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1.1* Ziel der Unterenchun^:
Das Hauptziel der Untersuctmng besteht daria, wichtige objek­
tive und subjektive Bedingungen empirisch nachzuweisen, die 
die Nutzung politisier Informationen von Fresse, Rundfunk und 
Fernsehen fördern bzw. hemmen, und in ihren Wechselbeziehungen 
aufzuzeigen.
Fresse, Rundfunk und Fernsehen der DER können insbesondere 
auch mit ihi^ er politischen Berichterstattung das im Programm 
der SED formulierte Gruaöanliegen der politisch-ideologischen 
Tätigkeit der Partei dar Arbeiterklasse verwirklichen helfen* 
"die Arbeiterklasse und alle Werktätigen mit den revolutionä­
ren Ideen des Marxismus-Leninismus auszurüsten, ihnen die Po­
litik der Partei zu erläutern, ihr sozialistisches Denken, 
Fühlen und Handeln zu entwickeln, sie für die Lösung der Auf­
gaben zu mobilisieren und sie gegen alle Einflüsse der im* 
perialiatischen und bürgerlichen Ideologien zu wappnen* (1).
Daß die Massenmedien gute Möglichkeiten besitzen, die sozia­
listische Pergöalichkeitseatwicklusg Jugendlicher unterstützen 
sn können, verdeutlicht ein immer wieder durch unsere Unter­
suchungen bestätigtes Resultat: Die Mehrheit der Jugendlichen 
informiert sich über das politische Geschehen.
Die Nutzung politischer Medieabeiträge ist nicht losgelöst von 
der gesagten Hedieaautsung Jugendlicher zu analysieren und zu 
bewerten. Deshalb verfolgt die Untersuchung weiterhin das Ziel, 
die Mediennutzung so breit wie möglich zu erfassen, um daraus 
den Stellenwert der politischen Informationen und ihre Wech­
selbeziehungen zu anderen (künstlerischen, sportlichen etc*) 
Medienbeiträgen ableiten zu können. Dabei geht es nicht nur um 
die Medieaautzuag, sondern auch darum, die dem zugrundeliegen­
den differenzierten Interessen, Erwartungen und Gewohnheiten 
zu ermitteln.
Dazu dient der Fragebogen MK-W, der wesentliche Probleme einer 
früheren Untersuchung ("Funktion und Zusammenwirken der Massen­
medien bei der ideologischen Erziehung Jugendlicher" - MK 71) 
aafgreift und durch neue Fragestellungen ergänzt.
Durch die Ermittlung des gegenwärtigen Entwicklungsstandes der 
Hedienautzung Jugendlicher und den Vergleich mit den Ergebnis­
sen von 1971 wird es weiterhin möglich sein, Entwicklungsten­
denzen im Verhältnis Jugendlicher zu unseren Massenmedien nach 
dem VIII. Parteitag der SED und dem Beschluß des Politbüros des 
ZK der SED zu Fragen der Agitation und Propaganda aufzuzeigen. 
Dieser Vergleich ist aufgrund der unterschiedlichen Unterau- 
chungepopulatlonen und der Präzisierung der Untersuchungsmetho­
dik zwar nur bedingt möglich (d+h* der Vergleich einzelner Pro­
zentwerte kann nur sehr selten vorgenommen werden), läßt aber 
in der Tendenz Rückschlüsse auf Veränderungen ia der Medien- 
nutzung und einigen ihrer Determinanten zu.
Die Untersuchung stellt einen wissenschaftlichen Beitrag dar, 
der vor allem den Massenmedien helfen soll, die vom IX. Partei­
tag der SED gestellten Anforderungen zu erfüllen*
"Je fester das Zusammenwirken von Propaganda und gesellschafts­
wissenschaftlicher Forschung, desto größer werden die Erfolge 
bei der Herausbildung des kommunistischen Gedankengutes bei den 
Werktätigen sein." (2)
Die Massenmedien haben einen großen Anteil an der Erfüllung der 
für die politisch-ideologische Massenarbeit gesteckten Ziele: 
"In unserer politisch-ideologischen Massenarbeit kommt es vor 
allem auf das tiefe Erfassen der gegenwärttg^iaufenden Welt­
prozesse an. Noch gegenständlicher ist die historische Bedeu­
tung der revolutionären Veränderungen darzulegen, die unter 
dem Einfluß von Theorie, Politik und Praxis des sozialistischen 
Weltsystems vor sich gehen ...
Die ideologische Arbeit maß darauf gerichtet sein, daß alle 
Werktätigen und besonders die jungen Menschen die Bedeutung 
und die Notwendigkeit der weiteren allseitigen Stärkung der 
DDR, ihrer Wirtschafts- und Verteidigungsmacht, als Beitrag 
zur Festigung der Einheit der sozialistischen Gemeinschaft zu­
tiefst verstehen." (3)
Zweifellos sind diese Aufgaben nicht von den Massenmedien al­
lein zu bewältigen* Politische Überzeugungen und Haltungen Ju­
gendlicher bilden sich unter dam Einfluß vielfältigster Fak­
toren heraus. Eine besondere Rolle spielen dabei zweifellos
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die Erziehung und Ausbildung in Schule, Betrieb und Universi­
tät und die Tätigkeit des Jugendverbandest Die Bewußtseinsent­
wicklung Jugendlicher vollzieht sich nur in enger Wechselbe­
ziehung zur praktischen und geistigen Tätigkeit*
Daher kommt der politischen Aktivität Jugendlicher, die sich 
vor allem im Rahmen der FDJ realisiert, entscheidende Bedeu­
tung für die politisch-ideologische Entwicklung Jugendlicher 
zu* Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind somit auch für die 
weitere Arbeit des Jugendverbandes und anderer gesellschaftli­
cher Institutionen und Organisationen wichtig*
Die Erhöhung der Wirksamkeit der Massenmedien erfordert, die 
ständig wachsenden Ansprüche vieler Jugendlicher an die poli­
tische Berichterstattung der Massenmedien durch ein qualita­
tiv höheres Niveau der politischen Information und Argumenta­
tion zu befriedigen*
Andererseits maß auch der Kreta der Laser, Hörer und Zuschauer 
politischer Madienbeiträge unter denjenigen Jugendlichen erwei­
tert werden, die sich bisher wenig intensiv mit dem politischen 
Geschehen beschäftigten, die gesellschaftlichen und insbesonde­
re politischen Problemen eia geringes Interesse entgegenbringen* 
Oft müssen solche Interessen und Erwartungen (auch an bestimm­
ten Themen und medienspezifischen Vermittlungsformen) erst ge­
weckt und entwickelt werden* Dazu können die Massenmedien in 
engem Zusammenwirken mit dem Jugendverband and anderen gesell­
schaftlichen Erziehern und Ausbildern einen wichtigen Beitrag 
leisten.
Deshalb ist es notwendig, durch empirische Untersuchungen den 
Entwicklungsstand der Interessen, Erwartungen und Gewohnheiten 
aller Gruppen Jugendlicher differenziert zu erfassen*
Da das Hedlenverha1ten durch eine Vielzahl gesellschaftlicher 
und individueller Einflüsse determiniert ist, muß das Verhält­
nis Jugendlicher zu den Medienbeiträgen in engem Zusammenhang 
mit diesen Faktoren (Arbeits- und Lebensbedingungen, Grad der 
Ausprägung politisch-ideologischer Grundpoaitionen, politische 
Aktivität, interpersonale Kommunikation u.a.) untersucht wer­
den* Gerade weil sich die Mediennutzung in der (wachsenden) 
Freizeit vollzieht und die Vielfalt der Medieaangebote sunimmt,
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gewinnt die Aufdeckung solcher PeraönlichkeitsR&rkmale Jugend­
licher an Bedeutung, die die selektive Mediennutzung wesentlich 
beeinflussen*
1.2. Schwerpunkte der Untersuchung
Uatereuchungsschwerpunkte sind:
- differenzierte Analyse der Nutzung der Xedienaagebote in ihrer 
ganzen Breite: erfaßt wird die Nutzung von Fernsehsendungen, 
der Tageszeitungen, Zeitschriften/Illustrierten und besonders 
der Jugendmedien; einen breiten Raum nimmt die Nutzung politi­
scher Medienbeiträge ein;
- Interessen, Erwartungen, Bevorzugungen, Wünsche, Gefallensur­
teile Jugendlicher hinsichtlich der Medienangebote! erfaßt 
werden Interessen au Fernseh- und Rundfunksendungen, inhaltli­
che Erwartungen an die Beiträge von Presse, Rundfunk und Fern­
sehen, Erwartungen an Themen in Dokumentarfilmen und populär­
wissenschaftlicher Literatur; ebenso werden Gefallensurteile 
und Einschätzungen im Hinblick auf die Jugendmedien ermittelt;
- politische Interessen Jugendlicher in ihrem Einfluß auf die 
Nutzung politischer Medienbeiträge;
- Einstellungen Jugendlicher zur politischen Berichterstattung 
in den Massenmedien der DIR, insbesondere in unseren Tages­
zeitungen;
- Gründe für die Rezeption politischer Medienbeiträge;
- die Teilnahme Jugendlicher an bestimmten Formen gesellschaft­
licher Aktivität (einschließlich der Beschäftigung mit Fragen 
des Marxismus-Leninismus und der Teilnahme an politischen Dis­
kussionen);
- Meinungen Jugendlicher über Faktoren, die ihren jetzigen po­
litischen Standpunkt beeinflußt haben, die ihnen bei der An­
eignung politischer Kenntnisse und Argumente helfen und die 
geeignet sind, ihre Fragen zu politischen Problemen klären zu 
helfen;
- Einflüsse westlicher Rundfunksender und des Fernsehens der BRD*
YVb
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Entsprechend der Konzeption der Untersuchung muß auf eine Ana­
lyse der Medicsspezifik bei der politischen Information und 
Argumentation vorerst weitgehend verzichtet werden.' Las bleibt 
späteren differenzierteren Untersuchungen Vorbehalten.
Die Ergebnisse werden differenziert für die verschiedenen Gruppen 
Jugendlicher aufbercitct (insbesondere fhr Lehrlinge der Indu­
strie, junge Arbeiter und Studenten/ und besonders unter dem Ge­
sichtspunkt dargeatellt, welche Zusammenhänge und Abhängigkeiten 
es zwischen dem Hedienverhalten Jugendlicher generell und dem 
Verhältnis Jugendlicher zur politischen Information und Argumen­
tation gibt.
I.ß* Methoden^ Zeitraum und Auswertunganodus der Untersuchung
Die Untersuchung wurde als anonyme schriftliche Befragung in 
Gruppengituatieneh durchgefährt. Beide Fragebogen wurden nach 
dem Prinzip i&er Zufallsverteilung in einer Population einge­
setzt.^^
Die Befragung wurde im März und April 1976 durchgeitthrt, d.h. 
der Untersuch,ungsseitraLüR erfaßt die Etappe der Vorbereitung 
des IX. Parteitages und des X. Parlaments.
x) Der Fragebogen EK-W erfaßt die Nutzung der Medien Presse, 
Rundfunk und Fernsehen, insbesondere der Jugendmedien und 
Interessen und Erwartungen Jugendlicher, die sich auf die 
ganze Breite des Medienangebots beziehen. Außerdem enthält 
er Wiederholungsfragen zur Untersuchung MK-71.
Der Fragebogen MK 76 erfaßt differenziert die Nutzung po­
litischer Medienangebote, politische Einstellungen und Ak­
tivitäten Jugendlicher sowie Einstellungen und Erwartungen 
hinsichtlich der politischen Berichterstattung der Medien.
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Die Untersuchnng&argcbBiese wurden nach folgenden Herkmalcn sor­
tiert:
1* Tätigkeit
2* Tätigkeit nach Geschlecht 
3, Schulabschluß 
4* Alter
5* Größe des Wohnorte 
6+ Familienstand
7. Familienstand nach Geschlecht
8. soziale Herkunft nach der Tätigkeit des Vaters 
9* soziale Herkunft nach der Tätigkeit der Mutter
10. Mitgliedschaft in der F M  
11+ Ausübung von Funktionen ia der FDJ 
12* Häufigkeit politischer Information 
1ß* Interesse an Innenpolitik 
14* Interesse an Außenpolitik
15* Häufigkeit des Empfangs westlicher Rundfunksender 
16* Häufigkeit des Empfangs des BRD-Femsehens 
17* Bevorzugung der Rundfunk- und Fernsehsender dar DDR oder 
der BRD fär die politische Information 
13. Ideologie-Typ (IT)
19. Politik-Typ (PT)




24* Anzahl gesellschaftlicher Funktionen 
25. Häufigkeit des Lesens der "Jungen Welt"
26+ Häufigkeit dea Leaena von "Neues Leben"
27. Schichtaystem (nur für Lehrlinge und Arbeiter)
28* Merkmale des Inhalts der Arbeit (nur für Lehrlinge und 
Arbeiter)
Außerdem wurden eine Vielzahl von weiteren Zusammenhängen aus­
gewertet.
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1+4* ZmsammensetzunK der Population
Beide Fragebogen worden nach dem Prinzip der Zufallsverteilung 
in einer Population eingesetzt* Insgesamt wurden 2 548 Jugend­
liche befragt* Die Teilpqpulationen setzen sich wie folgt zu­
sammen:
Lehrlinge der Industrie (L/1)
Lehrlinge der Land* and 
Forstwirtschaft (L/LF)
Facharbeiter bzw. Teilfach­











1265 n ** 1283
Insgesamt wurden mehr weibliche als männliche Jugendliche be­
fragt. Innerhalb dar Tätigkeitsgruppen ist die Zusammensetzung 
nach dem Geschlecht der Befragten in der HK-W und dar MK 76 z.T. 
recht unterechiedlich* Männliche junge Arbeiter wurden erheblich 
häufiger durch den Fragebogen MK-W, junge Arbeiterinnen häufiger 
durch den Bogen MK. 76 erreicht, (vgl. hierzu Tabelle 1/1 im An­
hang)
B&e Zusammensetzung nach Altersgruppen weist eine größere Uber* 
einstimmung auf* 75 % (MK-W) bzw. 73 % (MK 76) der befragten 
Jugendlichen sind 16 bis 22 Jahre alt, 4 % (HK*W) bsw* 5 % (MK 
76) sind 26 Jahre und älter (vgl. hierzu Tabelle 1/2 im Anhang).
Für beide Teilpopulationen gilt:
- Die Mehrheit der Lehrlinge ist 16*18 Jahre alt, etwa ein 
Drittel von ihnen ist 16-20 Jahre alt.
- Junge Arbeiter verteilen sich etwa gleichermaßen auf die Grup­
pen der 18-26jährigen Jugendlichen.
- Das gleiche gilt auch für die jungen Angestellten. Ein Fünf­
tel dar jungen Angestellten sind allerdings 26 Jahre und äl­
ter*
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- Die Hehrheit der Studenten ist 20-22 Jahre alt, etwa ein Fünf­
tel dieser Jugendlichen gehört zur Gruppe der 22-24jührigen.
Auftretende^Altersunterschiede erklären sich aufgrund dieser Ver­
teilung vorwiegend durch die Zugehörigkeit au bestimmten Tätig­
keitsgruppen,
Ebenso weist die Zugehörigkeit zu den verschiedenen Tätigkoits- 
gruppea auf den Schulabschluß hin.
- Lehrlinge der Industrie und der Laad- und Forstwirtschaft ver­
fügen nahezu ausnahmslos über den Abschluß der 10. Klasse, 
z.T. auch der 11* Klasse*
- Junge Arbeiter haben ebenfalls su§,größten Teil den Abschluß 
der 10./IT. Klasse, zum geringen Teil aber auch Abitur und 
Fachschulabschluß.
- Weibliche Angestellte besitzen in der Mehrzahl den Abschluß 
der 10./Tl. Klasse* teilweise auch den Abschluß einer Fach­
schule. Etwa ein Drittel der männlichen Angestellten sind 
Hochschulabsolventen, eia weiteres Drittel besitzt den Ab­
schluß der 10./1T* Klasse, jeder Vierte von ihnen ist Fachschul- 
absolvent.
- Studenten sind nahezu ausnahmslos ehemalige Abiturienten.
Die Wohnbedingungen und damit die Möglichkeit zum Fernsehen be­
einflussen das Medienverhalten Jugendlicher z.T. erheblich:
63 % der Studenten und 36 % dar Lehrlinge der Laad- und Forst­
wirtschaft wohnen im Wohnheim, 20 bzw. 14 % von ihnen haben dort 
keine Möglichkeit fernsusehen*
Ober die Hälfte der befragten Jugendlichen sind Funktionäre der 
FDJ (vgl* hierzu Tabelle 1/3 im Anhang).
Die ideologische Grundposition Jugendlicher wurde mit Hilfe 
einer Typenblldang ermittelt, die zu folgenden Aussagen vorge- 
aoBgaen wurde:
- Die sozialistische Gesellschaftsordnung wird eich in der gan­
zen Welt durchsetzen.
- Zwischen der DDR und der BRD wird es keine Einheit geben*
- Die Sowjetunion ist unser bester Freund.
- Ich bin VOR der smrxistisch-leni.nistischen Ke 1 tajaechauuag
überzeugt*
Sag Antwortmodell hierzu lautet: 
das ist 1 vollkommen
2 mit gewissen diBschräakuagen
3 kaum
4 überhaupt nicht 
meine Meinung.
Der Ideologie-Typ (IT) wurde wie folgt gebildet:
- ideologisch sehr positiv eingestellte Jugendliche: alle, die 
au den fünf Aussagen die Antwortposition 1 wählten (MK-W:
25 %, MK 76: 24 %)
- ideologisch positiv eingestellte Jugendliche: alle, die die 
Antwortposition 1 und 2 gewählt haben 49 %, HK 76:
49 %)
- ideologisch unentschiedene Jugendliche: alle, die die einzel- 
Ben Aussagen sehr unterschiedlich bewerteten und sowohl die 
Antwortposition 1 und ß und/oder 4 wählten (MK-W: 2ß %,
MK 76: 23 %)
- ideologisch noch nicht nositiv eingestellte Jugendliche: alle, 
die die Antwortpositionen 2 und ß gewählt haben, aber nicht 
alle 2 (MK*W; ß %, MK 76: 4 %)*
Insgesamt wurden 95 % der Jugendlichen in diesen vier Typen er­
faßt. Der Anteil der ideologisch negativ eingestellten Jugend­
lichen war so gering (1 %), daß sie nicht in die Auswertung ein- 
bezogen werden konnten*
Im Vergleich zu anderen Untersuchungen des Z U  (Parlamentsstudie 
1975 und Kulturstudie 197ß) wird deutlich, daß in dieser Popula­
tion insgesamt sozialistische ideologische Grundpositionen stär­
ker ausgeprägt sind* Bas äußert sich aber fast ausschließlich 
darin, daß die Zahl der ideologisch noch unentschiedenen Jugend­
lichen größer, die Zahl der ideologisch noch nicht positiv bzw. 
negativ eingestellten Jugendlichen geringer ist.
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0 Un*.e;.eL.ci.ri.j"'. ^ k'.. 1 L;. erliefen '.i :.- k;;(rzir/i^ s lk.iu.kko- 
gen der Land- und inradwin Schaft, Tanha-beitcrn and ikilfech- 
arbeite^: und jungen Angestellten aus fünf Hinistorboreichon 
dwehgefüh?:^, Studenten wurden an drei Universitäten/Hochschulen 
befragt (vgl. hieran Tabelle 1/4 in Anhang)*
Die Uhtercuchungsergcl-niscc sind aussagefähig für die jungen 
Facharbeitcr/Tcilfacharbeiter und Angestellten sowie für die 
Lehrlinge der Industrie der liiaisterberciche. Das gilt auch ihr 
die Studenten der jeweiligen Sektionen an den Universitäten/ 
Hochschulen.
Für die Lehrlinge des Ministeriums für Laad- und Forstwirtschaft 
in unserer Population ist zu beachten, daß sie ausnahmslos den 
Abschluß der 10* Klasse (und s.T* der 11.) haben.
1+5. Anlage des Abschlußberichts
Die Ergebnisse der Untorst^ohnngen HK-W und A3i 76 gehen in un­
terschiedlichem Maße in die Kapitel des Abschlußberichte ein.
Die Kapitel 2, 4 und 5 stützen sich hauptsächlich auf die Da­
ten, die durch den Fragebogen MK-^ gewonnen wurden, analoge 
Fragestellungen des Bogens HK 76 werden nur zum Vergleich her- 
abgezogen.
In den Kapiteln 3 und 6 werden ausnahmslos Ergebnisse der Un­
tersuchung 76 vorgestellt.
Zu Regian jedes Kapitels werden die wichtigsten Ergebnisse zu- 
aammeagefaßt* Dach dar differenzierten Darstellung einzelner 
Daten und Zusammenhänge werden Schlußfolgerungen und Probleme 
skizziert, die sowohl Konsequenzen für die jugendpolitiache 
Arbeit als auch für die weitere Arbeit der Massenmedien auf zei­
gen.
Sämtliche Prozentwerte im Abschlußbericht beziehen sich nur auf 
diejenigen Jugendlichen, die die entsprechende Frage auch beant­
wortet haben. Es werden nur statistisch wesentliche und prak­
tisch bedeutsame Unterschiede zwischen verschiedenen Merkmalen 
hervorgehoben.
- Lehrlinge der inbustric: L/1
*- Lak^rü^ige der j^ aad— und yorstwirtschaft: L/i*F
- Fachmkcitoi'/Teilfabharbeiter: FA/TF&
- Typ nach, politischer Aktivität; (PA)
Über den Abschlußbericht hinaus werden noch folgende Ruaats- 
beriohte erarbeitet:
- Typesstudie Leser der "Jungen &elt",
- Typesstudie Leser des Jugendmagazing "Neues Leben"
sum Verhältnis von intor^r^oualex* und Masse Bk^sacmnikation#
- äber den Einfluß der soziales Herkunft Jugendlicher auf die 
SeäieBButzung
- tiber den Einfluß der AnaäbuRg von Funktionen in der FBJ+
- maa RiafiuR der westliches MassesB^dieQ^
- sunn Dokmaentarfi b'i,
^ zur Wechselwirkung der Jugendmedies.
In der Population unserer Befragung waren Schäler nicht egt* 
halten. Lei Bas-SchHlera der 9+ und 10* Klasse wurde die Be­
fragung, gesondert durehgefährt (siehe dansu den ParachuRgshe- 
rieht "Punktion und Su^anenwirken der Maa#eaaedisB bei der 
ideologisches Erstehung der 3ehaljugea&* (MK-WS)*
2. äediennutsuag Jugendlicher im Überblick
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Erkenntnisse über die reale Nutzung der Massenmedien durch Ju­
gendliche, der zugrundeliegenden Interessen, Erwartungen und 
Gewohnheiten und anderer objektiver und subjektiver Bedingun­
gen, sind eine wichtige Bedingung für die ständige Erhöhung 
der Wirksamkeit der Massenmedien. Sie bieten gute Ansatzpunkte 
dafür, vielfältige Nittel und Wege zu erschließen, die Anziehungs­
kraft der verschiedensten Medienbeiträge von Fresse, Rundfunk 
und Fernsehen für alle Jugendlichen zu steigern und durch die 
Berücksichtigung der Differenziertheit der jugendlichen Rezi­
pienten (ihrer Arbeite- und Lebensbedingungen, ihres unter­
schiedlichen politisch-ideologischen Entwicklungsstandes usw.) 
die unterschiedlichen Bedürfnisse und Interessen nicht nur zu 
befriedigen, sondern auch selche Interessen und Erwartungen 
herauabilden zu helfen, die das Bild sozialistischer Persön­
lichkeiten prägen.
2*1<
- Unterhaitusgssendungen, Spielfilme, Feraeehspiele etc. und 
die Jugendsendung "rund* sind die am meisten gesehenen Sende- 
beiträge des Fernsehens der DDR. Relativ geringe Resonanz 
finden die politischen Sendungen des Fernsehens (Prisma, Ob­
jektiv, Der Schwarze Kanal, politische Dokumentarfilme).
Im Vergleich zu 1971 (MK ?1) sehen Jugendliche heute seltener 
Sportsendungen, Prisma und Der Schwarze Kanal*
Sportsendungen werden nach wie vor häufiger von männlichen, 
Unterhaitungssendungen häufiger von weiblichen Jugendlichen 
gesehen.
4 von 10 Jugendlichen sehen mindestens drei Mal in der Woche 
die Aktuelle Kamera. Die Nachrichten- und anderen politischen 
Sendungen des DDR-Feraseheng erreichen wie bisher vor allem 
ideologisch bereits gefestigte, politisch stark interessierte 
Jugendliche.
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Die Nutzung der Fernsehsendungen wird wesentlich durch die 
Einstellungs- und Interesaeaatruktur Jugendlicher bestimmt.
Mit Ausnahme von Theaterauf Führungen im Fernsehen bringt die 
Hehrheit der Jugendlichen den auggewählten Sendungen starkes 
bis sehr starkes Interesse entgegen.
Dock sind die Interessen an den Sendungen sehr unterschied­
lich ausgeprägt.
Das Interesse an politischen Sendungen im Fernsehen ist ins­
gesamt arößer als ihre reale Nutzung durch Jugendliche, 
Umgekehrt werden Unterhaltungssendungen von den Jugendlichen 
häufiger gesehen als das geäußerte Interesse erwarten lassen 
kannte. Offensichtlich spielen hierbei Nutzungsgewohnheiten 
(auch und besonders in der Familie) eine wichtige Rolle.
Zwischen dem Interesse an Fernseh- und Rundfunksendungen be­
stehen enge Zusammenhänge. Die Mehrheit der Jugendlichen hat 
in bezug auf den Rundfunk eia breites Interesseaprofil, in 
dam das Interesse an Musiksendungen den dominierenden Platz 
einnimmt. Die meisten Jugendlichen sind ebenfalls an Unter- 
haltungs- und Jugendsendungen, an Nachrichten, Sport- bzw. 
Bildungssendungen des Rundfunks interessiert* Dabei sind Ein­
seitigkeiten in der Interessenstruktur einiger Jugendlicher 
nicht zu übersehen (&.B., äußern Lehrlinge ein stärkeres In­
teresse an Musik- und Jugendsendungen, während anderen Rund­
funksendungen eia unterdurchschnittliches Interesse entgegea- 
gebraeht wird).
Uber zwei Drittel der Jugendlichen nennen DDR-Sender als ihre 
beliebtesten Rundfunkstationen, ein Drittel bevorzugt Westsen- 
der. Stimme der DDR mit der Jugendsendung Hallo hat sich als 
der beliebteste Sender erwiesen. Westsender sind vor allem 
ihrer Husikprogramme wegen beliebt, während mit steigendem 
Interesse an der Nutzung politischer Informationen die Beliebt­
heit unserer Sender zunimmt. Gegenüber 1971 ist die Beliebt­
heit unserer Sender gewachsen, wenn auch nicht in allen Grup­
pen Jugendlicher gleichermaßen.
Die Tageszeitung Junge Welt wird von den Jugendlichen am häu­
figsten gelesen (64 % mehr als zweimal in der Woche), es fol-
v vs
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gen die Bezirksleitungen der SED (46 %), das Neue Deutsch­
land (42 %) und die Zeitungen anderer Blockparteien (10 %).
Es haben sich deutliche Nutzungsachwerpunkte fär die ver­
schiedenen Gruppen Jugendlicher herausgebildet: Lehrlinge 
lesen hauptsächlich die Junge Welt, Studenten das Neue 
Deutschland und junge Arbeiter und Angestellte in der Mehr­
zahl die Bczirkaaeitungen der SED.
Das Neue Deutschland wird vor allem von ideologisch bereits 
gefestigten Jugendlichen gelesen, während die übrigen Tages­
zeitungen mit einem ideologisch differenzierteren Leserkreis 
rechnen müssen.
- Folgende Zeitschriften/Illustrierte werden von Jugendlichen 
vor allem ge&essn: Neues Leben, die FF-Babei, Für Dich, URI/ 
Zeit im Bild sowie die Wochenpost. Diese generelle Aussage 
wird durch die Unterschiede innerhalb dar einzelnen Gruppen 
Jugendlicher kaum eingeschränkt.
- 52 % der Jugendlichen informieren sieh häufig Über das poli­
tische Geschehen. Sowohl für die ausführliche als auch für die 
kurze politische Information wird insgesamt die Tageszeitung 
stärker als andere Informationsquellen bevorzugt. Der Rund­
funk hat für die kurze politische Information im Vergleich
su 13?1 m. , ^ §^utun^^o^^.
**tfber Fragen von Wissenschaft und Technik, Kunst und Literatur 
sowie Über Fragen des Marxismus-Leninismus informiert sich 
die Mehrheit der Jugendlichen nur gelegentlich* Bevorzugt wer­
den als Informationsquellen das Fernsehen (Wissenschaft und 
Technik), Illustrierte oder Zeitschriften (Kunst und Literatur) 
und die Tageszeitungen (Marxismus-Leninismus).
Bei der Informationshäufigkeit über die genannten Themen berei­
che und der Bevorzugung von Informationsquellen spielen jedoch 
gruppenspezifische Unterschiede eine wesentliche Rolle.
WS
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2.2. Fernsehen
2+2.1. Hutzungshäufigkeit von Sendungen des Fernsehena der DER
Die einzelnen Sendereihea/-arten des DDR-Fernsehena werden von 
den Jugendlichen sehr unterschiedlich genutzt. Das ist sicher 
im Zusammenhang zu sehen mit der Häufigkeit, in der diese Sende­
beiträge vom Fernsehen ausgestrahlt werden, aber auch mit den
Interessen Jugendlicher, wie im folgenden noch zu zeigen sein 
wird.
Tab* 2/1: Häufigkeit des Sehens einzelner SendereihenZ-arten 
des DDR-Fernseheas (ges; in %)









Unterbaltungaaendungen .37 41 (78) 16 6
Spielfilme, Fernseh­
spiele bzw. Fernseh­
filme 35 54 (89) 10 1
Rund 35 34 (69) 13 12
Sport Aktuell 29 35 (64) 29 7
Bildungssendungen 12 45 (57) 32 11
Prisma 12 33 (45) 36 19
Politische Dokumentar­
filme 7 36 (43) 39 18
Objektiv 6 23 (34) 40 26
Der Schwarze Kanal 6 23 (29) 35 36
Sendungen für die SchuLe 3 20 623) 33 44
Die Mehrheit der Jugendlichen sieht also die sechs erstgenann­
ten Sendungen relativ häufig, wobei Unterhaltungssendungen und 
Spielfilme etc. einen zentralen Platz im Medienverhalten Jugend­
licher einnehmen, Die politischen Sendebeiträge des DBR-Fern— 
seheng werden von den meisten Jugendlichen nur sehr selten und 
nie genutzt* Bemerkenswert ist die geringe Resonanz, die das 
außenpolitische Magazin "Objektiv" bei den Jugendlichen findet. 
(Zur "Aktuellen Kamera" siehe weiter unten.)
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Studenten nutzen nahezu alle aufgeführten Fernsehsendungen am 
wenigsten, was im Zusammenhang mit den Lebensbedingungen (Wohn­
heimsituation) dieser Jugendlichen gesehen werden muß. Die 
Wohnheims!tuatioa ist sicher nicht die alleinige Ursache für die 
geringe Sehbeteiligung, da auch die Lehrlinge dar Land- und Forst­
wirtschaft zum großen Teil im Wohnheim wohnen und sich in der 
Fernsehbeteiligung aber nicht so deutlich von den anderen Jugend­
lichen unterscheiden. Eine fast völlige Übereinstimmung in der 
Rangfolge der Nutzungehäufigkait besteht zwischen der Gesamtpo- 
pulation und den jungen Arbeitern und Angestellten* (vgl* Tabel­
le 11/1 im Anhang)
Bei den Lehrlingen der Laad- und Forstwirtschaft dominiert ein­
deutig die Jugendsendung "Rund", bei den Industrie-Lehrlingen 
dominieren gleichermaßen Spielfilme, Fernsehfilme etc. und "Rund"*
Dabei spielen allerdings geschlechtsspezifische Unterschiede eine 
wesentliche Rolle. Sportsendungen werden erwartungsgemäß von 
männlichen Jugendlichen häufiger genutzt als von weiblichen Ju­
gendlichen. Unterhaltungssendungen werden insgesamt mehr von 
weiblichen als von männlichen Jugendlichen gesehen. Geschlechta- 
spezifische Nutsuagsgewohnheiten sind bei den jungen Angestellten 
am deutlichsten ausgeprägt*
Im Vergleich zu 1971 (MK 71) zeigen sich folgende Tendenzen (vgl* 
Tabelle 11/2 im Anhang).
- 1976 werden Sportsendungen des DBR-Fernsehena seltener gesehen. 
Deutlicher als bei männlichen Jugendlichen ist der Rückgang
in der Sehbeteiligung bei weiblichen Jugendlichem ausgeprägt
(die Prozentwerte in der Antwortposition sehr selten/nie sind
bei weiblichen Lehrlingen der Land- und Forstwirtschaft, An-npn
gestellten und bei StudeRtinTum mehr als 20 % höher als 1971)*
- Unterhaitunasseadun^eH werden heute von eben so vielen Jugend­
lichen gesehen wie 1971. Allerdings ist der Prozentsatz der Ju­
gendlichen, die diese Sendungen fast immer sehen, in fast allen 
Gruppen Jugendlicher wesentlich höher als 1971 (z.B. bei jungen
, Arbeiterinnen um 25 bei männlichen Industrie-Lehrlingen um 
17 %*)
w s
LR 8 - 126/76
Seite 23
- Die Sendung "Rund" wurde mit den 1971 auf ge führten Jugendsen­
dungen insgesamt verglichen* Der Anteil der Jugendlichen* die 
diese Sendung nur selten bzw. nicht sehen, ist hei Lehrlingen 
konstant geblieben, bei den anderen Jugendlichen größer ge­
worden. Andererseits sehen Jugendliche die Sendung Rund zu 
einem größeren Prozentsatz fast immer als damals die Jugend­
sendungen insgesamt (das trifft vor allem wieder für die Lehr­
linge zu, bei denen die Prozentdifferensen in dieser Antwort— 
Position z.T. Über 30 betragen)*
- Prisma wird von den Jugendlichen aller Gruppen heute seltener 
gesehen. Vor allem der Anteil derjenigen Jugendlichen, die 
diese Sendung sehr selten und nie sehen, ist erheblich größer 
geworden, am deutlichsten bei Studenten ( bei männlichen Stu­
denten beträgt die Prozentdifferenz in dieser Aatwortpegittoa 
39).
- Der "Schwarze Kanal**wird (mit Ausnahme der männlichen Indu­
strie-Lehrlinge und der weiblichen Lehrlinge der Laad- und 
Forstwirtschaft) 1976 von allen Jugendlioheuweaentlich. sel­
tener gesehen als 1971. Bas äußert sich wie bei Prisma in dar 
Antwortposition 'sehr selten, nie* am deutlichsten, wo die 
Prozentdifferenzen bis zu 39 (bei männlichen Studenten) betra­
gen.
Mit steigendem Alter nimmt erwartungsgemäß die Sehhäufigkeit 
der Sendung "Rund" ab (57 % dar 16-lSjährigen, aber nur 15 % 
der 26jährigen und Älteren sehen "Rund" fast immer).
26jährige und Altere unterscheiden sich in der Hediennutsung 
häufig deutlich von den Jüngeren: 26jährige und Ältere sehen be­
deutend häufiger alle aufgeführten politischen Sendungen, wäh­
rend sich hierbei die Jugendlichen der verschiedenen Altersgrup­
pen kaum unterscheiden.
Z.T. sind Unterschiede auch durch das Bildungsniveau der Jugend­
lichen bestimmt. Mit steigendem Bildungsniveau wird die Sendung 
"Der Schwarze Kanal" häufiger gesehen. Die Häufigkeit des Se­
hens von Spielfilmen, Fernsehfilmen etc. nimmt dagegen mit stei­
gendem Bildungsniveau ab (eine Ausnahme stellen lediglich die 
Abiturienten, also fast ausnahmslos Studenten, dar).
Die Ausübung einer oder mehrerer gesellschaftlicher Funktionen 
steht in engem Zusammenhang mit der Nutzung politischer Sendun­
gen, So sehen z.B. 54 % der Jugendlichen, die mehrere gesell­
schaftliche Funktionen ausüben, politische Dokumentarfilme fast 
immer und ab und zu, Jugendliche mit einer gesellschaftlichen 
Funktion zu 45 % und Nichtfunktionäre nur noch zu 33 %.
Je positiver ideologische Einstellungen Jugendlicher ausgeprägt 
sind, desto häufiger sehen sie die politischen Sendungen, aber 
auch die Bildungssendungen des Fernsehens der DDR (vgl, hierzu 
Tabelle 11/ß im Anhang), Ideologisch sehr positiv eingestellte 
Jugendliche sehen diese Sendungen häufiger als positiv einge­
stellte Jugendliche, diese wiederum häufiger als die ideologisch 
noch unentschiedenen Jugendlichen, die sieh z.T. noch deutlich 
von den ideologisch noch nicht positiv eingestellten Jugendlichen 
unterscheiden. Die Jugendlichen der letztgenannten Gruppe gehen 
dafür am häufigsten Sportsendungen. Damit wird deutlich, daß ein 
enges Weehselverhältnis zwischen dar ideologischen Grundposition 
und der Nutzung bestimmter Fernsehsendungen nur in bezug: auf die 
offensichtlich ideologisch akzentuierten Sendungen besteht. Da­
für spricht auch, daß Zusammenhänge mit der Häufigkeit politi­
scher Information ebenfalls nur in bezug auf die Nutzung der aus­
gewiesenen politischen Sendungen bestehen.
Jugendliche, die westliche Rundfunksender und das BRD-Fernsehen 
empfangen (abgestuit nach der Häufigkeit des Empfangs), sehen 
seltener die politischen Beiträge unseres Fernsehens als Jugend­
liche, die nie oder sehr selten westliche Medien hören oder sehen.
Unsere Ergebnisse belegen, daß vor allem unsere Unterhaltungssen- 
dungen, aber auch die Jugendsendung "Rund* ein ideologisch sehr 
differenziertes jugendliches Publikum erreichen.
Wichtig ist, daß die Tatsache, mit wem Jugendliche meistens zu­
sammen femsehen (mit Eltern/Verwandten: 71 %, mit Freunden/Be­
kannten: 17 %, mit anderen Personen: 4 %, allein: 6 %) keinen we­
sentlichen Einfluß auf die Nutzung der Sendearten des DDR-Fernse- 
hens hat. Deutlich wird dies nur bei der Jugendsendung "Rund".
Sie wird mit Freunden häufiger gesehen (78 % fast immer und ab 
und zu) als mit Eltern (69 %) bzw. allein (65 %)*
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Daß die Fernaehpartnor offensichtlich einen geringen Einfluß 
auf die Häufigkeit des Empfangs bestimmter Fernsehsendungen ha­
ben, wird auch dadurch bestätigt, daß 91 % der Befragten anga- 
ben, auch meistens die Sendungen anschon zu können, die sic in­
teressieren (24 % auch dann, wenn die Pernaehpartaer eigentlich 
etwas anderes sehen weiten)*
Sin wichtiges Ergebnis int, daß bei LchrlinKcn und jungen Ar­
beitern die Teilnahme an einer der Formen der Schichtarbeit, 
aber auch bestimmte* Merkmale des Arbeitsprozesses .Einfluß auf 
die Nutzung ganz bestimmter Fernsehsendungen haben. Jugendliche, 
die in einem Brei-Schicht-Syctem arbeiten, durch das sie Sonn­
abend und Sonntag nicht immer frei haben, gehen wesentlich sel­
tener Unterhattunge- und Sportsendungen des DDK-Fernaeticns (31 % 
bzw. 26 % fast immer) als im Zwei-Schi cht-Systen arbeitende Ju­
gendliche (43 % bzw. 44 %).
BiIdungsse ndungc&, Objektiv und Prisma werden umso seltener, 
Sportsendungen um so häufiger gesehen, je mehr die Arbeit als ein­
tönig beurteilt wird. (vgl. hierzu Tabelle 11/4 im Anhang).
7? % dar Jugendlichen werden mindestens einmal in der Woche 
durch die Aktuelle Kamera erreicht. Die Mehrheit der Jugendli­
chen aller Gruppen sieht die Aktuelle Kamera eia- bis sechs Mal 
wöchentlich. Biese Ergebnisse deuten auf die großen Möglichkei­
ten der Nachrichtensendung des Fernsehens der DDR hin, die Inter­
essen vieler Jugendlicher an der Information über da# politische 
Geschehen befriedigen zu helfen. Allerdings ist auch zu beachten, 
daß ein nicht unbedeutender Prozentsatz der Jugendlichen (insbe­
sondere auch der jungen Arbeiter) die Aktuelle Kamera Rieht als 
ständige politische Informationsquelle nutzt*
Wie die nachfolgende Tabelle ausweist, nutzen junge Angestellte 
die Aktuelle Kamera am häufigsten, sie gehören in der Mehrheit 
zum ständigen Zuachauerkreia der Aktuellen Kamera. Studenten se­
hen die Aktuelle Kamera, wie bereits die anderen genannten Sen­
dungen, am seltensten.
Geschlechts- und altersapezifiache Nutzungagewohnhaitcn sind 
bei dieser Sendung nicht ausgeprägt*
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an jeden Tag an 3 bis 6 an 1 bis 2 seltener bzw. 
der Woche Tagen der Tagen der gar nicht
Wache Woche
ges 3 31 38 23
L/1 9 33 33 20
L/LF 5 23 49 1 G
FA/TFA 12 33 31 24
Angestellte 17 44 25 14
Studenten 3 20 46 31
Im Vergleich zu 1371 wird die Aktuelle Kamera von Studenten, 
weiblichen Lehrlingen der Land- und Forstwirtschaft und jungen 
Arbeiterinnen seltener gesehen (die Prozentdifferenzen in der 
Antwortposition "selten, nicht" betragen über 10 %)+
Jugendliche, die gesellschaftliche Funktionen ausüben, insbe­
sondere Sekretäre und Leitungsmitglieder einer FDJ-Grundorgani­
sation bzw. Gruppensekretäre, informieren sich häufiger uui-ch die 
Aktuelle Kamera (49 % haw* 59 % dreimal wöchentlich bin täglich) 
als Jugendliche, die keine Punktion in der FDJ ausübec (35 % 
dreimal wöchentlich bis täglich). Allerdings sehen auch 13 % der 
Sekretäre und Leitungsmitglieder einer FDJ-Grundorganisation und 
21 % der Gruppensekretäre die Aktuelle Kamera seltener als ein­
mal wöchentlich oder nie*
Mit wachsender ideologischer Reife der Jugendlichen, aber auch 
mit der Häufigkeit der Information über das politische Gesche­
hen überhaupt, steigt auch die Sehbeteiligung an dieser Sendung*
Mit zunehmendem Empfang westlicher Rundfunk- und Fernsehsender 
nimmt die Sehbeteiligung an der Aktuellen Kamera ab (34 % der 
Jugendlichen, die nie Sendungen das BRD-Femsehens anschauen, 
gehen mindestens einmal wöchentlich die Aktuelle Kamera, von 
den täglichen Zuschauern des BRD-Ferasehens sind es noch 59 %).
Jugendliche, die täglich die Aktuelle Kamera sehen, sehen die 
Nachrichtensendungen des BRD-Femsehens erheblich seltener als 
die Jugendlichen, die die Aktuelle Kamera seltener sehen* Aber
auch bei täglichen Zuschauern der Aktuellen Kamera ist der An­
teil der Jugendlichen* die mindestens einmal wöchentlich die 
Tagesschau oder heute gehen, mit 24 % recht groß*
Tab* 2/3: Häufigkeit des Sehens der Nachrichtensendungen des 
BRD-Fernsehens in Abhängigkeit von der Häufigkeit 
des Sehens der Aktuellen Kamera (in%)
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"Tagesechau" oder "heute*









tägli&h 3 13 8 42 34
3-6mal
wöchentlich 2 18 19 33 23
1-2mal
wöchentlich 4 19 20 39 13
seltener/nicht 7 21 15 42 15
In der Nutzung der Sendungen des DDR-Fernaehens bestehen un­
tereinander wichtige Zusammenhänge*
Je häufiger Jugendliche die Aktuelle Kamera sehen, desto häu­
figer gehen sie auch die politischen Sendungen des Fernsehens 
der DDR*
Umgekehrt gilt dieser Zusammenhang auch: je häufiger die genann­
ten politischen Sendungen genutzt werden, desto häufiger auch 
die Aktuelle Kamera*
Der engste Zusammenhang, der nachgewiesen werden konnte, be­
steht zwischen der Nutzung von Prisma und Objektiv, Die Mehr­
heit der Jugendlichen, die eine der beiden Sendungen nie sieht, 
sieht auch die andere Sendung nie. Jugendliche, die Objektiv 
nutzen, nutzen mit größerer Wahrscheinlichkeit auch Prisma als 
umgekehrt, 81 % der ständigen Objektiv-Zuschauer sehen auch 
fast immer Prisma, im umgekehrten Fall sind es nur noch 44 %, 
Ebenso linear sind auch die Zusammenhänge zwischen Prisma und 
der Sendung Der Schwarze Kanal* bzw. zwischen Objektiv und dem 
Schwarzen Kanal ausgeprägt, wenn auch nicht in dieser Stärke.
Die Häufigkeit der Nutzung der politischen Sendungen des DDR- 
Fernsehens steht in engem Zusammenhang mit den politischen An-
Schonungen Jugendlicher* je häufiger die politischen Sendungen, 
einschließlich der Aktuellen Easera, gesehen werden, desto mehr 
meinen Jugendliche z.B. zu wissen, wie aktuelle politische Ent­
wicklungen richtig einsuschätsen sind, desto mehr vertreten eie 
die Auffassung, daß man sich ständig mit Politik befassen soll­
te, weil man nicht außerhalb des politischen Geschehens leben 
kann. Folgende Tabelle soll dies beispielhaft verdeutlichen.
Tab. 2/4: Sicherheit der Einschätzung politischer Entwicklun­
gen in Abhängigkeit von der Häufigkeit des Sehens 
der Aktuellen Kamera (in %)
Ich weiß, wie aktuelle politische Ereignisse und Entwicklun­
gen richtig einzuschätzen sind.
Das trifft für mich
Ich sehe die vollkom- mit gewissen kaum zu nicht zu
Aktuelle men zu Einschränkungen
Kamera zu
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an jedem Tag
der Woche 38 57 4 1
an 3*6 Tagen
der Woche 22 74 3 1
an 1*2 Tagen 
der Woche 17 74 3 0
seltener bsw.
gar nicht 12 77 3 2
Die Nutzung aller auf geführten Sendungen des DDR-Fernaehena 
wird wesentlich durch die Interesaenatruktur der Jugendlichen 
beeinflußt, wie im folgenden geneigt werden soll*
2.2*2. Dps Interesse Jugendlicher an Fernsehsendungen
Die Mehrheit der befragten Jugendlichen ist an nahezu allen 
Sendearten des Fernsehens interessiert* Eine Ausnahme bilden 
lediglich ha Fernsehen Übertragene TheateraufführungoB, denen 
voa fast allen Jugendlichen das geringste Interesse entgogen- 
gebracht wird.
1 —r- ' tf.*R
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Tab. 2/5: Interessen Jugendlicher an bestimmten Fernsehsendun­
gen (gea; in %)
gehr in- interes- (1+2) weniger in- nicht 




sehspiele 42 53 (95) 5 0
Sportsendungen 31 29 (60) 32 3






Themen 29 43 (77) 21 2
Unterhaltungs­
sendungen 24 52 (76) 21 3
Nachrichtensen­
dungen 11 53 (69) 23 3
politische Sendun­
gen, politische 
Dokumentarfilme 11 44 (55) 35 10
Theaterauffährun-
gen 10 29 (39) 43 13
Spielfilme^ Fernsehfilmenetc. wird von den Jugendlichen insge­
samt das stärkste Interesse entgegengebracht. An Jugend-, Un­
terhaltung- und Bildungssendungen sind die Jugendlichen etwa 
gleichermaßen interessiert* Bas Interesse an Sportsendungen ist 
insgesamt differenzierter* Der Anteil der Jugendlichen, die sehr 
interessiert, interessiert oder weniger interessiert daran sind, 
ist gleich groß* Nachrichtensendungen interessieren die Jugend­
lichen stärker als ausführliche politische Berichte*
Wie bereits hinsichtlich der Nutzung zeigen eich auch hier deut­
liche gruppenspezifische Unterschiede (vgl. Tab. 11/5 im Anhang). 
Jugendsendungen interessieren Lehrlinge wesentlich stärker als 
junge Arbeiter, Angestellte und Studenten. Während bei den Lehr­
lingen kein geschlechtsspezifisches Interesse an Jugendsendun­
gen ausgeprägt ist, sind Studentinnen, junge Arbeiterinnen und
YYS
LR 8 - 126/76
Seite 33
weibliche Angestellte erheblich stärker an Jugendsendungen inter­
essiert als ihre Kollegen/Kongailitonen.
Facharbeiter/Teilfacbarbeiter und Lehrlinge der Industrie bringen 
den Nachrichtensendungen des Fernsehens das geringste Interesse 
entgegen. 42 bzw. 41 % dieser Jugendlichen sind daran wenig oder 
nicht interessiert. Sie realisieren ihr Interesse auch weniger 
als andere durch die Aktuelle Kamera, dafür häufiger durch die 
Nachrichtensendungen des BRD-Femsehens. Das relativ stark aus­
geprägte Interesse der Lehrlinge der Land- und Forstwirtschaft 
(73 % interessiert und sehr interessiert) findet weder bei der 
Nutzung der Aktuellen Kamera, noch der Nachrichtensendungen des 
BBD-Fernsehens seine Entsprechung* Studenten sind am stärksten 
an politischen Sendungen bzw. Dokumentarfilmen und an Theater­
aufführungen interessiert*
Die weiblichen Jugendlichen sind generell stärker an Spielfil­
men und Unterhaltungssendungen interessiert. Dagegen wird Sport­
sendungen eindeutig von männlichen Jugendlichen das stärkste In­
teresse entgegengebracht. Auch an Biidungssendungen ist ein grö­
ßerer Prozentsatz der männlichen Jugendlichen sehr stark inter­
essiert.
Biese Besonderheiten machen schon auf die enge Verknüpfung von 
Interessenausprägung und Nutzungshäufigkeit aufmerksam* Wir kom­
men später differnziert darauf zurück*
Mit zunehmendem A^ter steigt das Interesse an Nachrichteasendun- 
m R  anderen i^litischenSendnngen bzw^^Dok^entarf ilmen. 
Zusammenhänge mit dem Bildungsniveau der Befragten sind ebenfalls 
deutlich: Jugendliche mit einem Schulabschluß bis zur 10. Klasse 
interessieren sich bedeutend weniger für diese Sendungen als 
Abiturienten, Fach-bzw. Hochschulabsolventen* Verheiratete mit 
Kind sind erheblich stärker an Nachrichtensendungen des Fern­
sehens interessiert als andere Jugendliche* Hier wirken sich ver­
mutlich konkrete Lebensbedingungen (stärkere Bindung an die Woh­
nung) aus, zumal sich die.-ser Zusammenhang auch hinsichtlich der 
Nutzung der Aktuellen Kamera nachweisen ließ*
Besonders große Unterschiede in der Interessenauaprägung sind 
auf solche Merkmale zurückauführen wie: Ausübung gesellschaft­
licher Funktionen, Häufigkeit der politischen Information insge-
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samt* Ausprägung sozialistischer ideologischer Grundpositionen 
und Häufigkeit der Nutzung westlicher Rundfunk* und Fernsehsen­
der.
Jugendliche, die mehrere gesellschaftliche Punktionen ausüben, 
sind stärker an beiden genannten Sendungen interessiert als Ju­
gendliche, die nur eine Funktion ausüben. Letztgenannte äußern 
wiederum ein stärkeres Interesse als Nicht-Funktionäre* Ähnli­
ches gilt auch für die Ausübung einer Punktion in der FDJ* Je 
höher die Leitungsebene ist, in der diese Funktion ausgeübt 
wird, desto großer ist das geäußerte Interesse der Befragten.
Je häufiger sich Jugendliche generell Über das politische Ge­
schehen informieren, desto größer ist erwartungsgemäß auch das 
Interesse an entsprechenden Fernsehsendungen*
So sind von den sich häufig politisch informierenden Jugendli­
chen insgesamt 33 % an Nachrichtensendungen und ?2 % an anderen 
politischen Sendungen interessiert, während es bei den sich ab 
und zu politisch informierenden Jugendlichen nur noch 54% bzw.
35 % sind.
Je positiver die ideologische Grundposition der Jugendlichen aus­
geprägt ist, desto stärker ist auch das gezeigte Interesse an 
diesen Sendungen.
Tab. 2/6: Interesse an Nachrichtensendungen und anderen politi­
schen Sendungen im Fernsehen in Abhängigkeit von der 




sehr in- wenig/ sehr in- wenig/
teressiert nicht in- teressiert nicht in-
ideologiach teressiert teressiert
sehr positiv ein-
gestellte 20 13 21 19
positiv eingestellte 8 30 ? 48
unentschiedene 9 44 11 55
noch nicht positiv 
eingestellte 3 64 0 82
Jugendliche
Derartige Abhängigkeiten lassen sich in bezug auf die Interes­
sen an anderen Fernsehsendungen (mit Ausnahme der Theaterauffüh- 
rungen) nicht nachweigon. Wichtig ist allerdings, daß Ideolo­
gisch noch nicht positiv eingestellte Jugendliche erheblich stär­
ker ale die anderen Jugendlichen an Sport- und Unterhaltungsaen- 
dungen des Fernsehens, dagegen erheblich weniger an Spielfilmen, 
Fernsehfilmen interessiert sind. Auch das findet im Realverhal­
ten dieser Jugendlichen seinen Niederschlag:
Ideologisch noch nicht positiv eingestellte Jugendliche nutzen 
häufiger als alle anderen Sportsendungen sowohl des Fernsehens 
der DDR als auch des BRD-Ferngehens, sie sehen häufiger als ande­
re Unterhaltnngsaeadungen des BRD-Ferngehens und weniger die des 
DBR-Fernsehens.
1a bezug auf das Interesse an Jugendsendungen spielt erwartungs­
gemäß das Alter der Befragten eine dominierende Rolle* l6-20jäh- 
rigs interessieren sich deutlich stärker dafür als 20-22jährige, 
die noch interessierter daran sind als die 22jährigen und Älteren* 
Auffällig ist, daß hier keine Zusammenhänge mit der ideologischen 
Position, der Häufigkeit der politischen Information, der Ausübung 
gesellschaftlicher Funktionen und der Nutzung westlicher Rund­
funk- und Fernsehsender bestehen.
KcBtingeRzanalysen lieferten interessante Aufschlüsse über Wech­
selbeziehungen innerhalb der Interessenstruktur Jugendlicher* 
Zusammenhänge zwischen dem Interesse an des Nachrichten- und 
anderen politischen Sendungen einerseits und dem Interesse an 
Jugendsendungen, Theateraufführungen, Bildungssendungen, aber 
auch Spielfilmen im Fernsehen andererseits sind nachweisbar, 
wenn auch teilweise nur schwach ausgeprägt, wie aus dem folgen­
den Beispiel hervorgeht.
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Tab, 2/7: Interesse an Jugendsendungen im Fernsehen in Ab­
hängigkeit vom Interesse an Nachrichtensendungen 
und anderen politischen Sendungen im Fernsehen (in %)
an Jugendsendungen
sehr in- inter- weniger in- nicht in­
teressiert essiert teressiert teressiert
an Nachrichtensen­
dungen
sehr interessiert 31 49 16 4
interessiert 31 50 15 4
weniger interes­
siert 29 46 16 7
nicht interes­




sehr interessiert 37 49 9 5
interessiert 35 48 14 3
weniger interes­
siert 25 52 19 4
nicht interes­
siert 17 43 22 18
Interessen an Sport- bzw. Unterhaltungssendungen korrespondie­
ren dagegen nicht mit dem Interesse an politischen Sendungen.
Am deutlichsten ist der Zusammenhang zwischen dem Interesse an 
Nachrichten- und anderen politischen Sendungen bzw. Dokumentar­
filmen ausgeprägt, 51 % der an einer dieser Sendungen sehr in­
teressierten Jugendlichen interessieren sich auch für die ande­
re Sendung sehr (das sind allerdings nur etwa 5 % der Gesamt­
population).
Das Interesse an und die Nutzung ddr Fernsehsendungen stehen 
in engen Wechselverhältnis. Generell gilt: Ae stärker das In­
teresse an einer Fernsehsendung ausgeprägt ist* desto häufiger 
werden auch die entsprechenden Eedienaagebote genutzt. Das 
gilt, mit Ausnahme der politischen und Nachrichtensendungen, 
allerdings auch für das Sendeangebot des BRD—Fernsehens. 
Allerdings werden Sendungen des BRD-Femeehena in jedem Fall 
seltener gesehen als die des DDR-Fernsehens. An Nachrichten-
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Sendungen and anderen politischen Sendungen/Dokwientarfilmcn 
Interessierte unterscheiden sich in der Sohbateiliguag an den 
Nachrichtensendungen bzw. den innen- und außenpolitischen Ma­
gazinen des BRD-Pernsehens nicht von den anderen Jugendlichen. 
'Politische Sendungen dos DDR-Pernseheas werden dagegen mit 
steigendem Interesse auch häufiger gesehen.
Der engste Zusammenhang zwischen Interesse und entsprechender 
Nutzung besteht hinsichtlich der Sportsendungen des Fernsehens* 
73 % der sehr an Sport Interessierten sehen auch fast immer 
Sport Aktuell.
2*3+ Rundfunk
2.3*1, Interesse Jugendlicher an ausgewählten Rundfunksendun­
gen
Die Mehrheit der befragten Jugendlichen hat - bezogen auf Rund­
funksendungen - ein breites Interesaxprofil, wobei das Interes­
se an Musiksendungen einen dominierenden Platz einnimmt. Das In­
teresse an Jugend-, Unterhaltungs- und Sportsendungen sowie an 
Nachrichtensendungen ist ebenfalls ausgeprägt, doch in schon 
überwiegend eingeschränktem Maße.
Obgleich diese Reihenfolge in allen Gruppen der Jugendlichen 
nahezu unverändert bleibt, ergeben sich wichtige Differenzie­
rungen, haben sich in verschiedenen Gruppen bestimmte Interes­
senschwerpunkte herausgebildet, die z.T. mit Einseitigkeiten 
der Interessenstrukturen einhergehen (vgl. Tabelle 11/6 im An­
hang)*
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Tab. 2/3: Interesse an ausgewählten Rundfunksendungen 
(ges; in %)
sehr in- interes- (1+2) weniger nicht
teres— giert interes- interes­
siert eiert giert
Musiksendungen 65 32 (97) 3 0
Jugendsendungen 33 46 (79) 17 4
Sportsendungen 24 30 (54)! 32 14
Unterhaltunga-
scadungen 22 52 (74) 22 4
Nachrichten­
sendungen 17 54 (71) 26 3
Bildungasendungen 13 41 (54) 36 10
anderen politi­
schen Sendungen 7 35 (42) 46 12
Hörspielen 7 20 (2?) 40 33
Schulfunksendungen 2 19 (21) 43 36
Sc zeigen z.R. überdurchschnittlich viele Lehrlinge ein sehr 
starkes Interesse für Musiksendungen und Jugendsendungen, 
während das starke Interesse an Nachrichten und anderen poli- 
tischen Sendungen kaum verbreitet ist* Diese Sendungen stoßen 
dagegen bei Studenten auf ausgeprägtes Interesse. Rin Drittel 
der Studenten gibt starke# Interesse an Nachrichten an, das 
damit hinter dem Nusikintereaae noch vor allen anderen Sendun- 
gen rangiert* Dia Interessen der jungen Arbeiter und Angestell­
ten entsprechen in etwa dem obigen Gesamtergebnis. Das Inter­
esse an Bildungssendungen ist unter ihnen jedoch seltener ver­
breitet als bei Lehrlingen und Studenten, die direkt im Aus— 
bilduagaprozeß stehen* Bei jungen Angestellten verlagert sich 
häufig das starke Interesse von Jugend- auf Unterhaltungsaea— 
düngen*
Weitere bedeutende Unterschiede ergeben sich zwischen Jugend­
lichen verschiedenen Alters, ideologischer Position usw., eie 
betreffen aber nicht alle Interessen gegenüber Rundfunksendun­
gen*
Das Interesse an Unterhaltungssendungen ist unter weiblichen 
Jugendlichen (besonders Angestellten) stärker ausgeprägt als
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bei snännlichea, für Sportsendungen dagegen bei männlichen Ju­
gendlichen aller Gruppen.#' Rachrichten, andere politische Sen­
dungen und die Jugendprogrgmme finden bei Jugendlichen beider­
lei Geschlechts in gleichem Maße Interesse, gleiches gilt für die 
Musiksendungen, für die weibliche Lehrlinge der Land- und Forst­
wirtschaft und Angestellte jedoch besonders ihr starkes Interes­
se betonen.
Das Interesse an Jugend- und Musiksendungen nimmt mit sunehmen­
dem Alter stetig ab# dafür interessieren sich 75 % bzw. 49 % 
dar 16-I8jährigen sehr im Vergleich zu noch 59 % bzw. 17 % der 
22—26jährigen. Mit dem Alter steigt das Interesse an Nachrich­
ten und anderen politischen Sendungen kontinuierlich an.
Ausgeprägte Unterschiede zwischen Verheirateten und Ledigen gibt 
es erwartungsgemäß nur beim Interesse an Jugendsendungen* Auch 
Musiksendungen haben einen tendenziell höheren Stellenwert in 
der Interessengtruktur lediger Jugendlicher, das Interesse an 
Nachrichten und anderen politischen Sendungen sowie Uaterhal- 
tungssendungen ist bei verheirateten Jugendlichen leicht stär­
ker verbreitet.
Wichtig ist, daß nur das Interesse an Nachrichten und anderen 
politischen Sendungen, z.T. das an Hörspielen und Bildungssen­
dungen, mit der ideologischen Position io Zusammenhang steht.
Von den Jugendlichen mit sehr entwickelten positiv ideologischen 
Einstellungen sind an Nachrichten 89 % (33 sehr) und an den 
anderen politischen Sendungen 69 % (12 % sehr} interessiert im 
Vergleich zu 34 % bzw. 13 % der Jugendlichen mit noch nicht po­
sitiv entwickelter ideologischer Position*
Analoge Zusammenhänge gibt es zur Nutzung von Informationen 
über das politische Geschehen. 3? % der Jugendlichen, die sich 
politisch häufig informieren, 54 % derjenigen, die das ab und 
zu und 10 % derer, die das nie tun, sind an Nachrichten interes­
siert.
Die Ergebnisse bestätigen die Folgerungen früherer Untersuchun­
gen, daB wir mit unseren politischen Informationen vor allem 
den politisch aktiven und interessierten Kern der Jugend erfas­
sen.
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Für Nachrichten und andere politische Sendungen besteht unter 
FDJ-Mitgliedern ein etwas höheres Interesse als unter früheren 
Mitgliedern. Diesen Sendungen bringen Funktionäre,dos Jugend— 
verbaades, vor allem Sekretäre und Leitungsmitglieder der Grund-
Ob die Interessen an bestimmten Rundfunksendungen vorwiegend 
durch unsere oder durch Westsender befriedigt werden, erfah­
ren wir durch Zusammenhänge mit der Nutzung von Westmedien.
71 %, der täglichen Westhdrer haben starkes Interesse an Musik­
sendungen im Vergleich zu 55 % derjenigen, die nie Westsender
hören. Wir müssen, also damit rechnen, daß vor allem bestimmte auch *
MusikinfcrosaonYInsd z.T. stärker) durch Wcstmed&en befriedigt 
werden.
Bei all diesen Ergebnissen müssen wir im Auge behalten, daß es 
sieh bei den Interessen für bestimmte Rundfunksendungen nicht 
um mediensnezifisehe Interessen handelt, Zwischen dem Interesse
an.
richtcn, Unterhaltuugs-..und_Bildungascddu^^ Sen­
dungen und Dokumentarfilme im Fernsehen einerseits, andere po­
litische' Sendungen im Rundfunk andererseits) bestehen euse Zu-
Die Analyse von Zusammenhängen zwischen einzelnen Interessenbe­
reichen bestätigt die relative Unabhängigkeit der mehr unlafhal— 
tuogsorieatiertea und der auf politische Information bezoga&ao 
Interessen, die sich tendenziell schon aus der Betrachtung der 
verschiedenen Gruppen Jugendlicher ergeben hatte.
So sind sehr und wenig an Unterhaltungssendungen interessierte 
Jugendliche nahezu gleichstark an politischen Sendungen des Rund­
funks interessiert.
Enge Zusammenhänge bestehen aber innerhalb dieser Interessen­
gruppierungen, speziell zwischen den Interessen für Musik-, Ua- 
terhaltungs- und Jugendsendungen einerseits und den Interessen
an den verschiedenen Möglichkeiten politischer Information im 
Rundfunk andererseits*
Von den Jugendlichen, die z.B. sehr an Jugendsendungen interes­
siert sind, sind auch 32 % sehr an Musiksendungen des Rundfunks
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sehr interessiert (gegenüber 46 % der wenig und 3? % der nicht 
an Jugendsendungen Interessierten). Diese Ergebnisse zeigen, 
daN Jugendliche von JugsnÖDrogrammon in starker Halo Ensik er— 
warten und sich auch deswegen für die Jugendprogramre interes­
sieren.
Wie die Nutzung ven DT 64 und Hallo und die Wünsche hinsicht­
lich der Gestaltung dieser Sendungen zeigen, (vgl. Hapitel 5) 
hat die Hehrheit der Jugendlichen aber auch die Beiträge aus 
dom politischen Geschehen, den FDJ-Lebon usw. als feste Pro— 
graoabestandteile akzeptiert*
Auf der anderen Seite sind 32 % der stark an Nachrichten In­
teressierten auch stark an anderen politischen Rundfunksen­
dungen interessiert gegenüber 2 % der an,Nachrichten interes­
sierten Jugendlichen. Das starke politische Interesse, das sich 
in der Zuwendung zu anderen (als Nachrichtensendungen) politi­
schen Sendungen niederschlägt, ist umgekehrt eine wichtige De­
terminante für das Interesse an Nachrichten.
Von den Jugendlichen, die sieh sehr für ausführliche politi­
sche Berichterstattung interessieren, haben auch 82 % sehr 
ausgeprägtes Interesse an Nachrichten gegenüber nur 3 % der­
jenigen, die sich weniger für diese anderen (ausführliches) 
Sendungen interessieren.
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2*3+2. Beliebteste Rundfunksender der Jugendlichen
In der Untersuchung HK-W wurden die befragten Jugendlichen auf" 
gefordert, ihre 3 beliebtestes Sender in der Reihenfolge aaza- 
gebon*
Ober zwei Drittel der befragten Jugendlichen geben DDR-Scnder 
als ihre beliebtesten Runafnnkstationen an, ca. 30 % nennen 
Westsender. Diese Relationen bleiben - ungeachtet einiger Ver­
schiebungen - für alle Gruppen Jugendlicher bestimmend.
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Tab* 2/9: nennung ^er beliebtesten Rundfunksendci- (gos; in %)
an
I.Stolle 2*steiie ß.Steile insgesseat
Stimme der DDR/ 
Hallo- 31 24 75
Berliner Rundfunk/ 
DT 64 21 26 19 66
Radio DDR (einschl.* a \ 13 20 26 65
Radio Luxemburg 9 6 9 24
Deatschlandfadk 5 3 ;"3 21
Rias 2 2 2 6
1 1 2 4
andere Sender kapi­
talistischer Länder 12 12 12 36
Sender des soziali­
stischen Auslands 0 1 2 3
Generell hat sich Stimme der DDR mit dar Jugendsendung Kalla 
(diese Sendung wurde oft ausdrücklich genannt - statt dar 
Station, die sie ausstrahlt!) 'als der beliebteste Sender er­
wiesen* Auch der Berliner Rundfunk mit der Jugendsendung DT 64 
ist für viele Jugendliche einer der beliebtesten Rundfunksen­
der (vgl* Zur Beliebtheit der Jugendsendungen des Rundfunks 
Kapitel S). Radio DDR einschließlich der Regioaalprogragae wird 
vor allem von älteren Jugendlichen geschätzt* Radio Luxemburg 
ist der am meisten gewählte Westsender,^doch nannte jeder Drit­
te Jugendliche auch andere Sender des kapitalistischen Aaslah­
des*
Die Analyse der Ergebnisse hinsichtlich der einzelnen Gruppen 
Jugendlicher zeigt insgesamt ein uneinheitliches Bild, da sieh 
Unterschiede in der ersten bis dritten Stelle oft ausglcichen.
Als relativ gesichert kann gelten:
Von Angestellten wird Radio DDR überdurchschnittlich häufig 
(ca. 30 %) als einer dar beliebtesten Reader genannt.
Von Lehrlingen (insbesondere männlichen) und Arbeitern werden 
Westsender, von Studenten (vor allem weiblichen) unsere Sender 
etwas häufiger als beliebteste Sender angegeben. Männliche Ju­
gendliche aller Gruppen wählen die 'übrigen westlichen Sender* 
Öfter als weibliche Jugendliche,
Von älteren Jugendlichen wird Radio DDR häufiger genannt als 
Stimme der DDR, dessen Beliebtheit vor allem bei 13-20jädrigen 
geprägt ist, was im Zusammenhang mit der Beliebtheit der Jugend­
sendung Hallo su sehen ist, Bei den 16-I8jährigen zählt Radio 
Luxemburg überdurchschnittlich häufig zu den beliebtesten Sen­
dern (53 %)*
Eine außerordentlich starke Rolle spielt bei der Angabe der 
beliebtesten Sender die ideologische Position. Je positiver 
Jugendliche ideologisch eingestellt sind, umso häufiger nann­
ten sie DDR-Sender, je weniger positive ideologische Einstellun­
gen ausgeprägt sind, umso eher nannten sie Westsender. Als den 
beliebtesten Sender nannten z.B. nur 9 % der ideologisch sehr 
positiv Eingestellten Westsender, aber 79 % der Jugendlichen 
mit weniger positiver ideologischer Position*
Von diesen werden besonders Radio Luxemburg und 'andere* Weat- 
sender geschätzt.
Von Jugendlichen, die sieh häufig politisch informieren, werden 
überwiegend unsere Sender als beliebteste Sender angegeh^n, (1, 
und 2. Stelle) während Jugendliche, die sich kaum oder nicht 
über das politische Geschehen informieren, in der Mehrheit Weat- 
sender wählen* Unter den sich politisch häufig Informierenden 
wählt dennoch etwa ein Fünftel westliche Sender als beliebteste 
Rundfunkstation.
Natürlich kann von der Beliebtheit dar Sender nicht automatisch 
auf eine ausgeprägte Nutzung geschlossen werden, doch steht z*B. 
die Beliebtheit in deutlichem Zusammenhang zum Bären von West­
sendern, Beliebte Sender werden häufiger gehbrt, wie umgekehrt 
das Hären die Beliebtheit eines Sendersstärken kann, indem die 
der Senderwahl zugrundeliegenden Interessen, Wertorientierungen 
uaw. bekräftigt werden.
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Je häufiger Jugendliche Westsender hören (und das Westfernsehen 
verfolgen, umso beliebter sind Westsender bei ihnen. 68 % der 
Jugendlichen, die täglich Westsender hören, gäben auch Westsen­
der (vor allem Radio Luxemburg) als den beliebtesten Sender an, 
dagegen nur 29 % derjenigen, die sie an 1 - 2 Tagen der Woche 
hören.
Zusammenhänge zeigen, daß Westaender in erster Linie wegen ihrer 
Musikprogrsunme beliebt sind, während mit steigendem Interesse 
an und der Nutzung von politischen Informationen die Nennung 
unserer Sender als beliebteste zunimmt.
Ein Vergleich zu 1971 zeigt, daß die Beliebtheit unserer Sender 
insgesamt gewachsen ist. Allerdings ist diese Entwicklung nicht 
in allen Gruppen gleichermaßen verlaufen.
Tab. 2/10; Vergleich der beliebtesten Sender 1971 und 1976 
(ausgewählte Gruppen - Nennung insgesamt) (in %)
Lehrlinge Ind, PA/TPA Studenten
männlich weiblich männlich
1971 1976 1971 1976 1971 1971
Berliner Rund­
funk 25 61 49 53 49 62
Radio DDR 17 44 37 67 60 61
Stimme der DDR/
Hallo (1971 
Deutschlandsender)17 76 34 79 40 81
Deutscher Solda­
tensender/904 
(nur 1971) 68 63 w* 48 w*
Radio Luxemburg 61 40 46 28 26 10
Deatschlandfunk 25 26 41 38 19 6
Rias/SFB 21 12 13 3 7 16
andere Westsen­
der 47 39 11 27 40 56
Sender des soz. 
Auslandes 19 2 6 5 9 8
Die Ergebnisse weisen aus, daß in fast allen Gruppen alle DDR- 
Sender bedeutend häufiger als 1971 zu den beliebtesten gezählt
werden, die auffälligste Steigerung ist bei Stimme der DDR/Hallo 
zu verzeichnen* Damit sind günstigere Wirkungsmßgliehkeiten für 
unsere Sender gegeben, insbesondere für die Jugendsendungen, de­
ren Gestaltung und die Plazierung im Programm honoriert worden 
sind.
Die Einstellung der Sendungen das Deutschen Soldatensenders und 
des Freiheitasenders 904, hat sich vermutlich positiv auf den 
Empfang der DDR-Sender ausgewirkt.
Auffällig ist, daß der Rückgang in der Beliebtheit von Radio 
Luxemburg und vorn SFB/Rias zum Teil mit einer gewachsenen Be­
liebtheit anderer Westsender (bei Studenten, jungen Arbeiterin­
nen), die nicht namentlich aufgeführt waren, einhergeht.
Am stärksten angestiegen ist die Beliebtheit unserer Sender 
unter männlichen Industrielehrlingen (obwohl immer noch unter 
dem Gesamtdurchschnitt liegend), in noch deutlichem, aber ge­
ringerem Maße bei Arbeitern und Angestellten, kaum bei Studen­
ten, wo die Relationen zwischen unseren und westlichen Sendern 
trotz Verschiebungen denen von 1971 entsprechen* Die Beliebt­
heit der Sender des sozialistischen Auslands ist in allen Grup­
pen zurückgegangen, die der 'anderen* Sender des kapitalisti­
schen Auslands a.T* deutlich angeatiegen.
2.4* Zeitungen und Zeitschriften 
2.4*1* Lesen von Tageszeitungen
In diesem Abschnitt geben wir einen Überblick über
- die Nutzung von Tageszeitungen
- die Bevorzugung dieser Tageszeitungen für ausgewählte Themen
Nach wie vor ist die Junge Welt die Tageszeitung der DBR-Jugend, 
64 % lesen sie regelmäßig oder häufig. Die Bezirksseitungen der 
SED werden von 46 %, das ND von 42 % zumindest zweimal wöchent­
lich gelesen, während 10 % Zeitungen anderer Blockparteien nut­
zen*
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Tab. 2/11: Häufigkeit des Lesens von Tageszeitungen (ges; in %)
an jedem Tag 2-5 Tagen einem Tag seltener/ 
der Woche der Woche der Woche gar nicht
Junge Welt 43 21 11 25
Neues Deutschland 22 20 15 43
Bezirkszeitung 
der SED 30 16 9 45
Zeitungen anderer 
Blockparteien 5 5 6 84
Zwischen den verschiedenen Gruppen der Jugendlichen gibt es da­
bei jedoch beträchtliche Unterschiede, so daß man von bestimm­
ten Nutzungsschwerpunkten in bestimmten Gruppen sprechen kann, 
(vgl. Tabelle 11/7 im Anhang). Die Junge Welt wird von zwei 
Dritteln der Lehrlinge täglich gelesen, das ND von 36 % der Stu­
denten, die Bezirksleitungen von 40 % der Industrielehrlinge,
47 % der Angestellten und 38 % der Arbeiter, während das täg­
liche Lesen dieser Zeitungen in den anderen Gruppen jeweils 
geringer verbreitet ist.
Ein Vergleich mit den Ergebnissen von 1971 ist zwar nur bedingt 
möglich, zeigt aber ein sichtbares Anwachsen der Nutzung der 
Jungen Welt und der Bezirkszeitungen der SED durch Jugendliche 
aller Gruppen, Das Lesen der Jungen Welt hat besonders unter 
Lehrlingen und männlichen Arbeitern, das der Bezirkszeitungen 
der SED bei Industrielehrlingen zugenomnen.
An den folgenden Differenzierungen wird deutlich werden, daß 
die Bedingungen, die die Mediennutzung beeinflussen, nicht 
durchgängig wirksam sind, so daß es erhebliche Unterschiede 
zwischen den verschiedenen Gruppen Jugendlicher gibt.
- Das tägliche Lesen der Tageszeitungen (außer der der anderen 
Blockparteien) ist unter männlichen Jugendlichen häufiger an­
zutreffen, besonders bei der Nutzung des ND. Diese Tendenz 
ist in den einzelnen Gruppen verschieden ausgeprägt und gleicht 
sich aus, wenn die häufigen Leser (2-5mal wöchentlich) mit 
betrachtet werden*
- Hit steigendem Alter wird die Junge Welt weniger häufig, das 
HD stärker genutzt. Bas Lesen der Bezirkszeitungen der SED 
ist unter Jugendlichen, die zwischen 46 und 18 und 22-26 Jah­
re alt sind, überdurchschnittlich häufig verbreitet (je 35 % 
täglich), besonders bei den 26jährigen und Älteren (62 %).
- Die Junge Welt wird täglich am häufigsten von Jugendlichen 
mit Abschluß 10./11, Klasse gelesen (48 % bzw. 67 %), kaum 
jedoch von Hochschulabsolventen (9 %)* Abiturienten (34 %) 
und Hoch- und Fachaehulabaolvaaten (28%) nutzen das ND öf­
ter als andere, Hach* und Fachschulabsalventen lesen aaeh 
häufiger die Bezirkszeitung der SED (50 % bzw. 55 % täglich).
Wichtige Differenzierungen ergeben sich nach FDJ-Mitgliedschaft,
der Ausübung einer Funktion in Jugendverband, ideologischer
Position u.a.:
- Von FDJ-Mitgliedern wird im Vergleich zu den früheren Mit­
gliedern des Jugeadverbandeg häufiger die Junge Welt und das 
ND, seltener die Rezirkszeitnng gelesen. Zwischen Funktionä­
ren und PDJ-Mitgliedern ohne Funktion gibt es kaum Unterschie­
de hinsichtlich der Nutzung der Jungen Welt, das ND wird da­
gegen von FBJ-FunktienäreB (vor allem höherer Leitungen und 
Jugendlichen mit mehreren Funktionen) in stärkerem Maße ge­
nutzt.
- Die Nutzung des ND ist stärker von ideologischen Einstellun­
gen Jugendlicher abhängig als die Nutzung der Jungen Welt und 
der Bezirkszcitungea, wie folgende Tabelle zeigt.
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Tab* 2/12: Nutzung der Tageszeitungen ln Abhängigkeit von des
ideologischen Einstellungen Jugendlicher (nur Anwort­
position täglich und selten/nicht) (in %)
Junge Welt Neues Deutschland Bezirksleitungen
tag- gelten/ täg- selten/ täglich selten/ 




eingestellte 43 23 39 26 36 38
positiv ein­
gestellte 46 23 18 42 30 45
unentschie­
dene 42 23 14 56 28 47
noch nicht 
positiv ein­
gestellte 30 40 6 85 24 64
Jugendliche
- Ähnliche Relationen und Zusammenhänge gibt es hinsichtlich 
der Information äber das politische Geschahen. Von den Ju­
gendlichen, die sich häufig politisch informieren, lesen 
häufig 63 % die Junge Welt, 50 % die Bezirkszeitung der SED,
55 % das Neue Deutschland und 10 % Zeitungen anderer Block­
parteien.3 %  der Jugendlichen, die sieh nie politisch infor­
mieren, lesen häufig die Junge Welt, 33 % die Bezirkszeitung 
der SED, 8 % das ND und 11 % Zeitungen anderer Blockparteien*
- Regelmäßige ND-Leser verfolgen auch seltener Westmadien;
14 % der Jugendlichen, die täglich Weataeader hören, aber 53 % 
derjenigen, die nie Westsender hören, lesen täglich das ND. 
Dagegen haben die anderen Tageszeitungen damit zu rechnen, daß 
ein Teil ihrer Leser regelmäßig WestsendereinflKesen ausgesetzt 
ist. Diese Tatsache sollte bei der differenzierten Gestaltung 
vor allem der politischen Beiträge beachtet werden*
Viele Jugendliche wenden eich mehreren Tageszeitungen zu: Min­
destens einmal wöchentlich lesen 45 % sowohl ND und Junge Welt,
41 % Junge Welt und Bezirkszeitung, 32 % Bezirkszeitung und ND, 
je 8 % lesen Zeitungen anderer Blockparteien in Verbindung mit 
den bereits erwähnten Tageszeitungen. Die Zusammenhänge zwi-
sehen der Nutzung dieser Tageszeitungen sind.stark durch Merk­
male wie Tätigkeit, Funktion, ideologische Position u.a* ver­
mittelt.
Wenn mehrere Tageszeitungen gelesen worden (78 % gaben das an), 
so ist die Frage wichtig, welche Zeitungen für aasgewählte The­
men bevorzugt werden*
Tab* 2/13: Bevorzugung von Tageszeitungen für ausgewäklte The­
men (gas; in %)
i!ir: Kultur Politik Sport
Junge Welt 24 53
Neues Deutschland 16 11
Bezirkszeitung der SED ie 17 14
Zeitungen anderer 
Blockparteien 5 3 3
kann ich nicht beurtei­
len 10 § B
darüber'mochte ich
nichts lesen 2 3 6
Die Ergebnisse zeigen einerseits, daß die meisten Jugendlichen, 
die sieh mehreren Tageszeitungen zuwepden, fär bestimmte Themen- 
gebiete bewußt eine Zeitung angwählen* Fast jeder zweite Jugend­
liebe greift bei politischen Fragen zum ED, während ihr Kultur 
und Spart die Junge Welt die Tageszeitung ist, die laformatioaa- 
bedhrfnisse in diesen Shemenbereiaheo offensichtlich am besten 
befriedigt. Biese Bevorzugung der Zeitungen fhr bestimmte Themen 
existieren in nahezu allen Gruppen Jugendlicher.
Andererseits gilt:
Je häufiger eine Zeitung von den Jugendlieben gelesen wird, umso 
stärker bevorzugen sie natürlich diese auch ftir die Information 
Eber die verschiedensten Themen. Unter denjenigen Jugendlichen, 
die eine Zeitung für eia bestimmtes Thema bevorzugen, befinden 
sich also vor allem die ständigen Leser dieser Tageszeitung*
Wichtig ist in diesem Zusammenhang, daß eine Tageszeitung, die 
für eines der Themen bevorzugte Informationsquelle ist, auch
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mit hoher Wahrscheinlichkeit zur Information über andere Berei­
che herapgezogen wird. Hier zeigt aichjdeutiich der Einfluß der 
Nutzung der Tageszeitungen.
Eine Besonderheit ist hervorzuheben: Unabhängig davon, wie oft 
das ND gelegen wird, liegt der Anteil der Jugendlichen, die es 
zur politischen Information nutzen, über dem Prozentsatz der Ju­
gendlichen, die dafür andere Tageszeitungen heranziehen.
Das ND wird für die politische Information vor allem von ideolo­
gisch gefestigten Jugendlichen bevorzugt, während ideologisch 
weniger positiv eingestellte Jugendliche zunehmend die Blockzei- 
tungen und die Bezirkezeitungen der SED für die politische In­
formation wählen*
2.4.2. Nutzung von Zeitschriften und Illustrierten
Ziel dieses Abschnittes ist es, einen Überblick darüber zu ge­
ben, wie häufig Zeitschriften und Illustrierte von Jugendlichen 
gelesen werden. Auf die Nutzung der Jugendzeitschrift "Neues 
Leben* wird differenziert im Kapitel 5 eingegaagen.
Die Hehrheit der befragten Jugendlichen liest das Neue Leben, 
die Betriebszeitungen und die Wochenzeitschriften FF-Dabei, Für 
Dich, E81/2eit im Bild und Wochenpost regelmäßig bzw. gelegent­
lich. Sportecho und Filmspiegel erreichen noch ein Drittel der 
Jugendlichen rocht häufig, während die übrigen Zeitschriften von 
weitaus weniger Jugendlichen genutzt werden, über die Hälfte 
liest sie nie. Forum und Junge Generation werden von über drei 
Viertel der Jugendlichen nie gelesen.
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FP-Dabei 34 23 (57) 20 24
Neues Leben 25 37 (62)! 26 12!
Für Dich 19 35 (54) 25 21
NBI/Zclt im Bild 18 33 (56) 28 16
Wochenpost 17 37 (54) 27 19
Sportecho 12 22 (34) 20 46
Filmspiegel 7 26 (33) 33 34
Armeerundachau 6 10 (16) 20 64
Freie Welt 5 13 (23) 22 55
Jugend und Technik 5 17 (22) 27 51
Urania 5 13 (13) 23 53
Horizont 4 14 (18) 19 63
Junge.Generation 3 7 (10) 12 73
Forum 0! 4 (4)! 10 84
nur für junge Arbei­
ter, Angestellte und 
Industrie-Lehrlinge:
Betriebszeitungen 47 24 (71) 9 20
nur für Studenten:
Universitatsseitungen 16 27 (43) 27 30
Gegenüber 1971 haben sich nur* M i  wenigen Zeitschriften bedeutsame 
Veränderungen vollzogen. Das Lesen der Betriebszeitungen hat (vor 
allem bei jungen Arbeitern) an Bedeutung angenommen. Dagegen neh­
men Jugend und Technik und Armeerundschau gegenüber 1971 einen 
weniger bedeutenden Platz im komplexen Gefüge der Nutzung von 
Zeitschriften und Illustrierten ein.
Unter den Lehrlingen haben Jugend und Technik (ca. 35 % lesen 
diese Zeitschrift regelmäßig und gelegentlich, vor allem männ­
liche Lehrlinge) und Armeerundschau eine vergleichsweise hohe 
Bedeutung, während Wochenpost und Betriebszeitungen seltener ge­
lesen werden (L/LF 14 %)* In bezug auf die Betriebszeitungen
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sind vor allem die realen Möglichkeiten (z.B. auf dem Laade 
oder in BBS) sicher ebenso von B&nfluß wie eine noch nicht 
völlig vollzogene Integration ln die Betriebskollektive. Ar­
beiter und Angestellte kennzeichnen große Gemeinsamkeiten in 
der ausgeprägten Nutzung der Illustrierten, die hinsichtlich 
der Freien Welt (ca. 34 %) und der Wochenpost (ca. 65 %) deut­
lich verbreiteter ist als in anderen Gruppen, sowie der Be­
triebszeitungen (Angestellte 68 %, Arbeiter 84 %)*
Unter jungen Arbeitern finden wir darüber hinaus ein stärkeres 
Lesen des Filmspiegels (43 %) und des Sportechös (46 %)+ Die Le­
sehäufigkeiten bei Studenten liegt nur bei Horizont (39 %) and 
Urania (25 %) über der anderer Gruppen, Junge Generation (4 %) 
und einige Illustrierte (Freie Welt 14 %, NBI 45 %, FF-Dabei 
45 %) werden seltener gelesen.
Bemerkenswert ist, daß das Forum bei Studenten, Hoch- oder Fach- 
schulabsolventen keine größere Resonanz findet als bei des ande­
ren Jugendlichen, da diese Zeitschrift doch vor allen Bingen 
diesen Leserkreis anzielt,
Deutliche Geschlechtsdifferenzierungen gibt es in allen Gruppen 
Jugendlicher für das Lesen solcher Zeitschriften, die vorhandene 
geschlechtsspezifische Interessen und Lebenabereiche besonders 
ansprechen. Sportecho und Jugend und Technik werden stärker von 
männlichen, Für Dich von weiblichen Jugendlichen gelesen*
Außer Forum, FBI und Urania werden alle in die Untersuchung ein­
bezogenen Zeitschriften und Illustrierten in Abhängigkeit vom 
Alter unterschiedlich genutzt.
Einen mit zunehmendem Alter deutlichen Anstieg verzeichnen Wo- 
chenpost, Freie Welt und Betriebs- bzw. Universitätszeitungen. 
Eine deutlich häuf ige^rntzung des Neuen Lebens ist unter den 
18—22jäkrigeo (um 70 %), der Armeerundschau bei den 16-23 jäh­
rigen zu registrieren.
Urania, Forum und Junge Generation werden von Jugendlichen mit 
sehr positiven ideologischen Einstellungen häufiger gelesen als 
von Jugendlichen, bei denen die ideologische Gruadposition noch 
nicht so positiv entwickelt ist. Diese Zeitschriften erreichen 
also vor allem ideologisch positiv eingestellte Jugendliche, was 
natürlich auch bedeutet, daß sie für weniger positiv eingestell­
te Jugendliche eine geringere Anziehungskraft haben.
Andere Wirkungsbedingungen bestehen für die Illustrierten, die 
Programm zc itschrlft FF-Dabei sowie Armeerundschau und Betriebe-/ 
Univereitätezeitungen, die von Jugendlichen unterschiedlicher 
ideologischer Position gleich häufig gelesen werden. Filmspiegel, 
Jugend und Technik und Sportecho werden von Jugendlichen mit we­
niger entwickelten ideologischen Einstellungen häufiger gelesen.
Die Mitgliedschaft im Jugendverband ist für das Lesen des Neuen 
Lebens von Bedeutung: 64 % der Mitglieder, aber 35 % der Nicht­
mitglieder lesen dieses Jugendmagazin häufig. FDJ-Hitglieder zäh­
len seltener zu den Nichtlesern des Horizont.
Keine Unterschiede gibt eg u.a. für das Lesen der Jungen Genera­
tion* Gruppensekretäre und Sekretäre bzw. Mitglieder von Grund- 
organisationsleituagen verfolgen Zeitschriften und Illustrierte 
besonders intensiv, darunter die Junge Generation (21 % bzw.
30 %) und die meisten der Illustrierten, Betriebs-ZUniveraitäts- 
zeitungen und das Heue Leben.
Wichtige Aufschlüsse vermitteln die Zusammenhänge zwischen der 
Nutzung politischer Informationen und dem Lesen von Zeitschrif­
ten und Illustrierten.
Für die meisten der untersuchten Zeitschriften lassen sich keine 
Unterschiede zwischen den Jugendlichen, die sich häufig, ab und 
zu oder nie über das politische Geschehen informieren, feststel­
len, Das trifft für das Neue Leben, Jugend und Technik, die mei­
sten der Illustrierten, Sportecho, Betriebs-/Universitätsseitun- 
gen und Armeerundschau zu. Das heißt, daß diese Zeitschriften 
und Illustrierten die differenziert ausgeprägten politischen In­
teressen, das politische Verwiesen ihrer Leser usw. beachten müs­
sen* Politisch sich häufig Informierende nutzen Horizont (26 %) 
und Urania (27 %) häufiger als sich nur ab und zu oder nie poli­
tisch informierende Jugendliche. Die Ergebnisse zeigen, daß 
Horizont in erster Linie von einem engen Kreis politisch sehr 
reger Jugendlicher gelesen wird.
Das Lesen der Zeitschriften/Illustrierten und ihre Beliebtheit 
stehea in engem Zusammenhang. Das wurde anhand der Gefallens­
urteile über die Zeitschriften des Verlages Junge Welt erfaßt.
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Tab. 2/15: Gefallenagrad der Zeitungen und Zeitschriften des 
Verlages Junge Welt (ges - nur für Leser) (in %)
sehr gut weniger überhaupt 
gefällt mir gut gut nicht
Junge Welt 33 53 9 0
Neues Leben 34 ' 52 13 1
Jugend und Technik 13 53 22 2
Forum 4 33 50 13
Junge Generation 4 42 46 3
Die Junge Welt gefällt 91 % ihrer Laaer gut bis sehr gut* das 
Neue Leben 36 %* Jugend und Technik 76 %, die Junge Generation^ 
46 % und das Forum nur 37 % der Leser.
Da Nutzung und Gefallaasgpad eng Zusammenhängen, ist der Anteil 
positiver Einschätzungen in den Gruppen Jugendlicher höher, in 
denen der Anteil der regelmäßigen Leser besonders hoch ist*
Je mehr den Jugendlichen die Junge Welt und die Zeitschriften 
gefallen, umso häufiger werden sie gelesen. Besonders für die 
Junge Welt, das Heue Leben und für Jugend und Technik gilt, 
daß häufiges Lesen einerseits zu sehr positiven Einschätzungen 
führt, daß also eine ständige jugendgemäße Befriedigung der 
Informationsbedürfnisse das Ansehen der Presseorgane erhöht*
Eine differenzierte Darstellung der Ergebnisse zur Jungen Welt 
und zum Neuen Leben erfolgt im Kapitel 5*
2.5. Die Nutzung von Informationen zu.bestimmten Themeaberei- 
chen und die Bevorzugung von Informationsquellen
2.5.1. Überblick über die Ergebnisse - Informationen über Wis­
senschaft und Technik, Kunst und Literatur und Marxis­
mus-Leninismus
Die Nutzung von Informationen zu bestimmten Themenbereichen und 
die Bevorzugung bestimmter Informationsquellen dafür, lassen 
Rückschlüsse auf Interessen Jugendlicher and die Rollo der Mas­
senmedien bei der Befriedigung dieser Interessen zu*






politisches Geschehen 52 45 3
Wissenschaft und Technik 29 62 9
Kunst und Literatur 56 24
Marxismus-Leninismus 
(in der Freizeit) 10 51 33
Die Information Über das politische Geschahen dominiert picht in 
allen Gruppen so deutlich, wid das Tabellenbild auaweist. 
Tätigkeits- und geschlechtsspesifische Unterschiede sind deutlich, 
ausgeprägt. Männliche Lehrlinge informieren eich z.B. über Fragen 
von Wissenschaft und Technik häufiger als über das politische Ge­
schehen. Weibliche Jugendliche informieren sich häufiger als 
männliche Jugendliche über Fragen der Kunst und Literatur, männ­
liche Jugendliche häufiger über Fragen der Wissenschaft und Tech­
nik*
Für die verschiedenen Themenbereiche werden verschiedene Informa­
tionsquellen genutzt. Bas ist z.T. auf unterschiedliche Rezep- 
tionabedingungen und -gewohoheiten, aber auch auf die Möglichkei­
ten der verschiedenen Informationsquellen selbst surücksuführen.
Tab* 2/17: Bevorzugung bestimmter Informationsquellen für die
verschiedenen Themenberoiche (ges; in %)
Tages- Illustrier- Rund- Fern- andere
seitung te/Zei't- funk sehen Quellen
Schriften
kurze politische 
Information . . ' 46 2 34 17 1
ausführliche po­
litische Informa­
tion 43 3 9 36 4
Wissenschaft und 
Technik 14 36 4 41 5
Kunst und Literatur 19 40 6 23 12
Marxismus-Leninismus 39 16 10 12 2ß
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Die Tageszeitungen werden vor allem für die politische Informa­
tion und die Information über fragen doa Marxismus-Leninismus 
bevorzugt. Illustrierte und Zeitschriften spielen im Urteil Ju­
gendlicher vor allem für die Information über Wissenschaft und 
Technik und Kunst und Literatur eine wichtige Rollo. Die Bedeu­
tung des Rundfunks ist im Rahmen dieser ausgewählten Thamenbe- 
reiche vor allem in der kurzen politischen Information zu se­
hen. Das Fernsehen ist nach wie vor für Jugendliche eine wich­
tige Quelle der ausführlichen politischen Information und der 
Information zu Fragen der Wissenschaft und Technik.
Im Vergleich zu den Ergebnissen von 1971 zeigen sich folgende 
Tendenzen (vgl. hierzu Tabellen 11/8 und 11/9 im Anhang):
- Informationen'über Wissenschaft und Technik werden nach wie 
vor häufiger von männlichen als von weiblichen Jugendlichen 
genutzt. Eine Zunahme- der Häufigkeit der Information über 
diesen Themenbereich ist nur bei den männlichen Industrie- 
Lehrlingen zu verzeichnen (1971: 40 % häufig, 1976: 55 %)*
Als Informationsquelle hierfür haben vor allem Illustrierte/ 
Zeitschriften an Bedeutung gewonnen (vor allem bei männli­
chen Jugendlichen um mehr als 10 %),. Das trifft s.T. auch 
für das Fernsehen zu (bei jungen Arbeiterinnen um 11 %), wäh­
rend Rio Tageszeitungen heute von weniger Jugendlichen bevor­
zugt werden (bei männlichen Industrie-Lehrlingen beträgt dar 
Rückgang 15 %).
- über honst and Literatur informieren sieh weibliche Jugendli­
che 1976 nach wie vor häufiger als männliche, wesentliche 
Veränderungen in der Häufigkeit der Information über diesen 
Themenbereich sind kaum zu verzeichnen.
Illustrierte werden heute für die Information über Kunst und
Literatur in einigen Gruppen Jugendlicher häufiger bevorzugt
(bei weiblichen Industrie-Lehrlingen beträgt die Prosentdiffa-
rens 13), während die Bedeutung des Fernsehens etwas surückging
(bei weiblichen Industrie-Lehrlingen am 11 %). Studenten bevorsu-un
gen hierfür stärker die Tageszeitung zugunsten des Fernsehens 
(die Zunahme bzw. der Rückgang betragen über 10 %).
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- Jugendliche informieren sich heute häufiger in ihrer Freizeit 
über Fragen des Marxismus-Leninismus. Das trifft insbesondere 
für Studenten, Angestellte und männliche Industrie-Lehrlinge 
und Arbeiter zu (der Prozentsatz der Jugendlichen dieser Grup­
pen, die angaben, sich nicht über Fragen des Marxismus-Leni­
nismus zu informieren, ist 1976 um mehr als 10 % kleiner).
Als Informationsquelle hierfür hat das Fernsehen an Bedeutung 
etwas verloren (bei männlichen Industrie-Lehrlingen um 12 %), 
der Rundfunk gewonnen (bei weiblichen Industrie-Lehrlingen um 
11 %). Auch Illustrierte/Zeitschriften werden heute von eini­
gen Jugendlichen stärker bevorzugt als 1971.
- Die Häufigkeit der Information über das politische Geschehen 
hat vor allem bei männlichen Studenten (um 12 %) und bei männ­
lichen Industrie-Lehrlingen (um 8 %) zugenommen. Dadurch ha­
ben sich in diesen Tätigkeitsgruppen im Vergleich au 1971 auch 
erhebliche geschlechtsspeziiieche Unterschiede herausgebildet 
(vgl. hierzu Tabelle 2/1S, S. 5 7). In allen anderen Gruppen 
ist die Informationshaufigkeit nahezu konstant geblieben.
Für die kurze politische Information wird heute der Rundfunk 
von Lehrlingen und Studenten stärker (männliche Industrie- 
Lehrlinge um 19 %), das Fernsehen weniger bevorzugt (männli­
che Industrie-Lehrlinge um 10 %). Während in allen anderen 
Gruppen Jugendlicher Rundfunk und Tageszeitung die bevorzug­
ten Informationsquellen für die kurze politische Information 
sind, geben junge Arbeiter nach wie vor dem Fernsehen den Vor­
rang vor dem Rundfunk (nach der Tageszeitung).
(vgl. hierzu Tabelle 2/19, S. 59)
Hinsichtlich der Bevorzugung bestimmter Informationsquellen 
für die ausführliche politische Information gibt es keine we­
sentlichen Veränderungen im Vergleich zu 1971 (vgl. hierzu 
Tabelle 2/20, S. 61).
Im folgenden sollen wesentliche Faktoren herausgearbeitet wer­
den, die die Häufigkeit der Information über die verschiedenen 
Themenbereiche, insbesondere über das politische Geschehen, be­
einflussen und die Bevorzugung bestimmter Informationsquellen 
dafür mitbestimmen (vgl. dazu Tabelle 11/8 und 11/9 im Anhang).
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Ober Fragen von Wissenschaft und Technik informieren sich 
16-18jährige (Lehrlinge) und 26jährige und Ältere (Hochschulab­
solventen) am häufigsten. Deutlich ausgeprägt ist' der Zusammen­
hang mit der Häufigkeit politischer Information. Je häufiger sich 
Jugendliche über das politische Geschehen informieren, desto 
häufiger informieren sie sich auch über Wissenschaft und Technik. 
37 % der Jugendlichen, die sich häufig, aber nur 20 % der Jugend­
lichen, die sieh ab und zu politisch informieren, nutzen auch 
häufig Informationen über Fragen der Wissenschaft und Technik.
Die Bevorzugung des Fernsehens als Informationsquelle teilen 
männliche Angestellte und Studenten rieht, sie informieren sich 
häufiger durch Illustrierte bzw. Zeitschriften.
Jugendliche mit Fachschulabschluß und 26jährige und Ältere geben 
am eindeutigsten dem Fernsehen den Vorzug.
Verheiratete und weibliche Ledige bevorzugen ebenfalls das Fern­
sehen. Erwartungsgemäß hängt die Beantwortung dieser Frage eng 
mit der Möglichkeit des Fernsehens am Wohnort zusammen. Jugend­
liche, die diese Möglichkeit verneinen, nennen an erster Stelle 
die Illustrierten/Zeitschriften.
Unterschiede sind auch auf die Häufigkeit politischer Information 
zurückzuführen. Jugendliche, die sieh häufig politisch informie­
ren, bevorzugen Illustrierte, Jugendliche, die sieh ab und zu po­
litisch informieren, bevorzugen das Fernsehen zur Information 
über Fragen der Wissenschaft und Technik.
Über Kunst und Literatur informieren sich Studenten (33 häufig), 
insbesondere Studentinnen (46 %) am häufigsten, Lehrlinge und jun­
ge Arbeiter am wenigstes. Dementsprechend nutzen auch 20-22jährige 
und Abiturienten diese Informationen deutlich häufiger als andere. 
Die Möglichkeit zum Fernsehen wirkt sich ungünstig auf die Infor­
mation zu fragen der Kunst und Literatur aus (19 % der Jugendli­
ches, die die Möglichkeit dazu haben und 31 % derer, die sie 
nicht haben, informieren sich hier häufig). Der Einfluß der ideo­
logischen Grundposition auf die Beschäftigung mit Kunst und Lite­
ratur wirkt sich deutlich aus, ebenso die Häufigkeit politischer 
Information. Ideologisch sehr positiv eingestellte Jugendliche in­
formieren sich darüber häufiger (insgesamt 86 % informieren s&ch) 
als ideologisch positiv Eingestellte (76 %), als ideologisch noch
Unentschiedene (67 %) und als ideologisch noch nicht positiv 
eingestellte Jugendliche (55 %). Jugendliche, die täglich west­
liche Rundfunk- bzw. Fernsehsender nutzen, informiere^ sich am 
seltensten über Kunst und Literatur.
Pie Bevorzugung der Illustrierten/Zeitschriften für die Infor­
mation zu Fragen der Kunst und Literatur wird von folgenden Ju­
gendlichen nicht geteilt: Junge Arbeiter, 26jährige und Ältere 
und Jugendliche, die täglich Sendungen des Fernsehens der BRD 
anschauen, geben dem Fernsehen den Vorrang vor den Illustrier­
ten. Studenten und Jugendliche, die keine Möglichkeit zum Fern­
sehen haben, bevorzugen nach den Illustrierten nicht das Fern­
sehen, sondern die Tageszeitung.
In ihrer Freizeit informieren sich Studenten und Angestellte im 
Vergleich zu den anderen Gruppen Jugendlicher am häufigsten 
über Fragen des Marxismus-Leninismus. Jeder zweite junge Arbei­
ter informiert sich über diesen Themenbereieh nicht. Weibliche 
Industrie-Lehrlinge und Angestellte sowie junge Arbeiterinnen 
informieren sich seltener hierüber als ihre männlichen Kollegen. 
Ein,enger Zusammenhang besteht wiederum zwischen der ideologi­
schen Position Jugendlicher, dar Häufigkeit der Information 
über das politische Geschehen und der Nutzung westlicher Rund­
funk- und Fernsehsender. Je häufiger eich Jugendliche politisch 
und je weniger sie sich über westliche Massenmedien informieren, 
desto häufiger informieren sie sich auch über Fragen des Marxis­
mus-Leninismus. Je positiver bei den Jugendlichen ideologische 
Einstellungen ausgeprägt sind, desto häufiger beschäftigen sie 
sich in ihrer Freizeit mit Fragen des Marxismus-Leninismus 
(ideologisch sehr positiv eingestellte: 92 % häufig und ab und 
zu, ideologisch positiv eingestellte: 60 %, ideologisch unent­
schiedene: 49 %, ideologisch noch nicht positiv eingestellte 
Jugendliche: 13 %).
Die Bevorzugung der Informationsquellen differiert in Abhängig­
keit nur weniger Merkmale. Während die meisten Jugendlichen die 
Tageszeitung bevorzugen, geben junge Arbeiter den anderen Quellen 
den Vorrang* Studenten unterscheiden sieh in dieser Hinsicht kaum 
von anderen Jugendlichen, obwohl aufgrund der Studieaanforderun- 
gen eigentlich eine stärkere Zuwendung zu Büchern und Broschüren 
oder Zeitschriften erwartet werden könnte*
LR 8 - 126/76
Seite 56
LR J — 12C/76
Seite 57
Daß die Tageszeitung von den Jugendlichen aller Gruppen in er­
ster Linie zur Information über Fragen des Marxismus-Leninismus 
genannt wird, läßt auf eine geringe Intensität der Beschäftigung 
mit diesen Fragen in der Freizeit schließen (vgl. hierzu Kapitel
3.6.).
2.5.2. Information über das politische Geschehen
Die Mehrheit der Jugendlichen informiert sich häufig über das 
politische Geschehen* Studenten informieren sich hierüber häu­
figer als junge Angestellte und diese wiederum häufiger als jun­
ge Arbeiter, Lehrlinge der Land- und Forstwirtschaft und Indu­
strie-Lehrlinge.
Tab. 2/13: Häufigkeit der Information über das politische Ge­
schehen (Tätigkeit nach Geschlecht), die Wahlen in 
Klammern beziehen sich auf die Werte von 1971 (HK 71)
(io %)
Ich informiere mich über das politische Geschehen 
häufig ab und zu, nicht
L/1 m 45 (37) 53 (55) 2 (S)
w 33 (36) 66 (60) 4 (4)
ge e 33 59 3
L/LP m 40 (38) 55 (55) 5 (7)
w 42 (48) 55 (49) 3 (3)
ges 41 55 4
FA/fFA m 47 (51) 46 (42) 7 (7)
w 44 (37) 51 (55) 5 (3)
ges 45 43 6
Ange­ m 73 (77) 27 (21) 0 (2)
stell­
te w 52 (48) 46 (48) 2 (4)
ges 33 40 2
Stu­ m 33 (71) 17 (23) 0 (1)
denten w 68 (64) 32 (36) 0 (0)
ges 74 26 0
Die Mehrzahl der Lehrlinge und jungen Arbeiter informiert aich 
nur gelegentlich über das politische Geschehen, Studenten and 
junge Angestellte informieren sich in der Mehrheit häufig über 
diesen Thcinanbereich. Das wird entscheidend durch das Interes­
se an Politik bestimmt (vgl. Kapitel 3*3.).
Geschlechtsspezifiache Differenzen in der Nutzungshäufigkeit 
sind deutlich bei Studenten, Angestellten und Industrie-Lehr­
lingen ausgeprägt. Mit zunehmendem Alter steigt die Häufigkeit 
der Information über das politische Geschehen (16 - 13 Jahre:
35% häufig, 24 - 26 Jahre: 68 %, 26 Jahre und älter: 78 %). 
Jugendliche mit einem Schulabschluß bis zur 11* Klasse informie­
ren sich erheblich seltener über das politische Geschahen als 
Jugendliche mit Fach- bzw. Hochschulabschluß oder als Abiturien­
ten.
Interessant ist, daß sich Jugendliche ans bohnerten mit über 
50 000 Einwohnern erheblich häufiger politisch informieren als 
Jugendliche aus Dörfern bzw. Kleinstädten (unter 2 000 Ein­
wohner: 46 % häufig, 50 000 bis 100 000s 63 %, über 100 000:
59 %)* Damit bestätigt sich das Ergebnis aus der Untersuchung 
MK 71.
Verheiratete informieren sieh häufiger über das politische Ge­
schehen als Ledige.
Auch die soziale Herkunft Jugendlicher hat offensichtlich Ein­
fluß auf die Häufigkeit der Nutzung dieser Informationen: Ju­
gendliche, deren Väter bzw. Mütter Genossenschaftsbauern sind, 
informieren aich am seltensten, Jugendliche, deren Vater bzw. 
Mütter Funktionäre, Pädagogen bzw. Angehörige der Intelligenz 
sind, am häufigsten über diesen %emenbereich*Wie erwartet, 
stehen die Ausübung einer gesellschaftlichen Funktion, die ideo­
logische Grundposition und die Häufigkeit der Zuwendung zu west­
lichen Massenmedien in engem Zusammenhang mit der Häufigkeit der 
Information über das politische Geschehen, Sekretäre und Lei­
tungsmitglieder einer PDJ-Grundorganisation informieren sich 
eindeutig am häufigsten (74 % häufig), Bicht-Funktionäre eindeu­
tig am wenigsten (42 % häufig) über das politische Geschehen. Je 
gefestigter die ideologische Grundpositton Jugendlicher ist, desto
ljU  ^*- 126/76
Seite 59
häufiger werden politische Informationen genutzt.
Ideologisch sehr positiv eingestellte Jugendliche informieren 
sich hierüber zu einem größeren Prozentsatz häufig (79 %) als 
ideologisch positiv Eingestellte (43 %), als ideologisch noch 
Unentschiedene (40 %) und als ideologisch noch nicht positiv 
eingestellte Jugendliche (20 %).
Je häufiger Sendungen westlicher Rundfunksender gehört bzw. 
Sendungen des BRB-Fernsehens gesehen werden, desto seltener in­
formieren sich Jugendliche politisch (vgl* dazu Kapitel 6).
Sowohl für die kurze als auch für die ausführliche politische 
Information bevorzugen die Jugendlichen die Tageszeitung. Alle 
anderen Informationsquellen sind je nach dem Umfang der politi­
schen Information in unterschiedlichem Maße von Bedeutung.
Tab. 2/19: Bevorzugung der Informationsquellen für die kurze 
Information über das politische Geschehen (Tätig­
keit nach Geschlecht), die Zahlen in Klammern be­
ziehen sich auf die Werte von 1971 (KM 71) (in %)
Illustrierte/ Rundfunk Fern- andere 










m 39 (45) 1 (5) 41 17 (27) 2 (1)
w 53 (50) 3 (7) 30 (13) 13 (23) 1 (2)
ges 45 2 36 15 2
m 43 (45) 2 (3) 34 (15) 15 (29) 0 (3)
w 43 (45) 4 (9) 35 (15) 13 (31) 0 (0)
ges 47 3 34 16 0
KI 57 (33) 2 (6) 15 (20) 24 (32) 2 (4)
W 48 (41) 6 (5) 19 (15) 25 (35) 2 (4)
ges 51 4 13 25 2
nt 47 (34) 0 (0) 32 (19) 21 (44) 0 (3)
v/ 50 (40) 1 (5) 19 (14) 29 (41) 1 (0)
ges 43 1 23 27 1
nt 42 (44) 0 (1) 46 (29) 12 (25) 0 (1)
w 43 (33) 1 (4) 49 (40) 7 (21) 0 (2)
ges 43 0 47 10 0
Für die kurze politische Information bevorzugen Studenten und 
männliche Industrie-Lehrlinge in erster Linie den Rundfunk.
Bach der Tageszeitung dominiert bei weiblichen Industrie-Lehr­
lingen, Lehrlingen der Land- und Forstwirtschaft und männli­
chen Angestellten der Rundfunk, bei jungen Arbeitern und weib­
lichen Angestellten das Fernsehen.
l6-13jährig.o geben der Tageszeitung am wenigsten den Vorrang, 
26jährige und Ältere bevorzugen zu eines größeren Prozentsatz 
als andere das Fernsehen, am wenigsten den Rundfunk.
Die Bevorzugung der Informationsquellen ist durch die Möglich­
keit zum Fernsehen mitbestimmt: Jugendliche, die nicht die 
Möglichkeit haben, informieren sieh in erster Linie über den 
Rundfunk.
Jugendliche, die sich vorrangig durch Weatsender politisch in­
formieren, bevorzugen das Fernsehen vor dem Rundfunk und der 
Tageszeitung. Interessant ist, daß die Häufigkeit der Zuwendung 
zu westlichen Rundfunksendern keinen Einfluß auf die bevorzugte 
Nutzung bestimmter Informationsquellen hat. Jugendliche, die täg­
lich Sendungen des BRD-Femsehens empfangen, bevorzugen nach der 
Tageszeitung das Fernsehen stärker als den Rundfunk.
Tab. 2/20: Bevorzugung der Informationsquellen für die ausführ­
liche politische Information über das politische Ge­
schehen (Tätigkeit nach Geschlecht), die Zahlen in 
Klammern beziehen sich auf die Werte von 1371 (MK 71)
Tages- Illustrierte/ Rundfunk Fern- andere
zcitung Zeitschriften sehen Quellen
L/1 m 42 (32) 5 (9) 11 (3) 37 (46) 5 (5)
w 35 (34) 6 (5) 6 (11) 50 (45) 3 (5)
ges 33 5 44 4
L/LP m 38 (34) 6 (5) 15 (12) 40 (41) 1 (8)
w 30 (38) 7 (5) 11 (3) 43 (41) 9 (3)
ges 34 6 14 41 5
FA/TFA m 33 (41) 7 (3) 11 (7) 37 (33) 7 (6)
w 36 (32) 6 (9) 7 (5) 47 (43) 4 (6)
ges 37 6 9 43 5
Ange­ Ui. 57 (57) 5 (5) 3 (3) 33 (31) 2 (4)
stell­
te
w 39 (3S) 2 (9) 5 (7) 49 (44) 5 (2)
ges 45 3 4 44 4
Studen­ m 54 (6o) 19 (9) 10 (6) 12 (21) 5 (4)
ten w 55 (62) 13 (8) 0 (8) 19 (16) 5 (6)
ges 54 16 9 36 5
Für die ausführliche politische Information sind vor allem Ta­
geszeitungen und das Fernsehen von Bedeutung* Studenten, männ­
liche Angestellte, Arbeiter und Industrie-Lehrlinge geben der 
Tageszeitung den Vorrang, Lehrlinge der Land- und Forstwirt­
schaft, weibliche Industrie-Lehrlinge und Angestellte sowie jun­
ge Arbeiterinnen dem Fernsehen. Vor allem junge Mütter bevorzu­
gen die Information durch das Fernsehen.
l6-20jährige nennen in der Mehrzahl das Fernsehen, 20jährige und 
Altere die Tageszeitung als ihre bevorzugte Informationsquelle. 
Jugendliche, denen am Wohnort die Möglichkeit zum Fernsehen 
fehlt, bevorzugen erwartungsgemäß zu einem geringeren Prozent­
satz als die anderen das Fernsehen, dafür häufiger den Rundfunk 
und Illustrierte/Zeitschriften.
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Ebenso erhält das Fernsehen eindeutig den Vorrang vor der Tages­
zeitung von Jugendlichen, die sich täglich des BRD-Fornschen zu­
wenden (Fernsehen: 54 %, Tageszeitung: 27 %) und von Jugendlichen, 
die zur politisches Information vorrangig Westsender empfangen 
(Fernsehen: 45 %, Tageszeitung: ßü %).
Das Fernsehen wird weiterhin bevorzugt (wenn auch nicht so deut­
lich) von
- ideologisch unentschiedenen Jugendlichen (Fernsehen: 39 %, Ta­
geszeitung: 37 %) ,
- Jugendlichen, die sich nur ab und zu politisch informieren 
(Fernsehen: 43 <4, Tageszeitung: 36 %),
- Jugendlichen, die zur politischen Information sowohl DDR- als 
auch Westsender empfangen (Fernsehen: 41 %, Tageszeitung: ßs %),
- Jugendliche, die sich täglich westlichen Rundfunksendern zuwenden 
(Fernsehen: 40 %, Tageszeitung: 36 %).
Die Mehrheit der Jugendlichen, die;.zur kurzes politischen Infor­
mation die Tageszeitung bevorzugt, wendet sich für die ausführ­
liche politische Information bevorzugt dem Fernsehen an (54 %). 
Jugendliche, die hierfür Rundfunk oder Fernsehen bevorzugen, ge­
ben für die ausführliche politische Information zu 61 % bzw.
65 % der Tageszeitung den Vorrang.
Jugendliche, die zur ausführlichen politischen Information bevor­
zugt die Tageszeitung nutzen, informieren sich zu 43 % durch den 
Rundfunk kurz über das politische Geschehen. Alle anderen Jugend­
lichen geben in der nehraahi der Tageszeitung den Vorrang für die 
kurze politische Information*
Baa zeigt, daß in der Renel mehrere Medien pur politischen Infor­
mation genutzt werden.
Wie bereits im Abschnitt 2*2. angedeutet,i.st die Häufigkeit po­
litischer Information ein wichtiger Fnktor, der mit der Selbot- 
einschgtzung Jugendlicher im Zusammenhang steht und zwar in fol­
gender Hinsicht: Je häufiger sieh Jugendliche über das politische 
Geschehen informieren, desto sicherer sind sie, aktuelle politi­
sche Ereignisse und Entwicklungen richtig einschätzen zu können, 
desto mehr können sie sich ihrer Meinung nach in politischen Dis­
kussionen mit Jugendlichen, die andere politische Auffassungen
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vertreten, behaupten, desto offener und ehrlicher vertreten sie 
in politischen Diskussionen ihre Meinung, desto weniger la.ssen 
sie sich durch politische Diskussionen von ihrem politischen 
Standpunkt abbringen. Dies soll beispielhaft folgende Tabelle 
belegen.
Tab. 2/21: Offenheit und Ehrlichkeit in politischen Diskussionen 
in Abhängigkeit von der Häufigkeit der Information 
über das politische Geschehen (in %)
Ich vertrete in politischen Diskussionen offen und 
ehrlich meine Meinung.
Das trifft für mich zu






häufig 75 22 3 0
ab und zu 53 35 11 1
eigentlich
nicht 33 32 24 6
Offensichtlich sind die genannten Zusammenhänge vermittelt über 
die ideologische Position und das politische Interesse Jugendli­
cher wirksam. Wie das Tabellenbild ausweist, ist der Anteil der 
Jugendlichen, die hier nicht uneingeschränkt zustimmen können, 
auch unter den sich häufig politisch Informierenden nicht uner­
heblich.
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2.6. Folgerungen.Probleme
1. Wie unsere Ergebnisse zeigen, werden vor allem die, politischen 
Sendungen des Fernsehens der DDR relativ selten genutzt, bei 
einigen dieser Sendungen ist sogar ein Rückgang in der Sehbe­
teiligung Jugendlicher zu verzeichnen. Da das Interesse an die­
sen Sendungen insgesamt unter den Jugendlichen stärker verbrei­
tet ist als die tatsächliche Zuwendung, sollte überprüft wer­
den, ob die gegenwärtigen Formen der politischen Information 
und Argumentation den gewachsenen Ansprüchen der Zuschauer und 
insbesondere der Jugendlichen genügen.
Wie bisher erreichen die politischen Sendebeiträge des DDR-Fern- 
sehena ideologisch noch ungefestigte Jugendliche kaum* Wir mei­
nen, daß es dazu nicht besonderer "politischer Jugendsendungen* 
bedarf, die Interessen, Fragen und Probleme Jugendlicher im 
Hinblick auf das politische Zeitgeschehen aufzugreifen und stär­
ker als bisher zum Ausgangspunkt der Sendegeataitung zu machen.
2. Die Interessen Jugendlicher an bestimmten äedienbeiträgcn (so­
wohl im Fernsehen als auch im Rundfunk) sind bei einigen Grup­
pen Jugendlicher recht einseitig ausgeprägt* So äußern z.B. die 
jungen Arbeiter ein überdurchschnittliches Interesse an Unter­
haltungssendungen im Fernsehen, die Lehrlinge der Industrie an 
Spielfilmen und Jugendsendungen, während das Interesse an Nach­
richtensendungen geringer als in anderen Gruppen Jugendlicher 
ausgeprägt ist. Ebenso sind Lehrlinge besonders stark an Musik- 
und Jugendsendungen im Rundfunk, wenig dagegen an politischen 
Sendungen interessiert. Gerade für die genannten Sendebeiträge 
ist aber charakteristisch, daß sie in keinem bzw. nur geringem 
Zusammenhang mit dar ideologischen Grundposition und der Nut­
zung politischer Medienbeiträge stehen. Hier sind zwei Aspekte 
zu beachten. Zum einen ergibt sich aus der Breite des Publi­
kums die Chance, in Unterhaltungssendungen und Sendungen mit 
Magazincharakter oder besonders auch in Jugendsendungen bewußt­
seinsbildend auf den ideologisch noch ungefestigten Rezipien­
tenkreis einzuwirken. Andererseits deutet sich an, daß unsere 
Musik- und Unterhaltuagseendungen offensichtlich nicht genügendx 
beitragen, spezifisch sozialistische ästhetische Werte u.a. zu
x dazu
.vermitteln, um nicht nur die Untorhaltungsbedürfnisse schlecht­
hin au befriedigen, sondern sie auch in ihrer ganzen Breite zu 
entwickeln.
Baß die Massenmedien dann große Erfolge erzielen, wenn sie tat­
sächlich an die vorhandenen Interessen anknKpfen, kann an dar 
gewachsenen Beliebtheit unserer Rundfunksender (insbesondere 
auch an der Beliebtheit unserer Rundfunk-Jugendsendungen) im 
Vergleich zu 1371 eindrucksvoll nachgewiesen werden. Das wird 
auch dadurch bestätigt, daß Musikintercssan heute nicht mehr 
ausschließlich und vorrangig durch westliche Rundfunksender be­
friedigt werden (können).
Allerdings muß auch hier bedenklich stimmen, daß gerade junge 
Arbeiter uid Lehrlinge der Industrie immer noch stärker als 
andere Jugendliche westliche Rundfunksender bevorzugen*
3. Große Erfolge hat in den letzten Jahren die Junge Welt hin­
sichtlich der Erweiterung ihres Leserkreises erzielt und das 
vor allem unter Lehrlingen und auch männlichen Arbeitern* Da­
durch hat sich aher in gleichem Haße die ideologische Diffe­
renziertheit der Leser dieser Tageszeitung erhöht* Bai einem 
großen Teil der Leser maß mit einem regelmäßigen Einfluß durch 
westliche Massenmedien gerechnet werden.
Die Junge Welt wird von ihren Lesern im Vergleich zu anderen 
'Tageszeitungen vor allem für die Information über Kultur und 
Sport bevorzugt* Erst in zweiter Linie dient sie als politi­
sche Informationsquelle. Diese Tatsache und die im Vergleich 
zur Sport- und Kulturseite geringere Beliebtheit der politisch 
informierenden Seiten weisen auf die Notwendigkeit hin, die 
Attraktivität und Überzeugungskraft der politisches Beiträge 
in der Jungen Welt zu erhöhen (vgl. dazu auch Kapitel 5)*
Junge Arbeiter lesen am wenigsten von allen Jugendlichen re- 
gelm&ßiK Taveszoitunaen.
4. Aus dem bisher Gesagten geht hervor, daß die weiteren Anstren­
gungen bei der Erhöhung der Wirksamkeit der *laseeumedien vor 
allen darauf gerichtet sein müssen, die Bedürfnisse und Erwartun­
gen der Arbeiterjugend stärker zu befriedigen, ihre Interessen 
zu entwickeln, die eben dock von denen der jungen Angestellten 
oder Studenten z.T. sehr verschieden ainu. Nur dadurch wird es 
auch möglich sein, den realen Lieflau westlicher Massenmedien 
gerade auf diese Gruppen zu mindern.





6* Für Zcituc:.u'ifte.n/Illustricrte gilt ebenso wie für die reisten 
LR. ^  -et sie eines ideologisch diffc^ ennie:.. t.^ n Le­
serkreis heben und daß sich daher Hotwendigkc-t und gute üUg- 
i.ichk''itee ergeben, diffonenziert ideologisch wirksam worden
Der enge husammeshang zwischen Gefallcaagrad und Lenahäufig- 
keit einer Zeitschrift weist dararf hin, dal die Redaktionen 
auf dom bisher gereichtes nicht stchcahlcibcn kennen* Rar woOB 
eine Zeitschrift gefüllt, wird sie mit hoher Wahrscheinlichkeit 
gelesen. Insofern erscheint es notwendig, die inhaltliche und 
formale Gestaltung der Forums und dar Jungen Generation su ver­
bessern, un den ständiges Leserkreis erweitern sn können*
6* Die Lrgebnissc über die Information Jugendlicher su bestimmten 
ThemenbcroicheH vordeutlichteo,daß traditionell geschiechts- 
spasifischo Bevorzugungen in der Themenwahl nicht abgebaut wor­
den sind (Wissenschaft und Technik: vorrangig männliche Ju­
gendliche, Kunst und Literatur: weibliche Jugendliche)* In 
drei Gruppen Jugendlicher haben sich aber auch stärker als 
bisher gosohlechtsspesifische Unterschiede in der Häufigkeit 
politischer Information herausgebildct, d.h. weibliche Icdu- 
stiie-Lahrliage, Angestellte und Studentinnen informieren sich 
weniger häufig über das politische Geschahen. Dieser Tendenz 
muß unbedingt Rinhalt geboten werden. Junge Arbeiter informie­
ren sich seltener als alle anderen Jugendlichen über Fragen 
der Wissenschaft und Technik, der Kunst und Kultur und auch 
am häufigsten nicht über Fragen des Marxismus-Leninismus* Las 
macht noch einmal darauf aufmerksam, laß der differenzierten 
Entwicklung und Befriedigung der Interessen der Arbeiterjugend 
von den verschiedenen gesellschaftlichen Organisationen und 
Institutionen großes Augenmerk geschenkt werden muß.
3. Die Nutzung politischer Medienbeiträge und politische Ein­
stellungen und Aktivitäten Jugendlicher
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Die im folgenden darzuatellenden Zusammenhänge sollen die Bedin­
gungen genauer aufzeigen, die die Zuwendung Jugendlicher zu unse­
ren politischen Medienbeiträgen wesentlich mitbestimmen, die die 
Intensität der Beschäftigung mit politischen Fragen beeinflussen 
und somit auch Ansatzpunkte für dieKläruag der Frage liefern, wie 
und unter welchen Gruppen Jugendlicher die Wirksamkeit der poli­
tischen Information und Argumentation unserer Massenmedien weiter 
erhöht werden kann.
3.1*- Darstellung der wichtigsten Ergebnisse
- Die Jugendlichen informieren sich hauptsächlich kurz über das 
politische Geschehen, d.h. sie nutzen Nachrichtenbeiträge we­
sentlich häufiger als ausführliche politische Berichte in den 
Massenmedien. Die Tageszeitung spielt die dominierende Rolle bei 
der politischen Information Jugendlicher. 52 % der Jugendliehen 
hören aber auch häufig Nachrichten im Rundfunk. Ausführliche 
politische Sendungen im Rundfunk sind allerdings ihr die Hehr­
heit der Befragten relativ bedeutungslos (nur 3 % der Jugendli­
chen hören sie häufig).
- Die gruppenspezifischen Unterschiede verdeutlichen die Tatsache, 
daß Studenten häufiger als Junge Angestellte und diese wiederum 
häufiger als junge Arbeiter und Lehrlinge politische äedlenaage- 
bote nutzen.
- Je häufiger eins der Madien zur politischen Information genutzt 
wird, desto häufiger werden auch die beiden anderen Madien ge* 
nutzt. Eine einseitige Ausrichtung auf ein Medium bei der poli­
tischen Information ist für nahezu alle Jugendlichen nicht 
charakteristisch.
- Die inhaltlRhen Interessen Jugendlicher sind sehr vielfältig.
Das widerspiegelt sich in der Häufigkeit und dem Umfang der Nut­
zung von Informationen Über bestimmte politische Ereignisse bzw. 
Themen. 51 % der Jugendlichen informieren sich ausführlich über 
die sozialpolitischen Maßnahmen in der DDR und über Verhandlun-
gen zwischen Vertretern der DDR und der BRD (wenn darüber be­
richtet wird)* Das zeigt, daß Jugendliche (vor allem politisch 
noch unentschiedene Jugendliche) dem Problem der Existenz 
zweier deutscher Staaten starke Aufmerksamkeit schenken* Ande­
re innen- und außenpolitische Themen werden von dar Mehrheit 
der Jugendlichen nur kurz verfolgt* Das gilt insbesondere für 
Fragen der Volkswirtschaft (75 %), Fragen der Zusammenarbeit 
zwischen den sozialistischen Ländern, kulturpolitische Proble­
me (58 %) und politische Großveranstaltungen in der DDR ($9 %)* 
Tätigkeit#- und geschlechtsspezifische Unterschiede sind hier­
bei deutlich ausgeprägt. Die Intensität dar Information ist 
mit lediglich einer Ausnahme (Verhandlungen DDR-BRD) stark 
von der ideologischen Grundposition, der FDJ-Zugehörigkeit, 
der Ausübung von Funktionen im Jugendverband und der Häufig­
keit politischer Information insgesamt abhängig*
D i e . . . ^ ; h r ^ i t . . . ^ d e r n o l i t i ^ h ^ n t e r e s s i e r t . . wo­
bei das außenpolitische Intereaee dominiert* 36 % dar Jugend­
lichen sind sehr an Innenpolitik, 44 % sehr an Außenpolitik 
interessiert* Das Interesse an Innenpolitik weist auf aafestig-
.das, an
Außenpolitik* An Innenpolitik interessierte Jugendliche informie­
ren sich häufiger auch über außenpolitische Themen als umge­
kehrt* Je stärker politische Interessen ausgeprägt sind, desto 
häufiger werden mehrere politische Informationsquellen genutzt* 
Ebenso eng ist der Zusammenhang zwischen dam Politikintaresae 
und dem Umfang der Information über politische Ereignisse und 
Themen*
Die Hehrheit der Jugendlichen stimmt der Informationspolitik 
der Partei und der politischen Berichterstattung in den Massen­
medien der DDR zu, wenn auch zum grüßten Teil nicht vorbe­
haltlos* Ebenso besteht für die Hehrheit der Befragten offen­
sichtlich keinnGegensatz zwischen Objektivität und Parteilich­
keit in der politischen Berichterstattung* Ein Fünftel der Ju­
gendlichen (vor allem politisch desinteressierte und inaktive 
Jugendliche mit intensivtem * Einfluß von Westsendern) erwartet 
aber lediglich Fakten zu politischen Ereignissen und lehnt 
Kommentare dazu ab.
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Die meisten Jugendliches erwarten, daß auf bestehende Verbin­
dungen swischea Wissenschaft und Technik und Kunst und Kultur 
mit der Politik in den entsprechenden Madienbeiträgen eingegaa- 
gen werden seil. Im Hinblick auf Spart und Mode lehnt die Hehr­
heit der Jugendlichen eine solche Berichterstattung ab.
Im Vergleich zu 1971 beurteilen Jugendliche die Aktualität und 
die Interessantheit der politischen Beiträge der Tageszeitungen 
wesentlich positiver* 93 % der Jugendlichen stimmen uneinge­
schränkt su, daß diese Beiträge aktuell sind. Der Interessant­
heit stimmen nur 29 % der Befragten vorbehaltlos zu.
Wie schon 1973 gilt! für die Mehrheit dar Jugendlichen sind die
Ob eine Zeitung als interessant eingeschätzt wird, hängt vor 
allem davon ab, ob sie auch überzeugende Argumente bringt.
Jugendliche nutzen politische Medienbeiträge vor allem, um sich 
einen eigenen politischen Standpunkt bilden zu können, um ihr 
politisches Wissen zu erweitern und die Aufgaben in Betrieb, 
Schule und Universität erfüllen zu können. Die geringste Bedeu­
tung haben die Motive, Anregungen zu eigener politischer Tätig­
keit zu erwarten und Unterhaltung und Entspannung zu finden.
Politische Aktivität und die Rutzun^ nolitiacher. Medienbeiti'äge. 
in engem Zus^m^nhang* Politisch Aktive nutzen diese 
mufisor^vieim.ltijmr.undAnteimiyer^ 
tive Jugendliche# Eise wichtige Rolle suielt dabei allerdings 
die Einstellung zur ausaeSbtan politischen Tätigkeit* Die Tat­
sache, ob eine selche Tätigkeit gern auageübt wird oder auch 
w u r d e, hat einen größeren Einfluß auf das Medienver haIten 
Jugendlicher als eine politische Betätigung, die nur ungern 
ausgeübt wird*
21 % der Jugendlichen geben an, daß ihr politischer Standpunkt 
entscheidend durch die Medien beeinflußt wurde. Ebenso schätzen 
91 % der Jugendlichen ein, daß ihnen die Medienbeiträge bei der 
Aneignung politischer Kenntnisse und Argumente halfen. Die Ju­
gendlichen setzen ln die politischen Beiträge unserer Hassen­
medien insgesamt ein hohes Vertrauen. 53 % von ihnen würden auf
jeden Fall eigene politische Fragen mit Hilfe der Hedienbeiträ- 
ge klären. Damit haben die Massenmedien im Vergleich zu anderen 
Einflußfaktoren auf die politische Entwicklung Jugendlicher 
einen hohen Stellenwert im Urteil der Jugendlichen*
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3.2. Nutzung politischer nedienbeiträ^e
3*2.1. Nutzung von Informationsquellen zur politischen Informa­
tion
Wie die im 2. Kapitel dargegtellten Ergebnisse zeigen, informie­
ren sich nahezu alle Jugendlichen Über das politische Geschehen* 
Im folgenden soll dargestellt werden, wie häufig bzw. intensiv 
Jugendliche die verschiedenen Möglichkeiten nutzen, um sich po­
litisch zu informieren.
Jugendliche. Informieren sich hauptsächlich kurz Über das ooliti- 
.^hc .in. allen.drei nedieuweseBt-
l i o h .. .M ^ i g ß .r ..^ i e a c A ....
Beiträge* .^Mi. stimmn. die. nrgebni^....ait..^ r. ne.iho^olgo. ,dor
bcyorzugtejH_lnfcunationsonei km-zea. als auch zur
ausführlichen politischen Information überein (vgl* Kapitel 2/5).
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Sah. 3/1: Häufigkeit der Nutzung verschiedener Quallen zur po 
litischen Information (ges; in %)
loh informiere häufig ab und Sehr Ria
mich durch zu gelten
1. politische Kurznachrichten 
io der Sagegzeituog
2* Nachrichten im Rundfunk
3* Nachrichten im Fernsehen
4. ausführliche Berichte zu 
politischen Themen in der 
Tageszeitung
5* Dokumentarfilme au politi­
schen Themen im Parasehen
andere politische Sendun­
gen im Fernsehen
7* andere politische Sendun­
gen im Rundfunk
3. Zeitschriften mit vorlie­
gend politischen Themen
3* Bücher und Broschüren an 
politischen Themen
10. Vorträge zu politischen 
Themen in der-Freizeit
57 35 7 1
52 33 13 2
34 44 18 4
15 4b 32 7
11 40 38 tf
3 43 39 9
3 37 44 11
7 17 32 44!
6 25 39 33
4 16 38 42
Die Mehrheit der Jugendlichen liest häufig Kurznachrichten in 
der Tageszeitung bzw. hört häufig Nachrichten im Rundfunk* Im 
Vergleich dazu spielea Nachrichtensendungen des Fernsehens für 
Jugendliche eine nicht so dominierende Rolle* Politische Sendun­
gen des Rundfunks* Zeitschriften, Bücher und Broschüren haben 
ihr die meisten Jugendlichen eine geringe Bedeutung*
Die Ergebnisse io den einzelnen TÜtigkeitsgruppen widerspiegeln 
die Tatsache, daß eich Studenten häufiger als junge Angestellte 
und diese wiederum häufiger als junge Facharbeiter bzw. Teilfach­
arbeiter, Lehrlinge in der Land- und Forstwirtschaft und Lehrlin­
ge in der Industrie über das politische Geschehen informieren 
(vgl. hierzu Tabelle 111/1 im Anhang)* Studenten nutzen die Tages­
zeitung und den Rundfunk erheblich häufiger als alle anderen Ju­
gendlichen zur kurzen politischen Information* Politische Zeit­
schriften werden von ihnen ebenfalls am häufigsten gelesen*
Junge Angestellte und junge Arbeiter geben am häufigsten Nachrich­
tensendungen im Fernsehen***^
Geschlechts- und altersapezifische Nutzungagewohnheiten sind eben­
falls zu berücksichtigen* Geschlechtsspezifische Unterschiede sind 
vor allem bei jungen Angestellten und den Lehrlingen dar Land— und 
Forstwirtschaft ausgeprägt* Junge Arbeiterinnen sehen häufiger als 
ihre Kollegen politische Sendungen und Dokumentarfilme im Fernse­
hen und hören häufiger Rundfunknachrichten. Männliche Industrie- 
Lehrlinge sehen häufiger Nachrichtensendungen und politische Doku­
mentarfilme im Fernsehen als weibliche Industrie-Lehrlinge*
Je älter die Jugendlichen sind, desto häufiger lesen sie auch die 
ausführlichen Berichte zu politischen Themen in der Tageszeitung* 
Die in der Population miterfaßten 26jährigen und Alteren lesen po­
litische Zeitschriften und Bücher bzw* sehen Nachrichten - und 
andere politische Sendungen am häufigsten, 16-I8jähriga am selten­
sten*
Verheiratete nutzen sowohl die Tageszeitung als auch das Fernsehen 
häufiger zur politischen Information als ledige Jugendliche*
Ein enger Zusammenhang besteht erwartungsgemäß zwischen der ideo­
logischen Position Jugendlicher und ihrem Nutzungsverhalten* 
Ideologisch sehr positiv eingestellte Jugendliche nutzen alle vor­
gegebenen IafOrmationgquellea^§%s^§ie positiv Eingestellten, diese 
wiederum häufiger als die ideologisch noch unentschiedenen Jugend­
lichen, die sieh durch alle der genannten Quellen noch häufiger po­
litisch informieren als die ideologisch noch nicht positiv einge­
stellten Jugendlichen. Dies soll durch folgendes Beispiel belegt 
werden*
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x) Es ist zu berücksichtigen, daß diese Frage nicht nur auf die 
Nutzung der politischen Beiträge der Massenmedien der DDR 
zielte, so daß hier auch der Empfang politischer Beiträge 
westlicher Rundfunksender und des BRD-Fernsehens mit erfaßt 
wurde*
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Tab. 3/2: Häufigkeit des Lesens von politischen Kurznachrichten 
in der Tageszeitung in Abhängigkeit von den idee-logi­
schen Linsteliuagen Jugendlicher (in %)
ideologisch häufig ab und zu sehr selten ni4
sehr positiv
eingestellte 76 23 1 0
positiv ein­
gestellte 56 37 6 1
unentschiedene 44 41 13 2
noch aicht positiv 
eingestellte 33 4? 16 4
Jugendliche
Starke Zusammenhänge bestehen auch zwischen der Nutzungahäufig- 
keit dar Informationsquellen und des Interesse an Innen— and 
Außenpolitik* (vgl* dazu. Kapitel 3*3*)
Funktionäre der FDJ nutzen die aufgefUhrten Möglichkeiten fast 
ausnahmslos häufiger als Nicht*FnnktionSre* Je größer dar Ver­
antwortungsbereich eines FDJ-Panktioaars hat, desto häufiger 
wird die Tageszeitung als politische Informationsquelle genutzt* 
So informieren sich..76 % der Leitungsmitglieder und Sekretäre 
einer Grundorganisation häufig durch Nachrichten in der Tagee- 
seitung (35 % auch durch längere politische Beiträge), während 
das nur noch 64 % (16 %) der Leitungsmitglieder einer FDJ-Grup­
pe und 50-% (11 %) der Nicht- Funktionäre häufig tun*
Die Rangfolge der genutzten infarmatioasguelleR verdeutlicht 
schon, daß das Interesse, ständig kurz über das politische Ge­
schehen informiert zu sein, die Bindung an ein bestimmtes Heggrsa 
als politischer Informationsquelle Überlagert* Jo häufiger eia 
Hedium zur kurzen politischen Information genutzt wird, desto 
häufiger werden auch die beiden anderen Medien genutzt.
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Tab. 3/3: Häufigkeit dar Nutzung von nachrichtenbeiträgea in 
Presse, Ru.KdfM.nk und Fernsehen in Abhängigkeit von 
dor Nutzung der Nachrichten der anderen Medien 
(in %)
(nur Antwortpoaition; ich-Reformiere mich häufig)
Tageszeitung Rundfunk Fernsehen
Tageszeitung ........  , , ,...-^,„.rr
Rundfunk 67 — 4P
Fernsehen 70 65 *
x) Hierbei ist zu berücksicht igen, daß hier die Jugendlichen 
.miterfaßt wurden, die angaben, keine Möglichkeit zum Fern­
sehen su haben and daß deshalb dar Prczenteatz zwaogeläu- 
fig geringer ist.
61 % dar Jugendlichen, die häufig die Bachrichfen in dar Ta­
geszeitung lesen, hören auch häufig Rnndfünhsachrichten (41 % 
sahen auch häufig NacirrichtensenduRgen des Fernsehens)* 
Jugendliche, die häufig Nac^ichteneondungcu im Farnaehao se­
hen, nutzen sn einem größeren Rraseatsats euch häufiger Nach- 
richteasaaduBgea des. Rundfunks bzw. Nachrichten in dai* Tages­
zeitung als umgekehrt, was zweifellos im 2uaanmenhang mit den 
Möglichkeiten zum Fernsehempfang zu erklären ist. Wichtig ist 
jedoch, daß eine einseitige Ausrichtung auf ein Medium für 
nahezu alle Jugendlichen nicht charakteristisch ist. 35 % der 
Befragten nutzen mindestens in zwei Radien auch die Naehrieh- 
teRbeiträge-häufig.
Wer sieh ausführlich über das politische Geschehen in einem 
Medium informiert? tat dies mit großer Wahrscheinlichkeit auch 
in den anderen Medien, wenn auch in abgestufter Intensität* 
Jugendliche, die politische Rundfunkacndungen hören oder poli­
tische Dokumentarfilme bzw. andere politische Sendungen im 
Fernsehen; sehen, lesen zu einem größeren Prosentaats politische 
Beiträge in den Tageszeitungen als umgekehrt. Jugendliche, die 
politische Sendungen im Rundfunk hören, sehen häufiger politi­
sche Dokumentarfilme und andere Sendungen Fernsehen als um­
gekehrt.
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3.2.2+ Information über politische Ereignisse bzw. Themen
Wenn die Nutzung politischer Informationen durch Jugendliche er* 
faßt werden soll, kann nicht nur interessieren, weiche Informa­
tionsquellen genutzt werden, sondern auch, welchen Themenbereich 
sich Jugendliche dabei besonders zuwenden.
Der erfragte Umfang der Information au bestimmten politischen Er­
eignissen usw. Themen läßt Rückschlüsse zu auf die Gerichtetheit 
politischer Interessen, wie in 3+3* noch zu zeigen sein wird*
Tab* 3/4: Umfang der Information über politische Ereignisse bzw,
Themen (ges; in %)
ausführlich kurz gar nicht
1+ sozialpolitische Maßnahmen 
(Wohnungsbau, Unterstützung
junger Ehen usw.) 51 47 2
2. Verhandlungen zwischen Ver­
tretern der DDR und der BRD bzw.
Westberlin 51 47 2
3. konterrevolutionäre Aktionen
des Imperialismus (z.B. Portugal) 44 51 5
4. revolutionäre Veränderungen in
kapitalistischen Ländern 35 53 -7
5. die Vorbereitung zum IX* Partei­
tag der SED 33 57 10
6+ Probleme des Klassenkampfes in 
hochindustrialisierten imperia­
listischen Ländern Westeuropas 31 60 9
7* konkrete Möglichkeiten für Ju­
gendliche, an der Leitung des
Staates tailzunehmen 31 57 12
8* Treffen führenden Politiker von 
Staaten unterschiedlicher Ge­
sellschaftsordnungen (z.B.
Rreehnew/Ford) 29 64 7
9+ Tagungen des ZK der SED 27 53 15
13. Tagungen internationaler poli­
tischer Gremien (UNO, Welt­
friedensrat u.a.) 20 63 11
11* Zusammenarbeit der sozialisti­
schen Lander auf politisches
und mitlitärisckem Gebiet 17 69 14
12. Fragen der Volkswirtschaft (so­
zialistischer Wettbewerb, Ju­
gendobjekte) 16 75 9
Fortsetzung der Tabelle Seite 76
Seit., 7 1
FOrtSOtZUi';g iuLUllü 3/4
ausführlich k-^ iu ,_;ar rieht
13+ P r o b l e m e  c c r  ö k e z o i x l s c h e n
Integration 13 74 13
14* kulturpolitische Probleme 
(s.B* H o n g r e s e e  der üchrift-
stcller cec-r Filmschaffenden) 13 53 23
15* politische Frotvcranstaltun- 
ger in der D Ü  (Kundgebungen
u+ä+) Io oj 21
Biege Rangfolge verdeatiieht das starke Interesse Jugendlicher 
an segialpoiitiseüon ffagostellungon and verweist auf die hohe 
Wcrtgehat3ung+ die die sozialpolitischen dafnakonn der Bartei
und Regierung bei den misten Jugendlieben gefunden haben*
IbbX'SC grer int das Interesse an Informationen Uber nie Benin-
hungen urdcchcn der ^DF and der BRD dsw. 1'cstbcrliR*
Boi dieser Dangaigo ist allerdings an haräeksichtigSR, das die 
verschiedener Themen in usterschiedlicheu Umfang naß Häufigkeit 
in Prasse, knudfaak nun Fornsohcn dargestellt wurden.
In den verschiedenen Gruppen Jugendlicher haben sich hierbei be- 
stimmte iBteressensoharerpuaktB harauakriatallisiex-t, die zu einem 
jgroßac Teil gesehleehtaspeaifisch bedingt sind*
(%gl. Talellonanhang 111/2 )
Uber aosialpali&isehe Maßnahmen informieren sieh weibliche Jugend­
liche aller Satigbeitagruppea augiKbrlieher als Männliche Jugend** 
liehe* Das gleiche gilt (mit Ausnahme der Angestellten) auch ihr 
die Information über die Vorbereitung sasa II. Parteitag*
Lehrlinge der Laad- und Forstwirtschaft, männliche Industrie- 
Lehrliage und Angestellte informieren sich in erster Linie über 
Verhandlungen zwischen der DDR und der BRD bsw* Westberlin aus­
führlich, wenn darüber berichtet wird* Bei Studenten belogt des 
1* Rangplatz die Information über noKtorrevaiutioBäre Aktionen 
des Imperialismus*
Anhand der Rrozeatverteilungea und der Rangplätze innerhalb der
einzelnen Tätigkeitsgrappeg zeigt eich eine leichte Tendenz* dad
weibliche Jugendliche stärker innenpolitische Themen bevorzugen, 
männliche Jugendliche stärker außenpolitische Themen.
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Dabei müssen folgende Eiasclwänkuagen gemacht worden:
- Weibliche Lehrlinge der Laad- und Forstwirtschaft nutzen die 
Informationen su fast allen Thamonbcraichea intensiver bzw. 
häufiger als männliche. Lciirlingc der Land- und Forstwirtschaft*
- Männliche Angestellte informieren sich fast ausnahmslos häufi­
ger bzw. intensiver über die genannten Themen als weibliche An­
gestellte.
- Bei jungen Arbeitern sind gcschlechtsspeaifisahe Unterschiede 
in der Nutzung am geringstes ausgeprägt.
Z.T. sind die unterschiedlichen Imtsnngsgewohaheiten auch alters— 
bedingt. Je alter die Jugendlichen sind, desto relevanter sind 
für eie auch die sozialpolitischen Maßnahmen und desto intensiver
informieren sie sich darüber.
Folgende Eiaaelorgobnisae sind noch wichtig:
Uber Fragen der Volkswirtschaft informieren sich junge Arbeiter 
am intensivsten, Studenten am wenigsten ausführlich. Daß aber 
jeder achte Arbeiter und jeder sehnte Student diesen Medienbei- 
trägen überhaupt keine Aufmerksamkeit schenkt, ist ein Ergebnis, 
daß zweifellos nickt befriedigen kann. Lock geringeres Interesse- 
bringen junge Arbeiter, aber auch Lehrlinge den Informationen 
über Tan:un;?on dos. 311 der SED entgegen. Jeder fünfte von ihnen 
(sogar 27 % der männlichen Arbeiter) informiert sich darüber 
nicht.
Zum Vergleich: Dur 5 % der Studenten nutzen diesbezügliche Ee- 
diesborichte nickt, was aber zweifellos auch im Zusammenhang mit 
den Stuöicnaaforderangea au sehen ist*
Die Information über die ?pt^ci
SED steht offensichtlich im Zusammenhang mit dem Bildungsniveau 
Jugendlicher. Hochschulabsolventen informieren sich darüber in­
tensiver als Fachschulabselventen, diese wiederum intensiver als 
Abiturienten und Jugendliche mit einem Schulabschluß bis zur 11. 
Klasse. 22 % der männlichen Arbeiter gaben an, sich darüber 
nicht su informieren.
Uber kultumol.i tische Probleme informieren sich Studenten am 
häufigsten, junge Arbeiter der Industrie und Lehrlinge der Indu­




Über Probiere der ökonomischen Integration und der politischen 
und militärischen Zusammenarbeit der sosialistischen Länder in­
formieren sich 23 bzw. 21 % der jungen Arbeiter nicht. *
Über die Möglichkeiten, wie Jugendliche an der Leitung den Staa­
tes teilnohmen können, informieren sich Studenten asi wenigsten 
ausführlich (nur 22 %). Sie unterscheiden sich deutlich von den 
anderen Jugendlichen. Da sich Abhängigkeiten vom Alter bzw. vom 
vorhandenen Bildungsniveau nicht nachweisen lassen, muß ein tat­
sächlich geringeres Interesse an diesen Fragen angenommen wer-
Enge Zusaruuninänge ergeben sich zwangsläufig zwischen der gene­
rell geäußerten Häufigkeit über politische Inforr^ation und der 
Häufigkeit bzw. dem Umfang der Information über die genannten 
Themenbereiche. Je.,,
auch düe ..kgn^c.tcn_g.ddionbei^ Das gilt allerdings
nicht für die halsarg zu Hedieabcitrügci: über Verhandlungen zwi­
schen Vertretern der DDR und der BRD bzw. Westberlins. Jugendli­
che,.die sich rau* ab und su bzw. nicht politisch informieren, un­
terscheiden sich zwar deutlich von den sich häufig Informieren­
den ((2 % aaf'üarlich), aber kaum voneinander (ßß bzw. 42 % aus­
führlich).
Hierbei ist unbedingt das reale Infoimationsaegebot zu berück­
sichtigen, so daß hier wahrscheinlich eher Interessen oder Er­
wartungen angezeigt wurden als reale Zutsusgsgewohnheiten.
Die Mehrzahl der Jugendlichen, die sieh häufig politisch infor­
mieren, informiert sich ausführlich über sozialpolitische Ver­
handlungen, über Verhandlungen zwischen Vertretern der DDR und 
der HiD bzw. Westberlins, über kooterravolut ionäre Aktionen des 
Imperialismus und über revolutionäre Veränderungen in imperiali­
stischen Ländern. Mit Ausnahme der zwei erstgenannten Themenberei­
che informiert sich die Mehrheit dar Jugendlichen, die sich nur 
ab und zu über das politische Geschehen informieren, vorrangig 
kurz über die genannten Themen.
41 % der Jugendlichen, die angaboa, sich nicht über das politi­
sche Geschehen au informieren, informieren sich immerhin ausführ­
lich über sozialpolitische Maßnahmen. Das weist noch einmal auf 
die Popularität der Sozialpolitik von Partei und Regierung hin,
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rieht v:.;,r.:utlich eher rech :.h.t einer recht c.rgou hffasenng von 
Politik bei diesen Jugendlichen im Xusarm^nhang.
Die ideologische Grundposition und die Einstellung,Jugendlicher 
zur Politik eine wichtige Determinanten der Futsung politischer 
Informationen, wie in nächsten Abschnitt ausführlich dargestellt 
werden soll. Generell gilt? je positiver die ideologische Grund­
position Jugendlicher ist, desto umfangreicher informieren sich 
Jugendliche über die genannten Ereignisse bsw. Themen. Sine Aus­
nahme bildet in dieser Einsicht wieder die Information über Ver­
handlungen zwischen der DDR und der BRD, Offensichtlich ist das 
Interesse an diesen Informationen in den verschiedenen Gruppen 
ideologisch anders motiviert, (vgl. Tabelle 111/3 im Anhang)
Die FDJ-Mitglledschatt und die Ausübung von Funktionen in der 
FDJ beeinflussen die Intensität und Häufigkeit der Nutzung be­
stimmter politischer Informationen z.T. erheblich* Frühere FDJ- 
Hitgliadcr informieren sich über eine Vielzahl der genannten The­
men seltener bzw. weniger ausführlich als FDJ-Mitgliedor. 
Ausnahmen bilden lediglich: sozialpolitische Haßnahnen, Verhand­
lungen zwischen der DDR und den BRD, politische Großveranstaltun­
gen, kulturpolitische Problem, Politiker-Treffer und revolutio­
näre Veränderungen-in kapitalistischen Ländern.
Sekretäre und Leitungsmitglieder von FDJ-Grandorganisationen in­
formieren sieh in der Regel ausführlicher über die politischen 
Thesen als Grnppon-Scdretäro und diese wiederum ausführlicher 
als Leitungsmitglieder einer FDJ-Gruppe^ Jugendliche,, die auga- 
beu eine andere Funktion ausSbcu (keine Loitungsfunktion), in­
formieren sich bis auf wenige Ausnahmen ausführlicher als Nicht- 
Funktionäre*
Der Zusammenhang dos Umfangs der Information über bestimmte po­
litische Themen mit der sozialen Herkunft der Jugendlichen kann 
vorerst nur getrennt nach der Tätigkeit dos'Vaters und der Hut­
ter ausgewiesen worden. Es zeigt eich, daß Jugendliche, deren 
Väter bzw. Mütter Genossenschaftsbauern sind, nahezu alle der 
genannten Themenbereiche am seltensten bzw.- am wenigsten aus­
führlich nutzen. (Etwa zwei Drittel dieser Jugendlichen kommen 
aus Familien, wo beide Biternteile Genossenschaftsbauern sind.) 
Jugendliche, deren Väter bzw. Mütter Pädagogen, Funktionäre oder
Angehörige der Intelligenz sind, informieren sich dagegen in 
der Hehrzahl der Fälle am häufigsten bzw. umfangreichsten. Hier­
bei ist allerdings zu berücksichtigen* daß die Mehrzahl der Kin­
der von Genossenschaftsbauern Lehrlinge, die Mehrzahl der Kinder 
von Pädagogen bsw. Angehörigen der Intelligenz aber Studenten 
sind.
Die verschiedenen Themenbereiche stallen Intareesenkesolexe Ju­
gendlicher dar, die auch im Realverhaltes ihres Ausdruck finden. 
Die Mehrzahl derer, die sich über Fragen der Volkswirtschaft 
ausführlich informieren, informiert sich auch ausführlich über 
ZK-Eaguagea (5-9 %), Über die Vorbereitungen zum lt. Parteitag 
(?2 %) und über sozialpolitische Maßnahmen (3? %), aber nur kurz 
über Probleme der ökonomischen Integration (62 %). Unabhängig 
vom Umfang der Information in bezug auf diese Themen bereiche, 
informiert sich, die. Sehrheft der J^endlichen. pm- kurz....über Fra­
ßen der Volkswir tsciTaft. Die Hälfte der Jugendlichen, die sieh 
nicht über volkswirtschaftliche Probleme informieren, informie­
ren sich auch über die Vorbereitungen zum IX. Parteitag oder 
über Probleme der ökonomischen.Integration nicht. Diese Ergeb­
nisse deuten darauf hin, daß noch nicht alle Jugendlichen den 
Zusammenhang zwischen Entwicklung der Volkswirtschaft im eige­
nen Land, der Entwicklung der ökonomischen Integration der so­
zialistischen Länder und den Auswirkungen auf die Realisierbar­
keit sozialpolitischer Maßnahmen erkannt haben. Zum anderen 
wirft das Fragen auf, wie volkswirtschaftliche Probleme (und 
dabei besondere Jugendliche betreffende Probleme, wie die als 
Beispiel angeführten Jugendobjekte) wirksamer in den Hedien- 
beiträgea gestaltet werden können.
Enge Zusammenhänge bestehen ebenfalls hinsichtlich der Informa­
tion über Fragen der ökonomischen Integration und der politi­
schen and militärischen Zusammenarbeit der sozialistischen Län­
der. Die Mehrheit der Jugendlichen nutzt Informationen zu bei­
den Themenbereichec im gleichen Umfang. Allerdings informieren 
sich nur 51 % der Jugendlichen, die sieh ausführlich über die 
politische und militärische Zusammenarbeit informieren, auch aus­
führlich über Probleme der ökonomischen Integration, während, 
es umgekehrt immerhin 66 % sind.
Das Interesse an und die Information über Probleme des Klassen- 
kampfes in Westeuropa, über revolutionäre Veränderungen in ka­
pitalistischen Ländern und über konterrevolutionäre Aktionen 
des Imperialismus stehen in engem Zusammenhang* Die Mehrzahl 
der Jugendlichen informiert sich über diese drei Themen in glei­
chem Umfang. Interessant ist, daß Jugendliche, sie sich ausführ­
lich über Probleme des Klassenkampfes und der revolutionären 
Veränderungen informieren, sich wesentlich häufiger ausführlich 
auch über konterrevolutionäre Aktionen des Imperialismus infor­
mieren als das umgekehrt der Fall ist.
3*3* Einstellung zur Politik, politische Interessen und die 
Nutzung politischer Medienbeiträce
Die Einstellung Jugendlicher zur Politik der Arbeiterklasse ein­
schließlich des Interesses an Politik sind ein wichtiger Grad­
messer dafür, inwieweit sich die Jugendlichen marxistisch-leni­
nistische Auffassungen über die Rolle der Politik in der gesell­
schaftlichen Entwicklung angeeignet haben und inwieweit sie die 
eigene Beschäftigung mit politischen Problemen als persönlich 
bedeutsam akzeptiert haben. Diese Einstellungen müssen als grund­
legend angesehen werden für Ausma# und Intensität des eigenen 
politischen Engagements innerhalb der vielfältigen Formen ge­
sellschaftspolitischer Aktivität. Auch die Information über das 
politische Geschehen und insbesondere die Nutzung politischer 
Medienbeiträge kann nicht losgelöst von den politischen Einstel­
lungen Jugendlicher betrachtet werden*
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3*3.1* Einstellungen nur Politik
Diese Einstellungen wurden nach dem Grad der Zustimmung bzw. 
Ablehnung zu verschiedenen Aussagen ermittelt*
Tab. 3/5: Meinungen Jugendlicher au ausgewählten Aussagen über 
die Politik und die Beschäftigung mit Politik (ges; 
in %)
Das ist




Die Politik der Arbeiter­
klasse ist die einzig 
wissenschaftlich begrün­
dete Politik. 73
Je weiter sich der So­
zialismus entwickelt, 




Han sollte sieh ständig 
mit Politik befassen, 
weil man nicht außerhalb 
des politischen Geschehens 
leben kann.
Die Politik durchdringt 
alle Lebensbereiche.
Man sollte sich lieber 
nicht mit Politik befas­
sen, weil man die politi­












Diese Ergebnisse zeigen, daß die Hehrheit der Jugendlichen eine 
bewußte sozialistische Einstellung zur Politik der Arbeiterklas­
se hat und auch die Notwendigkeit der Beschäftigung mit Politik 
akzeptiert.
Auffällig ist, daß junge Arbeiter von allen Jugendlichen am häu­
figsten Vorbehalte in ihrer Meinung zum Ausdruck bringen (das 
trifft insbesondere für männliche Arbeiter zu). Studenten stim­
men den Aussagen dagegen am häufigsten zu, wie aus folgender Ta­
belle hervorgeht.
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3/6: Meinungen Jugendlicher zu ausgewählten Aussagen üb;
die Politik und die Beschäftigung mit Politik (nur 
Studenten und junge Arbeiter - Antwortpositionen 













klasse ist die 
senschaftlich begründete 
Politik.
Je weiter sich der Sozia­
lismus entwickelt, desto 
mehr sollte jeder Bürger 
politisch verantwortungs­
bewußt denken und handeln.
Haa sollte sich 
mit Politik befassen, weil 
man nicht außerhalb des 
politischen Geschehens le­
ben kann.
Die Politik durchdringt 
alle Lebensbereiche.
Man sollte sich lieber nicht 
mit Politik befassen, weil 
















Industrie—Lehrlinge teilen mit nur 43 % uneingeschränkter Zu­
stimmung die Auffassung am wenigsten, daß man sich, ständig mit 
Politik befassen soll, da man nicht außerhalb des politischen 
Geschehens leben kann.
Aufgrund der Prozentverteilungen zu den genannten Aussagen wur­
den typische Gruppen Jugendlicher gebildet und in bezug auf die 
Gesamtheit der Einstellungen und Verhaltensweisen untersucht, die 
die Befragten äußerten. Die Typenbilduag erfolgte analog der Bil­
dung des Ideologie-Typs (vgl. Aapitel 1.4*).
- politisch gehr positiv eingestellte Jugendliche: 2? ß,
- politisch positiv eingestellte Jugendliche: 49 %,
- politisch unentschiedene Jugendliche: 13 %,
- politisch noch nicht positiv eingestellte Jugendliche: 5 %.
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In diesen Typen wurden 9? % der Gesamtpopulation erfaßt. Die po­
litisch negativ eingestellten Jugendlichen wurden infolge ihrer 
geringen Zahl nicht in die Auswertung einbezogea*
3*3.2. Das politische Interesse Jugendlicher
Das Interesse an Politik ist ebenfalls ein wichtiger Indikator 
für ein bewußtes Verhältnis Jugendlicher zur Politik. Die Mehr­
heit der Jugendlichen ist am politischen Geschehen interessiert*
Tab. 3/7: Interesse an Innen- und Außenpolitik (ges; in %)
Ich bin sehr in- interes- weniger nicht
teressiert siert interes- interes­
siert giert
am politischen Ge­
schehen in der DDR 36 55 3 1
am politischen
Weltgeschehen 44 49 7 0
Hierbei ist unbedingt zu berücksichtigen, daß eich das politische 
Interesse Jugendlicher auch unter dem Einfluß der Massenmedien 
herausbildet und entwickelt. D.h., die Wirksamkeit der innen- und 
außenpolitischen Beiträge der Massenmedien schlägt sich auch im 
Interesse an Innen- und Außenpolitik Jugendlicher nieder.
Wie aus der folgenden Tabelle zu entnehmen ist, sind gruppenspe­
zifische Unterschiede z.T. deutlich ausgeprägt und machen darauf 
aufmerksam, daß das starke Politik-Interesse nicht für die Ju­
gendlichen aller Tätigkeitagruppen gleichermaßen charakteristisch 
ist*
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Tab* 3/8: Interesse an Innen- und Außenpolitik (Tätigkeit nach 
Geschlecht) (in %)
politisches Gesohe- politisches Welt-
hen in der DDR geschehen
sehr in- inter- weniger/ sehr inter- weniger/
teressiert essiert nicht inter- essiert nicht
inter- essiert inter­
essiert essiert
L/1 m 29 60 11 43 48 9
w 31 59 10 34 60 6
ges 30 59 11 39 53 8
L/LF m 23 69 8 37 54 9
w 33 59 8 36 51 13
ges 28 64 8 37 52 11
FA/TFA m 30 49 21! 39 49 12
w 39 49 12 33 53 14
ges 35 49 16 36 52 12
Ange­ m 48 37 15 63! 35 2
stell­
te w 43 53 4 42 51 7
ges 44 49 7 49 46 5
Studen- m 45 52 3 61! 36 3
ten w 42 54 4 47 53 0
ges 43 54 3 54 45 1
Bas Tabellenbild zeigt, daß junge Angestellte und Studenten am stärk 
sten an Innen- und Außenpolitik interessiert sind. Männliche Ju­
gendliche Aller Tätigkeitsgruppen sind mehr an Außenpolitik als 
an Innenpolitik interessiert, am geringsten ist die Prozentdiffe­
renz bei den jungen Arbeitern. Weibliche Jugendliche sind nahezu 
gleichermaßen an Innen- und Außenpolitik interessiert.
Zwischen dem Interesse an Innen- und Außenpolitik und dem Bildungs­
niveau Jugendlicher bestehen enge Zusammenhänge. Jugendliche mit 
einem Schulabschluß bis zur 11. Klasse interessieren sich bedeu­
tend weniger für Politik als Jugendliche mit Abitur bzw. mit Pach- 
oder Hochschulabschluß. Hochschulabsolventen und Jugendliche mit 
Abitur-Abschluß interessieren sich im Vergleich zu den anderen
Jugendlichen entschieden häufiger für Außenpolitik als für In­
nenpolitik. Dia Rroaeatdiffercas bei den gehr Interessierten 
beträgt hier 13 bzw. 11 %.
Auch Aitersbesondorheiten spiegeln sich im Politik-Interesse 
wider. 24-26jährige sind am häufigsten, l6-18jährige am wenig­
sten an Innen- und Außenpolitik interessiert.
Jugendliche in Mittel- und Großstädten sind stärker an Politik 
interessiert als Jugendliche in Dörfern und Kleinstädten bis 
au 10 000 Einwohnern.
Die Ausübung einer Funktion in der PDJ ist in der Regel mit 
einem stärkeren Interesse an Politik verbunden* Die Jugendli­
chen unterscheiden sich aber hierbei deutlich je nach der Lei­
tangsebene, in der diese Funktionen ausgeübt werden* Sekretäre 
bsw. Leitungsmitglieder einer Grundorganisation sind stärker 
als Gruppensekretäre und diese wiederum stärker als Gruppen- 
leituagsmitglieder am politischen Geschehen interessiert* Die 
Funktionäre der erstgenannten Laitungeebene unterscheiden sich 
wesentlich von Jugendlichen, die angabon, eine andere Funktion 
(keine Leitungsfunktion) bzw. keine Punktion aussuüben.
Der Zusammenhang des Politik-Interessen mit dem Niveau der ideo­
logischen Grundposition Jugendlicher ist deutlich ausgeprägt.
Je.positiver die idoolo;^CAe Grundposition .Jugecdlicker .iat.. 
desto stärker ist das iTsäußerte Interesse an Innen- und an ' 
Außenpolitik. Dieselbe Abhängigkeit besteht auch in bezug auf 
die Einstellungen Jugendlicher zur Politik, die zu Beginn die­
ses Abschnittes charakterisiert wurde*
Tabelle 3/9 zeigt, daß das Interesse an Innenpolitik stärker 
durch die ideologische Grundposition und die Einstellung zur Po­
litik bestimmt ist als das Interesse an Außenpolitik.
Es fällt auf, daß bei den politisch-ideologisch weniger gefestig­
ten Jugendlichen das Interesse an Außenpolitik eindeutig domi­
niert. Bei diesen Jugendlichen kommt es also verstärkt darauf 
an, das Interesse am politischen Geschehen in der DDR au ent­
wickeln, um vermittelt über dieses Interesse auch die Bereitschaft 
dieser Jugendlichen zu erhöhen, sieh aktiv am politischen Leben 
der Gesellschaft zu beteiligen (vgl. Kapitel 3.3.1. und 3.6*).
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'iJL Interesse an Tnnon- and Außenpolitik in Abhängigke 
van den ideologischen und politischen Einstellungen 
Jugendlicher (in %)
Innenpolitik Außenpolitik
sehr in— weniger sehr in- weniger 




gestellte 64 2 61 0
positiv einge­
stellte 33 6 43 (
unos tschiodene 23 14 43 11
sock nicht posi­
tiv eingestellte 6 31 16 24
Jugendliebe
politisch
sehr positiv ein— 
gestellte 67 2 4* ü
positiv einge­
stellte 33 4 33 4
uae ntachiedene 16 13 *<*—- 15
noch nicht posi­
tiv eingestellte 2 33 14 n ^
gbenae.deutlich wie die schon geaaoaten gaaammeahaage ist der 
swighea der Häufigkeit politischer Information und den Interesse 
an Is.ne.n-- und Außenpolitik ausgeprägt* Jwicndliche. die sich 
häufig.äber das politische deschohen informieroa^sinö stärker
( 66 % interessieren 
sich sehr für Außenpolitik, 55 % sehr für Innenpolitik). Bei 
Jugendlichen, die sich nur ab und sn politisch informieren, las­
sen sieh keine derartigen Unterschiede nachweisen*
Die Bevcrsuguag bestbmtcr Sender für die politische laforoa- 
tioa gibt ebenfalls Aufschluß über des politische iBtoreage Ju­
gendlicher* Jugendliche, die sich vorrangig Über DDR-Sender po­
litisch iBfarsaierea. sind stärker an Innen- und Außenpolitik in­
teressiert als Jugendliche, die sich gleichermaßen über DDR- und 
Rostsender bzw. vorraRRig über teatsender infomioren.
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Dabei ist hervorzuhebon, daß die bevorzugte Nutzung der Wost- 
sender mit einem wesentlich stärker ausgeprägten außen'ßoliti 
schcm als mit innenpolitischem Interesse verbunden ist.
Tabf 3/10: Interesse an Innen- und an Außenpolitik in Abhän­
gigkeit von der Bevorzugung der Sender zur poli­
tischen Information (in
Innenpolitik






















Eigene politische Aktivität Jugendlicher, die Einstellung zur 
Politik und das politische Interesse Jugendlicher stehen in 
engem Zusammenhang* Differenziert werden diese Zusammenhänge 
im 6. Abschnitt betrachtet.
Auch die soziale Herkunft Jugendlicher erweist sich als wesent­
lich für die Ausprägung des Politik-Interesse#* Jugendliche, 
deren Väter bzw. Mütter Funktionäre sind, bekunden das stärkste 
(54 % sehr interessiert), Jugendliche, deren Väter bzw. Mütter 
Genossenschaftsbauern sind, das geringste Interesse (31 azw* 2? %) 
an Innenpolitik. Außenpolitisches Interesse ist ebenfalls bei 
Kindern von Genoseengchaftsbauera am wenigsten ausgeprägt*
Die Hehrheit der Jugendlichen ist sowohl an Innen- als auch an 
Außenpolitik interessiert* Jeder vierte Jugendliche interessiert 
eich gleichermaßen sehr für Innen- und Außenpolitik*
Ein innenpolitisch starkes Interesse bedingt häufiger starkes 
außenpolitisches Interesse als umgekehrt. Während 72 % der an 
Innenpolitik sehr Interessierten auch an Außenpolitik sehr in­
teressiert sind, äußern nur noch 53 % der außenpolitisch sehr 
Interessierten auch sehr starkes Interesse für Innenpolitik.
v.'8
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A.'T/.-*^v^L-t4 s..*.,*.
Politik und der Nützung politischer Lrllcuhottra^c
Die Einstellungen Jugendlicher zur Politik der Arbeiterklasse^ 
die Überzeugung: von der Notwendigkeit der eigenen Teilnahme am 
politischen Leben und das damit verbundene Interesse an Politik 
sind wichtige Dcterminanten der Hutsum? politischer Medienbei- 
träge.
Politisch gehr positiv eingestellte Jugendliche informieren sich 
generell häufiger über das politische Geschehen und nutzes dazu 
alle der durch die Medien gebotenen Möglichkeiten häufiger als 
politisch positiv Eingestellte* Beide Gruppen unterscheiden sieh 
hinsichtlich dieser Häufigkeit deutlich positiv von den politisch 
noch unentschiedenen Jugendlichen, die' sieh wiederum zu einem 
größeren Prozentsatz häufig politisch informieren als die poli­
tisch noch nicht positiv eingestellten Jugendlichen*
Ebenso gilt: Je stärker politische Interessen sind, desto häu­
figer werden alle möglichen Informationsquellen benutzt. Dabei 
gibt es nur unwesentliche Unterschiede in bezug auf außen- oder 
innenpolitische Interessen* Dies soll am Beispiel der Nutzung von 
politischen Kurznachrichten in der Tageszeitung belegt werden*
Tab* 3/11: Nutzung der politischen Kursaaohriehtea in der Tages­
zeitung in Abhängigkeit von der Einstellung zur Poli­
tik and dem Interesse an Innen- und Außenpolitik
häufig ab und su sehr selten nie
politisch
sehr positiv eingestellte 76 21 2 1
positiv eingestellte 59 36 5 G
unentschiedene 33 43 15 3
noch nicht positiv
eingestellte 2? 43 24 0
Jugendliche
Innenpolitik
sehr interessiert 75 22 3 0
interessiert 52 40 7 1
weniger/nicht interessiert 23 51 23 3
Außenpolitik
sehr interessiert 71 23 5 1
interessiert 49 42 3 1
weniger/nicht interessiert 13 60 19 3
Immerhin nutzen aber auch nicht wenige: Jugendliche, die sehr 
an Innenpolitik interessiert sind, verschiedene Medienbeiträge 
nur sehr selten bzw. nie (politische Sendungen im Rundfunk:;
39 politische Sendungen im Fernsehen: 28 %, politische Bei­
träge in der Tageszeitung: 19 %). Die Prozentwerte für die 
außenpolitisch sehr interessierten Jugendlichen liegen noch 
höher.
Je.
ihre PolitiMnteressen a ^ ............desto umfangreicher
bzw.häufi^er ..werden, auch Info^atlonen übm* ^ 11^ T^s^n aus
Dine Ausnahme bestätigt die 
Regel: die Medienbeiträge über Verhandlungen zwischen Vertre­
tern der DER und dar BSD bzw. Westberlins*
Die Differenzen zwischen den verschiedenen Gruppen Jugendlicher 
sind hier am geringsten ausgeprägt. Im Zusammenhang mit dam In­
teresse an Politik ist folgendes wichtig: An Innenpolitik sehr 
Interessierte JMasadticha nutzen außenpolitische gedienheitrSes 
mit.nahezu Kieieher iRteaattät wie an AußenBOiitik sehr Interes- 
alerte*. Umgekehrt informieren sich außenpolitisch sehr Interes­
sierte weniger ausführlich über innenpolitische Themen. Folgende 
Tabelle soll das beispielhaft belegen*
Tab. 3/12; Nutzung ausgewählter Themen in Abhängigkeit vom In­
teresse an Innen- und Außenpolitik
revolutionäre Verände- Möglichkeiten Ja- 
raagen in kapitaliati- ^endlicher, an der 
gehen Ländern Leitung des Staa­
tes teilzunehmen








sehr interessiert 49 1 53 3
interessiert 29 8 20 12
Außannolitik
sehr interessiert 54 3 33 9
interessiert 23 7 27 11
Hier ließen eich beliebige andere Beispiele anführen, die diesen 
Zusammenhang bestätigen können* Bas weist darauf hin, daß ein 
hohes Niveau auch der innenpolitischen Berichterstattung wichti­
ge Bedingung dafür ist, daß auch außenpolitisch Interessierte 
diese Beiträge nutzen*
Politisch noch unentschiedene und noch nicht positiv eingestell­
te Jugendliche bevorzugen zur kurzen und ausführlichen Informa­
tion stärker als andere Jugendliche dag Fernsehen* Das läßt auf 
Zusammenhänge mit der Häufigkeit der Zuwendung zum BRD-fornse- 
haa schließen (vgl* Kapitel 6)* Dies trifft auch für politisch 
wenig bzw. nicht interessierte Jugendliche und ihre Bevorzugung 
des Fernsehens für die ausführliche Information zu*
Bestätigt wird das such dadurch, daß Jugendliche die täglich Sen­
dungen des ERB-Fern sehe n a sehen, wesentlich weniger an Innen- und 
Außenpolitik interessiert sind (22 bzw+ 39 % von ihnen sind sehr 
an Innen- bzw* Außenpolitik interessiert) als Jugendliche, die 
das BRB-Fernsehen nie nutzen (von ihnen sind 52 % sehr an Innen­
politik, 53 % sehr an Außenpolitik interessiert)* Biese Prosent- 
differeasen sind in bezug auf das Hören westlicher Rundfunksender 
sogar noch größer*
Dia politischen Sendungen des Fernsehens der DDR werden io Ab­
hängigkeit von den politischen Einstellungen und Interessen Ju­
gendlicher genutzt*
Innenpolitisch sehr interessierte Jugendliche sehen "Prisma" zu 
einem erheblich größeren Prozentsatz fast immer (21 %) als innen­
politisch wenig und nicht Interessierte (4 %)* ^Objektiv* wird 
von außenpolitisch interessierten zu 13%, von außenpolitisch we­
nig und nicht interessierten Jugendlichen nur zu 1 % fast inner 
gesehen* Je stärker das politische Interesse Jugendlicher ist, de­
sto häufiger sehen sie auch die "Aktuelle Kamera"*
Wie im folgenden Kapitel zu zeigen ist, stehen die politischen 
Einstellungen und Interessen Jugendlicher in engem Zusammenhang 
mit ihren Einstellungen zur Informatioaspolitik der Partei und 
zur politischen Berichterstattung in den Massenmedien der DDR*
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3.4. Meinungen Jugendlicher zur politischen Berichterstattung 
in den Massenmedien der DDR, insbesondere in den Tages­
zeitungen
3.4.1. Meinungen zur politischen Berichterstattung in den Mas* 
senmedien
Dia Einstellungen Jugendlicher zur Politik der Arbeiterklasse 
und ihre Einstellungen zur Informationepolitik der Partei der 
Arbeiterklasse sind eng miteinander verflochten.
Tab. 3/13: Meinungen Jugendlicher zur politischen Berichter­
stattung in den Massenmedien der DDR (ges$ in %)





tik der Partei dar 
Arbeiterklasse dient 
den Interessen aller
Werktätigen in der DDR 52 44 3 1
Die politische Be­
richterstattung in 
Funk und Fernsehen 
der BRD dient den 
Interessen der herr­
schenden Ausbeuter­
klasse 50 40 S 2
Rundfunk, Presse und 
Fernsehen der DDR in­
formieren ausreichend 
über alle wichtigen 
politischen Ereignisse
in der Welt 44 43 10 3
Rundfunk, Presse und 
Fernsehen der DDR in­
formieren über das 
politische Geschahen 
so, daß man sich selbst 
eine Meinung bilden
kann 42 4? 10 1
Die Mehrheit der Jugendlichen stimmt der politischen Berichter­
stattung der Massenmedien der DDR zu, die Vorbehalte sind je­
doch erheblich. Das betrifft insbesondere die Möglichkeit, sich
durch die politische Information unserer Massenmedien eine eige­
ne Meinung bilden zu können.
Die Jugendlichen der verschiedenen Tätigkeitsgruppen urteilen 
hierüber sehr unterschiedlich. Männliche junge Arbeiter und Stu­
denten haben in der Regel die größten Vorbehalte, letztere stim­
men allerdings der Auffassung am meisten zu, daß die politische 
Berichterstattung in Funk, und Fernsehen der BRD den Interessen 
der herrschenden Ausbeuterklasse dient* (vgl. hierzu Tabelle 
111/4 im Anhang)
Pie Meinungen Jugendlicher zu den genannten Aussagen steht in 
engem Zusammenhang mit der Erwartung Jugendlicher, inwiefern 
die Massenmedien kommentarlos über das politische Geschehen in­
formieren sollten. Für die Mehrheit der befragten Jugendlichen 
besteht offensichtlich kein Gegensatz zwischen Objektivität und 
Parteilichkeit in der politischen Berichterstattung. Je weniger 
Jugendliche der Informationspolitik bzw. der politischen Bericht­
erstattung in der DDR zustimmen, desto stärker tendieren Jugend­
liche dazu, Kommentare zu politischen Themen abzulehnen. 20 % 
der Jugendlichen erwarten lediglich fakt-en über politische Er­
eignisse. Überdurchschnittliches Interesse daran haben Jugend­
liche mit intensivem Weatsendereinfluß, politisch kaum bzw. des- 
interessierte Jugendliche, ideologisch und politisch noch Unent­
schiedene bzw. noch nicht positiv Eingestellte und politisch in­
aktive Jugendliche. Jeder vierte Jugendliche, der lediglich Fak­
ten erwartet, ist kaum bzw. nicht der Meinung, daß die politi­
sche Berichterstattung in der DDR eine eigene Meinungsbildung zu­
läßt.
Insgesamt sind 63 % der Befragten der Ansicht, daß Jugendliche 
in der DDR besser über das politische Geschehen informiert wer­
den als Jugendliche in der BRD* 2 % billigen der Jugend der BRD 
eine bessere politische Information zu und 5 % meinen, beide wer­
den gleich gut informiert. 30 % der Jugendlichen konnten diese 
Frage nicht beurteilen. Je positiver die Informationspolitik und 
die politische Berichterstattung in der DDR beurteilt wird, de­
sto größer ist der Prozentsatz der Jugendlichen, die meinen, 
daß die Jugendlichen in der DDR besser informiert werden, desto 
weniger Jugendliche sind der Auffassung, Jugendliche in der BRD 
würden besser politisch informiert. In gleichem Maße sinkt auch
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die Zahl der Befragten, die die Meinung vertreten, beide würden 
gleich informiert werden bzw. der Befragten, die diese Frage 
nicht beurteilen können. Im Zusammenhang mit den vorgestellten 
Meinungen Jugendlicher steht auch die Erwartung, ob die Ver­
flechtung von Politik und anderen Interessengebieten Jugendlicher 
in den Medienbeiträgen zum Ausdruck kommen soll.
Tab. 3/14: Erwartungen an die Berichterstattung der Massenmedien 
hinsichtlich der Verknüpfung von Politik mit anderen 
Gebieten (ges; ln %)
Auf die engen Beziehungen
zur Politik sollte ginge- ja nein das hat nichts
gangen werden in mit Politik zu
tun
- Berichten über Wissen-
schaft und Technik 74 22 4
- Berichten über Kunst 
und Kultur 65 29 6
- Berichten über Sport 41 46 13
- Berichten über Mode 13 42 45
Je mehr die Jugendlichen die Auffassung vertreten, daß die Po­
litik alle Lebensbereiche durehdrinat. desto häufiger werden 
Medienbeiträ^e erwartet, in denen diese Zusammenhänge darae- 
stellt werden* desto weniger wird die Ansicht vertreten, das 
habe nichts mit Politik zu tun. Junge Arbeiter erwarten in al­
len Fällen (mit Ausnahme der Mode-Berichterstattung) am wenig­
sten, Studenten am häufigsten eine Berichterstattung, die die 
Verknüpfung von Politik mit anderen Bereichen aufzeigt. Am 
meisten differieren die Erwartungen der Jugendlichen der ver­
schiedenen Tätigkeitsgruppen hinsichtlich der Berichterstattung 
über Kunst und Kultur (Studeaten: 84 % Antwortposition 1, 
junge Arbeiter: 51 %). Jeder vierte männliche Arbeiter ver­
tritt die Meinung, Sport habe nichts mit Politik zu tun. 
Erhebliche Unterschiede zeigen sich auch in der Beurteilung 
der Verflechtung von Politik und Mode. Studenten äußern am 
wenigsten (36 %), junge Angestellte am meisten (55 %), Mode 
und Politik haben nichts miteinander zu tun.
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Die Rangfolge der Interessengebiete in ihrer Verknüpfung mit 
der Politik entspricht sicher den Erwartungen und auch den ge­
genwärtigen Proportionen in den nediendarstelluagen. Daß die 
Kehrsahl der Jugendlichen die Berücksichtigung der Verbindung 
zwischen Politik und Wissenschaft und. Technik bzw. Kunst und 
Kultur in den Nedicadarstelluagea befürwortet, kann als wichti­
ges Ergebnis für die weitere Sedienpraxia gewertet werden* 
Allerdings darf nicht unberücksichtigt bleiben, daß die Sehr— 
zahl der politisch noch nicht positiv eingestellten Jugendli­
chen dem nicht sastimat*
3+4*2. Einschätzung der politischen Beiträge in den Tageszei­
tungen
Die Einschätzung der politischen Berichterstattung in den Tages­
zeitungen gibt Auskunft darüber, wodurch die Einstellung zur 
politischen Berichterstattung der Massenmedien der DDR konkret 
mitbeeinfluBt wird. Eia Vergleich zur politischen Berichter­
stattung in Rundfunk und Fernsehen ist leider nicht möglich, 
aber die Ergebnisse der Untersuchung MK 71 wiesen darauf hin* 
daß alle Medien von den Jugendlichen ziemlich einheitlich beur­
teilt werden.
Die folgende Tabelle zeigt, daß lediglich die Aktualität der 
politischen Beiträge der Tageszeitung die Mehrheit der Jugend­
lichen voll befriedigt. Wie schon 1371 silt: Für die Mehrheit 
der Jugendlichen sind die politischen Beiträge der Tagasprease 
nickt interessant, und verständlich Kenua.
Damit sind wesentliche Forderungen des VIII. Parteitages und 
des Politbärobeschlusses zu Fragen der Agitation und Propagan­
da in der Praxis der Massenmedien nach wie vor aktuell.
Im Vergleich sei# sich: Die Aktualität der politischen Beiträ­
ge der Tageszeitungen wird mit Ausnahme der jungen Arbeiterin­
nen von allen Jugendlichen erheblich besser einaesohätzt als 
1971.
b. 3/15: Einschätzung cor politi 






e politischen Beitrüge 
den Tageszeitungen...
Das ist







1. sind aktuell 53 43. 3 1
2. sind objektiv 36 43 13 1
3. sind gut verständlich 35 55 3 1
4. sind anschaulich 
and konkret 32 53 9 1
5* sind interessant 29 57 12 2
6. bringen überzeugende 
.Argumente__  , __ 59 „ „ . .^ _
7. stellen die Wirklich­
keit konfliktärmer dar, 
als sie ist 14 23 37 20
-0* sind au allgemein 3 25 33 23
3. anterachätaen meine 
politische Bildung 5 24 44 27
Hinsichtlich der Verständlichkeit gibt es nur geringe Unter­
schiede, die aber auf eine leicht rückläufige Tendenz (vor al­
lem bei jungen Arbeiterinnen) hinweinen.
Für die Mehrheit der Jugendlichen sind die politischen Berichte 
interessanter geworden, am .wenigsten allerdings für die jungen 
Arbeiter* (vgl* hierzu Tabelle 111/5 im Anhang)
Bemerkenswert hoch ist der Anteil der Jugendlichen, die den ne­
gativen Wertungen über die Tageapresae noch auatiisman. Allerdings 
zeigen Analysen der Zusammenhänge, daß sieh solche Merkmale wie 
"anschaulich und konkret* und "zu allgemein* im Urteiljeiniger Ju­
gendlicher nicht ausschließen.
Wie immer ist auch hier eine differenzierte Betrachtungsweise 
der verschiedenen Gruppen Jugendlicher erforderlich.
Lehrlinge der Laad- und Forstwirtschaft (und z.T. auch Angestell­
te) beurteilen die politischen Beiträge in den Tageszeitungen po-
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sitiver als andere. ;trbeitor, InJustrie-Leh^-lince und Stu­
denten urteilen Ya^esen deutlich kritischer, (vgl. hierzu Tabel­
le 111/5 im Anhang)
Die Aktualität der politischen Beitrage wrrd von allen Jugendli­
chen (mit Ausnahme der männlichen Studenten) am besten einge­
schätzt*
Industrie-Lehrlinge und junge Arbeiter sind am wenigsten von dar 
Objektivität der politischen Beiträge der Tageszeitung überzeugt* 
Das betrifft vor allem die männlichen Angehörigen dieser Tätig­
keitsgruppen, von denen jeder Fünfte kaum oder nicht sustinsnt, 
daß diese Beiträge objektiv sind. Die Verständlichkeit wird eben­
falls von Industrie-Lehrlingen und jungen Arbeitern am schlechte­
sten beurteilt* Verständlichkeit wird nicht, wie erwartet, in Ab­
hängigkeit vom Niveau dar Schulbildung eAagegohätat* Interessent 
sind die politischen Beiträge der Tageszeitung am wenigsten für 
junge Arbeiter (nur 1S % der männlichen Arbeiter stimmen hier 
vorbehaltlos zu)* Jeder vierte männliche Industrie-Lehrling und 
jeder fünfte männliche Arbeiter ist kaum bzw. nicht der Meinung, 
daß unsere Tageszeitungen interessant über das politische Ge­
schehen informieren. Der Anschaulichkeit und Konkretheit stimmen 
Studenten am wenigsten vorbehaltlos zu (25 %). Ebenso wird von 
Studenten am wenigstes bejaht, daß die politischen Berichte auch 
Überzeugende Argumente .bringen* Bur 34 % teilen diese Meinung 
vorbehaltlos* Jeder vierte männliche Student und Arbeiter ist 
kaum bzw. nicht dieser Ansicht.
Die Mehrzahl der Jugendlichen aller Tätigkeitsgruppen ist kaum 
bzw. nicht der Auffassung, daß in den politischen Beiträgen der 
Tagespresse die Wirklichkeit konf liktäiTaer oarnestellt wird, als 
sie ist* Allerdings stimmt jeder fünfte männliche Student dem 
vorbehaltlos su* Nur* 11 % von ihnen und 13 % der gingen Arbei­
terinnen lehnen diese Meinung völlig ab. Daß die politischen 
Beiträge zu allgemein sind bzw. ihre politische Bildung unter­
schätzen.lehnt ebenfalls die Mchi-hcit der Jugendlichen ab* Nur 
jede fünfte junge Arbeiterin teilt die Ansicht nicht, daß die 
politischen Beiträge au allgemein sind* Die Meinung, daß die po­
litischen Beiträge der Tagespresse ihre politische Bildung ua- 
Verschätzen, wird am ehesten von jungen Arbeitern vertreten. Nur
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17 % der junges Arbeiter stimmen dieser Meinung nickt zu (dage­
gen tun dies 32 % der Studenten).
Daneben beeinflussen folgende Faktoren die Urteile der Jugendli­
chen:
Je häufiger sich Jugendliche über das politische Geschehen in­
formieren, desto positiver sind auch ihre Urteile über die po­
litischen Beiträge der Tageszeitungen. Das trifft allerdings 
nicht für die negativ formulierten Meinungen au, hier- gibt ca 
keine derartigen Zusammenhänge* Das macht deutlich, daß ein 
Teil der Jugendliches hier vermutlich Vorurteile geäußert hat, 
die auf geringer Intensität des Lesens cor politischen Zeitungs­
artikel basieren.
- Je positiver die ideologische Grundpositicn Jugendlicher ausge­
prägt ist, desto positiver sind auch dis Meinungen au den poli-
pesitiv eingestellte Jugendliche äußern sich am kritischsten.
Die Beurteilung der politischen Zeitungsartikel ist in Zusammen­
hang mit der Nutzung westlicher Rundfunk- und Fernsehsender su 
betrachten* Einerseits kann als gesichert angenommen werden, daß 
die intensive Zuwendung au westlichen Massenmedien die Urteile 
der Jugendlichen über die politische Berichterstattung in der 
DDR generell negativ beeinflußt. Je häufiger Jugendliche Sendun­
gen des BRD-FemseheBg aaaehauen, desto schlechter werden die 
Aktualität, die Anschaulichkeit und Konkretheit, die Interessant- 
heit, die Objektivität, die Verständlichkeit und die Uberseu- 
g&Bgakraft unserer politischen Zeitungsberichte beurteilt, (vgl. 
hierzu Kapitel 6)
Jugendliche, die seltener als einmal wöchentlich und nie westli­
che Rundfunksender hören schätzen alle genannten Merkmale eben­
falls deutlich besser ein als die anderen. Es ist allerdings be­
merkenswert, daß Zusammenhänge mit der Zuwendung zu westlichen 
Massenmedien hinsichtlich der Einschätzungen der negativen Wer­
tungen über die politische Tageapresse nicht nachweisbar sind. 
Andererseits ist zu vermuten, daß die Nutzung westlicher Rund­
funk- und Fernsehsendungen dann sunimmt, wenn die Berichter­
stattung Über das politische Geschehen durch unsere Massenmedien 
die Erwartungen unserer Jugendlichen nicht erfüllt, d*h* wenn
die Berichterstattung für Jugendliche nicht interessant, ver­
ständlich, anschaulich,überzeugend genug ist.
Die Analyse von Zusammenhängen zeigt, daß eie Urteile der Ju­
gendliches über die einzelnen Merkmale eng miteinander verbun­
den sind. Generell gilt: Je positiver das Urteil über eines 
der Merkmale ist, desto besser werden auch die anderen Merkma­
le bewertet (bzw. desto mein- werden die negativ formulierten 
Aussagen abgelehat).
Zwischen der Iateressantheit und der Aktualität bzw. der Anschau­
lichkeit und Konkretheit der politischen Beiträge unserer Sage#* 
presse bestehen die engsten Zusammenhänge.
Uns interessierte u*a*, welche Merkmale ausschlaggebend dafür 
sind, ob diese Beiträge als interessant eingeschätzt werden. 
Verglichen wurden dazu die Antworten der Jugendlichen, die allen 
genannten Nertoaleh in Zusammenhang mit der Intoreosaatheit vor­
behaltlos austimmea. Folgendes kann geschlußfolgert werden: 
Bringen die Ta^esKeituHKcn in ihres politischen Beiträgen Über­
zeugende Argumente, dann worden diese Beiträge mit hoher Wahr­
scheinlichkeit als interessant einresohätzt. Der Biaflnß der 
anderen Merkmale maß in dieser Reihenfolge als weniger bedeut­
sam für die latereseantheit eiageachgtzt werden: Anschaulich­
keit und Konkretheit, Verständlichkeit und Aktualität. Für die 
Jugendlichen spielt also die Aktualität der politischen Bericht­
erstattung die geringste Rolle dafür, ob sie auch als interes­
sant beurteilt werden kann*
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3.5. Motive zur Rezeption politischer Medienbaityüge
Die Antwortverteilungen auf die einzelnen vorgegebenen Gründe 
zur Rezeption politischer Medienbeiträge geben Aufschluß dar­
über, welche Funktionen Jugendliche politischen Medienbeiträgea 
für ihre eigene Per&Önlichkeitsontwlckluag zubilligen.
Unsere Fragestellung soll einen Ansatzpunkt für die Ermittlung 
von Motiven zur Rezeption politischer Medienbeiträge daratelleR* 
Vollständigkeit konnte nicht erreicht werden und medienspesifi- 
sche Gründe mußten vorerst ausgeklgnsaert werden* Dieses Problem 
ist in künftige Forschungen stärker einsubeziehen.
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Hypothetisch wurde angeBsmaaB, daß die Motive auch das selek­
tive Verhalten Jugendlicher gegenüber poiitiacheR Sadieabei- 
trägaa beeiaflussea. Wir kosgaea an anderer Steile darauf su- 
rück.
Tab. 3/16: Motive sur Rezeption politischer Bedieabeiträge 
(ges; in %)
Dieser Grund ist sehr wichtig weniger nawieh*
ihr BKteh. wichtig wichtig tig
eiaea etgoRea politischem 
Standpunkt finden ksw*
festigen 46 42 $1 1
sein politisches Wissen
erweitern 39 48 11 2
meine Anfgabea in Schale,
Betrieb oder Universität 
sind erst wll. lösbar, 
wenn ich in der Politik
Bascheid weiB 33 44 15 3
Keuea aas alter Welt er­
fahren 3? 541 3 0
politisch informiert su 
seia, gehbrt sur Allge­
meinbildung 36 53 13 1
in politischen Diskussio­
nen mit Freanden/Bekaae-
ten mitreden RUn-naa 25 53 23 5
Anregungen su eigener po­
litischer SgtAgke&t araal-
tea 15 41 35 9
aleh dabei eatgpaaaea und
uatarhaltea 2 12 43 46
Politische HadianbettBäae dianoR dan JunonülichSB dazu, wichtige 
Bolittaoha_PrieatierunaeB an- die eineao PaeaPRlichheitsentwick- 
luBB sn finden, daa wiaees dtaiHr zw epHBitscB* heHthsmtt. <^ <*<!!- 
achaftliche Aaforderuncen tder Ausbildung, der Rolitiachoz &r- 
lolt) arPKUea zu ktieROA.. Analysen dar ZueamteBhänae zoiRon. 6a8 
Eimsoitiakeit in dar von cas erfaßten MotivntrgktM* Sir die Ju­
gendlieben nioht typisch sind (d.h. etwa eioe einseitige Hervor- 
habaag der WisseaeerweiteruHg, ohne den Besag sur eigenen prak- 
tisohea Tätigkeit su sehen).
W S
LR 8 - 12
Seite 101
Die Jugendlichen bewerten die vorgegebenen Gründe je nach Tätig­
keit, Geschlecht und anderen Persönlichkeitsmerkmalen unter­
schiedlich (vgl. Tabelle 111/6 im Anhang)*
Mit Ausnahme der Angestellten zeigt sich, daß weibliche Jugend­
liche fast allen vorgegebenen Motiven stärker znstimmen als 
männliche Jugendliche* Insbesondere gilt das für junge Arbei­
terinnen, Am deutlichsten zeigt sich das bei dem Motiv "Weil 
ich meine Aufgaben in Schule, Betrieb oder Universität erst dann 
voll lösen kann, wenn ich auch in der Politik Bescheid weiß". 
Dieser Grund ist für einen wesentlich größeren Prozentsatz der 
weiblichen Jugendlichen sehr wichtig*
Die Bildung von Rangfolgen der vorgegebenen Motive zeigt, daß 
der Grund "weil ich einen eigenen politischen Standpunkt finden 
bzw. festigen möchte" für männliche Lehrlinge der Laad- und 
Forstwirtschaft und für weibliche Angestellte weniger wichtig 
ist, Dafür steht für diese Jugendlichen die Aufgabenerfüliaag 
in Schule und Betrieb im Vordergrund. Männliche Lehrlinge der 
Land- und Forstwirtschaft, aber auch männliche Arbeiter halten 
den erstgenannten Grund für weniger wichtig als alle anderen Ju­
gendlichen* Für junge Arbeiter (insbesondere männliche Arbeiter) 
spielen auch die Gründe der Erweiterung des politischen Wissens 
und der Aufgabenerfüllung im Betrieb eine insgesamt geringere 
Rolle als für die anderen Jugendliches, obwohl das Motiv der 
Niasesserweiterung aueh hier einen zweiten Rangplatz einnimmt*
Die geringsten gruppenspezifischen Unterschiede zeigten sich 
bei der Bewertung der Motive Neues aus aller Welt zu erfahren, 
in politischen Diskussionen mitreden zu wollen, Anregungen zur 
politischen Tätigkeit zu erwarten und die Allgemeinbildung auch 
auf politischem Gebiet erweitern zu wollen*
Das Bntgpsnnungs- und Unterhaltungsmotiv ist für weibliche Ju­
gendliche insgesamt erheblich wichtiger als für die männlichen 
Jugendlichen (das äußert sich allerdings ausschließlich in den 
Antwortpoaitionen 3 und 4)*
Die Bewertung dieser Motive ist auch durch andere Persönlich­
keitsmerkmale mitbestimmt*
Die Ausübung einer Funktion in der FDJ steht damit in engen Zu­
sammenhang. Sekretäre und Leitungsmitglieder einer Grundorgani­
sation und Gruppensekretäre bzw. Leitungsmitglieder einer FDJ- 
Gruppe schätzen die vorgegebenen Motive in der Regel als wichti­
ger ein als Jugendliche, die eine andere Funktion (keine Lei- 
tungsfunktion) bsw. keine Funktion in der FDJ ausüben. Am deut­
lichsten zeigt sich diese Abhängigkeit bei den Motiven, durch po­
litische Medienbeiträge Anregungen zur politischen Tätigkeit au 
erhalten und dazu befähigt zu werden, die Aufgaben in der Ausbil­
dung und Arbeit lösen zu können.
Die ideologische GruadnositioR Jugendlicher steht in enger Ver­
bindung mit der Einschätzung der Wichtigkalt der Motive* Je po­
sitiver die ideologischen Einstellungen ausgeprägt sind, desto 
größer ist dar Prozentsatz der Jugendlichen, die jedes der ge­
nannten Motive für gehr wichtig halten.
Ideologisch gehr positiv eingestellte Jugendliche lehnen diesen 
Grand ata wenigsten, ideologisch noch nicht positiv eingestellte 
Jugendliche am häufigsten als unwichtig ab.
Gleichermaßen linear ist der Zusammenhang mit den politischen 
Einstellungen Juaeadlicher. Politisch sehr positiv eingestellte 
Jugendliche schätzen alle Gründe wichtiger ein als politisch 
positiv eingestellte, politisch noch unentschiedene und poli­
tisch noch nicht positiv eingestellte Jugendliche. Das gilt 
allerdings nicht für das Entspannungs- und Unterhaltungsmotiv: 
Politisch unentschiedene Jugendliche lehnen dieses Motiv am 
häufigsten ab, politisch positiv eingestellte Jugendliche un­
terscheiden sich hierbei nicht von den politisch noch nicht 
positiv Eingestellten.
Je größer das lntereo^o an. Ionen- und Außenpolitik ist, desto 
wichtiger sind alle der genannten Motive für die Jugendlichen. 
Politisch sehr Interessierte unterscheiden sich in ihrem Ant­
wortverhalten deutlich von den politisch interessierten Jugendli­
chen, die wiederum den Motiven wesentlich häufiger zustisnen als 
die politisch wenig und nicht Interessierten.
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Tab* 3/17: Einsehatzung des Motivs, einen eigenen politischen 
Standpunkt finden bzw. festigen zu wollen, in Ab­
hängigkeit vom Interesse an Innen- und Außenpoli­
tik (in %)
Dieser Grund ist
für mich sehr wichtig weniger unwichtig
wichtig wichtig
Innenpolitik 
sehr interessiert 70 27 3 0
interessiert 34 52 13 1
weniger/nicht
interessiert 1? 37 40 6
Außenpolitik 
sehr interessiert 62 32 5 1
interessiert 36 50 13 1
weniger/nicht
interessiert 7 46 40 7
Die Mehrheit der außenpolitisch bzw. innenpolitisch weniger und 
nicht interessierten Jugendlichen hält folgende Motive für weni­
ger wichtig und unwichtig: das Motiv, Anregungen zur politischen 
Tätigkeit zu erwarten, das Motiv, bei politischen Diskussionen 
mitreden zu wollen und das Entspannungs- und Unterhaltangsmotiv* 
Für die Mehrheit der außenpolitisch Desinteressierten ist zudem 
dag Motiv der Erweiterung des politischen Wissens nahezu bedeu­
tungslos (55 % weniger wichtig und unwichtig).
Häufigkeit der politischen Information und Bewertung der vorge­
gebenen Motive stehen in eaaem Zusammenhang. Je häufiger sich 
Jugendliche über dag politische Geschehen informieren, desto 
wichtiger sind für sie auch alle genannten Gründe. Daß auch 
hier das Entspannungs- und Unterhaitungsnotiv keine Ausnahme 
bildet, läßt darauf schließen, daß ein Teil der politisch in­
teressierten Jugendlichen durchaus der Ansicht eist, daß sich 
die Beschäftigung mit Politik und die Befriedigung des Bedürf­
nisses nach Entspannung und Unterhaltung nicht ausschließen 
müssen bzw. daß ihn diese Beschäftigung mit Politik auch eine 
Befriedigung dieses Bedürfnisses gewährleistet.
Die Analyse der Zusammenhänge zwischen den einzelnen Motiven 
sacht deutlich, daß die engste Wechselbeziehung zwischen dem 
Motiv "Erweiterung des politischen Wiesens" einerseits und den 
Motiven "einen eigenen politischen Standpunkt erwerben bzw. 
festigen za wollen" und "Anregungen zur politischen Tätigkeit 
zu erwarten" andererseits besteht. Dies wird auch durch fol­
gendes belegt: Die Einschätzung der Wichtigkeit des Motivs 
nach Wissenscrweitcrung wird gm stärksten beeinflußt durch 
die Einschätzung der beiden letztgenannten Motive. 35 % bzw.
76 % der Jugendlichen, die diese beiden Motive als sehr wichtig 
eingeschätzt haben, bewerten das Motiv nach Erweiterung des 
politischen Wissens auch als sehr wichtig*
&aa^aäKij.. &&RR, ,.m&,
 &*&.* Ja .mehr ein
Motiv__als__aeM .w.ichtig ein^schätztwird. desto wichtiger ist
auch jedes der anderen Motive für die Mehrzahl der Jugendlichen.
Die Einschätzung des Motivs, einen eigenen politischen Stand­
punkt bilden bzw. festigen zu wollen, eteht im Zusammenhang 
mit der Einschätzung Jugendlicher, ob und inwieweit ihr bis­
heriger politischer Standpunkt durch die Beiträge in Presse, 
Rundfunk und Fernsehen beeinflußt worden ist. Je wichtiger für 
die Jugendlichen dieses Motiv ist, desto stärker wird auch der 
Medieneinf luß auf die Bildung und Festigung des politischen 
Standpunktes eingeachützt. Dieser Zusammenhang gilt auch umge­
kehrt. Je mehr der Einfluß dar Massenmedien auf den politischen 
Standpunkt als entscheidend elngeachätzt wird, desto wichtiger 
ist auch dieses Motiv im Urteil der Jugendlichen (vgl. dazu 
Tabelle 111/7 im Anhang).
Ebenso steht die Häufigkeit und Intensität, in der Jugendliche 
an politischen Diskussionen in der Familie, im Freundeskreis, 
in der FDJ-Sruppe oder im Lern-, Studien- oder Arbeitskollektiv 
teilnehmen, mit der Wichtung j des Motivs "um mich an politi­
schen Diskussionen mit Freunden/Bekannten beteiligen zu können" 
im Zusammenhang.i Je wichtiger für die Jugendlichen dieses Motiv 
ist, desto häufiger sprechen Jugendliche ln ihrer Familie über 
Politik und umgekehrt* Jugendliche, die dieses Motiv als wich-
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tig bzw. sehr wichtig eioechätzes, diskutieren in der Mehrzahl 
int Freundeskreis mit bzw. reges dort selbst politische Dis— 
kuasionen an* Sei Jugendlichen, für die dieses Motiv weniger 
wichtig bzw. unwichtig ist, dominiert das 'Hitdiskutieren' und 
die Einschätzung, dad es.in ihrem Freundeskreis keine solchen 
Diskussionen gibt* Jugendliche, die das "Diskussions-Motiv* als 
sehr wichtig erachten, sind in politischen Diskussionen in dar 
FDJ-Gruppe bzw. im Lern-, Studien- oder Arbeitskollektiv aktiver 
als Jugendliche, die dieses Motiv für wichtig bzw. weniger wich* 
tig halten* Bei Jugendlichen, für die dieses Motiv unwichtig 
lat, dominiert die passive Beteiligung ("ich höre meistens nur 
zu ")* Je wichtiger al^o das "Diskuasions-äot iv" für die Re­
zeption politischer Eedieubeiträse ist, desto sehr* tendiert 
dQ^realeVerhaitenJugeh^ Diskussionen,
zu einer aktiveren BeteiliHuas. Umgekehrt bedeutet eine aktivere 
Beteiligung an politischen Diskussionen zugleich eine tendenziell 
stärkere Wichtung des "Diskusaions-Motivs" (vgl* hierzu Tabelle 
111/8 im Anhang).
...politischer Nedienbei.l:r.ä^ e 
wird nur ^ erinnasfU^im dadurch beeinflußt, welche Motive dieser 
Nutzung: susrundelieEes. Es wurden die Jugendlichen miteinander 
verglichen, die sowohl das jeweilige Motiv als sehr wichtig eia* 
schätzen als auch die Sedieabei träge häufig nutzen, wie im fol­
genden am Beispiel der Tageszeitung dargestellt werden soll.
(Tab. 3/18 Seite 196)
Die Häufigkeit der Nutzung bestimmter politischer Hedienbeiträ- 
ae wird stärker als von anderen durch das Motiv beeinflußt. An­
regungen zur politischen Aktivität zu erwarten* Unabhän^i^ da­
von, welches Motiv im Zusammenhang mit der Nutzung betrachtet 
wird, zeigt sich, dan die Rangfolge der häufig genutzten poli­
tischen Medieabeitfäge (verglichen mit der Gesamtpopulation) 
unverändert bleibt* D.h. Nachrichten in der Tageszeitung, dem 
Rundfunk und dem Fernsehen werden häufiger genutzt als längere 
politische Beiträge in der Tageszeitung, dem Fernsehen und dem 
Rundfunk.
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Tab* 3/13: Häufigkeit des Lesens von Kurznachrichten und länge­
ren politischen Berichten in der Tageszeitung in Ab­
hängigkeit von den Motiven zur Rezeption politischer 
Medienbciträge
Dieser Grund ist für 
mich sehr wichtig
Ich informiere mich häufig durch
politische ausführliche Berich- 
Kurznach- te zu politischen 
richten Themen
Anregungen zu eigener po­
litischer Tätigkeit erwar­
ten
mein politisches Wissen er­
weitern
meine Aufgaben in Schulet 
Betrieb oder Universität
sind erst voll lösbar, 
wenn ich in der Politik 
H&scheid weiß
in politischen Diskussionen 
mit Freunden/Bekannten mit­
reden können
einen eigenen politischen 
Standpunkt finden bzw. fe­
stigen
politisch informiert zu 


















3*6. Politische Aktivität und Nutzung politischer Medienbeiträae
3.6.1. Zusammenhänge zwischen politischer Aktivität und der Nut­
zung politischer Medienbeiträge
Interesse an Politik, die Ausprägung politisch-ideologischer 
Grundpositionen und der Grad der politischen Aktivität Jugend­
licher stehen in engen Zusammenhang. Politisch aktive Jugend­
liche nutzen die politischen Medienbeiträge häufiger, vielsei­
tiger und intensiver als politisch inaktive Jugendliche. Wie 
noch zu zeigen sein wird, spielt dabei die Einstellung zur po­
litischen Betätigung, d.h. die Tatsache, ob die jeweilige Tä­
tigkeit gern bzw. ungern ausgeübt wird oder würde, eine ent­
scheidende Rolle.
Jugendliche, die sich häufig über das politische Geschehen in­
formieren, üben häufiger mehrere gesellschaftliche Funktionen 
und weniger keine Funktionen aus* Sie sind zu einem wesentlich 
größeren Prozentsatz auch Funktionäre der FDJ, als jugendliche, 
die sich nicht oder nur ab und zu politisch informieren*
Sie nehmen (mit Ausnahme der Arbeit in der Rationalen Front) 
an allen ausgewähltea Formen gesellschaftspolitischer Aktivität 
am häufigsten gern teil. Allerdings würden diese Jugendlichen 
auch zu einem größeren Prozentsatz in der nationalen Front gern 
Mitarbeiten (häufig: 33 %, ab und au: 23 %).
Umgekehrt sind diese Zusammenhänge differenzierter nachweisbar. 
Aufgrund folgender Typenbildung können rouge Wechselbeziehungen 
mit der Häufigkeit der Nutzung bestimmter üedienbeiträge und 
der Intensität der Information über bestimmte politische Ereig­
nisse oder Themen nachgewiesen werden.^^
Die bestimmenden Merkmale für die Typenbildung sind die Teilnah­
me an PDJ-MitgliederversammluRgen, am Zirkel junger Sozialisten 
und an der Arbeit der Nationalen Front, und das deshalb, weil 
für die Mehrzahl der Jugendlichen folgende Kombinationen typisch 
sind (in die Typen gehen nur diejenigen Jugendliches ein, die 
sich nicht an der Arbeit der Nationalen Front beteiligen, das 
sind 91 % dar Gesamtpopulation):
PA 1: Jugendliche, die gern an den Mitgliederversammlungen 
der FDJ und gm Zirkel junger Sozialisten teilaehxaen 
(33 %),
PA 2g Jugendliche,'die an einer dieser FDJ-Vera.nataltun.gen 
gern, an einer nur ungern teilnehmen ($6 %),
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x) insgesamt wurde die Teilnahme der Jugendlichen an und ihre 
Einstellung zu felgenden Formen politischer Aktivität Ju­
gendlicher erfragt: FDJ-Mitgliedervcrsanulungen, Zirkel 
junger Sozialisten, vormilitärische Ausbildung, politische 
Diskussionen, Solidaritätsveranstaltungen, Geldspenden für 
Solidaritätszwecke, Kundgebungen und Demonstrationen, so­
zialistischer Wettbewerb, Arbeit in der Nationalen Front, 
Leitung gesellschaftlicher Organisationen, (vgl. dazu Ta­
belle 111/9 im Anhang)
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Typ PA 3: Jugendliche* die aa einer der PDJ-VeraBstaltungea gern 
teilaehmea* an der anderen gern teilnehaen N&rdcn (9 %), 
Typ PA 4: Jugendliebe, die sowohl an FW-nitgliodervcr&ß5snlungcn 
als auch an Zirkel junger Sozialisten ungern tcilaehmea 
s.20 ^7?
Typ PA 5 : Jugendliche* die an keiner der beiden PDJ-Vera^taltua- 
gen teilnehnen* unabtiüngig von ihrer Einstellung dasu 
(11 %),
Typ PA 3s Jugendliche, die an einer der PDJ-Veranstaltungen un­
gern teilnekmen, an der anderen auch nur ungern teil- 
nehmen werden (11 %).
laageaaat wurden in diesen sechs Typen etwa 70 % der Gaagstpö- 
pulation erfaßt* Als Voraussetzung für folgende Interpretationen 
ist zu beachten, daß die Besetzung der einzelner Typen unter­
schiedlich ist. Zum Typ 4 gehören vorrangig junge Arbeiter und 
Angestellte, 22**24jähriga tsw+ 26jährige und Ältere* Der Anteil 
dar FBJ-Mitgliedar ist in diesem Typ wesentlich geringer als in 
den anderen Typen*
Jugendliche des Typs 1,2 und 3 nehmen häufiger als alle anderen 
Jugendlichen an des ausgewählten Formen politischer Aktivität 
teil. Wir wollen diese.; Jugendlichen im folgenden daher als po­
litisch aktive JuaeadAiohe bezeichnen* Daß es dafür eine gewis­
se Berechti^ng gibt, diese Jugendlichen in einer Gruppe ansam- 
meazufasseg, wird durch folgende Aussagen bestätigt*
(Tabelle 3/19 Seite 139)
Die von uns als politisch Aktive beseichneten Jugendlichen 
wärdsB auch gu.-einem erheblich geringeren B&azeataata nur 
ungern an allen Formen politischer Aktivität teilnahman*
Politisch aktive Jugendliche nutzen politische Sendungen d: 
Rundfunks und Fernsehens* politische Dokumentarfilme 
sehen, politische Bäcker und Zeitschriften wesentlich häufiger 
(bzw* seltener nie) als die anderen Juge nd liehen* Auch die an­
deren aufgeführten äediekbeiträge worden von diesen Jugendlichen 
häufiger genutzt* wenn auch die Unterschiede hier geringer sind*
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Tab. 3/19: Teilnahme am sozialistischen Wettbewerb und an poli­
tischen Diskussionen in Abhängigkeit vom Typ politi­
scher Aktivität PA (nur Antwortpositionen "ja, gern* 
und "nein, möchte auch nicht"? (in %)
sozialistischer Wettbewerb politische Diskussionen
ja, gern nein, möchte ja, gern nein, möchte
auch nicht auch nicht
PA 1 84 4 89 2
PA 2 66 7 84 6
PA 3 71 0 82 4
PA 4 42 21 67 12
PA 5 36 34 44 25
PA 6 36 20 56 24
Tab. 3/20: Häufigkeit der Nutzung ausgewählter politischer He- 
dienbeiträge in Abhängigkeit vom Typ politischer 
Aktivität PA (nur Antwortpositionen "häufig* und 
"sehr selten/nie") (in %)"









PA 1 72 27 23 13 35
PA 2 69 4 13 38 6 56
PA 3 56 8 14 24 15 24
PA 4 49 9 5 57 8 57
PA 5 44 24 12 48 8 60
PA 6 27 19 2 72 1 72
Die Ergebnisse dieser Tabelle und auch weitere Angaben zur Nut-* 
aung politischer Medienbeiträge verdeutlichen, das sich politisch 
inaktive Jugendliche (PA 5) und Jugendliche, die teilweise, aber 
nur ungern politisch tätig sind (PA 6), am seltensten durch poli­
tische Hedienbeiträge informieren*
Ebenso bestehen enge Zusammenhänge zwischen dem Grad der politi­
schen Aktivität und dem Umfang der Information über bestimmte po­
litische Ereignisse bzw* Themen* Politisch aktive Jugendliche 
informieren sich wesentlich ausführlicher (bzw. seltener/gar 
Rieht) über Tagungen des ZK der SED, über politische Großver­
anstaltungen in der DDR, über Fragen der ökonomischen Integra­
tion und der politischen und militärischen Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder, über konterrevolutionäre Aktionen des 
Imperialismus, über Treffen führender Politiker von Staaten 
unterschiedlicher Gesellschaftsordnungen und Über die Möglich­
keiten, wie Jugendliche an der Leitung des Staates teilnehmen 
können*
Tab* 3/21: Information über ausgewählte politische Ereignisse/ 
Themen in Abhängigkeit vom Typ politischer Aktivi­
tät PA (nur Antwortpositionen "ausführlich* und 
"gar nicht") (in %)
sozialpolitische konterrevolutionäre Jugend und Lei— 
Maßnahmen Aktionen des Im- tuag des Staates
perialismus
ausführ- gar auaführ- gar ausführ- gar
lieh nicht lieh nicht lieh nicht
W S
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PA 1 64 1 55 2 47 3
PA 2 44 0 58 2 33 10
PA 3 64 1 60 4 49 3
PA 4 40 3 40 6 15 17
PA 5 52 5 18 21 18 24
PA 6 30 6 25 11 14 29
Am schwächsten ist dieser Zusammenhang hinsichtlich der Infor­
mation über Verhandlungen zwischen Vertretern der DDR und der 
BRD ausgeprägt*
In der Mehrzahl der Fälle informieren sich Jugendliche des 
Type 1 und 3 am häufigsten bzw* intensivsten über die ausge­
wählten Ereignisse* Diese Zusammenhänge sind auch durch Kon­
tingenzanalysen belegt:
Jugendliche, dis gern an Solidaritätsveranstaltungen teilneh­
men, informieren sich häufiger und ausführlicher als Jugend­
liche, die gern daran teilnehmen würden, über konterrevolutio­
näre Aktionen des Imperialismus, über Probleme des Klassen­
kampfes in Westeuropa und Über revolutionäre Veränderungen in 
kapitalistischen Ländern. Letztgenannte Jugendliche nutzen 
diese Beiträge intensiver als Jugendliche, die sich nur ungern 
an Solidaritätsveranstaltungen beteiligen und diese wiederum 
intensiver als die Jugendlichen, die sich auch nur ungern dar­
an beteiligen würden,
Tab. 3/22: Zusammenhang zwischen der Teilnahme an Solidaritäts- 
veranstaltungen und der Intensität der Information 
über konterrevolutionäre Aktionen des Imperialismus 
(in %)
Ich nehme an Solidari- ausführlich kurz gar nicht 
tätsveraastaltungen
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gern teil 55 43 2
ungern teil 36 47 17
nicht teil, würde 
es aber gern tun 49 46 5
nicht teil, nächte 
auch nicht teilnehmen 17 63 20
Diese Reihenfolge in Abhängigkeit vorn Grad der politischen 
Aktivität und der Einstellung dazu wird auch durch die Zu­
stimmung Jugendlicher zu der Meinung bestätigt, daß jeder 
Bürger politisch verantwortungsbewußt denken und handeln soll­
te, je weiter sich dar Sozialismus entwickelt. Lediglich drei 
der auegewählten Farmen politischer Aktivität stehen nicht in 
dem genannten Zusammenhang: die Teilnahme an der Arbeit der 
Nationalen Front, die Teilnahme gm Wettbewerb und die Teilnah­
me an Solidaritätsspenden* Das ist sicherlich dadurch zu erklä­
ren, daß diese drei Fermen nicht von allen Jugendlichen als 
Ausdruck eigenen verantwortungsbewußten Handelns betrachtet 
werden, da die Teilnahme an der Arbeit der Nationalen Front 
von der Mehrheit der Jugendlichen abgelehnt wird und die Teil­
nahme am sozialistischen Wettbewerb oder an Geldspenden für So­
lidaritätszwecke fast zur Selbstverständlichkeit geworden ist, 
bzw. nach Meinung vieler Jugendlicher in geringerem Maße poli­
tisches Engagement erfordern, als andere Formen politischer 
Aktivität.
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Diese Ergebnisse rechtfertigen die These, daß die eigene Ein­
stellung zur politischen Betäti^un^. d.h. die Tatsache* ob 
die Tätigkeit Kern aus^eübt wird bzw. würde, einen größeren 
Einfluß auf das Kedienverhalten Jugendlicher hat als eine po­
litische Betätigung* die nur unfern ausaeübt wird* Dies ist 
ein wichtiges Ergebnis vor allem auch für die politische Ar­
beit des Jugendverbandes, da ea nicht nur darum gehen kann, 
immer mehr Jugendliche in die FDJ-Aktionen einzubeziehen, son­
dern auch darauf Einfluß zu nehmen, daß die politische Arbeit 
in der FDJ-Gruppe und darüber hinausführend auch tatsächlich 
SpaS macht* Insofern stimmt es bedenklich, daß jeder dritte 
der befragten Jugendlichen nur ungern an FM-MitgliederverSamm­
lungen und am FDJ-Studienjahr teilnimmt.
3*6.2* Beschäftigung mit Fragen des Marxismus-Leninismus
Ihe Anei^nun^ des Marximms-LeninissRus über den Rahmen der 
Aua- und Weiterbildung hinaus ist ein wesentliches Moment ge­
sellschaftspolitischer Aktivität Jugendlicher. Unsere Ergeb­
nisse weisen aus, daß sich 87 % der Befragten mit Problemen 
des Marxismus-Leninismus beschäftigen*
Tab^ . 3/23: Beschäftigung mit Fragen des Marxismus (gea; in %)
- ja, im Selbststudium (FDJ-Studienjahr bzw. 
Parteilebrjabr besuche ich nicht) 11 %
- ja, im FDJ-Sthdienjahr bzw. Parteilehrjahr
mit Vorbereitung 54 %
- ja, im FDJ-Studienjahr bzw. Parteilehrjahr
ohne Vorbereitung 22 %
- nein, interessiert mich nicht 5 %
- nein, keine Zeit dazu 5 %
- nein, aus anderen gründen 3 %
Der Anteil der Jugendlichen, die sich nicht auf PDJ- oder Par­
teilehrjahr vorbereiten und sich daher vermutlich nicht aktiv 
an diesen Veranatalungen beteiligen, erscheint mit 22 % Zu hoch*
Wir befragten die Jugendlichen, die sich auf das FDJ-Studien- 
jahr bzw. Parteilehrjahr vorbereiten und die Jugendlichen, die 
sich im Selbststudium Kenntnisse des Marxismus-Leninismus an­
eignen (das sind zwei Drittel der Gesamtpopulation), welche 
Möglichkeiten sie nutzen, um diese Kenntnisse zu erwerben. 
Wiederum werden Presse, Rundfunk und Fernsehen von den Jugend­
lichen als die hauptsächlichen Quellen für die Beschäftigung 
mit Fragen des Marxismus-Leninismus genannt: 92 % dieser Ju­
gendlichen nutzen die von den Massenmedien gebotenen Möglich­
keiten (vgl. hierzu auch Kapitel 2, Abschnitt 5)* Lehrmateria­
lien des FBJ-Studienjahres (80 %), Werke der Klassiker des 
Marxismus-Leninismus (57 %), andere Bücher und Broschüren (64 %) 
und andere Möglichkeiten (62 %) spielen für wesentlich weniger 
Jugendliche eine wichtige Rolle. Die hohe Wertschätzung der 
Massenmedien könnte auf eine relativ geringe Intensität der 
Beschäftigung mit Fragen des Marxismus-Leninismus schließen 
lassen* Jugendliche, die hierzu die Beiträge der Massenmedien 
nutzen, lesen nämlich weniger Werke der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus (55 %) als Jugendliche, die die Medienbeiträge 
dafür nicht (bewußt) nutzen (81 %)* Allerdings werden Lehrma­
terialien des FBJ-Studienjahres bzw* Parteilehrjahres von 
letztgenannten Jugendlichen weniger für die Beschäftigung 
mit Fragen des Marxismus-Leninismus herangezogen (Mediennutzung 
ja: 82 %, Mediaanutzung nein: 62 %)*
Lesgesamt gibt es auch in dieser Frage erhebliche gruppenspezi­
fische Unterschiede: Studenten beschäftigen sich am häufigsten 
(98 %, davon immerhin 17 % nur im Selbststudium), junge Arbei­
ter am wenigsten mit Fragen des Marxismus-Leninismus (71 % - 
10 % haben kein Interesse daran, 10 % keine Zeit dazu)* Immer­
hin äußern auch 12 % der Lehrlinge, sich nicht damit zu befas­
sen* Junge Angestellte nutzen für die Aneignung von Kenntnissen 
des Marxismus-Leninismus am häufigsten (99 %), Studenten (87 %) 
am wenigsten die Massenmedien* Klassikerwerke lesen Studenten 
häufiger (91 %) als junge Angestellte (54 %), junge Arbeiter 
(46 %), Lehrlinge der Land- und Forstwirtschaft (37 %) und 
Industrie-Lehrlinge (27 %)* Männliche Angestellte, Arbeiter 
und Industrie-Lehrlinge tun das zu einem erheblich größeren 
Prozentsatz als ihre Kolleginnen. Studenten nutzen die Lehr-
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materiellen des FDJ-Studienjahres bzw. Parteilehrjahres erheb­
lich weniger (64 %, männliche Studenten: 54 %) als die anderen 
Jugendlichen.
Die Beschäftigung mit Fragen des Marxismus-Leniaaus steht in 
engem Zusammenhang mit dem Grad der politisch-ideologischen 
Reife Jugendlicher, mit ihrem Interesse an politischen Fragen 
und auch mit ihrer politischen Aktivität insgesamt.
Je positiver die ideologischen und politischen Einstellungen 
Jugendlicher sind, desto mehr beschäftigen sich die Jugendli­
chen überhaupt mit Fragen des Marxismus-Leninismus, desto 
mehr bereiten sie sieh auch auf die Veranstaltungen des FDJ- 
Studienjahres oder Parteilehrjahres vor. 51 % bzw. 54 % der 
ideologisch bzw. politisch noch nicht positiv eingestellten 
Jugendlichen befassen sich überhaupt nicht damit, 25 % bzw.
22 %, weil sie kein Interesse daran haben. Hit dem Interesse 
aa Politik sinkt auch die Beschäftigung mit Fragen des Marxis­
mus-Leninismus, das Desinteresse daran steigt. 48 % der frühe­
ren FDJ-Mitglieder (9 % der jetzigen) befassen sieh ebenfalls 
nicht mit diesem Problemkreis. Je positiver die ideologischen 
bzw. politischen Einstellungen Jugendlicher sind, desto häufi­
ger nutzen sie für die Aneignung von Kenntnissen auf dem Ge­
biet des Marxismus-Leninismus Werke der Klassiker, andere Bü­
cher und Broschüren und die Lehrmaterialien. Die Medien werden 
völlig unabhängig von der politisch-ideologischen Grundposi- 
tioa, dem Politik-Interesse usw. genannt.
Politisch aktive Jugendliche i.o.g.S. beschäftigen sich we­
sentlich häufiger mit Fragen dos Marxismus-Leninismus als die 
Anderen. 52 % der politisch inaktiven Jugendlichen verneinen 
diese Beschäftigung. Politisch inaktive Jugendliche nutzen al­
le der aufgeführten Möglichkeiten am seltensten.
3.6.3* Teilnahme an politischen Diskussionen
Ein weiterer Indikator für die politische Aktivität Jugendlicher 
ist ihre Teilnahme an politischen Diskussionen. Insgesamt nehmen 
87 % der Befragten an politischen Diskussionen im Freundes-, Ee-
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kannten- oder Familienkreis teil, 74 % der Jugendlichen tun 
dies gern* 9 % der Jugendlichen möchten nicht an solchen Dis­
kussionen teilnehmen.
Bezogen auf die einzelnen Bezugsgruppen Jugendlicher ergibt 
eich folgendes Bild: In der Familie sprechen 9? %der Jugend­
lichen über Politik, 35 % tun dies häufig und 15 % nur sehr 
selten*
Die Hehrheit der Jugendlichen beteiligt sich auch in Freundes- 
kreis, in der FDJ-Gruppe und im Arbeitskollektiv an politi­
schen Diskussionen*
Tab* 3/24: Teilnahme an politischen Diskussionen im Freundes­
kreis. in der FDJ-Gruppe und im Arbeitskollektiv
bzw. der Seminargruppe (in %)
ich nehme ich nehme solche Dia- ich bin nicht
teil nicht teil kusalonen in einer sei-
gibt es dort ehen Gruppe 
nicht
Freundeskreis 88 2 9 1
FDJ-Gruppe 91 2 2 5
Arbeitskollektiv 
bzw. Seminar­
gruppe 86 2 ß 9
Die Aktivität der Jugendlichen, die an politischen Diskussionen
in diesen Gruppen teilnehmen, ist sehr unterschiedlich, wie aus
folgender Tabelle hervergeht.
Tab. 3/25: Aktivität in politischen Diskussionen im Freundes­
kreis, in der FDJ-Gruppe und im Arbeite- oder Stu-
dieakollektiv (ges; in %)
ich rege Dis- ich diskutie- ich höre mei- 
kassionen an re meist mit ateno zu
im Freundeskreis 20 71 9
in der FDJ-Gruppe 13 56 34
im Arbeite- bzw*
Studienkollektiv 12 64 24
Die Mehrheit 3er Jugendlichen neigt also in politischen Dis­
kussionen ein aktives Verhalten, wenn auch mit Abstand am ehe­
sten im Freundeskreis. Es erscheint bedenklich, daß die FDJ- 
Gruppe für nahezu ein Drittel und das Arbeite- bzw. Studien* 
kollektiv für ein Viertel der Jugendlichen keine Foren sind, 
wo sie ihre politischen Ansichten und Meinungen auetauschen.
Studenten diskutieren am häufigsten in politischen Diskussio­
nen mit (und regen auch am häufigsten politische Diskussionen 
an), Lehrlinge und junge Arbeiter hören am häufigsten nur zu.
Je gefestigter die politisch-ideologische Grundeosition Ju­
gendlicher ist, .ie ausgeprägter ihr Interesse anPelitik ist 
und auch le häufiger sich Jugendliche über das politische Ge­
schehen informieren* desto aktiver diskutieren sie in den je­
weiligen Gruppen auch über politische Praxen* Interessant ist, 
daß politisch desinteressierte, politisch-ideologisch noch 
nicht positiv eingestellte Jugendliche und diejenigen, die 
sich nicht über das politische Geschehen informieren, wesent­
lich häufiger einem Freundeskreis angehören, in dem nicht über 
politische Fragen diskutiert wird (das sind 2ß % der innen­
politisch und 35 % der außenpolitisch weniger bzw. nicht in­
teressierten, 20 % der ideologisch und 27 % der politisch 
noch nicht positiv eingestellten Jugendlichen).
Wichtig sind folgende Zusammenhänge im Verhalten Jugendli­
cher in politischen Diskussionen:
- Die Mehrheit derer, die im Freundeskreis politische Dis­
kussionen selbst anregen, diskutiert in der FDJ-Gruppe oder 
im Arbeitskollektiv nur mit. Wer im Freundeskreis solchen 
Diskussionen nur zuhört, tut dies mit größter Wahrschein­
lichkeit auch in der FDJ-Gruppe bzw. im Arbeite- oder 
Studienkollektiv.
- Die Mehrheit der Jugendlichen, die in der FDJ-Gruppe und 
im Arbeite- oder Stadienkollektiv politische Diskussionen 
anregen, tut dies auch im Freundeskreis. Diejenigen, die in 
der FDJ-Gruppe bzw. im Arbeite- oder Stadienkollektiv le­
diglich zuhören, diskutieren im Freundeskreis in der Mehr­
zahl mit.
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- Die Mehrzahl der Jugendlichen ist in der FDJ-Gruppe bzw. im 
Arbeitskollektiv gleichermaßen aktiv oder inaktiv, was ver­
mutlich darauf zurückzuführen ist, daß diese beiden Gruppen 
für Studenten und z.T. für Lehrlinge identisch sind*
Die Aktivität in politischen Diskussionen steht in engem Zusam­
menhang damit, ob Jugendliche gern an politischen Diskussionen 
teilnehmen.
- Die Mehrzahl derer, die im Freundeskreis politische Diskussio­
nen aaregen bzw. mitdiskutieren, nimmt gern an politischen 
Diskussionen teil (94 bzw. 80 %)* 26 % derer, die bei politi­
schen Diskussionen im Freundeskreis meistens nur zuhören, be­
teiligen sich nur ungern an politischen Diskussionen überhaupt* 
37 % der Jugendlichen, die nicht an politischen Diskussionen 
teilnehmen und es auch nicht gern tun würden, gehören einem 
Freundeskreis an, in dem es nach ihren Angaben keine politi­
sche Diskussion gibt.
- Die Mehrzahl derer, die im Arbeite- oder Studienkollektiv po­
litische Diskussionen aaregen, mitdiskutieren oder auch nur 
zuhören, nimmt generell gern an politischen Diskussionen teil. 
Die Mehrheit derer, die sich an politischen Diskussionen im 
Arbeitskollektiv nicht beteiligen, würden es auch nicht gern 
tun.
Die Mehrzahl der Jugendlichen, die generell nicht an politi­
schen Diskussionen teilnehmen, gibt an, im Arbeitekollektiv 
nur zuzuhören.
Diese Ergebnisse machen schon auf einige Faktoren aufmerksam, 
die die politische Entwicklung Jugendlicher beeinflussen. Der 
nächste Abschnitt widmet sieh differenziert diesen Fragen.
Die Bedeutung der Massenmedien in ihrem (subjektiv einge- 
schätsten) Einfluß auf den politischen Standpunkt bzw. das po­
litische Wissen Jugendlicher kann erst dann annähernd bestimmt 
werden, wenn sie im Zusammenhang mit anderen Einflußfaktoran 
wie staatlichen und gesellschaftlichen Organisationen, Beauga­
gruppen oder -personen gesehen werden. Deshalb baten wir die 
Jugendlichen um ihre Einschätzung, inwieweit die Massenmedien 
und andere Faktoren die Herausbildung und Entwicklung ihres 
politischen Standpunktes beeinflußt haben.
Tab. 3/26: Faktoren, die den politischen Standpunkt Jugendli­
cher beeinflußt haben (ges; in %)
Mein politischer entschei- mit be- nicht be- trifft
Standpunkt wurde durch dend be- einflußt einflußt nicht
einflußt zu x)
1* Eltern bzw. andere 
Familienangehörige 41 44 15 3
2. Lehrer, Lehrausbil­
der, Meister, Do­
zenten usw. 32 56 12 3
3* Beiträge von Pres­
se, Rundfunk bzw. 
Fernsehen 21 68 11 1
4. gesellschaftliche 
Organisationen 
bzw. Parteien 19 56 25 7
5. Ehepartner 18 52 30! 73
6. gleichaltrige Freun­
de, Bekannte 13 62 25 2
7. Lern-, Arbeite- bzw. 
Studienkollektiv 11 64 25 5
8. FDJ-Gruppe 11 63 26 4
9. religiöse Vereini­
gungen 5 25 70 64
x) Die Antwortposition "das trifft für mich nicht zu" wurde ge­
sondert aufgeführt. Alle anderen Werte beziehen sich auf die 
Jugendlichen, für die die genannten Faktoren zutreffen.
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Eltern bzw. andere Familienangehörige und Lehrer/Ausbilder ha­
ben nach Ansicht der Jugendlichen ihren politischen Stand­
punkt am stärksten beeinflußt. Das macht auf die große Ver­
antwortung der Familie und der Ausbilder aufmerksam, aber auch 
auf Erfolge der Familien- und gesellschaftlichen Erziehung.
Jeder fünfte Jugendliche sieht in den Medienbeiträgen einen 
entscheidenden Faktor für die Herausbildung und Festigung sei­
nes politischen Standpunktes. Sicher ist hierbei zu berücksich­
tigen, daß die äediennutauag (einschließlich der Nutzung politi­
scher Medienbeitr&ge) bereits im Kindesalter beginnt, so daß 
hier - stärker als bei nachfolgenden Faktoren - objektiv lang­
fristige Einwirkungen möglich sind. Dafür spricht auch, daß 
16—18jährige Jugendliche den Einfluß der Medien als weniger 
entscheidend ansehen als 24-26jährige, bei denen diese Ein­
flüsse bereite länger wirksam sind. Generell sind kaum grup­
penspezifische Unterschiede in der Beurteilung des Medienein­
flusseg ausgeprägt. (Auf den entscheidenden Zusammenhang mit 
der ideologischen Grundposition, den politischen Einstellungen 
einschließlich des Politikinteresses und der Häufigkeit der 
politischen Information kommen wir später zurück.)
Jugendliche, deren Väter bzw. Mütter Genossenschaftsbauern 
sind,schätzen den Einfluß der Medienbeiträge am geringsten, 
Jugendliche, deren Vater bzw. Mütter Pädagogen sind, schätzen 
ihn am höchsten ein.
Interessanterweise negieren Kinder von Genossenschaftsbauern 
den Einfluß ihrer Eltern auf die Bildung und Festigung ihres 
politischen Standpunktes stärker als alle anderen Jugendlichen. 
Nur jeder Vierte von ihnen billigt den Eltern entscheidenden 
Einfluß zu, jeder Vierte negiert ihn aber auch. Das ist inso­
fern bemerkenswert, als sich diese Jugendlichen in der Medien­
nutzung, aber auch in bestimmten Einstellungen, Interessen und 
Erwartungen z.T. deutlich negativ von Jugendlichen anderer so­
zialer Herkunft unterscheiden.
Der Einfluß der FDJ-Gruppe wird in Abhängigkeit von der gegen­
wärtigen FDJ-Zugehörigkeit beurteilt. Frühere FDJ-Mitglieder 
schätzen diesen Einfluß geringer ein als Jugendliche, die der 
FDJ angehören. Männliche Lehrlinge der Industrie, Facharbeiter 
bzw. Teilfahharbeiter und Studenten äußern häufiger alu die
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weiblichen Angehörigen dieser Gruppen die Meinung, daß die FDJ- 
Gruppe ihren politischen Standpunkt nicht beeinflußt hat. Die­
ser geschleoktsspezifische Zusammenhang in diesen Tätigkeits- 
gruppen gilt auch bei der Beurteilung des Einflusses durch das 
Lern-. Arbeits- bzw. Studienkollektiv.
Ben Einfluß gesellschaftlicher Organisationen und Parteien be­
urteilen männliche Studenten ebenfalls niedriger als weibliche 
Studenten. Je älter die Jugendlichen sind, desto häufiger wird 
die Ansicht vertreten, daß gesellschaftliche Organisationen 
bzw. Parteien den politischen Standpunkt entscheidend beein­
flußt haben.
Der Einfluß religiöser Vereinigungen ist in Dörfern und 
Städten bis zu 10 000 Einwohnern erheblich stärker als in 
größeren Städten. Während nur die Hälfte der Dorfbewohner an­
gibt, eine Verbindung zu religiösen Vereinigungen träfe nicht 
zu, sind dies in Großstädten immerhin drei Viertel der befrag­
ten Jugendlichen. Hieraus resultiert aber nicht eine stärkere 
Bejahung des Einflusses religiöser Vereinigungen auf die Her­
ausbildung und Festigung des politischen Standpunktes Jugend­
licher. Der Anteil der Jugendlichen, die den Einfluß religiö­
ser Vereinigungen auf ihren politischen Standpunkt negieren, 
obwohl sie in irgendeiner Art und Weide mit religiösen. Ver­
einigungen verbunden sind, ist in Dörfern und Großstädten 
gleich groß (76 bzw. 77 %).
Je mehr der Einfluß dar Medienbeiträge auf die Bildung und 
PestiKunK des politischen Standpunktes durch die Jugendli­
chen als entscheidend eingeschätzt wurde, desto positiver worden 
in dieser Hinsicht auch die anderen genannten Faktoren beur­
teilte und umgekehrt. Je stärker der Eedieneinfluß eingeachätst 
wird, desto häufiger geben Jugendliche au, daß eine Verbindung 
zu religiösen Vereinigungen für sie nicht satrifft.
Die Rolle der Massenmedien wurde auch in Hinblick auf die An­
eignung von politischen Kenntnissen und Argumenten geprägt.
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Tab. ^/27: Paktoren, die bei der Aneignung politischer Kennt­
nisse bzw. Argumente helfen (ges; in %)
helfen helfen helfen helfen diese Form
mir mir mir mir nutze ich










Leitern usw. 17 55 25 3 24!
3* Zirkel jun­
ger Soziali­
sten 15 52 2? rU 14
4. Mitglieder­
versammlung 
der FDJ 7! 53 33 7 8
5. nur für Stu-
aeagsM, ,
m.-*l. Grunn- 
lagenstudium 39 53 7 1 0









Arbeit 17 49 27 28
Die politischen Medienbeit^go helfen den meisten Jugendlichen
bei der Aneignung und LrweiterunR des politischen Wissens. Da­
mit rangieren die Massenmedien eindeutig vor anderen Formen
der Wissensvermittlung im Rahmen der FDJ-Arbeit oder der Aus-
und Weiterbildung. Lediglich Studenten schätzen die Hilfe
durch das marxistisch-leninistische Grundlagenstudium stärker 
ein als die der Massenmedien.
Fußnote siehe Seite 122
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Bemerkenswert ist, daß jeder vierte Jugendliche persönlich Ge­
spräche mit Lehrern, Ausbildern bzw. Leitern nicht nutzt, um 
sein politisches Wissen zu erweitern.
Männliche Angestellte (62 %) und Studenten (40 %) vertreten am 
häufigsten, junge Arbeiter (28 %) am wenigsten die Meinung, 
daß ihnen die politischen Hcdienbeiträge bei der Aneignung po­
litischer Kenntnisse und Argumente sehr geholfen haben.
Jugendliche mit Hoch- oder Fachschulabschluß und Abitur bewer­
ten die Hilfe der politischen Medienbeiträge positiver als Ju­
gendliche mit einem Schulabschluß bis zur 11. Klasse.
Je positiver die Jugendlichen die Hilfe der politischen Me­
dienbeiträge einschätzen. desto positiver wird auch die Hilfe 
der anderen Faktoren beurteilt bzw. desto mehr werden diese 
anderen Möglichkeiten überhaupt aenat&t. So nutzen 17 % der 
Jugendlichen, denen die Medienbeiträge sehr helfen, Gespräche 
mit Lehrern, Leitern usw. nicht. Dagegen nutzen 31 % der Ju­
gendlichen diese Gespräche nicht, die angeben, daß ihnen die 
politischen Medienbeiträge kaum helfen.
Die Hehrheit der Jugendlichen, denen die politischen Beiträ­
ge in Presse, Rundfunk und Fernsehen sehr helfen, keifen 
auch die Mitgliederversammlungen der FDJ (64 % Antwortpo­
sition 'helfen mir sehr' und 'helfen mir'). Im Vergleich 
dazu sind es nur 22 % der Jugendlichen, denen diese Beiträ­
ge kaum helfen.
Die Zirkel junger Sozialisten helfen Studenten (insbesonde­
re männlichen Studenten) weniger als allen anderen Jugend­
lichen. Gespräche mit Lehrern^ Ausbildern,Leitern usw. haben 
für Lehrlinge der Land- und Forstwirtschaft eine größere Be­
deutung.
Fußnote von Seite 121
x) Die Antwortpositicn "diese Form nutze ich nicht" wurde 
gesondert aufgeführt. Alle anderen Werte beziehen sich 




'.lährend 'nur* 13 % diccax Jugendlichen 31<sce Gapprächc nicht 
nutKt-:iy tun dicr, 2? 3 der Lehrlinge der Isiuctric rieht* Die 
Hilfe durch die BitglicderPcrssrnnlupgßR den ppj wird einmal 
ln Abhhu^iekcit vor dar Zugah&ri&keit nur ?TJ beurteilt* Zum 
anderer; eohatxon weibliche Lehrlinge, Facharbeiter bzw. Teil— 
Facharbeiter und Studenten diese Hilfe als weitaus stärker 
ein als die sgnnliaheR Jugendlichen dieser Gruppen,
Das hinsicht­
lich dar Hilfe bei der Aneignung politischer Kenntnisse bzw. 
Argumente ebenfalls van weiblichen Studenten besser bewertet 
als von männlichen Studenten.
.IXLf .pet za^in.die.^  ol^t ia^pn-Beitx^'e. ...unsere^
iäagaeamodien großes Vertrauen. Dafür spricht nicht nur per
Hohe Stellenwert, d^ u, sie in Hsteil doy Jugendlichen bei depr
Herausbildung und Festigung deo politischen Standpunktes bzw.
Kenntnisse und Argumente haben*
dis Mehrheit der Jugendlichen
auf Jeden fall die MedienbeiträRe nutzen würde, um eigene 
Fragen xu politischen, Problemen su klären. Dssait schätzen 
die Jugendlichen die Maasewiedien als in dieser Frage ha- 
deutsaKey ein als s,B* gesellschaftliche nraioher und Ausbil* 
der bzw. die FhJ-6ruppe,
Tai* 3/28: Moglichkeitan, die zur Klärung politischer Fra­
gen genutzt werden (ges; in %)






1. Beiträge von Presse, Rund­
funk bzw. Fernsehen nutsen t-;n  ^—- 38 4
2. tltorn oder andere fani*.
licnar^Pkcyrlge fragte 55 35 1P
Freunde oder Bekannte fra** 
gen 37 54 9
4. Klassenkameraden, Arbeite­
nder Studienkollegen fragen 33 [i8 9
5. in. der FDJ-Gruppe darüber 
diskutieren 23 53 22!
6. Lehrer, Ausbilder, bei­
ter fragen - 22 53 25!
Insgesamt muß das Vertrauen eines beträchtlichen Teils dar 
Jugendlichen zu ihrer. FDJ-Gruppe bzw. zu ihren Lehrern, Aus­
bildern und Leitern etc* hinsichtlich der Klärung politischer 
Probleme als unbefriedigend eingesehätat werden* Hinsicht­
lich der Beurteilung der einzelnen Möglichkeiten, Fragen zu 
politischen Problemen au klären, gibt es deutliche gruppen­
spezifische Unterschiede. Während die Medienbeiträge für die 
jungen Arbeiter, Angestellten und Studenten am wichtigsten 
sind, würden die Lehrlinge in erster Linie ihre Eltern oder 
andere Familienangehörige fragen. Ebenso bringen die Lehrlin­
ge den Lehrern, Ausbildern usw. etwas mehr Vertrauen entge­
gen ata der FDJ-Gruppe.
Angestellte würden die Medienbeiträge am häufigsten (68 %), 
Lehrlinge und junge Arbeiter am wenigsten auf jeden Fall 
nutzen (54 %).
Deutliche Unterschiede werden auch aufgrund der Altersgrup- 
pierungen sichtbar. l6-24jährige Jugendliche würden wesentlich 
seltener als 24jährige und Altere die Medienbeiträge auf je­
den Fall nutzen. Damit im Zusammenhang steht, daß sich Ver­
heiratete mit größerer Gewißheit als ledige Jugendliche den 
Beiträgen von Presse, Rundfunk und Fernsehen zuwenden würden. 
Jugendliche, deren Eltern Genossenschaftsbauern sind, brin­
gen den Beiträgen der Massenmedien das (vergleichsweise zu 
anderen Gruppen) geringste Vertrauen entgegen.
Je aufgeachlossener JugeMUche gegenübor den politischen Me- 
dienMit^gee 8ind. # e m  ole ITagen au oolitischen Problemen 
haben.donto größer ist auch die GwißheAt^die anderen der 
an.aeführton Mbglichkeiten zu nutzen bzw. desto weniger wer­
den diese Mbgllchkeiten von vornherein abgelehnt. So würden 
32 % der Jugendlichen, die ihre politischen Fragen auf jeden 
Fall mit Hilfe der Medien klären würden, auch auf jeden Fall 
in der FDJ-Gruppe über diese Fragen diskutieren, 15 % dieser 
Jugendlichen würden dies mit Sicherheit nicht tun. Dagegen 
sind es nur 9 % der Jugendlichen, die auf keinen Fall die 
Medienbeiträge nutzen, aber mit großer Sicherheit in der FDJ- 
Gruppe diskutieren würden! 64 % dieser Jugendlichen würden 
aber weder die Beitrüge von Presse, Rundfunk und Fernsehen
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neck die FDJ-Gruppe als Möglichkeiten zur Klärung ihrer poli­
tischen Fragen akzeptieren.
Jugendliche, die ihre politischen Fragen auf alle Fälle in 
der FDJ-Gruppe oder mit Hilfe dar Lehrer, Ausbilder usw. klä­
ren würden, äußern am häufigsten, auch die Hedienbeiträge da­
zu auf jeden Fall zu nutzen.
Folgende Faktoren bedingen die Einschätzung der Medienbeiträ­
ge und nahezu aller anderen Binflußfaktoren durch Jugendliche 
sowohl in Hinblick auf die Beeinflussung des politischen Stand­
punktes, die Hilfe bei der Aneignung politischer Kenntnisse 
und Argumente und die Zuwendung bei der Klärung politischer 
Fragen: die ideologische Grundposition, die politischen Ein­
stellungen einschließlich des Interesses an Politik und die 
Häufigkeit politischer Information.
Je positiver die ideologischen and politischen Einstellungen* 
..jjestärke^.das Interest .und.de, häu­
figer sich Jugendliche überhaupt über das politische Geschehen 
informieren, desto positiver wird die Bolle dar Massenmedien 
in bezuK auf ihre eigene politische Entwicklung durch die Ju­
gendlichen selbst einaeschätat.
Die Beeinflussung des politischen Standpunktes durch die Medien, 
die Hilfe bei der Aneignung politischer Kenntnisse und Argumente 
und die Gewißheit, ob die Sedienbeiträgerzur Klärung eigener 
politischer Fragen genutzt werden, hängen im Erteil der Jugend­
lichen eng zusammen*
Je positiver die Hilfe der Beiträge von Presse, Rundfunk und 
Fernsehen gewertet wird und Je stärker der Einfluß der Medien- 
beiträge auf die Herausbildung und Festigung eines politischen 
Standpunktes eingeschätzt wird, desto eher würden sich die Ju­
gendlichen auch den Medien zuwenden, um ihre politischen Fragen 
zu klären. Dieser Zusammenhang gilt auch umgekehrt: Je größer 
die Gewißheit Jugendlicher ist, daß die Medienbeiträge ihre fra­
gen zu politischen Problemen klären können, desto stärker wird 
der Medieneinfluß auf die bisherige Entwicklung des politischen 
Standpunktes und die Hilfe bei der Aneignung von politischen 
Kenntnissen und Argumenten eingeschätzt.
Man kann also schlußfolgern: Je besser es die Massenmedien in
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ihren politischen Beiträgen (und auch darüber hinaus) verste­
hen. Fraaen und Probleme aufsugreifen. die Jugendliche bewe­
gen. mit denen sie in tätlichen politischen Gesprächen oder 
in ihrer politischen Arbeit konfrontiert werden, je besser sie 
es verstehen, diese Fragen interessant, überzeugend und ver­
ständlich beantworten zu helfen* desto größer ist ihre Wirk­
samkeit bei der politisch-ideologischen Erziehung Jugendli­
cher. Das Vertrauen in unsere Massenmedien schwindet dann, 
wenn diese Präge auf die Rauer unbeantwortet bleibt. Vermit­
telt Über die ideologischen Einstellungen, die Interessen und 
Erwartungen Jugendlicher ist dann auch eine stärkere Zuwendung 
zu den westlichen Massenmedien möglich,
3.8, Folgerungen. Probleme
1. Unsere Ergebnisse zeigen, daß für die Mehrheit der Jugend­
lichen ein wissenschaftliches Politikverständnis charakte­
ristisch ist, das mit der Erkenntnis der Notwendigkeit und 
der Bereitschaft zur eigenen Teilnahme am politischen Leben 
der Gesellschaft einhergeht. Bin großer Teil der Jugendli­
chen äußert allerdings in diesen Fragen erhebliche Vorbe­
halte.
Das Interesse an Innen- und Außenpolitik der Jugendlichen 
ist insgesamt stark ausgeprägt. Dabei ist nicht zu überse­
hen, daß die Jugendlichen am politischen Geschehen in der 
DDR weniger stark interessiert sind als am politischen Welt­
geschehen. Das politische Interesse findet bei vielen Ju­
gendlichen seinen Niederschlag sowohl in der Beteiligung an 
verschiedenen Formen der politischen Aktivität des Jagend­
verbandes als auch in der Information über das politische 
Geschehen insbesondere durch die Massenmedien.
2. Die Ergebnisse unserer Untersuchung belegen, daß diese Aus­
sagen für Studenten, junge Angestellte, junge Arbeiter und 
Lehrlinge nicht in gleicher Weise gelten.
Junge Arbeiter haben insgesamt eine weniger positiv ausge­
prägte Einstellung zur Politik, sie sind z.B. am häufigsten
der Meinung, daß nan sich nicht mit Politik befassen soll, 
weil man die politische Entwicklung ohnehin nicht beeinflus­
sen kann* Dies 2eigt die Notwendigkeit, die Arbeiterjugend 
auch über den Ausbildungsproseß hinaus stärker in die poli­
tisch-ideologische Weiterbildung, vor allem in und mit Hil­
fe des Jugendverbandes, einzubeziehen.
3. Die politische Bewußtheit, Interessiertheit und Engagiert­
heit zu entwickeln, kann nicht zuerst und allein Aufgabe der 
Massenmedien sein, obwohl hervorzuheben ist, daß die politi­
schen Interessen sich, zum großen Teil auch über die Medien­
nutzung vermittelt herausbilden und entwickeln* Vom besonde­
rer Bedeutung ist die Handlongsrelevanz politisch-ideologi­
scher Einstellungen, die sich nur in engem Zusammenhang mit 
der praktisch-politischen Aktivität Jugendlicher herausbil­
den kann. Unter diesem Gesichtspunkt muß die Rolle des Ju­
gendverbandes bei der Festigung des politischen Bewußtseins 
und der Stimulierung politischer Aktivitäten aller Jugendli­
chen ständig wachsen.
Unsere Ergebnisse weisen darauf hin, daß eg dem Jugendver­
band noch nicht in genügendem Maße gelungen ist, in die po­
litischen Aktivitäten alle Jugendlichen (und insbesondere 
die jungen Arbeiter) einzubeziehen und das Vertrauen vieler 
Jugendlicher darin zu bestärken, daß die FBJ ihr politischer 
Interesaenvertreter ist, der vor allem in den FDJ-Grund- 
orggnisationen und FDJ-Gruppen die besten Möglichkeiten hat, 
Fragen und Probiese Jugendlicher zur politischen Entwicklung 
zu klären. Diese Fragen und Probleme werden von vielen Ju­
gendlichen noch außerhalb des Jugendverbandes diskutiert und 
das gerade von politisch-ideologisch weniger gefestigten 
Jugendlichen. Die auf dem X. Parlament erneut bestätigte 
Aufgabe des Jugendverbandes, alle zu gewinnen und keinen 
zurückzulassen, macht auf die Notwendigkeit aufmerksam, vor 
allem politisch wenig bewußte und inaktive Jugendliche ver­
stärkt in die Arbeit der FDJ-Gruppen einzubeziehen, in den 
FDJ-Gruppen eine Atmosphäre des Vertrauens zu schaffen, die 
es jedem Jugendlichen ermöglicht und zum Bedürfnis macht, 
seine politischen Ansichten auszutauschen und durch die ab-
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tive Beteiligung am Leben der FDJ-Gruppe unter Beweis au 
stellen. Wie aus unseren Ergebnissen hervorgeht, hat die 
FDJ aufgrund der von vielen Jugendlichen geäußerten Be­
reitschaft gute Möglichkeiten, mehr Jugendliche in die 
von ihm geführten politischen Aktionen einzuboziehen*
4. Wichtig ist das Ergebnis, daß zwischen der Teilnahme an 
bestimmten Formen des gesellschaftlichen und politischen 
Lebens und der Nutzung politischer Medienbeiträge kein 
direkter Zusammenhang besteht* Vielmehr ist er gebrochen 
Über die Einstellung der Jugendlichen zu dieser eigenen 
politischen Betätigung* Wird oder würde sie gern ausge- 
Übt, ist das mit intensiverer Mediennutzung verbunden als 
in dem Fäll, daß die politische Tätigkeit nur ungern aus* 
geübt wird* Es wird ersichtlich, daß es nicht nur darauf 
ankommen kann, immer mehr Jugendliche in das politische 
Leben, insbesondere der FDJ, einzubesiehen, sondern auch 
darauf, diese politische Tätigkeit so zu gestalten, daß 
die Jugendlichen auch gern daran teilnehmen*
5* Ebenso wie die politische Aktivität steht auch die poli­
tische Interessiertheit Jugendlicher in engem Zusammenhang 
mit der Nutzung politischer Mediehbeiträge*
Innenpolitische Interessen sind stärker als außenpolitische 
mit ausgeprägten sozialistischen ideologischen Grundpositio­
nen verbunden* Starke innenpolitische Interessen führen 
zwar nicht automatisch auch zur regelmäßigen Nutzung po­
litischer Beiträge, aber doch häufiger als starke außen­
politische Interessen*
Letztere werden von einem Teil der Jugendlichen stärker 
durch westliche als durch unsere Medien befriedigt. Das 
verdeutlicht die Notwendigkeit, die starken außenpolitischen 
Interessen Jugendlicher durch vielseitige, aktuelle und 
überzeugende außenpolitische Beiträge zu befriedigen.
6* Die Untersuchungsergebnisse zeigen, daß sich die Mehrheit 
der Jugendlichen unabhängig von der Häufigkeit der poli­
tischen Information kurz über das politische Geschehen 
informiert*
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In Anbetracht der ständig steigenden Anforderungen an die po­
litische Bewußtheit Jugendlicher ist zu überlegen, ob der ge­
ringe Umfang der politischen Information tatsächlich in er­
forderlichem Maße gewährleisten kann, daß das politische Wis­
sen der Mehrheit der Jugendlichen Kenntnisse über Gesetz­
mäßigkeiten, Zusammenhänge in der politischen Entwicklung be* 
inhaltet und eine bewußte und aktive Beteiligung am politi­
schen Leben der Gesellschaft ermöglicht.
Außenpolitische Themen werden in der Regel umfangreicher ge­
nutzt (vor allem über Fragen der Entwicklung in Westeuropa), 
innenpolitischen Themen und Fragen der Zusammenarbeit der so­
zialistischen Länder wenden sieh nur wenige Jugendliche in 
größerem Umfang au. Hier ist es unbedingt erforderlich, das 
starke innenpolitische Interesse der Jugendlichen durch eine 
auch den Erwartungen Jugendlicher entsprechenden Gestaltung 
auf solche Beiträge und Themen zu lenken, deren Propagierung 
im Mittelpunkt unserer politisch-ideologischen Arbeit stehen. 
Besonders wichtig scheint dabei die frage der Gestaltung des 
*wie* in der politischen Berichterstattung zu nein, so daß 
die Jugendlichen durch das Hedieaangebot auch angeregt wer­
den, sich eingehender mit den sie interessierenden politi­
schen Problemen zu befassen und dazu auch ausführliche po­
litische Beiträge zu nutzen.
Eine wichtige Erkenntnis ist, daß die politischen Medienbei­
träge für Jugendliche dann interessant sind, wenn sie auch 
überzeugend sind. Gerade die Überzeugungskraft dar politi­
schen Berichterstattung wird aber von vielen Jugendlichen 
als nicht befriedigend eingeschätzt. Die Massenmedien müs­
sen den wachsenden Aufgaben gerecht werden, "indem sie die 
Wahrheit als scharfe Waffe gebrauchen, das Richtige verständ­
lich, mit beweiskräftigen Argumenten zum Ausdruck bringen". 
(4) Einen besonderen Schwerpunkt sollten die Massenmedien 
in der Erhöhung der Attraktivität der Beiträge über volks­
wirtschaftliche Probleme, Fragen der ökonomischen Integra­
tion und der politischen und militärischen Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder und über kulturpolitische Pro­
bleme sehen. Bas umso-mehr, als vor allen junge Arbeiter
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diesen Beiträgen bisher das geringste Interesse entgegen­
bringen. Zweifellos haben hierbei die Tageszeitung Junge 
Welt, aber auch die anderen Jugendmedien die besten Mög­
lichkeiten, die Fragen und Probleme Jugendlicher dabei 
direkt einzubeziehen. Dennoch können auch die anderen Me­
dien davon aRsgehen, daß sie mit qualitativ hochwertigen, 
die Interessen ihres Rezipientenkreises berücksichtigen­
den politischen Beiträgen viele Jugendliche erreichen 
können.
8. Einerseits bringen die Jugendlichen den Massenmedien ein 
großes Vertrauen entgegen, indem sie sich bei der Klärung 
eigener politischer Fragen vor allem den politischen Me­
dienbeiträgen zuwenden würden und die Hilfe der Medien 
auch sehr hoch bewerten. Andererseits urteilt die Mehrzahl 
der Jugendlichen ziemlich kritisch über die politische Be­
richterstattung in den Massenmedien der DDR. Junge Arbei­
ter äußern hierbei die größten Vorbehalte.
Das wird auch daran deutlich, daß das Urteil über die In- 
tere&saatheit der politischen Berichterstattung im Ver­
gleich zu 1971 bei jungen Arbeitern am wenigsten besser 
geworden ist. Auch die Verständlichkeit unserer Hedien- 
beiträge hat nach Meinung der Jugendlichen nicht wesent­
lich zugenommen. Es ist also nach wie vor notwendig, der 
Forderung der Partei nach Verständlichkeit unserer Agi­
tation und Propaganda auch in den Medienbeiträgen weiter­
hin besondere Aufmerksamkeit zu widmen.
9. Hieraus ergibt sich aber auch für die FDJ die Aufgabe, 
das Verständnis der Jugendlichen für die Informations­
politik der Partei der Arbeiterklasse zu vertiefen, ins­
besondere den Zusammenhang von Objektivität und Parteilich­
keit als wesentliches Prinzip der Arbeit der Massenmedien 
zu erläutern. Damit kann sie auch einen wesentlichen Bei­
trag zur Befähigung Jugendlicher leisten, sich offensiv 
und parteilich mit der durch die westlichen Massenmedien 
vermittelten bürgerlichen Ideologie auseinanderzusetzen.
Das ist vor allem auch deshalb wichtig, da zwischen der 
Einschätzung unserer politischen Berichterstattung und
der Zuwendung zu westlichen Massenmedien enge Zusammenhän­
ge bestehen* Je intensiver westliche Einflüsse auf die Ju­
gendlichen sind, desto kritischer wird die politische Be­
richterstattung unserer Massenmedien beurteilt. Jugendli­
che wenden sich stärker westlichen Massenmedien zu, wenn 
sie ihre politischen Prägen durch unsere Massenmedien 
nicht verständlich, interessant und Überzeugend genug be­
antwortet finden* Wichtig ist in diesem Zusammenhang, daß 
diese Aussagen auch für einen nicht geringen Teil der po­
litisch-ideologisch gefestigten Jugendlichen gelten*
10* Die Ergebnisse unserer Untersuchung verweisen darauf, daß 
die Maasenmedien einen wirksamen Beitrag zur politisch- 
ideologischen Entwicklung Jugendlicher nur im Zusammenwir­
ken mit allen gesellschaftlichen Organisationen und In­
stitutionen, insbesondere dem Jugendverband, leisten kön­
nen* Eine lebensnahe, die Interessen Jugendlicher berück­
sichtigende und Denkanstöße vermittelnde politische Bericht­
erstattung der Massenmedien ist Voraussetzung dafür, daß 
die Jugendlichen ihre politischen Interessen kontinuier­
lich durch die Nutsungjpnserer Massenmedien befriedigen und 
dadurch auch Anregungen für die eigene aktive politische 
Betätigung gewinnen,
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4* Inhaltliche -:T^artu^gen Jugcndlirber an die Maesnrmedier; - 
Interc^KCt: an Dokumentarfilmen und populärwissenschaftli­
cher Literatur
4*1* ,Darstellung der wichtigsten nrgebnisrje
Die Erwartungen Jugendlicher an Medienbeiträge sind in erster 
Linie auf.Themen gerichtet, die direkt Problenc Jugendlicher 
ansprechen und ihnen Orientierungen fär die Gestaltung des 
eigenen Lebens vermitteln. Mehr als 80 % der Jugendlichen 
wünschen mehr Beiträge ?u Fragen der Freundschaft, Liehe und 
Ehe, Fragen der Jugendtouristik und zu Möglichkeiten der 
sinnvollen Freizeitgestaltung. Hoch etwa zwei Drittel der 
Jugendlichen erwarten mehr Beiträge über den Kampf der fort* 
schrittlichen Jugend in den imperialistischen Ländern und 
über Leben und Arbeit Jugendlicher in anderen sozialisti­
schen Ländern. Die Mehrheit der Jugendlichen fühlt sich aus­
reichend über volkswirtschaftliche, philosophische und be­
stimmte politische Themen informiert* Beiträgen über die
Entwicklung der Zusammenarbeit zwischen der DDR und der
die
UdSSR bringen Jugendliche^gegenwärtig (quantitativ) gering­
sten Erwartungen entgegen*
Im Vergleich su 1971 (MK 71) zeigt sieh, da6 die Wünsche Ju­
gendlicher, mehr Beiträge über bestimmte Themen lesen, hören 
oder sehen au wollen, 1976 noch stärker ausgeprägt sind* 
Relativ konstant sind lediglich die Erwartungen in bezug auf 
den Lebensweg bekannter Wissenschaftler geblieben, der Wunsch 
nach Beitrügen über das Leben bekannter Sportler ist leicht 
zurückgegangen.
In den verschiedenen sozialen Gruppen Jugendlicher sind die 
thematischen Erwartungen an unsere Massenmedien z.T^ sehr 
unterschiedlich ausgeprägt. Als wichtige sozialdemografische 
Merkmale erwiesen sich die Tätigkeit, damit zusammenhängend 
das Alter, das Geschlecht und die soziale Herkunft* Wichtige 
EinfluRfaktoren in bezug auf die Erwartungen sind die ideo­
logischen Einstellungen Jugendlicher und die Häufi^ceit po­
litischer Information*
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Dokumentarfilme können eine gichtige Rolle bei der Befriedi­
gung der Erwartungen Jugendlicher spielen. Die inhaltlichen 
Erwartungen an Dokumentarfilme sind denen an die Massenme­
dien generell sehr ähnlich* Auch hier steht der Wunsch nach 
Filmen über Probleme Jugendlicher an der Spitze. Erwartungen 
in bezug auf Dokumentarfilme über wissenschaftliche, sport­
liche und kulturelle Ereignisse sind ebenfalls stark ausge­
prägt.
Jugendliche würden sieh vor allem Dokumentarfilme im Fern­
sehen (81 % gern und sehr gern) und im Kino als Vorfilm (66 %) 
ansehen. Nur ein kleiner Teil dar Jugendlichen möchte auch 
Dokumentarfilme als Hauptfilm im Kino sehen (14 %).
In bezug auf Dokumentarfilminteressen und -erwartungen sind 
die gleichen EinfluSfaktoren wirksam wie hinsichtlich der all­
gemeinen Nedienerwartungen. Zwischen den Erwartungen an Doku­
mentarfilme und der Bevorzugung einer der drei Vermittlungs­
formen von Dokumentarfilmen einerseits und anderen Nedienin- 
tereasen und Nutzungsgewohnheiten, Jugendlicher bestehen enge 
Zusammenhänge (so z.B. mit dem Interesse an politischen Fern­
sehsendungen einscnließlich politischen Dokumentarfilmen).
Populärwissenschaftliche Bücher werden von der Hehrheit der 
Jugendlichen ab und au gelesen. Dabei dominiert das Interesse 
an populärwissenschaftlichen Büchern au Fragen der Wissen­
schaft und Technik und au Kunst und Kultur. An populärwissen­
schaftlichen Büchern über Politik und Marxismus-Leninismus 
ist die Mehrheit der Jugendlichen nur noch wenig und nicht 
interessiert. Interessen an populärwissenschaftlichen Büchern 
zu Fragen der Kunst und Kultur (also vorrangig Interessen 
weiblicher Jugendlicher) weiden durch das gegenwärtige Ange­
bot offensichtlich am wenigsten, Interessen an naturwissen­
schaftlich-technischen populärwissenschaftlichen Büchern (In­
teressen vor allem männlicher Jugendlicher) am besten befrie­
digt.
4+2* Inhaltliche Erwartungen Jugendlicher an Presse, Rund­
funk und Fernsehen
Neben den Erwartungen Jugendlicher an die künstlerischen, 
publizistischen u+a. Genres in unseren Massenmedien und 
der Häufigkeit der Nutzung von Medienbeiträgen, können 
auch aus den Erwartungen an die Kassenmedien (im Sinne von 
gewünschten Themen) wichtige Hinweise auf das Medienverhal- 
ten Jugendlicher abgeleitet werden* Diese Ergebnisse lassen 
auch Aussagen und Schlußfolgerungen darüber zu, mit welchen 
Themen bestimmte Gruppen und Schichten Jugendlicher er­
reicht werden können und durch welche inhaltliche Verände­
rungen in den Medienangeboten zukünftig noch mehr Jugend­
liche angesprochen werden können.
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Tab* 4/1: Erwartungen Jugendlicher an Beiträge zu ausgewähl­
ten Themen in den Massenmedien (ges$ in %)
Dazu sollten viel mehr weder mehr* weniger/
kommen mehr Bei- noch weu.i- keine




be und Ehe 45 36 18 1
2*über Fragen der 
Jugendtouristik, 
Reisen in andere 
Länder 43 43 13 1
3.über Möglichkeiten 
der sinnvollen 
Freizeitgestaltung 33 48 17 2
4*über solche Proble­
me,wie man Kritik 
üben und Vorschläge 
unterbreiten soll, 
damit sieh etwas 
ändert 32 42 23 3
5.über Erfahrungen 
guter Diskotheken 
und Jugendklubs 30 36 29 5
6.über das Verhältnis 
zwischen der jünge­
ren und älterer Ge­
neration 25 43 29 3
7.über den Kampf der 
fortschrittlichen 
Jugend in den im­
perialistischen Län­
dern 22 44 30 4
8,über die Entwick­
lung in Portugal 17 42 36 5
9.über Leben und Ar­
beit Jugendlicher 
in anderen sozia­
listischen Ländern 16 47 31 6
10.Über den Lebensweg 
bekannter Wissen­
schaftler 14 46 37 3
11.Über die Auseinan­
dersetzung mit der 
bürgerlichen Ideo­
logie und Lebens­
weise 15 35 42 8
Fortsetzung der Tabelle Seite 1ß6
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Fortsetzung <3ar Tab. 4/1
Dazu sollten viel mehr weder mehr weniger/
kommen mehr Bei- noch weni- keine




cher in der NVA 12 30 42 16
13.über den Lebens­
weg bekannter 
Sportler 10 26 52 12
14.über die Mitwir­
kung der DDR im 
Kampf der sozia­
listischen Staa­
ten für Frieden 
und Sicherheit 





Fragen 6 28 51 15
16.über den Lebensweg 
bekannter Politiker c; 27 55 13
17*#ber beispielhafte 
Leistungen in der
Volkswirtschaft 4 22 59 15
18.über die Entwick­
lung der Zusammen­
arbeit der DDR mit 
der Sowjetunion 5 20 53 22
4.2.1* Erwartungen Jugendlicher an Kedienbeiträge über 
"Jugendthemen"
Wie aus der obenatehenden Tabelle hervorgeht, wünscht sich 
die Mehrheit der Befragten bei acht der neun ausgesprochenen 
Jugendthemen viel mehr bzw. mehr Beiträge. Dabei erwarten 
Jugendliche im Alter bis zu 20 Jahren im Vergleich zu den 
Älteren viel mehr Beiträge, die Orientierungen für die Ge­
staltung des eigenen Bebens ermöglichen (vgl. hierzu auch 
die Tabellen 1V/1 und IV/2 im Anhang).
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Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Jugendlichen der ver­
schiedenen Gruppen nickt nur unterschiedlich stark ausgepräg­
te, sondern auch inhaltlich unterschiedliche Erwartungen an 
die genannten Themenbereiche haben* Es kann s+B. angenommen 
werden, daß l6-18jährigc Lehrlinge andere Beiträge über Lie­
be, Freundschaft und Ehe lesen, hören oder sehen möchten als 
junge Arbeiter und Angestellte, die zum großen Teil bereits 
verheiratet sind.
Neben dem Alter, dem Geschlecht und der Tätigkeit der Jugend­
lichen spielen bei der Beurteilung der Jugendthemen noch ande­
re Einflußfaktoren eine wichtige Rolle:
Jugendliche mit bereits gefestigten ideologischen Einstellun­
gen erwarten zu einen größeren Prozentsatz viel mehr Beiträge 
über Probleme des produktiven Kritisierens als Jugendliche 
mit weniger positiv ausgeprägten ideologischen Einstellungen; 
diese wiederum wünschen häufiger viel mehr Beiträge über Fra­
gen von Freundschaft, Liebe und Ehe und über Erfahrungen guter 
Diskotheken und Jugendklubs.
Der Einfluß der sozialen Herkunft auf die Erwartungen hinsicht­
lich der Jugendthemen zeigt sich in folgendem: Jugendliche, 
deren Väter Arbeiter in der Industrie bzw. Genossenschafts­
bauern sind, erwarten deutlich häufiger als andere Jugendli­
che mehr Beiträge zu solchen Themen wie Freundschaft/Liebe/
Rio, JugendtoMriamus, Erfahrungen von Jugendklubs und Disko­
theken, erheblich weniger Beiträge aber zur Frage, wie man 
Kritik üben und Vorschläge unterbreiten kann. Ähnliche Unter­
schiede zeigen sich auch hei der Differenzierung nach der Tä­
tigkeit der Mutter (vgl. hierzu Tabelle IY/3 im Anhang). Es 
muß also angenommen werden, daß die Jugendlichen in Eltern­
haus in unterschiedlichem Maße Orientierungen für die eigene 
Lebensgestaltung erhalten und daß sich daraus auch differen­
zierte Erwartungen an die Vermittlung von Beiträgen zu diesen 
Themen entwickelt haben bzw. noch entwickeln.
Der Zusammenhang der Erwartungen mit der Zuwendung zu westli­
chen Massenmedien wird bei folgenden Themen sichtbar: Freund— 
schaff/Liebe/Ehe, Diskotheken und Jugendklubs und Jugendtouris- 
mue. Jugendliche, die täglich westliche Rundfunksender hören 
bzw. das BRD-Fernsehen sehen, haben hier die stärksten Erwar­
tungen*
Heben den Thcaon zur Freizeit- und Lobcnsgostnltung Jugendli­
cher wurden noch drei Themen untersucht, die für die meinten 
Jugendlichen wahrscheinlich in erster Linie eine Informations- 
fuhktion haben: Jugend in Sozialismus und in Imperialismus, 
Jugend in der NVA. Im Vergleich der beiden Themen-Uber Jugend­
liche in sozialistischen bzw. imperialistischen Staaten fällt 
auf, daß weibliche Jugendliche (außer bei den Studenten) mehr 
Beiträge über die Jugend im Sozialismus, männliche Jugendliche 
mehr Beitrage über Jugendliche in den imperialistischen Staaten 
in unseren Massenmedien erwarten. Studenten erwarten von allen 
.Tätigkeitsgruppen die meisten Beiträge über die Jugend im Im* 
perialismus und am wenigsten über die Jugend in Sozialismus. 
Mehr Beitrage über den Ehrendienst in der HVA erwarten insbe­
sondere die Jugendlichen unter 18 Jahren (im Vergleich zu 1971 
ist dieser Anteil bei den männlichen Industrielehrlingen um 
15 % gewachsen), die Mehrheit der über 20jährigen fühlt sich 
über dieses Thema ausreichend bzw. zu häufig informiert. Auf­
fallend ist, daß im Vergleich zu 1971 auch bei den weiblichen 
Jugendlichen der Wunsch nach mehr Beiträgen zu diesem Thema 
angestiegen ist (bei den Studentinnen um 13 %, bei den weib­
lichen Angestellten um 12 %).
Zusammenfacsend zu diesem Abschnitt kann festgestellt werden, 
daß mit Beiträgen zu "Jugendthemen" die Massenmedien die 
Mehrheit der Jugendlichen erreichen können. Die starken Er­
wartungen an Beiträge au diesen Themen zeigen aber, daß zu­
künftig von seiten der Massenmedien, insbesondere der Jugend— 
median, neah mehr zur Befriedigung dieser Bedürfnisse gelei­
stet werden muß.
4.2.2. Erwartungen Jugendlicher an Beiträge über das Leben 
bekannter Persönlichkeiten
Wünsche nach Informationen über das Leben bekannter Persön­
lichkeiten worden bei der Hehrheit der Jugendlichen in boHu< 
auf Sportler und Politiker bereite ausreichend durch unsere 
Massenmedien befriedigt (vgl. Tab. 4/1 !), während über das 
Leben bekannter Wissenschaftler vor insgesamt 60 % der hc-
fragten Jugendlichen mehr Beiträge erwartet werden. Männliche 
Jugendliche in den verschiedenen Tätigkeitsgruppen erwarten 
im Durchschnitt etwas häufiger als weibliche Jugendliche mehr 
Beiträge über das Leben bekannter Wissenschaftler und Sport­
ler, während bei den weiblichen Jugendlichen etwas stärkere 
Erwartungen in bezug auf Beiträge Über bekannte Politiker aus- 
gebildet sind.
Ein Vergleich mit den Untersucht!ngeergebnissen aus dem Jahre 
197? zeigt* daß der Anteil der Jugendlichen mit dem Wunsch 
nach mehr Beiträgen über
- den Lebensweg bekannter Wissenschaftler seit dieser Zeit 
relativ konstant geblieben ist,
- den Lebensweg bekannter Sportler z.T. erheblich zurückge- 
gaagen ist (bei männlichen Industrielehrlingen und Studen­
ten und bei weiblichen Industrielehrlingen und jungen Arbei­
terinnen um mehr als 20 %),
- den Lebensweg bekannter Politiker leicht angestiegea ist und 
zwar bei männlichen Jugendlichen im Durchschnitt etwas stär­
ker als bei weiblichen Jugendlichen.
Bei zwei der drei Themen (das Leben bekannter Sportler und 
das bekannter Politiker)* lassen sich in den Erwartungen Ju­
gendlicher an Medienbeiträge zu diesen Themen ideologische 
Einflüsse nachweisen;
Jugendliche mit bereits gefestigten politisch-ideologischen 
Einstellungen geben die Anzahl der Beitrüge über das Leben 
bekannter Sportler häufiger als ausreichend an als Jugendliche 
mit noch nicht gefestigten Einstellungen (56 und 40 %). Bei 
den Jugendlichen mit bereits gefestigten Einstellungen ist da­
für der Anteil der mehr Beiträge über das Leben bekannter Poli­
tiker Erwartenden grSBer als bei den Jugendlichen mit noch 
nicht gefestigten Einstellungen (43 und 12 %).
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4*2*3* Erwartungen Jugendlicher an Beiträge in den Massen­
medien zu politisch-ideologischen, politisch-ökono­
mischen und philosophischen Themen
Uber vier der sechs Themen fühlt sich die Hehrheit der Ju­
gendlichen durch unsere Massenmedien ausreichend informiert:
- über die Entwicklung der Zusammenarbeit der DDR mit der 
Sowjetunion: Weibliche Jugendliche wünschen hierzu häufi­
ger mehr Beiträge als männliche Jugendliche, bei ihnen ist 
auch der Anteil der mehr Beiträge erwartenden Jugendlichen 
im Vergleich zu 1971 stärker angestiegen als bei den männ­
lichen Jugendlichen!
- Über beispielhafte Leistungen in der Volkswirtschaft;
- über die marxistisch-leninistische Weltanschauung, philo­
sophische Fragen;
- über die Mitwirkung der DDR im Kampf der sozialistischen 
Länder für Frieden und Sicherheit in Europa.
Im Vergleich zu 1971 ist der Wunsch nach mehr Beiträgen au 
diesem Themenkpmplex in fast allen sozialen Gruppen angestie­
gen* am stärksten bei den Studenten, bei den Angestellten und 
bei den jungen Arbeitern (Studentinnen: um 22 %, junge Arbei­
ter: um 10 %)*
Zu diesen vier Themen werden von Jugendlichen mit bereits 
gefestigten ideologischen Einstellungen z.2* weitaus häu­
figer mehr Beiträge erwartet als von Jugendlichen mit weniger 
bzw* noch nicht gefestigten ideologischen Einstellungen, be­
sonders bei Theman über philosophische Fragen, weniger bei 
Beiträgen über beispielhafte Leistungen in der Volkswirt­
schaft.
Auch bei diesen Themen lassen sieh Zusammenhänge zwischen 
der Tätigkeit des Vaters der Jugendlichen und den Erwartun­
gen an den Umfang der Medienbeiträge dazu naehweisen. Jugend­
liche, deren Väter zur Intelligenz gehören, geben das Nediea- 
aägebot zu diesen Themen häufiger als ausreichend bzw. zu um­
fangreich an als Jugendliche, deren Väter als Arbeiter oder 
Genossenschaftsbauern tätig sind bzw* deren Väter nicht:mehr 
berufstätig sind. Den genannten vier Themen bringen Jugend-
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liehe, die nur selten bzw. nie westliche Massenmedien nutzen, 
die größten Erwartungen, Jugendliche, die täglich dem Westsen­
dereinfluß ausgesetzt sind, die geringsten Erwartungen entge­
gen.
Bei den folgenden Themen, gibt die Hehrheit der Jugendlichen 
das vorhandene Angebot an Beiträgen als nicht ausreichend an, 
wünscht also erheblich mehr Beiträge:
- über die Entwicklung in Portugal
Der Wunsch nach mehr Beiträgen zu diesem Thema ist in allen 
Tätigkeitsgruppen recht groß, Studenten geben am häufigsten 
Interesse an mehr Beiträgen an* Bei Studenten ist auch die 
Differenz zu den 1971 angegebenen Wünschen nach mehr Beiträ­
gen zu dem vergleichbaren Thema (Entwicklung in Chile) am 
größten
- über die Auseinandersetzung mit der bürgerlichen Ideologie 
und Lebensweise
Auch diese Erwartungen sind in allen Tätigkeitsgruppen relativ 
gleich stark ausgeprägt, die Studenten zeigen wiederum die 
stärksten Erwartungen. Zusammenhänge zwischen dem Ausprägungs­
grad politisch-ideologischer Einstellungen und den Wünahhen 
nach mehr oder weniger Beiträgen zu diesen Themen, lassen wie­
der ähnliche Tendenzen, wie die eben dargestellten, erkennen.
4.3* Erwartungen Jugendlicher an Dokumentarfilme und bevor­
zugte Vermittlunasformen von Dokumentarfilmen
4*3*1* Inhaltliche Erwartungen an Dokumentarfilme
Die inhaltlichen Erwartungen Jugendlicher an die Massenmedien 
generell spiegeln sich auch in den Erwartungen an Dokumentar­
filme wider. Die Jugendlichen wurden danach befragt* wie gern 
sie sich Dokumentarfilme zu folgenden Themen ansehen würden.
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Tab. 4/2: Intensität des Wunsches zur Rezeption von Doku­
mentarfilmen zu ausgewählten Themen (ges; in %)
Ich würde mir Dokumen- sehr gern weniger nicht
tarfilme ansehen gern gern gern
über
Probleme von Jugendli­
chen in der DDR 41 50 8 1
wichtige sportliche 
Ereignisse 39 36 19 6
wichtige Wissenschaft* 
liehe Leistungen 37 49 13 1
wichtige kulturelle 
Ereignisse 27 57 15 1
den antiimperialistischen 
Befreiungskampf in der Ge­
genwart 20 48 28 4
wichtige Ereignisse der 
Vergangenheit 18 36 35 11
Bedeutende Führer der in­
ternationalen Arbeiter­
bewegung 9 43 41 7
die Zusammenarbeit Jugend­
licher aus der DDR und an­
deren sozialistischen Län­
dern bei der Lösung wich­
tiger volkswirtschaftli­
cher Vorhaben 6 44 44 6
wichtige gesellschaftspo­
litische Ereignisse in 
der DDR und in den ande­
ren sozialistischen Län­
dern 7 37 44 12
beispielhafte Arbeitslei­
stungen beim Aufbau des 
Sozialismus 4 43 45 8
Insgesamt gesehen sind die Dokumentarfi&mwünsche der Jugend­
lichen den inhaltlichen Erwartungen an die Massenmedien Pres­
se, Rundfunk und Fernsehen sehr ähnlich. Diese Feststellung 
kann durch Zusammenhänge zwischen ähnlichen Themen in beiden 
Erwartungsbatterien belegt werden.
LR 8 — 126/76
Seite 143
Tab. 4/3: Wünsche nach Dokumentarfilmen über Probleme Jugend­
licher in der DDR in Abhängigkeit von Erwartungen 
an Beiträge zu Jugeadthemen in den Massenmedien (in %)
Von den Jugendlichen, die 
viel mehr Beiträge zu den 
nachstehenden Jugendthemen 
in den Massenmedien erwar­
ten, würden: Dokumentarfilme über Probleme
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Bas verdeutlicht, daß das generell geäußerte große Interesse an 
einer Erweiterung der Nedianbeiträge über Jugendthemen auch für 
den Dokumentarfilm zutrifft. Allerdings muß bemerkt werden, daß 
Fragen der Zusammenarbeit Jugendlicher aus der DDR und anderen 
sozialistischen Ländern bei der Lösung wichtiger volkswirt­
schaftlicher Aufgaben ein erheblich geringeres Interesse ent­
gegengebracht wird.
Wissenschaftliche, sportliche und kulturelle Themen werden von 
Jugendlichen stärker bevorzugt als politische und ökonomische 
Themen in Dokumentarfilmen*
Über beispielhafte Arbeitsleistungen beim Aufbau des Sozialis­
mus und über wichtige gesellschaftspolitische Ereignisse in der 
DDR und anderen sozialistischen Ländern würde die Mehrheit der 
Befragten nur weniger gern bzw. ungern Dokumentarfilme ansehen.
Die Erwartungen an Dokumentarfilmthemen sind in den verschiede­
nen Gruppen Jugendlicher recht unterschiedlich ausgeprägt und
werden auch durch andere Faktoren unterschiedlich beeinflußt. 
Die männlichen Jugendlichen aller Tätigkeitsgruppen wünschen 
häufiger als weibliche Jugendliche Dokumentarfilme über:
- wichtige Ereignisse der Vergangenheit,
- wichtige sportliche Ereignisse,
- wichtige wissenschaftliche Leistungen.
Eindeutig altersabhängig erweisen sich nur die Wünsche nach 
Dokumentarfilmen über Jugendprobleme in der DDR* 53 % der 
unter 18jährigen würden sieh solche Dokumentarfilme sehr 
gern ansehen (zum Vergleich: 22 % der 26jährigen und Älte­
ren).
Als wesentliche Determinanten des Wunsches, einen Dokumentar­
film zu einem bestimmten Theme anzusehen, müssen der Ausprä­
gungsgrad der ideologischen Grundpositionen und die Häufigkeit 
der Information über das politische Geschehen gesehen werden. 
Die Erwartungen hinsichtlich der Dokumentär!ilmthemen sind 
durch diese Faktoren sogar stärker beeinflußt als die Erwar­
tungen an die Massenmedien generell. Jugendliche mit ausge­
prägten positiven ideologischen Einstellungen äußern am 
häufigsten, Dokumentarfilme über alle genannten Themen (mit 
Ausnahme des "Sport-Themas") sehen zu wollen. An wichtigen 
sportlichen Ereignissen sind ideologisch noch ungefestigte 
Jugendliche am stärksten interessiert (55 % sehr gern).
Je häufiger sich Jugendliche politisch informieren, desto 
häufiger würden sie gern Dokumentarfilme zu allen genannten 
Themen sehen. Zwar zeigt sich das am deutlichsten bei den 
akzentuiert politischen Themen, aber auch sportliche Ereig­
nisse und wissenschaftliche Leistungen würden in Abhängig­
keit von der Häufigkeit der Information über das politische 
Geschehen gern gesehen.
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Auch bei diesem Thema ist der Zusammenhang mit der Häufig­
keit der politischen Information nachweisbar. Die Mehrheit 
der Jugendlichen aller drei Gruppen würde sich solche Filme 
sehr gern und gern ansehen.
Zusammenhänge mit dem Empfang westlicher Rundfunk- oder
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Fernsehsender sind z.T. deutlich ausgeprägt (vgl. hierzu Ta­
belle 17/4 im Anhang). Jugendliche mit intensivem Westsender­
einfluß würden sich Dokumentarfilme zu vielen Thdmen weniger 
gern ansehen als Jugendliche, die sich westlichen Massenme­
dien nicht oder selten zuwenden.
Tab. 4/4: Wünsche nach Dokumentarfilmen über Probleme Jugend­
licher in der DDR in Abhängigkeit von der Häufig­
keit der Information über daspolitische Geschehen 
(in %)
Häufigkeit der Informa- Ich würde mir einen Dokumentarfilm 
tion über das politi- darüber
sehe Geschehen sehr gern gern weniger nicht
ansehen anae- gern gern
hen ansehen ansehen
häufig 45 48 6 1
ab und zu 38 53 8 1
nicht 26 53 18 3
Die Auswertung statistischer Zusammenhänge zeigt* daß der 
Wunsch Jugendlicher, Dokumentarfilme au bestimmten Themen zu 
sehen, eng mit den medienbezogenen Bildungs- und Politikinter- 
essen, mit der Nutzung entsprechender Medienbeiträge und mit 
der Häufigkeit der Information Über die Bereiche Politik*
Kunst und Literatur, Wissenschaft und Technik und Marxismus- 
Leninismus zusammenhängt.
Jugendliche, die sehr an politischen Fernsehsendungen (ein­
schließlich politischen Dokumentarfilmen) interessiert sind* 
würden auch häufiger gern Dokumentarfilme zu den meisten The­
men sehen und umgekehrt: Jugendliche* die sehr gern Dokumen­
tarfilme zu den verschiedenen Themen sehen würden, zeigen sich 
auch interessierter an politischen Fernsehsendungen als Jugend­
liche* die Dokumentarfilme weniger gern sehen würden (vgl. hier­
zu Tabelle IV/5 im Anhang).
Die Mehrzahl der sieh häufig über Wissenschaft und Technik in­
formierenden Jugendlichen würde sich sehr gern auch entsprechen­
de Dokumentarfilme ansehen (6$ %). 57 % der Jugendlichen, die 
sich häufig Über Fragen von Kunst und Literatur informieren,
würden sich auch gern Dokumentarfilme dazu ansehen. Der Zu* 
sammenhang zwischen der Häufigkeit der Information über po­
litische Ereignisse und dem Wunsch, Dokumentarfilme zu aus- 
gewählten politischen Themen zu sehen, ist nicht so stark 
ausgeprägt*
Die Mehrheit der sich häufig politisch Informierenden würde 
sich hierüber gern und sehr gern Dokumentarfilme ansehen 
(z.B. 81 % dieser Jugendlichen würden eich gern bzw. sehr 
gern Dokumentarfilme über den antiimperialistischen Befreiungs­
kampf in der Gegenwart ansehen).
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4+3*2* Bevorzugte Vermittlungsformen von Dokumentarfilmen
Aua der folgenden Tabelle wird deutlich, daß sich die Film­
interessen Jugendlicher nicht nur auf Spielfilme konzentrie­
ren, sondern daß die Mehrheit der Jugendlichen auch Dokumen­
tarfilme im Fernsehen und etwas weniger häufig auch gern im 
Kino sehen is&ch&e.
Tab. 4/5t Bevorzugte Vermittlungsformen von Dokumentarfilmen 
(ges; in %)
Ich würde mir einen Doku- sehr gern weniger ungern
mentarfilm ansehen gern gern
im Fernsehen 33 43 16 3
als Vorfilm im Kino 23 43 26 8
als Hauptfilm im Kino 4 10 30 56
Der Wunsch nach dem Sehen von Dokumentarfilmen wird nicht 
eindeutig von der Zugehörigkeit zu bestimmten Tätlgkeitegrup- 
pen und auch nicht von der Geschlechterposition beeinflußt.
Es fällt allerdings auf, daß weibliche Jugendliche häufiger 
sehr gern bzw. gern als männliche Jugendliche Dokumentarfilme 
im Kino sehen mochten, während die männlichen Jugendlichen 
häufiger als weibliche Jugendliche Dokumentarfilme im Fernse­
hen zu sehen wünschen.
Je positiver ideologische Grundpositionen Jugendlicher ausge­
prägt sind und je häufiger sie sich politisch informieren, de­
sto stärker ist der Wunsch ausgeprägt, Dokumentarfilme in al­
len drei Vermittlungsformen zu sehen*
Zwischen den von den Jugendlichen bevorzugten Vermittlungsfor­
men lassen sieh folgende Zusammenhänge aachweisen (vgl. Tabel­
le IV/6 im Anhang):
- Jugendliche, die Dokumentarfilme im Fernsehen bevorzugen, 
sehen weniger gern Dokumentarfilme als Vorfilme im Kino und 
umgekehrt, Jugendliche, die Dokumentarfilme als Vorfilme im 
Kino bevorzugen, sehen sie weniger gern im Kino*
- Jugendliche, die Dokumentarfilme im Fernsehen sehr gern se­
hen würden, bevorzugen dagegen Dokumentarfilme als Hauptfil­
me im Kino und umgekehrt*
Ehge Zusammenhänge gibt es zwischen den Interessen Jugendlicher 
an politischen Dokumentarfilmen im Fernsehen, ihrer realen 
Nutzung und dem Wunsch, Dokumentarfilme im Fernsehen zu sehen* 
Von den sehr an politischen Sendungen und politischen Dokumen­
tarfilmen im Fernsehen interessierten Jugendlichen machten auch 
66 % sehr gern Dokumentarfilme im Fernsehen sehen (22 % der 
nicht an politischen Sendungen im Fernsehen interessierten).
Sich regelmäßig über Politik, Kunst und Literatur* Wissenschaft 
und Technik und Über Fragen des Marxismus-Leninismus informie­
rende Jugendliche würden Dokumentarfilme in allen drei Ver­
mittlungsformen ebenfalls häufiger sehr gern sehen als Jugend­
liche, die sich nicht Über diese Themen informieren (vgl* hier­
zu Tabelle IV/7 im Anhang). Der Einfluß der Informationsgewohn­
heiten hinsichtlich der genannten vier Themenbereiche beeinflußt 
den Wunsch, Dokumentarfilme im Fernseh a^ls^ar^cr, als den Wunsch 
nach Dokumentarfilmen im Kino.
Zusammenhänge mit dem Ein-fluS westlicher Massenmedien sind so­
wohl für die Interessen an bestimmten Themen als auch für die 
Bevorzugung bestimmter Vermittlungsformen von Dokumentarfilmen 
festzuatellea* Jugendliche, die sich nicht westlichen Rundfunk­
sendern oder dem BRD-Fernsehen zuwenden, sind an Dokumentarfil­




Jugendliche, di$ täglich dere WestaanSerclnTluß sind.
Auch durch diesen Binflußfaktor wird dar Wunsch, Bohuxcntayfil- 
ma in Fernsehen. ?u sehen, stärker beeinflußt als der nach Doku­
mentarfilmen im Kino* (vgl* hierzu Tabelle IV/S im Anhang),
Zwischen dar bevorzugten Vermittlung sform von Dokumentarfilmen 
und dem Wunsch nach Dokumentarfilmen zu bestimmten Themen aibt
LR 3 - 126/76
Seite 143
es enxe Zusammenhänge. Jugendliche* die sehr gern Dokumentar­
filme als Hauptfilme im Kino sehen wellen, haben, in bezug auf 
acht der ashn ausgewähltea Themen die größten Erwartungen* 
Dokumentarfilme über sportliche Lreigniase und wissenschaftli­
che Leistungen würden sich diese Jugendlichen im Vergleich au 
anderen am wenigsten gern ansehen. Diese beiden Themen werden 
van den Jugendlichen an stärksten gewünscht, die sehr gern Do­
kumentarfilme im Fernsehen anschauen würden. Diese Jugendli­
chen interessieren sich dagegen am wenigsten, für Dokumentarfil­
me über kulturelle Ereignisse und Über Probleme Jugendlicher 
in der DDR.
Jugendliche, die Dokumentarfilme im Kino als Vorfilm sehen 
würden, sind an Dokumentarfilmen zu sechs der sehn Themen am 
wenigsten interessiert* 1h der Tendenz zeigt sich also, daß 
diese Jugendlichen die geringsten Erwartungen in bezug auf 
unsere ausgewählten Dokumentarfilnthemen haben, Dokumentarfi 1m- 
"Spesialistan" (die Dokumentarfilme als Hauptfilm bevorzugen), 
dagegen am häufigsten sehr gern thematisch vielfältige Doku­
mentarfilme sehen würden*
Diese Zusammenhänge sind durch eine weitere differenzierte 
Aufbereitung der Ergebnisse unserer Untersuchung noch näher 
zu charakterisieren*
4*4* Interesse an populärwissenschaftlichen Büchern
Populärwissenschaftlichen Büchern kann eine wichtige Funktion 
bei der Wiasenaaneignung Jugendlicher über sie interessieren­
de Gebiete zugebilligt werden* 11 % der befragten Jugendlichen 
lesen häufig und 60 % ab und zu solche Literatur, 29 % lesen 
sie Überhaupt nicht*
Wie die folgende Tabelle zeigt, ist die Nutzung populärwissen­
schaftlicher Literatur zwischen männlichen und weiblichen Ju­
gendlichen sehr unterschiedlich*
Tab* 4/6: Nutzung populärwissenschaftlicher Literatur (Tätig­
keit nach Geschlecht) (in %)
Ich lese populärwissen­
schaftliche Bücher häufig ab und zu nicht
L/1 17 60 23
w 1 58 41
L/LF m 12 45 43
w 4 58 38
FA/TFA m 15 53 32
w 0! 58 42
Angestellte m 20 62 18
w 7 56 37
Studenten n 29 63 8
w 7 73 20
Die Nutzung populärwissenschaftlicher Literatur muß also vor­
rangig als eine Domäne der männlichen Jugendlichen angesehen 
werden* Wie wir noch sehen werden, kann dieser Sachverhalt z.T. 
aber auch mit einer ungenügenden Befriedigung der thematischen 
Interessen den weiblichen Jugendlichen in bezug auf populärwis­
senschaftliche Literatur erklärt werden. Je höher der Bildunge- 
abschluß, desto häufiger werden auch populärwissenschaftliche 
Bücher genutzt (10./11. Klasse: 8 % häufige Leser, Abitur:
16 %, Hochschulabschluß: 22 %).
Als Determinanten des Lesens populärwissenschaftlicher Bücher 
können wiederum die ideologischen Grundpositionen und die Häu­
figkeit der Information über das politische Geschehen genannt 
werden*
Ideologisch sehr positiv eingestellte Jugendliche lesen populär­
wissenschaftliche Bücher zu einem größeren Prozentsatz häufig 
(18 %) als ideologisch positiv eingestellte (8 %), ideologisch 
noch unentschiedene (10 %) und ideologisch noch nicht positiv 
eingestellte Jugendliehe (0 %)*
Von den Jugendlichen, die sich näufig über das politische Ge­
schehen informieren, lesen 18 %, von den sich nicht politisch 
informierenden Jugendlichen lesen 63 % keine populärwissen­
schaftlichen Bücher*
Das Lesen populärwissenschaftlicher Literatur stabt in enger 
Beziehung mit den thematischen Interessen in bezug auf diese 
Literatur* Die befragten Jugendlichen sind in erster Linie an 
populärwissenschaftlichen Büchern über Fragen der Naturwissen­
schaft und Technik und Kunst und Kultur interessiert.
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Tab* 4/7: Interessen an ausgewählten thematischen Bereichen
der populärwissenschaftlichen Literatur (geet in%)






















An populärwissenschaftlichen Büchern über Politik und Marxis­
mus-Leninismus ist die Mehrheit der Jugendlichen nur noch we­
nig bzw. nicht interessiert*
Diese Interessen sind abhängig von Tätigkeit - und Geschlechts- 
positionen unterschiedlich ausgeprägt (vgl. hierzu Tabelle IV/9 
im Anhang). An politischen populärwissenschaftlichen Büchern 
sind Studenten am meisten, junge Arbeiter am wenigsten inter­
essiert (das gilt auch für populärwissenschaftliche Bücher zu 
Fragen des Marxismus-Leninismus). Unsere Ergebnisse verdeut­
lichen auch, daß bei vielen Jugendlichen noch geschlechtsspe­
zifische traditionelle Interessen ausgeprägt sind: Männliche 
Jugendliche sind stärker an populärwissenschaftlichen Büchern 
über Naturwissenschaft und Technik, weibliche Jugendliche 
stärker an Büchern über Kunst und Kultur interessiert* Dieser
schaftliehen Literatur sind in unterschiedlichen Säße von den 
ideologischen Crundpooitionen Jugendlicher, aber auch der Bäu* 
figkeit der Information über das politische Geschehen abhängig. 
Je positiver ideologische Grundpositionen Jugendlicher ausge­
prägt sind und je häufiger sich Jugendliche über das politi­
sche Geschehen informieren, desto mehr sind sie an den Themen 
Politik, nargismus-Leninismus und Kunst und Kultur interes­
siert*
Tab* 4/8: Interesse an ausgewählten Themen der populärwissen­
schaftlichen Literatur in Abhängigkeit von der Häu­
figkeit der Information über das politische Gesche­
hen (in %)
An populärwissenschaftlichen Büchern über































häufig 13 5 9 10 24 5
ab und zu 1 23 1 29 14 rt-;
nicht 0 78 Ö 70 11 16
Abgeschwächt gilt dieser Zusammenhang auch für das Interesse an 
populärwissenschaftlichen Büchern über Naturwissenschaft und 
Technik (bezogen auf das Interesse insgesamt)* Das weist darauf 
hin, daß ideologisch bereits gefestigte Jugendliche und sich 
häufig politisch Informierende am stärksten sm Lesen populär­
wissenschaftlicher Literatur überhaupt interessiert sind, was 
durch die Ergebnisse zum Lesen populärwissenschaftlicher Li­
teratur ja bereits bestätigt ist.
An politischen populärwissenschaftlichen Büchern sehr interes­
sierte Jugendliche sind stärker als wenig bzw. nicht interes­
sierte Jugendliche auch an populärwissenschaftlichen Büchern
Aus den Zusammenhängen zwischen dem Lesen von und den ^ntep* 
essen an populärwissenschaftlicher Literatur wird deutlich, 
daß die Jugendlichen ihre Interessen mit Hilfe des vorhandenen 
Angebots in sehr unterschiedlichen Maße befriedigen können:
38 % der smir an a^ arxis;.iua-Lenini3m.ua, ßl % der sehr an Natur­
wissenschaft und Eechnik, 26 % der sehr an Politik und nur 
17 % der sehr an Kunst und Kultur interessierten Jugendlichen 
lesen häufig populärwissenschaftliche Bücher, (vgl. Tabelle 
IV/10 im Anhang)
Interessen Jugendlicher an Kunst und Kultur werden offensicht­
lich durch die populärwissenschaftliche Literatur in noch 
nicht genügendem Maße befriedigt. Dagegen scheint das Angebot 
an naturwissenschaftlich-technischer Literatur bereits den 
Interessen vieler Jugendlicher zu entsprechen, denn zu den 
häufigen Lesern populärwissenschaftlicher Literatur zählen 
drei Viertel der an Naturwissenschaft und Technik sehr In­
teressierten (aber nur 31 % der an Kunst und Kultur und 19 % 
der an Politik sehr interessierten Jugendlichen).
4*5. Folgerungen. Probleme
1. Die Erwartungen der Jugendlichen hinsichtlich vieler Themen 
in den Beiträgen unserer Massenmedien werden gegenwärtig 
noch nicht ausreichend und noch nicht differenziert genug 
befriedigt* Insbesondere solche Beiträge, die Erwartungen 
Jugendlicher nach Orientierungen in der Lebensgestaltung 
befriedigen, sind nach Meinung Jugendlicher entschieden zu 
wenig im Medienangebot.
Trotz umfangreicher Bemühungen und einer tatsächlichen Er­
weiterung des Medienangebots, das solchen Fragestellungen 
gewidmet ist, sind die Ansprüche der Jugendlichen ln die­
ser Hinsicht weiter gewachsen. Das macht u.E. darauf auf­
merksam, daß es hier nicht lediglich um eine quantitative 
Erweiterung dieser jugendspezifischen Medienbeiträge gehen 
kann. Inhaltsanalytische Untersuchungen sollten ermitteln, 
ob und inwieweit diese Beiträge tatsächlich Orientierungen
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für die eigene Lebcnsgectaltung, sinnvolle Anregungen und 
Hinweise für eie Freizeitgestaltung, die Partnerbeziehungen, 
das Verhältnis zur älterer Generation u.a. vermitteln*
Dabei ist verstärkt zu beachten, daß nicht einfach die Erwar­
tungen der Jugendlichen befriedigt werden kennen, sondern daß 
die auf der Ba&is unterschiedlicher Arbeite- und Lebensbe­
dingungen (und den damit erwachsenden unterschiedlichen so­
zialen Erfahrungen) sich entwickelnden differenzierten Er­
wartungen und auch Rezeptionsgewohnheiten Jugendlicher auch 
differenziert befriedigt und weiterentwickelt werden müssen.
Eine nicht unbegrenzte mögliche Erweiterung diesbezüglicher 
Hedienangebote vorausgesetzt, scheint eine bessere Koordi­
nierung der Arbeit aller Organisationen und Institutionen 
notwendig, die bei der Befriedigung dieser Erwartungen wirk­
sam werden können, (Jugendmcdien, FDJ, Gewerkschaft, Urania, 
Kulturbund u.v.a.m.).
Hervorsuheben ist auch das (zwar im Vergleich zu speziellen 
Jugendthemen geringere) Interesse der Jugendlichen an einer 
Erweiterung der Medienbeiträge zu politischen, ökonomischen 
und philosophischen Fragestellungen, denn es wird häufiger 
eine Erweiterung als eine Einschränkung dieser Beiträge er­
wartet. Daa. gegenwärtige Medienangebot hierzu wird seinem 
Umfang nach am ehesten befriedigend eingeschätzt, so daß 
die größten Wirkungspotmnzen in der Qualität dieser Medien- 
beiträge zu suchen sind*
Daß bereits gut informierte Jugendliche in der Regel dennoch 
häufiger den Wunsch nach Erweiterung des Medienangebots zu 
bestimmten Themen äußern als weniger gut informierte Jugend­
liche kann damit erklärt werden, daß ein hohes Maß an Infor­
miertheit oft mit hohen Informationsbedürfnissen einhergeht. 
Das schließt allerdings nicht aus, daß gerade bei Jugendli­
chen, die sich bisher weniger über die vielfältigsten Berei­
che informiert haben, Informationsübersättigungnn auftreten 
können (bei geringen Erwartungen und Informationsballungen, 
in allen Medien). Deshalb soll noch einmal betont werden, daß 
nur durch Beachtung des differenzierten Medienverhaltens der
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allgemeinen Llcdioncrwartungcn sein? ähnlich. Auch hier domi­
niert der Wunsch nach Dokumentarfilmen über Probleme Ju­
gendlicher. Politische Themen werden in Dokumentarfilmen 
an wenigsten gewünscht, au meisten noch von Jugendlichen, 
die sich gern Dokunentarfilnc als Hauptfilme im Kino an­
sehen würden. Da aber das Fernsehen von den meisten 
Jugendlichen in besug auf Dokumentarfilme dem Kino vorge­
zogen wird, sollten interessante politische u.a. Dokumen­
tarfilme verstärkt in Fernsehen angeboten werden.
7. Obwohl noch etwa zwei Drittel der Jugendlichen gern Doku­
mentarfilme im Beiprogramm der Kinos sehen wurden, soll­
ten die relativ gering bzw. undifferenziert ausgeprägten 
inhaltlichen Erwartungen in den untersuchten bereichen 
Anlaß dazu geben, oh die gegenwärtige Art und Weise der 
Kopplung von Spiel- und Dokumentarfilmen nicht auch eine 
Ursache dieser undifferenzierten Erwartungen sein können.
Für die Jugendlichen, die sich auch gern Dokumentarfilme 
als Hauptfilme im Kino ansehen würden, sollten die Einsatz- 
möglichkeiten für politische und künstlerisch.wertvolle 
Dokumentarfilme in Filmkunsttheatern, Studiokinos und Film­
klubs erweitert werden.
8. Unsere Ergebnisse macken darauf aufmerksam, daß offensicht­
lich bei einem Teil der Jugendlichen mit der Bevorzugung 
bestimmter Themen auch schon Erwartungen an die Vcrnittlungs­
form von diesem Thema entsprechenden Dokumentarfilmen ver­
bunden sind. Bs muß allerdings noch weiteren Untersuchungen 
Vorbehalten bleiben, aus diesen Zusammenhängen leittmgs- 
empfehlungen für die Distribution von Dokumentarfilmen ab- 
suleiten.
9. Für die Befriedigung der wachsenden Bildungsbedürfnisse Ju­
gendlicher spielt das Angebot an populärwissenschaftlicher 
Literatur eine wesentliche Rolle. Insbesondere durch die 
allgemeinverständliche Darstellung von Entwicklungsprozessen 
im gesellschaftlichen, naturwissenschaftlichen, technischen
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urd Lrlturell-RRnetlericcLer. Lerel^h könrcn pcp-färwiscen— 
cchcftliche Veröffertlichunger. in 'tanken 1*3,21- 'er Wissens- 
eyweifeyuna und zun Yoretandnte vor. Zucanmenhäiilcn auf die­
sen Gebieten beitragen.
Die dargestellten Ergebnisse zur populärwissenschaftlichen
Literatur macker darauf aufmerksam, daß
- die thematischen Interassen an populärwissenschaftlicher 
Literatur durch das vorhandene Angebot offensichtlich nur 
unvollständig befriedigt werden, wobei die grbSten Diffe­
renzen zwischen Interessen und Intereesenbcfriedigung in 
bezug auf den Themenbereich Kunst/Kultur feststellbar 
sind,
- durch eine bessere Befriedigung der Kultur- und Kunstin­
teressen insbesondere mehr weibliche Leser für populär­
wissenschaftliche Literatur gewonnen werden könnten;
- Überlegungen darüber angestellt werden müssen, weshalb 
durch das vorhandene Angebot an populärwissenschaftlicher 
Literatur insgesamt so relativ wenig weibliche Jugendli­
che erreicht werden.
U. E..kann aus diesen Ergebnissen auch geschluSfolgert werden, 
daß es wahrscheinlich bisher zu naturwissenschaftlich- techai- 
nischen Themen am besten gelungen ist, populärwissenschaftli­
che Literatur zu produzieren und daß dies bisher über kulturell­
künstlerische und politisch-weltanschauliche Themen weniger 
überzeugend gelungen ist.
5. Zur Nutzung der Jugendmedien
5,1. Darstellung der wichtigsten Ergebnisse
Die Junge Welt ist die von Jugendlichen am meisten gelesene 
Tageszeitung, Sie ist bei der Mehrheit ihrer täglichen Leser 
sehr beliebt (vgl, hierau Kapitel 2.4*).
Die JW wird vor allem von Lehrlingen gelesen, denen sie auch 
am besten gefällt, (Diese und die folgenden Aussagen bezie­
hen sich nur auf die in unserer Population erfaßten Jugend­
lichen. Zum Verhältnis der in der Untersuchung MK-WS erfaß­
ten Schüler zu den Jugendmedien sind im Kapitel 5.5* wesent­
liche Ergebnisse zum Vergleich dargestellt.)
Die Beliebtheit der JW ist wesentlich durch die Beliebtheit 
ihrer einzelnen Seiten bestimmt. Am beliebtesten sind die 
Sport-, Antwort- und Kulturseite. Die politisch informieren­
den Seiten der JW sind weniger beliebt, werden aber von der 
Hehrheit der Leser noch gern und sehr gern gelesen. Die ge­
ringste Zustimmung fanden die Seiten zur Parteitagsinitia­
tive der PDJ(nur 45 % der Leser lasen,sie gern und sehr gern).
Es ist der JW seit 1971 gelungen, die Attraktivität einiger ih­
rer Beiträge zu erhöhen, Antwort- und Kulturseite sowie die 
Seile "Bei uns unterwegs" sind heute bei einem größeren Pro­
zentsatz der Jugendlichen beliebt.
Nutzung und Beliebtheit der JW ist von solchen demografischen 
Merkmalen abhängig wie Tätigkeit, Alter, Geschlecht. Zudem 
werden andere Faktoren wirksam, die das Lesen und die Beliebt­
heit der JW beeinflussen: die ideologische Grundposition, die 
Häufigkeit politischer Information und die Zuwendung zu west­
lichen Massenmedien.
Die JW hilft der Mehrheit ihrer Leser, politische Ereignisse 
besser zu verstehen. Von großer Bedeutung für die Jugendli­
chen ist auch die Tatsache, daß die JW im Unterschied zu ande­
ren Tageszeitungen mehr Informationen bringt, für die sich Ju­
gendliche interessieren. Die Anregungen der JW zur politischen 
Aktivität oder au sinnvoller Freizeitgestaltung werden von der 
Mehrheit der Leser als nicht ausreichend eiogeschätat. Als ge-
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ring ist auch die Hilfe der JW dafür einsuscbätsen, in poli­
tischen Diskussionen andere überzeugen zu können.
Alle diese Auffassungen werden von den ideologisch fortge­
schrittenen Lesern der JW am häufigsten geteilt.
Das Jugendmagazin Neues Leben ist die von Jugendlichen am mei­
sten gelesene Monatszeitschrift. Das NL hat einen sehr breiten 
Leserkreis, wobei weibliche Jugendliche unter 20 Jahren es am 
häufigsten lesen.
Der Hehrheit der ständigen Leser gefällt das Jugendmagazin sehr 
gut, weiblichen Lesern gefällt es besser als männlichen, Lehr­
lingen besser als den anderen Jugendlichen.
Erwartungen Jugendlicher an den Umfang ausgewählter Beiträge 
des NL sind vor allem auf solche Themen gerichtet, die den 
starken Musikinteressen Jugendlicher entgegenkommen und die An­
regungen zur Freizeitgestaltung vermitteln. Vor allem Lehrlinge 
befürworten eine Erweiterung fast aller Beiträge. Obwohl die 
Nutzung und die Beliebtheit des NL nicht im Zusammenhang mit 
der ideologischen Grundposition und der Zuwendung zu westlichen 
Massenmedien steht, haben diese Faktoren einen wesentlichen 
Einfluß auf die geäußerten Erwartungen.
Die Jugendsendungen des Rundfunks und Fernsehens der DER (DT 64, 
Hallo und Rund) werden von etwa jedem dritten Jugendlichen fast 
immer gehört bzw. gesehen. Lehrlinge nutzen diese Sendungen häu­
figer als junge Arbeiter, Angestellte und Studenten*
Die ideologische Grundposition Jugendlicher, die Häufigkeit der 
Information über das politische Geschehen und die Zuwendung zu 
westliehen. Massenmedien beeinflussen die Nutzung der Jugend­
sendungen in unterschiedlichem Maße. Die Jugendsendungen des 
Rundfunks werden häufiger von ideologisch fortgeschrittenen, 
politisch sich häufig informierenden Jugendlichen gehört, die 
nur selten oder nie westliche Rundfunksender hören oder Sen­
dungen des BRD-Fernsehens anschauen. Rund wird von Jugendli­
chen mit unterschiedlich ausgeprägten ideologischen Einstellun­
gen und unterschiedlicher Häufigkeit des Empfangs westlicher 
Massenmedien gleichermaßen gesehen. Sich häufig politisch in­
formierende Jugendliche sehen Rund am seltensten, Jugendliche, 
die sich politisch nicht informieren,sehen Rund zum größten 
Prozentsatz fast immer.
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Lehrlingen gefallen Rund und DT 64 besser als anderen Jugend­
lichen, Hallo ist bei fast allen Jugendlichen gleichermaßen 
beliebt. Jüngeren gefallen diese Sendungen am besten. ^
Die Mehrheit der Jugendlichen ist der Ansicht, daß Beiträge 
zur politischen und fachlichen Weiterbildung nicht unbedingt 
in eine Jugendsendung hineingahören. Informationen über das 
politische Geschehen werden von 60 % der Befragten als fester 
Programmbestandteil der Jugendsendungen akzeptiert und das am 
ehesten von jungen Angestellten und Studenten, am wenigsten 
von Industrie-Lehrlingen.
Die ideologische Grundposition Jugendlicher, die Häufigkeit 
politischer Information und die Zuwendung zu westlichen Mas­
senmedien beeinflussen die Vorstellungen Jugendlicher über 
die Inhalte von Jugendsendungen z.T. erheblich.
Jugendliche wünschen für alle drei Jugendsendungen vor allem 
eine Erweiterung der Nusikbeiträge. Informationen über das 
politische Geschehen und Beiträge zur FDJ-Arbeit werden von 
der Hehrheit der Zuschauer bzw. Hörer dieser Sendungen in ih­
rem jetzigen Umfang gebilligt. Junge Arbeiter und Lehrlinge 
wünschen von allen Jugendlichen am ehesten die Erweiterung 
des Musikteils und eine Einschränkung der politischen Infor­
mation und der Beiträge zur FDJ-Arbeit.
Die Gestaltungswünsche Jugendlicher stehen ebenfalls in engem 
Zusammenhang mit der ideologischen Position* der Häufigkeit 
politischer Information und der Zuwendung zu westlichen Mas­
senmedien.
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5.2. Die Junge Welt und ihre Leser
Wie bereits im Kapitel 2.4. festgestellt wurde, ist die Jun­
ge Welt die am meisten gelesene Tageszeitung der Jugendlichen. 
43 % der Befragten lesen eie täglich, 21 % mindestens zweimal 
wöchentlich. Zu ihrem ständigen Leserkreis gehören vor allem 
Lehrlinge und demnach auch vorrangig Jugendliche unter 20 Jah­
ren. Politisch sieh häufig informierende Jugendliche lesen sie 
regelmäßiger als Jugendliche, die sich seltener über das poli-
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tische Geschehen informieren, ideologisch gefestigte Jugendliehe 
gehören stärker zu ihrem Leserkreis als ideologisch noch nicht 
gefestigte Jugendliche.
Zwischen der Nutzung des Abonnements der Jungen Welt und dem 
täglichen Lesen besteht eine bemerkenswerte prozentuale Über­
einstimmung. Ein Abonnement bietet in der Regel die Gewähr für 
die ständige Nutzung dieser Informationsquelle. Allerdings hat 
die Junge Welt auch ein großer Teil der Jugendlichen abonniert, 
die sie nur noch 2-5mal wöchentlich lesem Das geht aus der 
folgenden Tabelle hervor.
Tab. 5/1: Bezugsweisen für die Junge Welt in Abhängigkeit von 
der Lesehäufigkeit
Ich lese die JW abon- durch Eltern im Freiver- bei Freun-
niert abonniert kauf erwor- den/Bekann-
ben ten mitgel.
täglich 84 6 8 2
an 2 bis 5 Tagen 
der Woche 41 13 27 19
an einem Tag der 
Woche 6 13 42 39
Die Zahl der Jugendlichen, die die Junge Welt bei anderen mit­
lesen, steigt also mit abnehmender Lesehäufigkeit und läßt dar­
auf schließen, daß diese Jugendlichen noch stärker als andere 
nur die sie interessierenden Beiträge auswählen. Hierüber wer­
den durch eine weitere differenzierte Aufbereitung der Ergeb­
nisse detaillierte Aussagen möglich sein.
5.2.1. Die Beliebtheit der Jungen Welt
Die im Kapitel 2.4. dargestellten Ergebnisse weisen die hohe 
Beliebtheit der Jungen Welt bei ihren Lesern aus. Obwohl es 
zwischen der Häufigkeit der Nutzung und dem Beliebtheitsgrad 
insgesamt enge Zusammenhänge gibt, sind folgende Einschränkun­
gen zu machen:
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Es ist durchaus nicht so, da3 die Junge Welt allen ihren täg­
lichen Lesern auch sehr gut gefallt.
Tab. 5/2: Beliebtheit der Jungen Welt in Abhängigkeit von der 
Häufigkeit der Nützung dieser Tageszeitung (in %)
Die Junge Welt gefällt
Die Junge Welt sehr gut gut weniger überhaupt
wird gelesen gut nicht
täglich 56 42 2 -
an 2 bis 5 Tagen 
der Woche 33 61 6
an einem Tag der 
Woche 15 69 16
seltener 7 63 30 —
Unterscheiden sich männliche und weibliche Jugendliche bei der 
Nutzung der Jungen Welt nicht, so gefällt sie weiblichen Lehr­
lingen weitaus weniger sehr gut als männlichen Lehrlingen. Bei 
Studentinnen ist die Junge Welt dagegen beliebter als bei Stu­
denten,
Lehrlingen gefällt die Junge Welt am besten, jungen Arbeitern 
gm wenigsten (in diese Aussagen sind nur die Leser einbezogen). 
(vgl. hierzu Tabelle V/1 im Anhang).
Ob die Junge Welt gefällt, ist wesentlich durch die Qualität 
und den Themeninhalt ihrer einzelnen Seiten bestimmt.
Tabelle 5/3 siehe Seite 161.
Sport-, Antwort- und Kulturseite entscheiden also wesentlich 
über den Gefallensgrad der Jungen Welt insgesamt. Aber auch 
diejenigen Seiten, die hauptsächlich der politischen Informa­
tion Jugendlicher dienen, finden bei vielen Lesern Resonanz, 
wenn auch nicht Übersehen werden darf, daß die vorbehaltlo­
se Zustimmung zu diesen Seiten relativ gering ist. Nicht be­
friedigen kann, da&Ldie in der Zeit der Vorbereitung des IX. 
Parteitages häufig erschienenen Beiträge und Seiten zur Par­
teitagsinitiative der FDJ nur bei wenigen Jugendlichen beliebt 
waren.
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Tab. 5/3: Beliebtheit einzelner Seiten der "Jungen Welt" 
(ges; in %)
Ich lese sehr gern weniger ungern bzw.
gern gern nicht
die Sportsaite 4-6 27 21 6
die Antwortseite 38 48 11 3
die Kulturseite 32 49 17 2
die Seite "Rund 
um den Erdball" 24 57 16 3
die Seite "Neues 
per Telex" 16 50 27 7
"Junge Welt - die 
2. Seite" 12 56 28 4
die Seite "Schule 
und Lahre" 9 47 34 10
die Seite "Bei uns 
unterwegs" 8 47 36 9
die Seite "Parteitags* 
initiative" 8 37 39 16
Die verschiedenen Seiten werden von den Jugendlichen verschie­
dener Tgtigkeits- und auch Geschlechtergruppen in sehr unter­
schiedlichem Maße bevorzugt (vgl. hierzu Tabelle V/2 im Anhang).
Die Sportseite wird vor allem von männlichen, die Kulturseite 
(und weniger deutlich auch die Antwortaeite) von weiblichen Ju­
gendlichem gern gelesen (die Sportseite belegt bei weiblichen 
Jugendlichen erst den dritten Rangplatz in der Beliebtheit).
Die Seite "Parteitagsinitiative" wurde am ehesten von jungen 
Angestellten gern gelesen, am wenigsten von Lehrlingen der In­
dustrie und von Studenten. Im Vergleich zu 1971 (MK 71) wird 
deutlich, daß die Beliebtheit der Seiten, die bereits seit da­
mals den Inhalt der JW prägen, nicht konstant ist (vgl. hierzu 
Tabelle V/3 im Anhang).
- Die Sportseite ist zwar nach wie vor die beliebteste Seite, 
doch hat sie an Zustimmung seitens der weiblichen Lehrlinge 
und der weiblichen Angestellten verloren.
— Antwortseite und Kulturseite werden insgesamt heute als bedeu­
tend beliebter eingeschätzt. Lediglich männliche Lehrlinge der
Land- und Forstwirtschaft und Studenten sowie junge Arbei­
terinnen beurteilen die Antwortseite nicht positiver. Männ­
liche Lehrlinge, Studenten lesen die Kulturseite heute zum 
gleichen Prozentsatz gern.
- Die Beliebtheit der Seite "Bei uns unterwegs" hat mit Aus­
nahme der Studenten in allen Tätigkeitsgruppea zugehommen, 
was sich allerdings erat in der Antwortposition "gern" äußert. 
Bei männlichen Studenten ist diese Seite heute weniger beliebt.
- Die Beliebtheit der Nachrichtenseite der Jungen Welt ist in 
allen Gruppen Jugendlicher nur unwesentlich verändert.
Diese Ergebnisse zeigen, daß es der Jungen Welt in wesentlichen 
Bereichen gelungen lat, die Attraktivität ihrer Beiträge für 
die Leser zu erhöhen.
Die Beliebtheit der Seiten der Jungen Welt wird im weiteren 
durch folgende Faktoren beeinflußt:
Wie bereits festgestellt, geht die Lesehäufigkeit der JW vom 
20. Lebensjahr an zurück. Die Leser, die älter als 20 Jahre 
sind, lesen die Sportseite besonders häufig sehr gern.
Enge Zusammenhänge zwischen der Beliebtheit der Seiten und 
der generellen Häufigkeit der Information über das politische 
Geschehen sind für folgende Seiten nachweisbar: die Sportsei­
te, die AntwsHptseite, Rund um den Erdball, Neues per Telex und 
Junge Welt, die 2. Seite. D.h. je häufiger sich Jugendliche 
über das politische Geschehen informieren, desto häufiger lesen 
sie die genannten Seiten gern.
Tab. 5/4: Beliebtheit der Antwortseite in Abhängigkeit von der 
Häufigkeit der Information über das politische Ge­
schehen (in %)
Information über das Diese Seite lese ich
politische Geschehen .* sehr gern weniger ungern bzw.
gern gern nicht
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häufig 45 44 8 3
ab und zu 28 54 4 4
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Zwischen der Beliebtheit der einzelnen Seiten der JW und der 
ideologischen GrundpositiontJugendlicher gibt es Zusammenhän­
ge, die zum größten Teil aber nur schwach ausgeprägt sind. 
Deutlich werden Unterschiede im Zusammenhang mit den ideolo­
gischen Einstellungen vor allem in bezug auf die Seite zur Par­
teitagsinitiative der FDJ.
Tab. 5/5: Beliebtheit der Seite "Parteitagsinitiative" in Ab­











sehr positiv eingestellte 68 27 5
positiv eingestellte 38 47 15
unentschiedene 36 37 27
Jugendliche
Die Ausübung von Funktionen innerhalb der FDJ beeinflußt das 
Urteil der Jugendlichen über die Seiten "Rund um den Erdball" 
und "Parteitagsinitiative" positiv, d.h. Funktionäre der FDJ 
lesen diese Seiten häufiger gern als Nicht-Funktionäre. Für 
alle anderen Seiten, also auch die politisch informierenden 
Seiten, ist dieser Zusammenhang nicht nachweisbar.
Einen negativen Einfluß auf die Beliebtheit der Kulturseite, 
die Antwortseite, die Seiten "Rund um den Erdball" und "Neues 
per Telex" übt die Nutzung westlicher Massenmedien aus. Jugend­
liche, die intensivem Westsendereinfluß ausgesetzt sind, lesen 
diese Seiten weniger gern als Jugendliche, die Westrundfunk 
bzw. BRD-Fernsehen sehr selten und nicht nutzen.
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Tab. 5/6: Beliebtheit der Kultnr&eitc in Abhängigkeit von der 
Häufigkeit des Empfangs westlicher Rundfunksender 
(in %)












täglich 25 50 22 3
mehrmals wöchentlich 28 51 20 1
ein- bis zweimal 
wöchentlich 39 49 10 4-
seltener/ -m - zr 40 45 13 2
gar nicht 43 42 13 2
Dieser Einfluß der westlichen Massenmedien wird sicher vermit­
telt über die Interessiertheit Jugendlicher an politischen 
und kulturpolitischen Fragestellungen wirksam, die stark in 
Abhängigkeit von der Häufigkeit der Westsendernutzung ausge­
prägt ist.
Bemerkenswert ist, daß die Jugendlichen, die auch die im all­
gemeinen weniger beliebteh Seiten sehr gern lesen, die Beliebt­
heit der Jungen Welt insgesamt sehr hoch einschätzen. Man kann 
daher annehmen, daß diese Jugendlichen (vor allem FDJ-Fuhktionä- 
re, politisch interessierte Jugendliche) vielfältigere thema­
tische Interessen haben und dementsprechend auch die Vielfalt 
der Beiträge der Jungen Welt stärker nutzen.
5.2.2. Urteile Jugendlicher über die Junge Welt
Wie im vergangenen Abschnitt festgestellt, gehören die Seiten 
der Jungen Welt, die speziell der politischen Information Ju­
gendlicher dienen, nicht zu den beliebtesten, werden aber von 
der Mehrheit der Jugendlichen sehr gern und gern gelesen. Für 
die folgenden Ergebnisse ist aber auch der hohe Stellenwert 
der Antwortseite in Betracht zu ziehen, da sie zun großen Teil 
auch Antworten auf Fragen zu politischen Problemen gibt.
Das i s t






hilft mir, politische 
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verstehen 51
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aktiv sein kann 26
gibt mir Anregungen, 
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voll zu gestalten . 22
hilft mir, in politi­
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auch andere von dem 
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Der Mehrheit der Jugendlichen hilft die Junge Welt, politische 
Ereignisse besser zu verstehen* Allen anderen Urteilen kennen 
die meisten Jugendlichen nur noch mit Vorbehalten oder nicht zu­
stimmen. Wie schon im Frühjahr 1976 (JW 76) werden vor allem die 
Anregungen zur sinnvollen Freizeitgestaltung als niahc ausrei­
chend eingeschätzt.
Tätigkeits- und geschlechtsspesifische Unterschiede sind deut­
lich ausgeprägt (vgl. hierzu Tabelle V/4 im Anhang).
Weibliche Jugendliche sind zu einem größeren Prozentsatz der 
Auffassung, daß ihnen die Junge Welt hilft, politische Ereig­
nisse zu verstehen. Junge Arbeiter teilen diese Meinung am we­
nigsten (41 % vorbehaltlose Zustimmung).
Die Meinung, daß die Junge Welt im Unterschied zu anderen Tages­
zeitungen mehr Informationen bringt, für die sie sich interes­
sieren. können 18 % der Leser (30 % der Studenten) nicht teilen.
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D.h., für nahezu joden fünften Leser ist es ziemlich unerheb­
lich, daß die Junge Welt eine spezifische jugendgemäße Tages­
zeitung ist. Zweifellos spielt hierbei das Interesse ah den
deren Tageszeitungen unterscheiden. Wichtig ist, daß dieses 
Urteil nicht altersabhängig ist*
Jeder zweite männliche Student ist nicht der Ansicht, daß die 
Jta ihn hilft, in politischen Diskussionen auch andere von dem 
zu überzeugen, was er in ihr gelesen hat. Lehrlinge und junge 
Arbeiter urteilen mit 23 % ungeteilter Zustimmung noch posi­
tiver als Studenten (11 %). Bei dieser Frage cmS sicherlich 
das Anspruchsniveau in den verschiedenen Gruppen Jugendlicher, 
das Niveau ihrer tatsächlichen politischen Informiertheit, die 
Diskussionsfühigkeit u.a.m. zur Erklärung herangezogen worden. 
Allerdings weist das kritische Urteil der Jugendlichen in be­
zug auf die Junge Welt auf die von vielen Jugendlichen als un­
zureichend erachtete Überzeugungskraft der politischen Bericht­
erstattung in unseren Tageszeitungen hin, (vgl. hierzu Kapitel
3.4*2.).
Studenten stimmen ebenfalls am wenigsten der Auffassung au, 
daß ihnen die Junge Weit Anregungen gibt, wie sie politisch 
aktiv sein können (13 % uneingeschränkte Zustimmung). Wichtig 
ist, daß die Häufigkeit der Information über daß politische 
Geschehen in keinem Zusammenhang mit diesem Urteil steht. Das 
kann verschiedene Ursachen darin haben, daß a) kein Zusammen­
hang zwischen den politischen Beiträgen der JW und der eigenen 
politischen Arbeit erkannt wird, sobald solche Schlüsse nickt 
explizit in diesen Beiträgen gezogen werden* b) unabhängig non 
der Häufigkeit politischer Information Erwartungen hinsichtlich 
dieser Anregungen relativ gering ausgeprägt sind (vgl. dazu 
Kapitel 3.5.) c) hohe Erwartungen der politisch interessierten 
und engagierten Leser nicht erfüllt werden.
Für letztgenanntes spricht auch, daß sich Funktionäre und 
Nicht-Funktionäre der FDJ in der Beantwortung dieser Frage 
nur unwesentlich unterscheiden* Sekretäre von FDJ-Gruppcn sind 
häufiger vorbehaltlos der Meinung (41 %), solche Anregungen zu 
erhalten.
Die Anregungen der Jungen Leit für die Jugendlichen, ihre Frei­
zeit sinnvoll zu gestalten, beurteilen Studenten ebenfalls am 
kritischsten (jeder zweite männliche Student ist kaum bzw. nicht 
der Meinung, daß die Junge Welt ihm solche Anregungen vermittelt). 
Aber auch Lehrlinge und junge Arbeiter schätzen diese Anregungen 
als nicht ausreichend ein. Gerade weil in dieser Hinsicht von den 
Jugendlichen große Erwartungen an die Massenmedien gerichtet sind 
(vgl. Kapitel 4-2.1.), kann dieses Ergebnis nicht befriedigen. 
Auch wenn man berücksichtigt, daß Jugendliche durch andere von 
ihnen häufig genutzten Massenmedien (z.B. Neues Leben) solcher 
Anregungen erhalten können, dürften die Möglichkeiten der JW, den 
hohen Erwartungen der Jugendlichen gerecht zu werden, noch nicht 
ausgeschöpft sein.
Wichtiges Ergebnis ist, daß die ideologischen Einstellungen in 
engem Zusammenhang mit den Urteilen über die JW stehen. Ideolo­
gisch positiv eingestellte Leser teilen stärker als ideologisch 
noch unentschiedene oder noch nicht positiv eingestellte Leser 
die Meinung, daß ihnen die JW hilft, politische Ereignisse bes­
ser zu verstehen, daß sie ihnen Anregungen für die Freizeitge­
staltung und die politische Aktivität gibt. Dies weist darauf 
hin, daß es der JW besser gelingt, die Interessen und Erwartun­
gen ihrer ideologisch fortgeschrittenen Leser zu erfüllen, als 
die der noch nicht so gefestigten Leser (vgl. hierzu Tab. V/5 
im Anhang) oder daß die Fähigkeit der ideologisch weniger ge­
festigten Leser, Anregungen als solche zu erkennen bzw. die Be­
reitschaft, solche Anregungen auch anzunehmen, nicht ausreichend 
entwickelt ist.
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5.3. Das Neue Leben und seine neser
Jeder vierte der befragten Jugendlichen liest das Jugendmaga­
zin fast immer, 12 % lesen es nie. Das Heue Leben wird von den 
Jugendlichen der verschiedenen Tätigkeitsgruppen mit nahezu 
gleicher Intensität gelesen, d.h., der Leserkreis dieses Jugend­
magazins ist sehr breit. Nach wie vor lesen es weibliche Jugend­
liche (mit Ausnahme der jungen Arbeiterinnen) regelmäßiger sie 
ihre männlichen Kollegen. Allerdings lesen auch weniger als ein
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Fünftel der männlichen Befragten das Nene Leben nie* Fast immer 
lesen es vor allem Jugendliche unter 20 Jahren, etwa die Hälfte 
der 22jährigen und Älteren liest es nur noch selten bzw* nie. 
Ein Zusammenhang zwischen der ideologischen Position Jugendli­
cher und der Lesehäufigkeit des NL ist nicht nachweisbar.
D.h., daß das Jugendmagazin auch einen ideologisch sehr diffe­
renzierten Leserkreis hat.
Bas Jugendmagazin wird von der Hehrheit der Jugendlichen im 
Freiverkauf erworben (61 %), 9 % haben eg abonniert und 30 % 
lesen es bei Freunden und Bekannten mit. Der Anteil der Abon­
nenten und auch der Jugendlichen, die das NL gern abonnieren 
würden, ist unter den ständigen Lesern erwartungsgemäß am größ­
ten (23 % haben es abonniert, 42 % würden es gern tun). Von den 
Jugendlichen, die das Jugendmagagzin nur noch ab und zu lesen, 
möchten es immerhin 27 %, von den seltenen Lesern 14 % gern 
abonnieren. Diese Ergebnisse deuten darauf hin, daß mit einer 
Erweiterung des Abonnements auch der Anteil der ständigen Le­
ser des NL erhöht werden könnte.
5.3*1. Die Beliebtheit des Jugendmagazine "Neues Leben"
Wie im Kapitel 2.4. dargestellt, gefällt der Mehrheit der Le­
ser das NL gut bis sehr gut. Weiblichen Jugendlichen gefällt 
es erheblich besser als männlichen, Lehrlingen besser als An­
gestellten, jungen Arbeitern und Studenten.
Bas NL wird ebenso wie die Junge Welt in Abhängigkeit von der 
Lesehäufigkeit beurteilt. Allerdings gibt es einen bemerkens­
werten Unterschied: der Anteil der Leser, denen das NL sehr 
gut gefällt, ist in nahzu allen Gruppen Jugendlicher höher als 
der Anteil der Leser, die das Jugendmagazin fast immer lesen. 
Studenten, männliche Angestellte und Arbeiter lesen es zu einem 
etwas größeren Prozentsatz fast immer, als es ihnen sehr gut 
gefällt.
Der Mehrheit der Leser des Jugendmagazins, die es fast immer 
lesen, gefällt das NL sehr gut, der Mehrheit der Leser, die es 
nur noch ab und zu lesen, gefällt es gut.
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Tab. 5/8; Beliebtheit des Jugendmagazins in Abhängigkeit van 
der Lesehäufigkeit des NL (in %)
Diese Zeitschrift gefällt mir
Ich lese 
das NL




fast immer 63 34 3 **
ab und zu 32 53 10 -
sehr selten 11 60 2? 2
Das Neue Leben ist somit die beliebteste Jugendzeitschrift 
des Verlages Junge Welt (vgl. Kapitel 2.4*).
5*3+2. Erwartungen Jugendlicher an das Jugendmagazin
Aufschluß Eber inhaltliche Erwartungen dar Leser des Jugend­
magazins geben die Antworten zu der Frage* welche der folgen­
den Beiträge die Jugendlichen erweitern bzw. einschränken 
würden* wenn sie den Inhalt des NL selbst mitbestimmtn-kann- 
ten.
Tabelle 5/9 siehe Seite 170
Bis auf die vier letztgenannten Beiträge des Nh wünscht die 
Hehrheit der jugendlichen Leser eine quantitative Erweiterung 
der meisten Themenbereiche. Besonders starkes Interesse h*mn 
für diejenigen Beiträge vermutet werden, die den insgesamt 
stark ausgeprägten Muaikinteressen Jugendlicher entgegankom- 
nten (kapitalistisches Schlager- und Showgeschäft* Informatio­
nen über neue Sehallplatten* Schlager- und Filmstars sowie 
Beat* und Schlager —  formationen aus den sozialistischen Län­
dern), aber auch für Beiträge* die Anregungen zur Freizeitge­
staltung vermitteln.
Nur wenige Jugendliche wünschen eine starke Einschränkung 
oder das Wegfällen bestimmter Beiträge. Die jeweils grbßten 
Prozentzahlen in diesen Antwortpositionen ergeben sich bei 
den Briefweehselwünachen (stark einschränken: 12 %* ganz weg­
lassen: 4 %) +
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Tab. 5/9: Änderungsvorschläge Jugendlicher zu ausgewählten
Beiträgen des Jugendmagazins Neues Leben (ges; in %)
Diesen Teil würde ich
stark stark u. so lassen stark u.
erwei- etwas wie ge- etwas Sin­





Showgeschäft 34 (74) 22 4
2*Kurzgeschichten 
über Liehe und 
Freundschaft 25 (64) 31 5
3.Informationen über 
neue Schallplatten 24 (65) 34 1
4.Prof.Br.Borrmann
antwortet 24 (53) 39 6
5.Beiträge zur Frei­






DER und aus sozia­
listischen Ländern 23 (54) 40 6
7 .Informationen über 
neue Filme 19 (65) 33 2
8.Information Über 
neue Bücher 10 (42) 53 5
9.Reportagen und Be­
richte Über Jugend­




portagen 5 (28) 55 17
11. Briefwechselwünsche 5 (15) 45 40
Eine differenzierte Analyse der Tätigkeitsgruppen verdeutlicht, 
daß vor allem Lehrlinge eine starke Erweiterung bestimmter The- 
menberaiche befürworten (vgl. hierzu Tabelle V/6 im Anhang).
So wünscht die Mehrheit der Lehrlinge die starke Erweiterung 
der Beiträge über das kapitalistische Schlager- und Showgeschäft 
(zum Vergleich: jeder dritte junge Arbeiter und jeder fünfte An­
gestellte und Student ist an einer starken Erweiterung interes­
siert). Männliche Leser des Jugendmagazins wünschen mehr über 
dieses Thema zu lesen als weibliche Jugendliche.
Die Änderungsvorschläge Jugendlicher sind z.T. deutlich in Ab­
hängigkeit von der ideologischen Position ausgeprägt* Ideolo­
gisch sehr positiv eingestellte Leser des Jugendmagazins sind am 
wenigsten an einer starken Erweiterung und am stärksten an der 
Beibehaltung des gegenwärtigen Umfangs folgender Beiträge inter­
essiert:
Beiträge über das kapitalistische Schlager- und Showgeschäft, 
Beiträge über Schlager- und Filmstars und Beat- und Schlagern 
formationen der DER und anderer sozialistischer Länder und In­
formationen über Schallplatten.
Tab. 5/10: Änderungsvorschläge Jugendlicher hinsichtlich der 
Beiträge über das kapitalistische Schlager- and 
Showgeschäft und Über Schlager-, Beat- und Film­
stars der sozialistischen Länder in Abhängigkeit 
von der ideologischen Position Jugendlicher (in %)
Diesen Teil ^würde ich
kapitalistisches Schie- Schlager-, Beat- und Fi ha­
ger- und Showgeschäft stars der sozialist.Länder
stark er- lassen wie stark er- lassen wie
weitem gegenwärtig weitern gegenwärtig
ideologisch 
sehr positiv
eingestellte 25 30 15 46
positiv
eingestellte 33 22 25 39
unentschiedene 43 13 29 28
Jugendliche
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Diese Tabelle zeigt, daß sowohl ideologisch positiv eingestellte 
Jugendliche als auch ideologisch noch unentschiedene Jugendliche 
stärker an einer Erweiterung der Beiträge über das kapitalisti­
sche Schlager- und Shawgeschäft interessiert sind als an einer
Erweiterung der Beiträge über Schlager-, Beat- und Filmstars 
der sozialistischen Länder*
Obwohl die Zuwendung zu westlichen Massenmedien keinen nach­
weisbaren Einfluß auf die Lesehäufigkeit und das Gefallensur- 
tdl hinsichtlich des Jugendmagazins haben, wirkt sich ihr Ein­
fluß z.T. deutlich auf die Erwartungen der Leser des NL aus 
(vgl. hierzu Tabelle V/7 im Anhang)* Leser des NL, die nur sel­
ten westliche Rundfunksender hören oder Sendungen des BRD-Fern- 
sehens sehen, befürworten zu einem geringeren Prozentsatz eine 
starke Erweiterung folgender Beiträge bzw. sind häufiger mit 
dem gegenwärtigen Umfang einverstanden als Jugendliche, die 
sich diesen westlichen Massenmedien täglich zuwenden: Beiträge 
über das kapitalistische Schlager- und Showgeschäft, über 
Schlager- und Filmstars und Beat-und Schlagerformationen der 
DDR und der sozialistischen Länder, Informationen über neue 
Filme und Schallplatten und Kurzgeschichten über Liebe und 
Freundschaft.
Biese Ergebnisse deuten darauf hin, daß die westlichen Mas­
senmedien nicht grundsätzlich Einstellungen zu unseren Mas­
senmedien negativ beeinflussen. Indem sie aber starkes Inter­
esse eines Teils dar Jugendlichen (vor allem an Musik und 
Unterhaltung) befriedigen und diese Interessen z.T. recht 
einseitig reproduzieren, bilden sich auch Erwartungen an un­
sere Medien heraus, die sehr unterschiedlich motiviert sind 
und deren unbedingte Befriedigung Einseitigkeiten in der In­
teressen- und Erwartungsstruktur nur verstärken würde.
5.4. Jugendsendungen des Rundfunks und Fernsehens der DDR 
5.4.1* Zur Nutzung der Jugendsendungen Rund, DT 64 und Hallo
Die Jugendsendungen des Fernsehens und Rundfunks werden mit 
nahezu gleicher Häufigkeit gesehen bzw. gehört, wobei natür­
lich die unterschiedliche Sendehäufigkeit zu berücksichti­
gen ist.
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Tab. 5/11: Häufigkeit der Nutzung von Rund, DT 64 und Hallo 
(in %)
fast ab und zu sehr nie- 
immer selten
Rund 35 34 19 12
PT 64 34 43 16 7
Hallo 31 43 16 10
Wie bereits im Kapitel 2.2. dargestellt, nimmt die Häufigkeit 
der Nutzung von Rund mit zunehmendem Alter ab. Das gleiche gilt 
auch für DT 64 und Hallo. Lehrlinge sehen bzw. hören die Jugend* 
Sendungen häufiger als junge Arbeiter, Angestellte und Studen­
ten. Wie bei Rund treten auch bei DT 64 und Hallo kaum ge- 
echlechtsspezifische Nützungsgewohnheiten auf (vgl. hierzu Ta­
belle V/ 8 im Anhang).
Ist die Sehhäufigkeit von Rund nicht von den ideologischen Ein­
stellungen Jugendlicher abhängig, so werden DT 64 und Hallo 
stärker'von ideologisch positiven Jugendlichen gehört.
Tab. 5/12: Häufigkeit der Nutzung der Jugendsendungen in Ab­
hängigkeit von der ideologischen Position (in %)
Rund














fast sehr sei- fast sehr sel- 
immer ten/nie immer ten/nie
39 15 39 19
34 21 31 24
29 32 25 33
31 45 21 39
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Der Zusammenhang der Nutzung der Jugendsendungen mit der Häu­
figkeit der Information über das politische Geschehen ist für 
die Jugendsendungen des Rundfunks und Fernsehens nicht in 
gleicher Weise ausgeprägt.
Jugendliche, die sieh häufig politisch informieren, hören die 
Jugendsendungen des Rundfunks am häufigsten (bezogen auf alle 
Antwortpositionen)*
Bund erreicht dagegen auch stärker Jugendliche, die sich nur 
ab und zu bzw. nicht über das politische Geschehen informie­
ren. Folgende Tabelle soll das verdeutlichen*
Tab. 5/13: Häufigkeit der Nutzung der Jugendsendungen (nur
Antwortposition "fast immer") in Abhängigkeit von 
der Häufigkeit politischer Information (in %)
Information über das
politische Geschehen Rund DT 64 Hallo
Auch die Zuwendung zu westlichen Massenmedien beeinflußt die 
Nutzungshäufigkeit der Jugendsendungen unterschiedlich. Wäh­
rend sich Jugendliche mit oder ohne Westsendereinfluß in der 
Sehhäufigkeit von Rund nicht unterscheiden, werden DT 64 und 
Hallo stärker von den Jugendlichen gehört, die nur selten bzw 
nie westliche Massenmedien nutzen, als von Jugendlichen, die 
täglich Westrundfunk hören bzw. das BRD-Fernsehen sehen, (vgl 
hierzu die Tabelle V/9 im Anhang).
5.4.2. Die Beliebtheit der Jugendsendungen des Fernsehens 
und Rundfunks der DDR
Der Mehrheit der Zuschauer bzw. Hörer der Jugendsendungen 
von Rundfdnk und Fernsehen gefallen diese Sendungen auch gut 
bis sehr gut. Rund, DT 64 und Hallo unterscheiden sich in ih­
rer Beliebtheit bei den Jugendlichen kaum*
häufig 











Tab* 5/14: Beliebtheit vom Rund, DT 64 und Hallo (ges; in %)
Diese Sendung gefällt mir
sehr gut weniger überhaupt 
gut gut nicht
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Rund 35 48 15 2
DT 64 31 56 12 1
Hallo 29 56 14 1
Rund und DT 64 gefallen Lehrlingen deutlich besser als jungen 
Arbeitern, Angestellten und Studenten* Hallo ist bei den Jugend­
lichen aller Tätigkeitsgruppen gleichermaßen beliebt (eine Aus­
nahme stellen junge Angestellte dar, denen Hallo nur zu 18 % 
sehr gut gefällt). Rund gefällt Studenten am wenigsten, was 
sdnen Niederschlag auch in der geringen Sehbeteiligung an die­
ser Sendung findet (vgl* Kapitel 2*2.).
Weiblichen Industrie-Lehrlingen, jungen Arbeiterinnen und Stu­
dentinnen gefällt Rund au einem größeren Prozentsatz sehr als 
ihren männlichen Kollegen/Kommilitonen* DT 64 i3t bei Studen­
tinnen ebenfalls beliebter als bei Studenten* (vgl* hierzu Ta­
belle Y/10 im Anhang).
Das Alter beeinflußt das Gefallensurteil ebenso stark wie die 
Nutzung, d.h. Jüngeren gefallen die Jugendsendungen besser als 
Älteren*
Die Häufigkeit politischer Information Jugendlicher sthht nur 
mit der Beliebtheit von Hallo im Zusammenhang, sich häufig po­
litisch Informierenden gefällt es zu einem größeren Prozent­
satz sehr gut als Jugendlichen, die sich nur ab und zu poli­
tisch informieren.
Auch Zusammenhänge mit der Zuwendung zu westlichen Massenme­
dien sind nur für Hallo nachweisbar. Jugendlichen,die selten 
und nie Westrundfunk hören oder das ERD-Fernsehen sehen, ge­
fällt Hallo besser als Jugendlichen, die angaben, regelmäßig 
Westsender zu sehen oder zu hören.
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5.4*3* Inhaltliche Verstellungen Jugendlicher Uber Jugendsen­
dungen von Rundfunk und Fernsehen
Inhaltlihhe Vorstellungen darüber, was in eine Jugendsendung 
des Rundfunks oder Fernsehens unbedingt hineingehört, geben 
ebenso wie Änderungswünsche Aufschlüsse über die Erwartungen 
Jugendlicher an die Gestaltung dieser Medienbeiträge. Sie wi­
derspiegeln die Stärke der Interessen an den einzelnen Bei­
trägen, die bereits mehr oder weniger Programmbestandteil der 
Jugendsendungen sind*
Tab* 5/15: Inhaltliche Vorstellungen Jugendlicher über die 
Jugendsendungen von Rundfunk und Fernsehen (ges; 
in %)
es gehören
auf ja- nicht un- eigentl. auf gar kei- 
den Fall bedingt nicht nen Fall 
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Bis auf die drei letztgenannten Sendebeiträge akzeptiert die 
Mehrheit der Jugendlichen alle anderen Beiträge als mögliche 
feste Progranmbestandteile von Jugendsendungen* Einhelligkeit 
besteht in der Auffassung, daß Musik (Schlager, Beat) au einer 
Jugendsendung gehört* Auch Informationen über Musik und Bei­
träge zu Freizeitgestaltung kommen den Erwartungen sehr vieler 
Jugendlicher entgegen. 60 %der Befragten erwarten von Jugend­
sendungen, daß sie auch über das politische Geschehen informie­
ren, 10 % halten dies nicht für erforderlich*
Während hinsichtlich der Musikbeiträge, der Informationen über 
Musik und dar Beiträge zur Freizeitgestaltung kaum gruppenspe­
zifische Erwartungen ausgeprägt sind, differieren die Auf­
fassungen der Jugendlichen über die inhaltliche Sendegestaltung 
im weiteren z.T. deutlich (vgl. Tabelle ?/11 im Anhang).
Informationen über das politische Geschehen gehören am ehesten 
nach Meinung der Angestellten und Studenten, am wenigsten nach 
Ansicht der Industrie-Lehrlinge unbedingt in eine Jugendsendung. 
Männliche Jugendliche befürworten das weniger als weibliche 
Jugendliche (eine Ausnahme bilden junge Angestellte). 18 % dar 
männlichen Industrie-Lehrlinge und 20 % der jungen Arbeiter 
vertreten die Auffassung, daß politische Informationen nicht 
in Jugendsendungen gehören.
Damit werden politische Informationen in Jugendsendungen ge­
rade von den Jugendlichen gefordert, die sich ohnehin bereits 
häufiger als andere politisch informieren. Lehrlinge als 
Stammhörer bzw. -Zuschauer dieser Sendungen müssen offensicht­
lich stärker für die politischen Beiträge dieser Sendungen in­
teressiert werden, was eine quaaBStativ ausgewogene und qualitativ 
befriedigende Berichterstattung über politische Themen voraus­
setzt.
Beiträge zur FDJ-Arbeit und Beiträge zur politischen Weiter­
bildung werden ebenfalls am häufigsten von den jungen Angestell­
ten als feste Programmbestandteile van Jugendsendungen betrach­
tet. Männliche junge Arbeiter und Industrie-Lehrlinge lehnen 
diese Themen innerhalb einer Jugendsendung am häufigsten von al­
len Befragten ab. Sie unterscheiden sich darin auch deutlich 
von ihren Kolleginnen.
Bei jungen Arbeitern und weiblichen Industrie-Lehrlingen ist 
die Differenz zwischen dem Wunsch nach politischer Weiterbil­
dung einerseits und nach fachlicher Weiterbildung andererseits 
am größten. Junge Angestellte und Studentinnen sind der Mei­
nung* daß Beiträge über fachliche bzw. politische Weiterbil­
dung gleichermaßen in Jugendsendungen gehören.
Beiträge über den Lebensstandard Jugendlicher gehören nach 
Ansicht der meisten Jugendlichen (mit Ausnahme der Studenten) 
unbedingt in Jugendsendungen des Rundfunks und Fernsehens. 
Weibliche Lehrlinge und Angestellte und junge Arbeiterinnen 
vertreten am häufigsten diese Auffassung.
An Beiträgen über Sport sind männliche Lehrlinge der Land- 
und Forstwirtschaft, Arbeiter und Angestellte mehr interes­
siert als ihre Kolleginnen.
Folgende Faktoren beeinflussen die Auffassungen Jugendlicher 
über Zugehörigkeit bestimmter Beiträge zu Jugendsendungen von 
Rundfunk und Fernsehen:
Die ideologische Grundpositicn Jugendlicher steht im Zusammen* 
hang mit der Meinung, ob Beiträge über die Freizeitgestaltung, 
zur FDJ-Arbeit, zur politischen Weiterbildung und Informationen 
über das politische Geschehen und Informationen über Literatur 
Programmbestandteil der Jugendsendungen sein sollen oder nicht. 
Je positiver die ideologische Gruadposition ausgeprägt ist, de­
sto häufiger wird eingeschätzt* daß diese Beitrage unbedingt in 
Jugendsendungen hineingehören. Das gilt auch für Beiträge über 
Sport, wenn auch hier die Gruppenunterschiede nicht so deutlich 
ausgeprägt sind. (vgl. hierzu Tabelle V/12 im Anhang).
Der Wunsch nach den o.g. Beiträgen wird auch von der Häufig­
keit politischer Information mitbeeinflußt. Je häufiger sich 
Jugendliche politisch informieren, desto größer ist das Inter­
esse an diesen Themen innerhalb der Jugendsendungen von Rund­
funk und Fernsehen.
Für die Beziehung zwischen dem Interesse an Beiträgen über 
Sport bzw. über Literatur und Informationen über das politi­
sche Geschehen sind folgende Ergebnisse aufschlußreich. Ju­
gendliche, die die Meinung vertreten, daß Beiträge zum Sport
V d
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b?\7. zur Literatur unbedingt in eine Jugendsendung gozören, 
sind auch zu 73 % bzw. 77 % der Meinung, daß Informationen 
über das politische Geschehen unbedingt fester Pro^rammbe- 
standteil der Jugendsendungen, s&in sollen. Diese Wdrte liegen 
beträchtlich über dem Durchschnitt der Gesamtpopulation.
Hit Ausnahme der Sportinformationen stehen die genannten Bei­
träge auch im Zusammenhang mit der Zuwendung su westlichen 
Hassenmedien. Je seltener Jugendliche westliche Rundfunksen­
dungen hören oder Sendungen des BRD-Femsehens ansdhauen, de­
sto häufiger werden diese Beiträge auch für die Jugendsendun­
gen gefordert, (vgl. hierzu Tabelle V/13 im Anhang).
5.4.4. Erwartungen Jugendlicher an die Jugendsendungen Rund,
DT 64 und Hallo
Die Auffassungen Jugendlicher über mögliche Programmbestand­
teile der Jugendsendungen von Funk und Fernsehen stehen in en­
gem Zusammenhang mit den Vorstellungen Jugendlicher darüber, 
wie der Umfang bestimmter Beiträge in Rund, DT 64 und Hallo zu 
gestalten sei.
Den bisher genannten Ergebnissen entspricht, daß eine Erweite­
rung des Husikteils für alle genannten Jugendsendungen ge­
wünscht wird, obwohl die Musik zumindest in DT 64 und Hallo 
bereits die meiste Sendezeit einnimmt.
Die Mehrheit der Jugendlichen wünscht, daß die Informationen 
über das politische Geschehen und die Beiträge zur PDJ-Arbeit 
in allen drei Sendungen den Umfang beibehalten sollen wie ge­
genwärtig, Die stärkste Einschränkung dieser Sendebeiträge wird 
für Rund gefordert, wobei der Wunsch dominiert, diese Beiträge 
etwas einzuschränken.
Die Auffassungen über diese Änderungen sind in den verschiedenen 
Gruppen sehr unterschiedliah ausgeprägt, (vgl. hierzu Tabelle 
V/ 14 im Anhang).
Diesen T e i l  würde ich
stark er- stark/+ so lassen stark u. er­
weitern etwas er- wie gegen- was einsekrän- 

























































Lehrlinge und junge Arbeiter würden die üusikteile in allen Ju­
gendsendungen zu einem erheblich größeren Prozentsatz stark er­
weitern als junge Angestellte und Studenten* Das trifft in bezug 
auf DT64 und Hallo vor allem i'mjdie männlichen Lehrlinge und Ar­
beiter zu.
Informationen über das politische Geschehen und Beiträge zur 
FDJ-Arbeit werden von iaSnnlithVR Industrie-Lehrlingen und Ar­
beitern am wenigsten in ihrem jetzigen Umfang gebilligt.
dieser Beiträge. Das trifft c.T. (vor allen in bezug auf Rund) 
auch für die männlichen Studenten na.
Folgende Zusammenhänge sind für die Gestaltung der Jugendsen­
dungen Rund, DT 64 und Hallo nichtig.
Jugendliche, die an einer starken Erweiterung der politischen 
Beiträge der Jugendsendungen interessiert sind, äußern häufi­
ger als alle anderen, daß ihnen die Jugendsendungen sehr gut 
gefallen.
Jugendliche, die eine Erweiterung der Informationen über das 
politische Geschehen erwarten, wünschen au einem großem.Pro­
zentsatz auch die Erweiterung des Musikteils in allen Jugend­
sendungen. Umgekehrt zeigen Jugendliche, die den Husikteil 
stark erweitern würden, keinerlei Interesse an einer Erweite­
rung der Beiträge über das politische Geschehen. Ähnlich ist 
auch die Beziehung zwischen Musikteil und Beiträgen über die 
FDJ-Arbeit ausgeprägt.
Wird eine starke Erweiterung der Beiträge über das politische 
Geschehen und die FDJ-Arbeit in Hallo befürwortet, wird sie mit 
hoher Wahrscheinlichkeit auch in Rund gewünscht. Gleichermaßen 
ist in dieser Hinsicht der Zusammenhang zwischen Hallo und DT 
64 ausgeprägt.
Bemerkenswert ist, daß die Häufigkeit politischer Information 
zwar den Wunsch nach Erweiterung dos Huaikteils in allen drei 
Sendungen beeinflußt (und zwar so, daß sich häufig politisch 
informierende Jugendliche weniger für eine Erweiterung inter­
essieren als Jugendliche, die sich seltener über das politi­
sche Geschehen informieren), nicht aber hinsichtlich der Er­
weiterung der Informationen über das politische Geschehen und 
der Beiträge über die FDJ-Arbeit. D.h., daß sowohl bei poli­
tisch bereits gut informierten als auch bei weniger gut in­
formierten JugendRahen unterschiedliche Interessen und Erwar­
tungen hinsichtlich dieser Beiträge ausgeprägt sind. Das ist 
auch damit zu erklären, daß ausgeprägte Infornationsbedüri- 
nisse nicht notwendig nur an ein geringes Niveau der Infor­
miertheit gebunden sind (bzw. geringe Erwartungen nicht aus­
schließlich durch weniger stark ausgeprägte Interessen an
Beiträgen über das politische Geschehen oder die PDJ-Arbeit 
bedingt sind).
Die ideologische Position Jugendlicher und ihre Änderungsvor­
schläge zu ausgewählten Beiträgen der Jugendsendungen stehen 
in engem Zusammenhang. Eine Erweiterung des Musikteils aller 
drei Sendungen wird von ideologisch noch nicht positiv einge­
stellten Jugendlichen am häufigsten, von ideologisch sehr po­
sitiv Eingestellten am wenigsten erwartet. Je positiver die 
ideologische Position Jugendlicher ausgeprägt ist, desto häu­
figer wird die Meinung vertreten, daß der Umfang der Beiträge 
über das politische Geschehen und über die FDJ-Arbeit beibehal­
ten werden sollte bzw. desto weniger wird eine Einschränkung 
dieser Beiträge gewünscht, (vgl. hierzu Tabelle V/15 im An­
hang)
Die Häufigkeit der Zuwendung zu den westlichen Massenmedien 
hängt eng mit den Erwartungen Jugendlicher an Rund, DT 64 und 
Hallo zusammen. Je häufiger westliche Runfunksender gehört 
bzw. das BRD-Fernsehen gesehen wird, desto häufiger wird eine 
starke Erweiterung der Musikteile der Jugendsendungen ge­
wünscht, desto häufiger wird eine Einschränkung der Beiträge 
zur FDJ-Arbeit und der Informationen über das politische Ge­
schehen gewünscht.
5*5* Exkurs: Schüler und Jugendmedien
Zur Untersuchung "Funktion und Zusammenwirken der Massenmedien 
bei der politisch-ideologischen Erziehung der Schuljugend" 
liegt ein gesonderter Forschungsbericht vor. Hier sollen des­
halb nur wesentliche Ergebnisse zum Verhältnis der Schüler der 
9* und 10. Klassen der Polytechnischen Oberschulen zu den Ju­
gendmedien dargestellt werden, um den Überblick über die Nut­
zung und die Einstellungen Jugendlicher hinsichtlich der Ju­
gendmedien zu vervollständigen.
- Die Junge Welt wird von jedem zweiten Schüler täglich gele­
sen. 22 % von ihnen nutzen die Junge Welt nicht. Demnach 
wenden sich Schüler der Tageszeitung des Jugendverbandes
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seltener als Lehrlinge und häufiger als die anderen befrag­
ten Jugendlichen zu.
Wie bereits für die anderen Gruppen Jugendlicher gilt, daß 
politisch sich häufig informierende und ideologisch gefestig­
te Schüler die Tageszeitung regelmäßiger lesen.
Die Junge Welt ist bei den Schülern am beliebtesten, die sie 
regelmäßig lesen. Schülerinnen gefällt sie besser als Schü­
lern. Insgesamt gefällt diese Zeitung 91 % ihrer Leser (42 % 
sehr gut). Die Rangfolge der Beliebtheit der einzelnen Seiten 
der Jungen Welt ist mit der der anderen befragten Jugendli­
chen nahezu identisch. Allerdings wird die Kulturseite von er­
heblich weniger Schülern sehr gern gelesen (20 %).
Schüler schätzen die Hilfe und die Anregungen der Jungen Welt 
z.T. höher ein als andere Jugendliche. 53 % stimmen uneinge­
schränkt der Meinung zu, daß die JW mehr Informationen bringt, 
für die sie sich interessieren, 48 % daß sie hilft, das poli­
tische Geschehen besser zu verstehen, 31 % daß sie Anregungen 
zur sinnvollen Freizeitgestaltung bringt, 29 % daß sie Anre­
gungen zur eigenen politischen Aktivität bringt und 28 % daß 
sie bei Diskussionen hilft, andere zu überzeugen.
Das Jugendmagazin Neues Leben wird von Schülern häufiger als 
von anderen Jugendlichen gelesen (33 % fast immer), wobei auch 
hier Schülerinnen weitaus häufiger zu den ständigen Lesern ge­
hören als Schüler. Je häufiger das Jugendmagazin gelesen wird, 
desto beliebter ist es auch. Es gefällt 52 % seiner Leser sehr 
gut.
In den Erwartungen an das Neue Leben unterscheiden sich Schü­
ler z.T. deutlich von den anderen Jugendlichen, am wenigsten 
noch von den Lehrlingen. Häufiger als von anderen wird eine 
starke Erweiterung der Beiträge über Schlager-, Beat- und 
Filmstars der sozialistischen Länder befürwortet (47 %), eben­
so der Kurzgeschichten über Freundschaft, Liebe und Ehe (50 %) 
und der Beiträge von Prof. Bornnann (42 %). In vielen anderen 
Bereichen decken sich die Erwartungen der Schüler mit denen 
der Lehrlinge (z.B. in bezug auf die Beiträge über das kapi­
talistische Schlager- und Showgeschäft).
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- In der Nutzung der Jugendsendungen DT 64 und Hallo gibt es 
kaum Unterschiede zur Gesamtpopulation. 35 % hören fast im­
mer DT 64, 33 % Hallo. Die Sendung Rund wird von Schülern 
erheblich häufiger als von anderen gesehen (59 % fast immer), 
wobei zu berücksichtigen ist, daß bei Schülern die größten 
geschlechtsspezifischen Unterschiede in der Nutzung dieser 
Sendung zu verzeichnen sind (Schülerinnen: 67 % fast immer, 
Schüler: 49 %).
Die Zusammenhänge zwischen der Häufigkeit des Hörens bzw. 
Sehens dieser Sendungen sind wiederum sehr eng. Der Mehr­
heit der Schüler (58 %) gefällt Rund sehr gut. DT 64 und Hal­
lo gefallen wesentlich weniger Schülern sehr gut (37 % bzw.
35 %).
Die Vorstellungen der Schüler darüber, was in eine Jugend­
sendung von Rundfunk oder Fernsehen hineingehört, sind z.T. 
denen der Lehrlinge ähnlich. Einhellig-keit mit den anderen 
Jugendlichen besteht in der Auffassung, daß Musik und Musik­
informationen unbedingt in eine Jugendsendung gehören. Schü­
ler meinen zu einem geringeren Prozentsatz als andere, daß 
Beiträge zur Freizeitgestaltung (66 %), Informationen über 
das politische Geschehen (ß6 % !), Beiträge zur politischen 
Weiterbildung (20 %), Beiträgejzur FDJ-Arbeit (39 %) und In­
formationen über Literatur (24 %) unbedingt Programmbestand- 
teil solcher Sendungen sein sollen.
In den drei letztgenannten Themen stimmen Lehrlinge und 
Schüler in ihren Vorstellungen überein. In den Erwartungen 
Jugendlicher an die Sendungen Rund, DT 64 und Hallo stimmen 
Schüler in der Tendenz mit den anderen Jugendlichen (insbe­
sondere mit den Industrie-Lehrlingen) überein. Für alle drei 
Sendungen wird von der Mehrheit der Hörer und Zuschauer eine 
Erweiterung der Husikbeiträge gewünscht (Rund: 59 % starke 
Erweiterung, DT 64: 48 %, Hallo: 48 %). Die Mehrzahl der 
Schüler ist der Ansicht, daß der gegenwärtiga Umfang der Infor­
mation über das politische Geschehen und der Beiträge zur 
FDJ-Arbeit beibehalten werden sollte.
Aus diesen kurzen Bemerkungen wird ersichtlich, daß die Schüler
ebenso wie die Lehrlinge vorrangig zu den ständigen Nutzern der
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Jugendmedien gehören. Das ist sicher auch mit altersbedingten 
Interessen und Erwartungen zu erklären, in denen sich 14-18jäh- 
rige vermutlich weniger voneinander unterscheiden als von älte­
ren Jugendlichen. Die Ergebnisse zur Nutzung der Jugendmedien 
weisen aus, daß den besonderen Interessen der Schüler vermut­
lich bereits Rechnung getragen wird (so z.B. vom Jugendmaga­
zin Neues Leben und von Rund).
5.6. Folgerungen. Probleme
1. Die Beliebtheit der Jugendmedien der DDR weist auf die er­
folgreiche Arbeit dieser Presseorgane und Sendegestalter in 
den letzten Jahren hin. Aus der Tatsache, daß die Beliebt­
heit aller Jugendmedien in einem nur schwach ausgeprägten 
Zusammenhang mit der ideologischen Position Jugendlicher 
steht (lediglich bei den ideologisch noch nicht positiv ein­
gestellten Lesern, Hörem oder Zuschauern sind sie weniger 
beliebt), wird ersichtlich, daß die Jugendmedien insgesamt 
Jugendliche verschiedener ideologischer Grundpositionen an­
sprechen. Das gilt insbesondere für Rund und das Jugendmaga­
zin Neues Leben, für die diese Zusammenhänge auch hinsicht­
lich der Nutzung nicht nachweisbar sind, d.h., sie errei­
chen am stärksten einen ideologisch sehr differenzierten 
Leser- bzw. Zuschauerkreis.
Zum einen, verfügen diese Jugendmedien damit über einen guten 
Ansatzpunkt, politisch-ideologisch auch bei den Jugendlichen 
wirksam zu werden, die sonst seltener durch unsere Medien­
beiträge erreicht werden. Andererseits muß durch die inhalt­
liche Gestaltung kontinuierlich gesichert sein, daß auch 
tatsächlich ein Beitrag zur Entwicklung des Bewußtseins ideo­
logisch wenig gefestigter Jugendlicher geleistet wird. Ande­
renfalls gehen wertvolle Wirkungspotenzen der Jugendmedien 
verloren.
2. In diesem Zusammenhang sind auch die Erwartungen der Jugend­
lichen an die Gestaltung der Jugendmedien zu betrachten. Sie 
sind häufig sehr stark von den ideologischen Grundpositionen 
Jugendlicher beeinflußt, wobei das nicht nur Erwartungen sind,
die in Hinsicht auf politische Themen geäußert werden. Es 
fällt auf, daß häufig gerade eine Erweiterung der Medien­
beiträge gewünscht wird, die bereits breiten Raum in den 
Jugendmedien einnehmen. Das betrifft sowohl die Husikbei- 
träge in Rund, DT 64 und Hallo als auch Beiträge im Neuen 
Leben, die vorrangig den Musikinteressen Jugendlicher ent- 
gegenkommen. Eine Erweiterung dieser Beiträge wird aber 
hauptsächlich von ideologisch weniger fortgeschrittenen 
Jugendlichen gewünscht.
Da Ideologie und Auffassungen zur Lebensweise auch durch 
Musik- und Unterhaltungsbeiträge vermittelt werden können, 
sollte durch die Gestaltung dieser Beiträge weitestgehend 
verhindert werden, daß diese Beiträge ideologiefrei rezi­
piert werden können. D.h., daß gerade auch mit diesen, vie­
le Jugendliche sehr interessierenden Beiträgen,entscheidend 
auf die Interessenausprägung, die Rezeptionsgewohnheiten 
und damit verbunden auf die gesamte Persönlichkeitsencwick- 
lung Einfluß genommen werden kann.
Es ist zu überlegen, inwieweit stärker in konzeptionelle 
Überlegungen eingehen kann, welche Jugendlichen eigentlich 
zu den Zielgruppen der Jugendmedien gehören. Aus den Ergeb­
nissen geht hervor^ daß vorrangig Lehrlinge und Schüler er­
reicht werden. Es ist zu überdenken,. ob der Einfluß der Ju­
gendmedien (oder zumindest einiger) nicht auch stärker auf 
die jungen Arbeiter und damit auch auf etwas ältere Jugend­
liche ausgedehnt werden könnte, um damit Interessen und Er­
wartungen zu befriedigen, die speziell für diese Tätigkeits­
und Altersgruppen charakteristisch sind und nicht unbedingt 
durch die "Erwachsenenprogramme" der Medien zu befriedigen sind.
Wichtig ist, daß politische Beitrüge in den Jugendmedien als 
feste Programmbestandteile akzeptiert werden und daß die Mehr­
heit der Befragten mit dem gegenwärtigen Umfang dieser Bei­
träge zufrieden ist. Zu beachten ist aber auch, daß eine Er­
weiterung dieser Beiträge (als Antwort auf die Erwartungen 
ideologisch fortgeschrittener Jugendlicher) dl* Einflußnahme 
auf ideologisch weniger gefestigte Jugendliche erschweren 
könnte.
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Die JW hat trotz-ihrer großen Beliebtheit noch nicht alle 
Reserven bei der politisch-ideologischen Erziehung Jugend­
licher ausgeschöpft. Das betrifft insbesondere die Tatsache, 
daß sie (wie die Leser einschätzen) noch zu wenig Anregungen 
dazu vermittelt, wie und wo Jugendliche politisch aktiv 
sein kennen, aber auch die Überzeugungskraft ihrer Argumente. 
Obwohl mit der Antwortseite auch viele politische Prägen und 
Probleme Jugendlicher erklärt werden können (ob die Beliebte 
heit dieser Seite gerade dadurch bestimmt wird, kann auf­
grund unserer bisherigen Untersuchungsergebnisse nicht ge­
klärt werden), scheint es doch erforderlich, die politische 
Information und Argumentation stärker auf die differenzier­
ten Erfahrungen und damit verbundenen Interessen, aber auch 
auf den politischen Wissensvorrat Jugendlicher auszurichten.
Alle Jugendmedien können damit rechnen, daß ein großer Teil 
ihres Leser-, Hörer- oder Zusohanerkreises Westsender 
empfängt und damit auch mehr oder minder Einflüssen bürgerlicher 
Ideologie ausgesetzt ist. Die Jugendmedien sollten deshalb ver­
stärkt Anstrengungen unternehmen, bei ihren Lesern, Hörern oder 
Zuschauern die Fähigkeit zur Auseinandersetzung mit der bürger­
lichen Ideologie in ihren vielfältigsten Erscheinungsformen 
(vor allem auch auf dem Gebiet der Kunst und Kultur) zu er­
höhen. Die bisher von DT 64* Hallo und dem Jugendmagazin be­
schnittenen Wege sind sicher dafür ein guter Ausgangspunkt.
Wie bereits mehrmals in den Folgerungen hervorgehoben, ist 
die Wirksamkeit dar Massenmedien und in diesem Fall der Ju­
gendmedien in starkem Maße vom Zusammenwirken mit dem Jugend- 
verband abhängig. So wie sich im Leben der FDJ-Gruppen viel­
fältige Interessen Jugendlicher auf politischen, kulturell­
künstlerischen oder anderen Gebieten herausbilden können, die 
sich in Erwartungen an die Jugendmedien nicderschlagen, können 
auch die Jugendmedien wichtige Anregungen für politische, kul­
turell-künstlerische u.a. Aktivitäten im Rahmen des Jugendver­
bandes vermitteln. Dies setzt allerdings voraus, daß in den 
FDJ-Gruppen zielgerichtet mit den Jugendmedien gearbeitet wird, 
daß vor allem die FDJ-Punktionäre die in den Medien vermittel­
ten Anregungen aufgreifen, in den Gruppen zur Diskussion stel-
len und somit auch dazu beitragen, daß von den Jugendmedien 
beabsichtigte Wirkungen durch die aktive Teilnahme der Ju­
gendlichen am Leben der FDJ-Gruppen auch tatsächlich erzielt 
werden.
6* Häufigkeit des ßapfaags und Einflüsse der Westsender
6+1. Darstellung der wichtigsten Ergebnisse
Nach wie vor ist die Jugend eine Zielgruppe ideologischer Di­
version. Die Anstrengungen des Gegners, aber Rundfunx und Fern­
sehen Einfluß auf die ideologische Entwicklung unserer Jugend 
zu nehmen, haben in den letzten Jahren an Intensität zugenommen. 
Wenn wir die Nutzungsbedingungen der durch Massenmedien ver­
mittelten politischen Informationen und Argumentationen bei Ju­
gendlichen untersuchen, dann ist auch die Frage zu beantworten, 
welchen Einfluß die imperialistischen Massenmedien bei den ver­
schiedenen Gruppen Jugendlicher haben.
$4 % der Jugendlichen empfangen westliche Runfunkaender, davon 
21 % täglich. 80 % dar Jugendlichen sehen Sendungen des ERD- 
Fernsehens, davon 1ß % täglich. Im Vergleich au 1971 zeigt sich 
als Tendenz, daß die Häufigkeit des Hörens westlicher Rundfunk­
sender etwas zurückgegangen ist, während die Häufigkeit des Emp­
fangs von Sendungen des BRD-Ferneehens etwas zugenommen hat.
47 % der Jugendlichen bevorzugen DDR-Sender, wenn sie sich über 
das politische Geschehen informieren, 4 % Westsender und 43 % 
informieren sich gleichermaßen durch DDR- und Westsender. Ge­
genüber 1971 werden damit häufiger DDR-Seader für die politi­
sche Information bevorzugt.
Westsender werden von Lehrlingen und jungen Arbeitern häufiger 
empfangen als von Studenten und Angestellten.
41 % der Jugendlichen empfangen mindestens einmal wöchentlich 
die Tagesschau bzw. heute. Sendungen des DRD-Ferncehens mit un­
terhaltendem Charakter werden wesentlich häufiger gesehen als 
politische Sendungen, außenpolitische Sendungen werden häufiger
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als innenpolitische Sendungen empfangen.
Als Gründe für den Empfang restlicher Sender wird besonders 
näur^.^ aiige^eo^n, en^ man ^,egen ^.ngumenje uer ^csusenacr nur 
dann auftreten kann, wenn man sie selber kennt* Die Zustimmung 
zu diesem Grund hat gegenüber 1971 angenommen*
Eine Typenstudie zu denjenigen, die besonders häufig Westsen­
der empfangen, zeigt, daß diese Jugendlichen politisch weniger 
aktiv sind, ideologisch weniger positiv eingestellt sowie ins­
gesamt an politischen Geschehen und gesellschaftlichen Proble­
men weniger interessiert als die anderen Jugendlichen.
6.2. Häufigkeit des Empfangs westlicher Rundfunksender und 
des BRD-Femsehens
Die Mehrzahl der befragten Jugendlichen empfängt mindestens 
einmal wöchentlich Sendungen des BRD-Fernschens oder westli­
cher Rundfunksender, wobei der Rundfunk intensiver als das 
Fernsehen genutzt wird.
Tab* 6/1: Häufigkeit des Empfangs westlicher Rundfunksender 
und des RRD-fernsehens (ges; in %)
täg- mehrmals ein- bis zw&i- selte- nie 
lieh wöehent- mal wöchent- ner
lieh lieh
westliche
Rundfunksender 21 ßß 17 23 6
BRD-Fernsehen 1ß 24 1? 26 20
Die westlichen Rundfunk- und Fernsehsender haben also nach wie 
vor quantitativ einen beachtlichen Einfluß. Der Vergleich mit 
den Ergebnissen von 1971 (MK 71) zeigt, daß sich die Zuwendung 
zu Westsendern nicht bei allen Gruppen Jugendlicher gleicher­
maßen verändert hat. (vgl. hierzu Tabelle VI/1 im Anhang).
- Westliche Rundfunksender werden heute wesentlich seltener 
von den weiblichen Jugendlichen gehört (eine Ausnahme bilden 
lediglich weibliche Industrie-Lehrlinge). Bei männlichen Jo-
^endlichen haben eich die .knpfangsgewohnheiten kaum geändert. 
Die gewachsene Beliebtheit unserer Rundfunksender (vgl. Ka­
pitel 2*3.) hat also nickt automatisch su einer stärkeren Ab­
kehr der Jugendlichen von westlichen Rundfunksendern geführt, 
Diener Zusammenhang kann nur bei weiblichen Jugendlichen ver­
mutet werden.
- Sendungen des Fernsehens der BRD werden mit Ausnahme der An­
gestellten heute von allen Jugendlichen häufiger verfolgt. 
Besonders deutlich zeigt sich das bei den weiblichen Indu­
strie-Lehrlingen.
Junge Arbeiter und Lehrlinge gehören nach wie vor wesentlich 
häufiger zu den Empfängern westlicher Sender als Angestellte 
und Studenten.
Tab. 6/2: Häufigkeit des Empfangs westlicher Rundfunksender
und des BRD-Fernsehens nach Tätigkeitsgruppen (in %)
westliche Rundfunksender BRB-Fernsehen
täglich selten/nie täglich selten/nie
L/1 29 21 19 39
L/LF 26 24 10 36
FA/TFA 26 26 25 36
Angestellte 15 39 10 52
Studenten 12 35 4 59
Weibliche Lehrlinge der Land- und Forstwirtschaft, junge Ar­
beiterinnen und Studentinnen hören seltener westliche Rund­
funksender als ihre männlichen Kollegen/Kommilitonen. In be­
zug auf das BRD-Fernsehen sind gascklcchtsspezifische 
Empfangsgewohnheiten nicht ausgeprägt.
Auffällig ist, daß Jugendliche mit einem Schulabschluß bis zur
11. Klasse am häufigsten, Jugendliche mit Fachschulabschluß am 
seltensten kostsonder empfangen.
Die Häufigkeit dos Hörens und Sehens westlicher Sender ist in 
starkem Maße abhängig von der ideologischen Position Jugendlicher.
Tab.': 6/3: Häufigkeit des Empfangs westlicher Sender in Abhän­
gigkeit von der ideologischen Position Jugendlicher
(in %)
westliche Runfunksender .sRD-Per ns eben
täglich selten/nie täglich selten/nie
ideologisch
sehr positiv 
eingestellte 6 55 5 69
positiv
eingestellte 21 25 12 41
unentschie­






Positive ideologische Einstellungen stehen also in wesent­
lich geringerem Maße mit einem häufigen Empfang westlicher 
Sender im Zusammenhang. Hierbei ist allerdings folgende# 
au berücksichtigen: Von den täglichen Hörern westlicher 
Rundfunksender sind immerhin 7 % ideologisch sehr positiv,
50 % positiv eingestellt, 36 % ideologisch unentschieden und 
7 % noch nicht positiv eingestellt.
Der Anteil der Jugendlichen an den täglichen Zuschauern des 
BRD-Fernsehens ist ähnlich hoch* Das verdeutlicht, daß von 
einem intensiven Weetseudepem&fang nicht eindeutig auf ideo­
logisch weniger positiv ausgeprägte Einstellungen Jugendli­
cher geschlossen werden kann^ Unter den häufigen Empfängern 
westlicher Sender befinden sich also auch nicht wenige ideo­
logisch positiv eingestellte, politisch interessierte und 
engagierte Jugendliche. Dennoch heben diese Feststellungen 
die Gültigkeit der nachfolgenden Zusammenhänge nicht auf.
Innen- und außenpolitisch interessierte Jugendliche empfangen 
westliche Sender zu einem wesentlich geringeren Prozentsatz 
als wenig und nicht an Innen- oder Außenpolitik Interessierte 
(vgl. hierzu Tabelle VI/2 im Anhang).
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Je häufiger sich Jugendliche über das politische Geschehen in­
formieren, desto seltener sehen sie Sendungen des Fernsehens 
der BRD bsw. hören westliche Rundfunksender. Dieser Zusammen- 
hang gilt auch umgekehrt: Je häufiger Jugendliche Westsender 
empfangen, desto seltener informieren eie sich über das poli-
Tab. 6/4: Häufigkeit des Empfangs westlicher Sender in Ab­


























Westsender werden am häufigsten von politisch'aktiven Jugend­
lichen empfangen. Die Ausübung einer Punktion im Jugendver­
band wirkt sieh allerdings nicht so stark auf die Häufigkeit 
des Westsenderempfangs aus. Lediglich Sekretäre und Leitungs­
mitglieder einer F$J-8ründOrganisation hören seltener westli­
che Rundfunksender als die anderen Jugendlichen (14 % von ih­
nen allerdings auch täglich)*
Je häufiger Jugendliche Sendungen des Fernsehens der BRD emp­
fangen. desto häufiger hören sie auch westliche Rundfunksen­
der. Dieser Zusammenhang rilt auch umgekehrt. 60 % der Jugend­
lichen, die täglich das BRD-Fern sehen empfangen, hören auch 
täglich westliche Rundfunksender, ßö % der täglichen Rundfunk­
hörer sind auch tägliche Zuschauer des BRD-Ferneahens.
Jeder vierte Jugendliche, der nie das BRD-Fernsehen empfängt, 
hört auch westliche Rundfunksender nie (vgl. hierzu Tabelle 
Vl/ß im Anhang).
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Den Jugendlichen wurde die Frage gestellt, ob sie sich vorwie­
gend durch DPR- oder Wcstsendor über das politische Geschehen 
informieren,
Tab. 6/5: Bevorzugte Sender für die politische Information 
















ges 47 4 43 6
L/1 38 3 54 5
L/LF 44 6 42 5
FA/TFA 39 5 46 3
Angestellte 56 4 38 2
Studenten 55 2 36 7
Die Mehrzahl der Industrie-Lehrlinge und der jungen Arbeiter in­
formiert sich gleichermaßen durch DDR- und durch Westsender über 
das politische Geschehen. Studenten und junge Angestellte infor­
mieren sich in der Mehrheit verwiegend durch DBR-3ender poli­
tisch.
Unsere Ergebnisse zeigen, daß sich annähernd jeder zweite Ju­
gendliche (47 %) politisch auch durch Restsendor informiert 
(bei männlichen jungen Arbeitern sind es sogar 61 h). Junge An­
gestellte und Studentinnen nutzen dazu am meisten unsere Sender, 
Industrie-Lehrlinge und junge Arbeiter cum größten Prozentsatz 
sowohl DDR- als auch %'estsender (vgl. hierzu Tabelle YI/4 im An­
hang). Unterschiede zwischen männlichen und weiblichen Jugendli­
chen in der Bevorzugung unserer Sender sind, nur für die Studen—
Im Vergleich zu 1971 (MK 71) wird deutlich, daß die insgesamt 
stärkere Bevorzugung unserer Sender vor allem bei den weibli­
chen Jugendlichen (nicht weiblichen Industrie-Lehrlingen) zum 
Ausdruck kommt (vgl, hierzu Tabelle VI/4 im Anhang). Auch männ­
liche Industrie-Lehrlinge und junge Arbeiter nutzen unsere
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Sender heute in stärkerem Maße.
Bei Lehrlingen wirkt sich die stärkere Bevorzugung unserer He- 
dien auf die geringere Bevorzugung der Westsender aus* bei den 
anderen Jugendlichen geht vor allem die Zahl der Jugendlichen 
zurück, die sowohl DDR- als auch Westsender nutzen*
Jugendliche mit Fach- oder Hochschulabschluß und 24$ährige und 
Ältere informieren sich am häufigsten durch unsere Sender über 
das politische Geschehen (mehr als 60 %) +
Erwartungsgemäß ist diese Bevorzugung stark in Abhängigkeit 
von der ideologischen Position und den politischen Einstellun­
gen Jugendlicher ausgeprägt*
Tab. 6/6: Bevorzugte Sender für die politische Information in 
Abhängigkeit von den politischen Einstellungen Ju­
gendlicher (in %)
vorwie- vorwie- gleichermaßen ieh informiere
gend gend DDR- und mich äußerst
DDR- West- West-Sender selten durch




eingestellte 73 1 22
positiv
eingestellte 47 3 45!
unentschie­
dene 18 8 62
noch nicht
positiv
eingestellte 11 17 59
Jugendliche
Die Zusammenhänge sind eindeutig: Je positiver die politischen 
und ideologischen Einstellungen Jugendlicher ausgeprägt sind, 
desto häufiger werden unsere Sender zur politischen Informa­
tion genutzt. Immerhin wenden sich aber auch 23 % der poli­
tisch sehr positiv eingestellten Jugendlichen auch Westsen­
dern zu, um sich über das politische Geschehen zu informieren.
..'i . - 12
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Politisch sehr interessierte Jugendliche informieren sich vor­
rangig durch DDR-Seoder über das politische Geschehen (67 bzw.
56 %), politisch Interessierte bereits in der iehrzahl so­
wohl über DDR- als auch Jestsender. Politisch desinteressier­
te Jugendliche informieren sich am häufigsten kaum politisch 
durch Funk und Fernsehen, Innenpolitisch weniger und nicht In­
teressierte bevorzugen zur politischen Information zu 19 % 
Westsender,
Enge Zusammenhänge bestehen auch hinsichtlich der Häufigkeit 
der Information über das politische Geschehen, 61 % der sich 
häufig Informierenden, aber nur 33 % der sich nur ab und zu 
politisch informierenden Jugendlichen bevorzugen DDR-Sender,
Dafür empfangen letztgenannte Jugendliche in der Mehrheit so­
wohl DDR- als auch Westsender (55 %).
Politisch aktive und engagierte Jugendliche bevorzugen zur po­
litischen Information am stärksten unsere Sender. Das geht 
auch daraus hervor, daß Funktionäre der FDJ häufiger als Nicht- 
Funktionäre DDR-Sender bevorzugen. Dabei spielt die Leitungs­
ebene, in der diese Funktion ausgeübt wird, eine wichtige Rolle. 
Sekretäre and Leitungsmitglieder von FDJ-Grundorganisationen 
nutzen unsere Sender häufiger (66 %) als Gruppensekretäre (58 %), 
als Gruppenleitungsmitglieder (51 %), als Jugendliche, die eine 
andere Funktion (keine Leituagsfunktion) ausüben (46 %) und als 
Nicht-Funktionäre (41 %), Die beiden letztgenannten Gruppen Ju­
gendlicher oevorzugen dafür stärker sowohl DDR- als auch West­
sender.
Die Intensität des Empfangs westlicher Rundfunksender oder des 
BRD-Femsehens beeinflußt die Bevorzugung der Sender erheblich.
Je häufiger Jugendliche westliche Sender empfangen, desto weni­
ger werden DDR-Sender, desto häufiger werden sowohl DDR- als 
auch Westsender zur politischen Information gesehen bzw. gehört.
Hinsichtlich des Empfangs westlicher Rundfunksender sind die 
Zusammenhänge gleichermaßen ausgeprägt, Im Vergleich mit dem 
Fernsehen zeigt sich, daß die Intensität des Westsender-Hörens 
die Bevorzugung unserer Sender zur politischen Information nicht 
so negativ beeinflußt. So bevorzugen immerhin 31 % der Jugend­
lichen, die mehrmals wöchentlich westliche Rundfunksender hören, 
DDR-Sender zur politischen Information (60 % derer, die ein- bis
nA Ü — 126//u
Saite 196
zweimal wöchentlich Weetrundfunk hören). Hierzu können bei 
weiterer Aufbereitung der Daten unserer Untersuchung walter- 
führende und detaillierte Aussagen gemacht werden*
Tab. 6/7: Bevorzugte Sander für die politische. Information in 
Abhängigkeit von der Häufigkeit des Empfangs von 




vorwie- vorwie- gleichermaßen 
gend gend DDR- und 


































6.4. Häufigkeit dos Sehens ausgewählter Sendungen des BRD* 
Fernsehens
Bs wurden eine Reihe ausgewRhlter Sendungen des BRD-Famsahons 
vorgegeben, um horausaufinden, in welchem Maße, ausgesprochen 
politische Sendungen des BRD-Fernsahcns von Jugendlichen gese­
hen werden und in welchem Verhältnis diese Sendungen zu ande­
ren stehen. Diese Fragen wurden nur von denjenigen beantwortet, 
die am BRD-Fernsehen teilnehmen.
Tagesachau bzw. haute werden von insgesamt 41 % mindestens 
einmal wöchentlich gesehen, davon von 19 % mehrmals wöchent­
lich und von 4 % täglich. 59 %der Jugendlichen, die am HRD- 
Femaehen teilnehmen, sehen die Tagesschau seltener oder nie. 
Am häufigsten wird diese Sendung von jungen Arbeitern empfan­
gen. Männliche Arbeiter sehen die Tagoasohau etwas häufiger 
als weibliche Arbeiter, Studenten häufiger als Studentinnen.
l' '/
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Tab. 6/8: Häufigkeit des Sehens der "Tagesschau" bzw. von 
"heute" (ges und nach Tätigkeit; in %)
täglich mehrmals
wöchentl.
1 -2 mal 
wöchentl.
seltener ni<
ges 4 19 18 39 20
L/ 1 6 23 19 34 18
L/LF 3 15 20 45 17
FA/TFA 8 26 11 34 21
Angestellte 3 18 19 43 17
Studenten 1 12 18 45 24
Die Tagesschau oder heute werden um so seltener gesehen.
positiver ideologische Grundpositionen und politische Einstel­
lungen Jugendlicher ausgeprägt sind. Jugendliche, die sich 
häufig über das politische Geschehen informieren, schauen sich 
diese Sendungen seltener an als Jugendliche, die sich ab und 
zu bzw. nicht politisch informieren. Das ist kein Widerspruch, 
da diejenigen, die sich häufig politisch informieren, dazu 
vorrangig DDR-Sender bevorzugen.
Jugendliche, die sich vorwiegend über DDR-Sender politisch in­
formieren, sehen am seltensten, Jugendliche,die sich vorrangig 
über Westsender informieren, am häufigsten die Nachrichtensen­
dungen des BRD-Fernsehens.
Tab. 6/9: Häufigkeit des Sehens der Tagesachau oder heute in 
Abhängigkeit von den bevorzugten Sendern zur poli­
tischen Information
Information täglich mehrmals 1-2 mal seltener nie
über das poli- wöchentl. wöchentl.
tische Gesche­
hen vorwiegend
DDR-Sender 1 4 9 47 39
West-Sender 22 44 18 16 0
gleicherma­
ßen DDR- und
Westsender 5 28 26 ßß 8
Wichtig ist, daß die Mehrheit der Jugendlichen, die sich so­
wohl über DDR- als auch über Westsender politisch informiert, 
mindestens einmal wöchentlich diese Sendungen sieht.
Die Ausübung einer Funktion in der FDJ hat einen erstaunlich 
geringen Einfluß auf die Sehhäufigkeit der Tagesschau oder 
heute* Lediglich Sekretäre und Leitungsmitglieder einer FDJ- 
Grundorganisation sehen diese Sendungen seltener (69 % selten 
oder nie)*
Bei der folgenden Frage ging es uns darum festzustellen, wel­
chen Stellenwert politische Sendungen des BRD-Fernsehens in­
nerhalb des Gesamtprogramms für die Jugendlichen haben, die 
das BRD-Fernsehen empfangen.
Tab. 6/10: Sehhäufigkeit ausgewählter Sendungen des BRD-
Fernsehens (ges; in %)
fast ab und zu sehr nie kenne 
immer selten ich nicht
VYS
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Disko 76 33 26 21 12 8
Musikladen 28 23 25 14 10
Kennen Sie 
Kino? 19 24 24 25 8
ARD-Sportschau 17 31 22 26 4
Weltspiegel 
oder Ausländs­
korrespondenten 5 17 25 42 11
Report/Monitor/
Panorama 1 13 24 47 15
Titel/Thesen/
Temperamente 2 11 26 47 14
ZDF-Magazin 2 8 19 53 18
Kontraste 1 8 20 54 17
Die Übersichtstabelle bestätigt, daß Musiksendungen sowie die 
ARD*Sportschau wesentlich häufiger gesehen werden als Sendun­
gen politischen Charakters. Von letzteren werden noch am häu­
figsten außenpolitische Sendungen gesehen. Sendungen wie Report, 
Monitor, Panorama, ZDF-Magazin und Kontraste werden deutlich 
seltener gesehen, allerdings fällt auf, daß 9 % bzw. 10 % der
an BRD-Fernsehen teilnehmenden Jugendlichen ausgesprochen anti- 
kommunistische Hetzsendutgen wie ZDF-Hagazin und Kontraste zu­
mindest ab und zu sehen (und weitere 19 % bzw. 20 % sehr sel­
ten). Hier kann festgehalten werden, daß sich Jugendliche in 
der Mehrzahl auch dem Brogrammangebpt des BRD-Fernsehens gegen­
über selektiv verhalten, nicht alles sehen und politische Sen­
dungen insgesamt weniger häufig auswählen.
Diese Tendenz wird auch durch folgende Ergebnisse bestätigt.
Tab. 6/11: Sehhäufigkeit bei ausgewählten Sendearten bzw.
-gattungen des BRD-Fernsehens (bezogen auf diejeni­
gen, die Sendungen des BRD-Fernsehens empfangen)
(in %)








spiele, Fernsehfilme 25 51 22 2
b) Uhterhaltungs- 
sendungen 25 38 26 11
c) Sportsendungen 18 30 28 24
d) Jugendsendungen 17 35 28 20
e) Bildungssendungen 16 31 25 28
f) Tagesschau/heute 8 28 38 26
g) außenpolitische 
Sendungen (z.B. 
Weltspiegel) 5 14 32 49
h) innenpolitische
Sendungen (z.B.Report 
Panorama) 3 11 29 57
Die Sehhäufigkeit der einzelnen Sendungen ist abhängig von den 
Interessen der Jugendlichen einzelner Gruppen.
Die innenpolitischen Sendungen werden am häufigsten von jungen 
Arbeitern, männlichen Angestellten und Studenten gesehen. Außen­
politische Sendungen haben unter ihren Zuschauern ebenfalls häu­
figer männliche Angestellte und Studenten als andere Jugendliche.
Die Abhängigkeit von der ideologischen GrundpositioR und den po­
litischen Einstellungen Jugendlicher ist hinsichtlich der Seh­
häufigkeit aller Sendungen des BRD-Fernsehens nachweisbar.
Allerdings ist dieser Zusammenhang hinsichtlich der unterhal­
tenden Sendungen noch stärker ausgeprägt als in bezug auf die 
Sehhäufigkeit politischer Sendungen. Das erhärtet die Hypothe­
se, daß der Grund für die Zuwendung der ideologisch wenig ge­
festigten Jugendlichen zum BRD-Fernsehen stärker in Interes­
sen an Film-, Sport- und. Unterhaltungssendungen als an akzen­
tuiert politischen Sendungen zu suchen ist.
Die Intensität der Zuwendung zum BRD-Fernsehen insgesamt be­
einflußt die Sehhäufigkeit ausgewählter Sendungen erheblich.
Je häufiger Jugendliche das BRD-Fernsehen insgesamt anschauen, 
desto stärker wird auch das Gesamtprogramm (d.h. alle der auf­
geführten Sendungen) gesehen. Das schließt auch einen häufige­
ren Empfang der politischen Sendungen ein.
Ein Vergleich zu der Sehhäufigkeit ausgcwählter Sendungen des 
BRD-Fernsehens im Jahre 1971 zeigt, daß der Anteil der Jugendli­
chen, die die Nachrichtensendungen, die Unterhaltungssendungen 
und zeitkritische Sendungen nicht sehen, erheblich zurückgegan­
gen ist. Am deutlichsten wird dies in bezug auf die Tagesschau 
bzw. heute, die 1971 41 % der Zuschauer des BRD-Fernsehens,
1976 noch 26 (vgl. hierzu Tabelle VI/5 im Anhang).
6.5. Gründe für den Empfang von Westsendern
Für die Beurteilung des Westsenderempfangs und die Einschätzung 
des Westsendereinflusses ist es wichtig, die zum Sehen oder 
Hären führenden Gründe zu analysieren. Wie wir aus bisherigen 
Untersuchungen wissen und wie die bisher dargestellten Zusam­
menhänge bestätigen, werden Westsender vor allem empfangen, 
weil sie den starken Interessen Jugendlicher an Musik, Unter­
haltung und Spielfilmen entgegenkonmen. Da es uns in dieser 
Untersuchung vorrangig um die Nutzung politischer Medienbei­
träge geht, wurde die Meinung der Jugendlichen zu folgenden 
drei Gründen erfragt.
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Tab. 6/12: Ausgewählte Gründe für den Empfang von Westsendern 
(ges; in %), in Klammern Werte von 1971
Das ist
Westsender vollkommen mit gewissen kaum/nicht
werden meine Mei- Einschrän- meine
empfangen nung kungen/voll- Meinung
kommen meine 
Meinung
weil man erst dann rich­
tig urteilen kann, wenn 
man beide Seiten gehört
hat 18 (24) 52 (56) 48 (44)
weil Informationen aus 
Westsendern im Gegen­
satz zu Informationen 
aus unseren Sendern 
stehen und man„ao zum 
Nachdenken angeregt
wird 22 (25) 60 (60) 40 (40)
weil man gegen Argumen­
te der Westsender nur 
daun auftreten kann,
wenn man sie selbst kennt 30 (24) 62 (5 7) 34 (43)
Biese Tabelle läßt erkennen, daß die vorgegebenen Gründe für 
die Mehrheit der Jugendlichen nach wie vor bedeutsam hinsicht­
lich ihres Verhaltens zu den westlichen Massenmedien sind. 
Industrie-Lehrlinge stimmen allen drei Gründen am häufigsten, 
Studenten am wenigsten zu. Für Lehrlinge der Industrie ist vor 
allem der Grund wichtig, daß man gegen Westsender-Argumente
nur auftreten kann, wenn man sie kennt (74 % Zustimmung), für
Studenten ist der Grund, daß man beide Seiten hören muß, um
sich eine eigene Meinung bilden zu können, erheblich weniger
bedeutsam (38 % Zustimmung) als für die anderen Jugendlichen, 
(vgl. hierzu Tabelle VI/6 im Anhang)
Je höher der erreichte Schulabschluß ist, desto weniger wird 
den Motiven, durch beide Seiten zum Nachdenken angeregt zu wer­
den und die Auseinandersetzung nur führen zu können, wenn man 
die gegnerischen Argumente kennt, uneingeschränkt zugestimmt.
Die ideologische Grundposition Jugendlicher steht mit den Mei­
nungen zu den vorgegebenen Gründen in unterschiedlichem Zusam­
menhang.
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Tab. 6/13: Gründe für den Empfang von Westsendern in Abhängig­
keit von der ideologischen Position (nur Antwortpo­
sition "vollkommen/mit gewissen Einschränkungen 
meine Rainung")
man muß beide durch die gegen- man kann gegen
Seiten hören, nützlichen In- Argumente nur auf-
um sich eine formationen wird treten, wenn man
Meinung bilden man zum Nachden- sie keimt
zu können ken anregt
ideologisch 
sehr positiv
eingestellte 21 37 48
positiv
eingestellte 56 61 72
unentschiedene 68 75 73
noch nicht
positiv
eingestellte 82 74 74
Jugendliche
Während die Mehrheit der ideologisch sehr positiv eingestellten 
Jugendlichen diesen Motiven kaum oder nicht zustimmt, werden sie 
von der Mehrheit der anderen Jugendlichen akzeptiert. Auffällig 
ist, daß die Meinung zu dem Motiv, beide Seiten hören zu müssen, 
u&Jsich eine eigene Meinung bilden zu können, offensichtlich 
stärker ideologisch determiniert ist als die anderen beiden Mo­
tive.
Wichtig ist auch, daß sich hinsichtlich des Motivs, Argumente 
der Westsender kennen zu müssen, um gegen sie auftreten zu kö&- 
nen, keine Zusammenhänge mit anderen Indikatoren für die politi­
sche Bewußtheit (Häufigkeit der Information über das politische 
Geschehen, Politik-Interesse) nachweisen lassen*
Die Häufigkeit des Westsenderempfangs 3teht in engem Zusammen­
hang mit der Beurteilung der Gründe. Je häufiger Jugendliche 
westliche Rundfunksender hören oder das BRD-Fernsehen sehen, de­
sto mehr stimmen sie den vorgegebenen Gründen zu.
YYS
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6.6. Einstellungen und Verhaltensweisen Jugendlicher in Ab­
hängigkeit von der Häufigkeit des Empfangs westlicher 
Rundfunksender und des BRD-Pemsebens
Aua einer speziellen Sortierung sollen im folgenden wesentliche 
Tendenzen abgeleitet werden, die sieh auf Interessen, Einstellun­
gen und Verhaltensweisen Jugendlicher beziehen, die täglich 
Westsender empfangen. Aus der Fälle dar einzelnen Daten können 
nur wenige dargestellt werden, die diese Tendenzen charakteri­
sieren. Wir vergleichen jeweils diejenigen Jugendlichen, die 
täglich Westsender empfangen, mit denen, die diese Sendungen 
seltener als einmal wöchentlich hören oder sehen. Zwar sind 
die Differenzen zu' Jugendlichen, die sich nie westlichen Sen­
dern zuwenden, noch größer. Aus methodischen Gründen werden aber 
die o.g. Vergleichsgruppen herangezogen, um die Abhängigkeit von 
der Häufigkeit des Empfangs von Westsendern deutlicher kennzeich­
nen zu können.
6.6.1. Zusammenhänge zwischen der Häufigkeit des Empfangs von 
Westsendern und den ideologischen Einstellungen, poli­
tischen Interessen und der politischen Aktivität Jugend­
licher
Bereits in den vorangegangenen Abschnitten konnte der starke 
Zusammenhang zwischen ideologischen Einstellungen und dem West— 
senderempfang nachgewiesen werden. Diese Zusammenhänge sollen 
nun differenzierter dargestellt werden.
Folgende Tabelle zeigt deutlich: Jugendliche, die täglich 
Westaender empfangen, sind deutlich weniger von den Grundpoai- 
tlohen sozialistischer Ideologie überzeugt, ihre Vorbehalte 
bei der Zustimmung zu den ausgewählten Aussagen sind wesent­
lich großer. Das läßt den Schluß zu, daß hier bereits tatsäch­
liche Einflüsse bürgerlicher Propaganda zum Ausdruck kommen 
oder aber daß bereits vorhandene Einstellungen durch die West­
sender bekräftigt werden.
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Tab. 6/14: Zusammenhänge zwischen einzelnen ideologischen 
Einstellungen und dar Häufigkeit des Empfangs 
von Westsendern (in %)
Das ist




schaftsordnung wird sich 
in der ganzen Welt durch­
setzen
NR täglich 50 91 9
selten 30 99 1
NFS täglich 49 92 8
selten 78 98 2
Zwischen der DDR und der 
BRD wird es keine Einheit 
geben
NR täglich 39 74 26
selten 67 90 10
WFS täglich 40 75 25
selten 58 87 13
Die Sowjetunion ist un­
ser bester Freund
WR täglich 33 82 18
selten 73 99 1
NFS täglich 34 30 20
selten 65 55 5
Ich bin stolz, ein Bürger 
unseres sozialistischen 
Staates zu sein
NR täglich 45 92 8
selten 89 100 0
WPS täglich 51 93 7
selten 76 96 4
Ich bin von der marxi­
stisch-leninistischen 
Weltanschauung überzeugt
WR täglich 34 83 17
selten 84 99 1
NFS täglich 42 82 18
aalten 6ß 95 5 r)
x) Fußnote siehe Seite 205
Jugendliche, die täglich Westsender empfangen, zeigen auch deut­
lich geringeres Interesse an Politik*
An Innenpolitik sind nur 23 % der täglichen Hörer westlicher 
Rundfunksender (WR selten: 54 %), an Außenpolitik 35 % der täg­
lichen Hörer (WR selten: 53 %) sehr interessiert* Jeder fünfte 
tägliche Hörer westlicher Rundfunksender ist wenig und nicht an 
Innenpolitik interessiert (an Außenpolitik: 13 %).
Die Auffassungen über Politik derjenigen Jugendlichen, die täg­
lich Westsender hören, sind vermutlich einseitiger und nicht 
frei von kleinbürgerlichen Vorstellungen. Das kommt zum Beispiel 
darin zum Ausdruck, daß sie deutlich seltener zustimmen (41 % 
uneingeschränkt), daß die Politik alle Lebensbereiche durch­
dringt (WR selten: 72 %).
Sie sind weniger davon überzeugt, daß
- die Politik der Arbeiterklasse die einzig wissenschaftlich 
begründete Politik ist,
- daß man sich ständig mit dem politischen Geschehen befassen 
sollte, da man nicht außerhalb des politischen Geschehens le­
ben kann,
- daß jeder Bürger um so mehr politisch verantwortungsbewußt 
denken und handeln sollte, je weiter sich der Sozialismus ent­
wickelt.
Stärker als andere vertreten tägliche Westsender-Hörer die Auf­
fassung, man sollte sich nicht um Politik kümmern, da man die 
politische Entwicklung sowieso nicht beeinflussen kann, nur je­
der zweite von ihnen lehnt diese Meinung ab (WR selten: 76 %).
Wichtig ist, daß Jugendliche, die täglich Westsender empfangen, 
von sich meinen, daß sie sich durch keine Diskussion von ihrem 
politischen Standpunkt abbringen lassen. 87 % der täglichen
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Fußnote von Seite 204
x) Wie aus dieser Tabelle hervorgeht, sind die Zusammenhänge für 
den Empfang westlicher Rundfunksender und des BRD-Fernsehens 
gleichermaßen ausgeprägt. Auch alle folgenden Aussagen gelten 
gleichermaßen für Hörer und Zuschauer westlicher Sender. Wir 
können daher im folgenden auf die Daten eines Mediums verzich­
ten und werden uns in der Regel auf die Rundfunkhörer beziehen, 
da bei ihnen tägliche und seltene Hörer zahlenmäßig fast 
gleichgroße Gruppen sind, die sich daher besser für den Ver­
gleich eignen.
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Westrundfunk-Hörer und ebenso viele tägliche Zuschauer des 
BRD-Fernsehens stimmen dieser Meinung zu* Die bisher getrof­
fenen Feststellungen machen deutlich, wovon sich diese Ju-< 
gendlichen nicht überzeugen lassen. Offensichtlich geht es dabei 
nicht nur darum, daß diese Jugendlichen grundsätzlich unsere 
Ideologie und Politik ablehnen, sondern daß sie an ihren Vorbe­
halten und Einschränkungen festhalten und durch die westlichen 
Rundfunk- und Fernsehstationen in diesen Vorbehalten ständig 
bestärkt werden. Diese Zusammenhänge sind weiter und detail­
lierter su prüfen.
Jugendliche, die täglich Westsender empfangen, weichen aber auch 
grundsätzlich stärker politischen Diskussionen und (wie wir im 
nächsten Abschnitt zeigen wollen) Informationen und Argumenta­
tionen aus, die ihren Auffassungen widersprechen.
In den Familien Jugendlicher, die täglich Westsender empfangen, 
wird am seltensten über Politik gesprochen. Biese Jugendlichen 
geben aber zu einem geringeren Prozentsatz als seltene Empfänger 
westlicher Sender an, daß ihr politischer Standpunkt völlig mit 
dem ihrer Eltern übereinstinmt. Unterschiedliche politische Auf­
fassungen sind also für diese Jugendlichen kaum ein Anlaß, dar­
über in ihren Familien zu sprechen.
Jugendliche, die täglich Westaender empfangen, beteiligen sich 
auch am meisten nur passiv an politischen Diskussionen in der 
FDJ-Gruppe, dem Arbeitskollektiv und auch im Freundeskreis, bzw. 
sie gehören Freundeskreisen an, in denen es ihrer Einschätzung 
nach politische Diskussionen nicht gibt.
Jugendliche mit intensivem Westsendereinfluß sind generell po­
litisch weniger aktiv, sie nehmen deutlich häufiger nur ungern 
an bestimmten politischen Aktivitäten teil und würden häufiger 
nicht daran teilnehmen. Das geht aus folgender Tabelle hervor:
Tab. 6/15: Teilnahme an verschiedenen Formen gesellschaftspo­
litischer Aktivität in Abhängigkeit von der Häu­
figkeit des Empfangs westlicher Rundfunksender 
(in %)
Teilnahme an
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Jugendliche, die täglich Westsender empfangen, sind häufiger 
der Meinung, daß die Mitglieder ihres Kollektivs an den ver­
schiedenen politischen Aktivitäten nicht aus politischer Über­
zeugung teilnehmen. So schätzt nur ein Drittel der täglichen 
Hörer westlicher Rundfunksender ein, daß sich die meisten Mit­
glieder der FDJ-Gruppe aus politischer Überzeugung an den
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FDJ-Hitgliedervcrsaimhungcn beteiligen, während diese Auffas­
sung jeder uv/eite der seltenen Uestrundfunk-Hcrer vertritt.
Die in der Tendenz deutlich skeptischere Haltung zur FDJ- 
Gruppe kommt auch in folgenden Ergebnis zun Ausdruck. Jugend­
liche, die täglich westliche Rundfunksender oder das BED-Fcrn- 
sehen empfangen, würden sich, bei Fragen zu politischen Proble­
men deutlich seltener an die FPJ-Cruppc wenden:
Tab. 6/16: Diskussion in der FDJ-Gruppe bei politischen Fragen 
in Abhängigkeit von der Häufigkeit des Empfangs von 
Westaendem









WR täglich 17 47 ß6
selten 34 50 16
WFS täglich 19 4-8 33
selten 29 CO 19
Tägliche Empfänger westlicher Rundfunk- und Fernsehsender be-
schattigen sich auch seltener als andere mit Fragen des Marxis­
mus-Leninismus. Als Bründe dafür, sich nicht mit Fragen des 
Marxismus-Leninismus zu beschäftigen, geben sie häufiger als 
andere mangelnde Zeit und fehlendes Interesse an. Wenn sie sich 
im FDJ- oder Parteilehrjahr mit diesen Problemen befassen, be­
reiten sie sich auf diese Veranstaltungen seltener als andere 
Jugendliche vor.
Dies alles macht deutlich, daß Jugendliche, die sich häufig 
westlichen Massenmedien zuwenden, gesellschaftspolitischen und 
-theoretischen Fragestellungen häufiger ausweichen. Um diese 
Vermutung zu überprüfen, sollen bestimmte Informationsgewohn- 
heiten der Jugendlichen analysiert werden.
W S
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6.6.2* Interesse an politischen Hedienbeiträgen, Informations­
gewohnheiten in Abhängigkeit von der Häufigkeit des 
Empfangs von Westsendern
Tägliche Empfänger von westlichen Rundfunk* oder Fernsehsendun­
gen unterscheiden sich in ihren Interessen an bestimmten Fern­
sehsendungen vor allem durch ein deutlich schwächer ausgepräg­
tes Interesse an politischen Sendungen.
Tab. 6/17: Interesse an Nachrichten- und anderen politischen 
Sendungen des Fernsehens in Abhängigkeit von der 
Häufigkeit der Teilnahme am BRD-Fernsehen (in %)
Daran sind sehr in- interes- weniger in- nicht in­
teressiert siert teressiert teressiert
Nachrichtensendungen
WFS täglich 8 43 42 7




WFS täglich 5 29 39 27
selten 16 51 28 5
Diese Abhängigkeit der politischen Interessen von der Häufig­
keit des Westsenderempfangs gelten auch in bezug auf den Rund­
funk. Sie finden ihren Niederschlag in den Nutzungsgewohnheiten 
Jugendlicher. Tägliche Empfänger westlicher Sender informieren 
sich generell weniger über das politische Geschehen und nutzen 
alle möglichen politischen Medienbeiträge in Presse, Rundfunk 
oder Fernsehen seltener.
Je häufiger Jugendliche Westsender empfangen, desto seltener 
informieren sie sich über das politische Geschehen. Tägliche 
Empfänger des BRD-Fernsehens bevorzugen für die kurze politi­
sche Information Rundfunk und Fernsehen gleichermaßen nach der 
Tageszeitung. Für die ausführliche politische Information geben 
sie (wie auch die täglichen Hörer westlicher Rundfunksender) 
eindeutig dem Fernsehen den Vorrang vor der Tageszeitung.
WS
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Tab* 6/18: Information über das politische Geschehen in Ab­
hängigkeit von der Häufigkeit des Empfangs von 
Westsendern (in %)
über das politische Geschehen
informieren sich häufig ab und zu nicht
MR täglich 38 55 7
selten 71 28 1
NFS täglich 35 57 a
selten 60 38 2
Tägliche HSrer von westlichen Rundfunksendern oder Zuschauer 
des BRD-Fernsehens nutzen alle politischen Medieabeiträge we­
sentlich seltener als Jugendliche, die Westsender nur selten 
empfangen* (vgl, hierzu Tabelle VT/7 im Anhang)
Am deutlichsten werden diese Unterschiede beim Lesen der 
Nachrichten und längeren politischen Beiträgen in den Tages­
zeitungen (43 % der täglichen Westrundfunk-Hörer lesen häufig 
Nachrichten in den Tageszeitungen, 70 % der Jugendlichen, die 
diese Sender nur gelten empfangen). Am geringsten sind die 
Unterschiede hinsichtlich der Nachrichtensendungen im Fernse­
hen (da hier sowohl die Nutzung der Nachrichtensendungen des 
Fernsehens der DDR als auch des BRD-Fernsehens mit erfaßt ist). 
27 % der täglichen Zuschauer des BRD-Fernsehens und 35 % der 
seltenen Zuschauer sehen Nachrichtensendungen des Fernsehens. 
Tägliche und seltene Zuschauer oder Hörer westlicher Sender 
unterscheiden sich nicht nur hinsichtlich der Nutzung der ver­
schiedenen Quellen für politische Informationen, sondern auch 
in der Häufigkeit und Intensität der Information über be­
stimmte politische Ereignisse bzw. Themen (vgl. hierzu Tabel­
le VI/8 im Anhang).
Tägliche Empfänger westlicher Sender informieren sich über 
alle vorgegebenen politischen Themen bzw. Ereignisse weniger 
ausführlich bsw. häufiger nicht als andere Jugendliche, mit 
einer Ausnahme - den Verhandlungen zwischen Vertretern der 
DDR und BRD.
Sowohl innen— als auch außenpolitische Themen sind für täg­
liche Empfänger westlicher Rundfunksender offensichtlich we­
niger von Interesse.
LR 8 - 126/76
Seite 211
In der Tatsache, daß sie sich aber über Fragen der Beziehungen 
zwischen der DDR und der BRD genauso intensiv informieren (bzw. 
informieren würden), spiegeln sich offensichtlich direkte Ein­
flüsse der westlichen Massenmedien wider, die das politische In­
teresse eines Teils der Jugendlichen der DDR verstärkt und ein­
seitig auf diese Fragend lenken.
Abschließend sollen nur kurz einige Zusammenhänge skizziert 
werden, die das Verhältnis der Jugendlichen, die täglich West­
sender empfangen, zur politischen Berichterstattung in der DDR 
charakterisieren.
Die Meinung, ob Jugendliche in der DDR oder der BRD besser über 
das politische Geschehen informiert werden, hängt deutlich von 
der Häufigkeit des Westsenderempfangs ab, vor allem wird die 
Sicherheit des Urteils durch häufigeren Weetsenderempfang 
stark eingeschränkt.
Jugendliche, die täglich Westsender empfangen, vertreten am 
wenigsten die Auffassungen, - daß die Informaticnspolitik der 
Partei der Arbeiterklasse den Intyressen aller Werktätigen der 
DDR dient,
- daß die Massenmedien der DDR so über das politische Gesche­
hen informieren, daß man sich eine eigene Meinung bilden 
kann,
- daß die Massenmedien der DDR ausreichend über alle wichtigen 
politischen Ereignisse in der Welt berichten und
- daß die Berichterstattung von Rundfunk und Fernsehen der BRD 
den Interessen der herrschenden Ausbeuterklasse dient.
Diese kritische Einschätzung der Informationspolitik und der 
politischen Berichterstattung schlägt sich auch in der Ein­
schätzung der politischen Berichterstattung unserer Tageszei­
tungen nieder.
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Tab. 6/19: Einschätzung der politischen Beiträge der Tages­
zeitung in Abhängigkeit von der Häufigkeit des 
Empfangs von Westsendern (die Daten beziehen sich 
auf den Bogen MK-W) (in %)
Die politischen Beiträ- westliche
ge in den Tageszeitungen Rundfunksender BRD*-Fernsehen
tssl- S'""' tssi- selten
ne Meinung")
sind aktuell 39 72 39 56
sind objektiv 18 57 13 46
sind gut verständlich 28 42 24 38
sind anschaulich und 
konkret 20 45 19 34
sind interessant 20 44 12 35
bringen überzeugende 
Argumente 16 36 13 27
stellen die Wirklich­
keit konfliktärmer dar, 
als sie ist 16 10 15 15
sind zu allgemein 14 4 13 8
unterschätzen meine 
politische Bildung 6 1 6 5
Bemerkenswert ist, daß sich tägliche Hörer oder Zuschauer west­
licher Sender hinsichtlich der drei letztgenannten Merkmale 
nicht wesentlich von den Jugendlichen unterscheiden, die diese 
Sender selten nutzen. Alle anderen Merkmale werden mit zuneh­
mender Häufigkeit des Westsenderempfangs bedeutend kritischer 
beurteilt.
Die größten Zweifel äußern Jugendliche, die täglich Westsender­
einflüssen ausgesetzt sind, an der Objektivität der politischen 
Beiträge unserer Tageszeitungen. Dies ist zweifellos auch Re­
sultat der in den westlichen Massenmedien vertretenen objekti­
vistischen Auffassungen zur Informationspolitik. Diese Vermu­
tung wird dadurch bestätigt, daß tägliche Hörer oder Zuschauer 
westlicher Sender häufiger nur Fakten über politische Ereig­
nisse und weniger auch Kommentare dazu erwarten als andere Ju­
gendliche.
7* ?olKerunKen.Probleme
Im Rahmen den sich verschärfenden ideologischen Klassen- 
kampfes muß den Einflüssen imperialistischer Massenmedien 
auf unsere Jugend nach wie vor Aufmerksamkeit gewidmet wer­
den. Auf dem IX. Parteitag der SED gagte Erich Honecker:
"Alle Hasseniaedien stehen vor der Aufgabe, den neuen Anfor­
derungen der Innen- und Außenpolitik mit immer größerer 
Wirksamkeit gerecht zu werden. Das gilt um so mehr, als 
unter unseren Bedingungen die ideologische Auseinanderset­
zung mit der bürgerlichen Ideologie vor allem im Äther in 
voller Schärfe und. ohne Pause, sozusagen rund um die Uhr, 
stattfindet" (6), Die Gesamtergebnisse unserer Untersuchun­
gen zeigen, daß massenwirksame Programme unserer Sender, die 
an den vorhandenen Bedürfnissen. Interessen und Erwartungen 
der Jugendlichen anknünfen. auch im Kampf gegen Westsender- 
einflüsae besonders wichtig sind. Je besser es unseren Has­
senmedien gelingt, ein für die Mehrheit der Jugendlichen in­
teressantes und abwechslungsreiches Programm zu gestalten, 
desto wirksamer kann der Einfluß imperialistischer Sender zu­
rückgedrängt werden.
Nach wie vor ist die Häufigkeit des Empfangs von Westsendern.vpn
in starkem Maßender ideologischen Einstellung Jugendlicher 
und ihrer politischen Aktivität abhängig* Dabei sollte nicht 
übersehen werden, daß ein nicht geringer Prozentsatz ideolo­
gisch positiv eingestellter und politisch aktiver Jugendli­
cher heute zu den häufigen Empfängern von Westsendern gehört. 
Der Empfang westlicher Sender hängt also keineswegs linear 
mit den ideologischen Einstellungen und der politischen Akti­
vität zusammen. Jugendliche, die ideologisch positiv einge­
stellt und politisch aktiv sind, sind in ihrer Mehrzahl aber 
wahrscheinlich besser in der Lage, sich mit der durch West­
sender verbreiteten Ideologie und Lebensweise auseinanderzu­
setzen. Ein Problem bleiben diejenigen Jugendlichen, die ideo­
logisch noch nicht positiv eingestellt oder unentschieden sind 
und besonders häufig Westsender empfangen. Bei ihnen, aber 
vermutlich auch bei einigen der positiv eingestellten, muß
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berücksichtigt werden, daß die Fähigkeit. sich selbständig 
sit der durch Westaender vermittelten bürgerlichen Ideolo­
gie und Lebensweise auseinanderzusetzen noch nicht ausrei­
chend entwickelt ist* Dia Entwicklung dieser Fähigkeit ist
u.K. von zwei wesentlichen Faktoren abhängig:
a) vom Grad der aktiven Beherrschung des Marxismus-Leninis­
mus in den Sinne, daß er von den Jugendlichen selbständig 
bei der Binachätaung gesellschaftlicher Prozesse, politi­
scher Ereignisse uaw. angewandt werden kann;
b) vom Wissen und von den Einstellungen zu den bürgerlichen. 
Massenmedien* von der Fähigkeit. Maniculations- und Prona- 
Randatechnlken und -methodon der West sonder selbständig er­
kennen und bewerten zu kbpnen. Im Kampf gegen Einflüsse bür­
gerlicher Ideologie und Lebensweise sind deshalb in der 
ideologischen Arbeit unter Jugendlichen besonders wichtig: 
das Niveau der klassenmäßigen Erzieimng, das die aktive Be­
herrschung der marxistisch-leninistischen Weltanschauung 
einschließt,und die Vermittlung von Wissen und entsprechen­
den Einstellungen über die Rolle imperialistischer Massen­
medien is ideologischen Klassenkampf, über Techniken und 
Methoden der Manipulation und ideologischen Diversion*
3. Bei jenen Jugendlichen, die täglich westliche RuodiUnkaender 
und Sendungen des BRD-Fernsehens empfangen, geht wertvolle 
Zeit für die sozialistische PersHalichkeitsentwicklung ver­
loren* Diese einfache Schlußfolgerung unterstreicht, daß 
die auf das X. Parlament der FDJ betonte Aufgabe, alle zu 
erreichen, auch im Kampf gegen Westsendereinflüase wichtig 
ist. ln den FBJ-Gruppen, Arbeite- und Lcrnkollcktiven kann viel 
getan werden, um auch jene Jugendlichen in die ideologische 
Arbeit, in die Diskussion einsubeziehon, die an Westsender 
"kurzgeschlossen" sind* Das halten wir für besonders wich­
tig, weil wir diese Jugendlichen in der mündlichen Agita­
tion und Propaganda in Betrieben und Universitäten eher er­




3war werden, von den meisten Jugendlichen in Westsendern nicht 
primär politische Sendungen ausgewählt, jedoch sollte nicht 
unterschätzt werden, daß von Uhterhaltungs- und Musiksendun­
gen. von Filmen und Magazinsendungen der Westsender auch 
ideologische Einflüsse auegehon und Auffassungen bürgerli­
cher Lebensweise propagiert werden. (In der Parlamentsstu­
die des Z U  kannte der enge Zusammenhang zwischen Bebens­
sielen Jugendlicher und Häufigkeit des Westsenderempfangs 
nachgewiesen werden*) Deutlich wird auch durch diese Studie, 
daß die Westsendar politisches und gesellschaftliahes Des­
interesse bei jenen* die besonders häufig Westsender empfangen, 
verstärken können. Hinzu kommt* da# der häufige Westsender­
empfang offensichtlich langfristig auch Bewertungsmaßstäbe 
in bezug auf Sendungen unserer Massenmedien beeinflußt bzw. 
vorhandene verstärkt* Dieser Einfluß ist sehr ernst zu neh­
men, weil dadurch Sendungen unserer Sender teilweise an Be­
wertungsmaßstäben gemessen werden, die durch Westsender er­
heblich beeinflußt sind*
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Tabellenanhang
Tab. 1/1: Zusammensetzung der Population der Untersuchungen 
MK-W und MK 76 (Tätigkeit nach Geschlecht) (in %)
ges L/1 L/LF FA/TFA Ange- Stu-
stellte denten
m w m w m w m w i a w & w
MK-W 43 57 53 4? 54 46 57 43 19 81 37 63
HK 76 46 54 54 46 53 47 46 54 30 70 43 57
Tab. I/2s Zusammensetzung der Population der Untersuchungen 
Mg-W und HK 76 (Altersgruppen) (in %)
16-18 18-20 20-22 22-24 24-26 26 und
älter
HK-W 24 23 28 14 7 4
MK 76 2? 22 24 14 8 5
Tab. 1/3: Zusammensetzung der Population der Untersuchungen 
HK-W und MK 76 (PDJ-Funktionen) (in %)
Sekretäre und Sekretäre Leitungs- andere keine
Leitungsmit- einer FDJ- mitglie- Funk- Punk­
glieder einer Gruppe der einer tion tion
Grundorgani- FDJ-Grup-
sation pe
MK-% 8 8 21 18 45














Ministerium für Finanzen: 181 Angestellte
(einschließlich
Lehrlinge)
Ministerium für Post- und 
Femme ldewes en: 217 Angestellte
(einschließlich
Lehrlinge)
Ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft: 339 Lehrlinge
Humboldt-Universität Berlin: 121 Physik (2.U.3. 
Studienjahr)
125 TASS (2.U.3. 
Studienjahr)
Karl-Marx-Universität Leipzig: 150 Physik (1.-3. 
Studienjahr)
215 TASS (nur 2. 
Studienjahr)
TH Leuna-Merseburg: 90 Wirtschafts­
wissenschaft
Verfahrenschemie
54 Mathematik und 
Rechentechnik
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Tab* 11/1: Häufigkeit des Sehens von Sendungen des Fernsehens 
der DDR (Tätigkeit nach Geschlecht), nur Antwort­
positionen "fast immer" und in Klammern "ab und zu/ 




(wie: Bin Kessel Buntes, 
Die goldene Note) 36 (79) 59 (30) 47 685)
Spielfilme, Fernsehfilme 
bzw. Fernsehspiele 51 (97) 60 (98) 55 (97)
RUND 55 (78) 57 (88) 56 (83)
Sport aktuell 45 (77) 15 (61) 31 (69)
Bildungssendungen (z.B. 
Femseh-Urania, Kultur- 
magazin) 22 (70) 10 (60) 16 (65)
Prisma 13 (49) 8 (39) 11 (45)
politische Dokumentar­
filme 11 (46) 3 (30) 7 (38)
Objektiv 8 (40) 4 (29) 6 (34)
Der schwarze Kanal 9 (32) 3 (15) 6 (24)
Sendungen "Für die 





(wie: Ein Kessel Buntes, 
Eie goldene Note) 36 (78) 44 (91) 40 (84)
Spielfilme, Fernsehfilme 
bzw. Fernsehapiele 33 (88) 30 (94) 32 (91)
BUND 59 (86) 52 (85) 56 (86)
Sport aktuell 48 (86) 11 (59) 31 (73)
Bildungssendungen (z.B. 
Femseh* Urania, Kultur­
magazin) 11 (52) 7 (50) 9 (51)
Prisma 12 (45) 7 (34) 9 (39)
politische Dokumentarfilme 5 (44) 10 (42) % (43)
Objektiv 5 (37) 5 (26) 5 (32)
Der schwarze Kanal 8 (32) 10 (54) 9 (42)
Sendungen "Für die 
Schule* 1 %28) 10 (46) 5 (36)
Fortsetzung der Tabelle, 8.S, 220
VYS
LR 8 - 126/76
Seite 220




(wie: Ein Kessel Buntes, 
Die goldene Note) 32 (79) 60 (96) 44 (86)
Spielfilme, Fernsehfilme 
bzw. Fernsehspiele 37 (94) 41 (95) 39 (94)
RUND 35 (76) 41 (75) 38 (75)
Sport aktuell 54 (81) 18 (63) 38 (73)
Bildungssendungen (z.B. 
Fernseh-Urania, Kultur­
magazin) 15 (56) 7 (53) 12 (56)
Prisma 19 (53) 12 (46) 15 (49)
politische Dokumentarfilme 7 (37) 3 (25) 6 (32)
Objektiv 9 (39) 4 (30) 7 (36)
Der schwarze Kanal 7 (31) 1 (14) 5 (24)
Sendungen "Für die Schu­




(wie: Ein Kessel Buntes, 
Die goldene Note) 34 (90) 55 (90) 51 (90)
Spielfilme, Fernsehfilme 
bzw. Fernsehspiele 34 (8ß) 51 (97) 48 (94)
RUND 12 (58) 35 (73) 30 (69)
Sport aktuell 71 (91) 18 (53) 29 (61)
Bildungssendungen (z.B. 
Fernseh-Urania, Kultur­
magazin) 22 (61) 18 (62) 19 (62)
Prisma 22 (68) 24 (59) 23 (60)
politische Dokumentarfilme 11 (73) 11 (41) 10 (46)
Objektiv 7 (63) 12 (41) 11 (45)
Der schwarze Kanal 2 (58) 8 (30) 7 (36)
Sendungen "Für die 
Schule" 5 (13) 5 (19) 5 (18)
Fortsetzung der Tabelle s.S. 221
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(wie: Ein Kessel Buntes, 
Die goldene Note) 14 (56) 22 (67) 19 (63)
Spielfilme, Fernsehfilme 
bzw. Fernsehspiele 9 (80) 17 (77) 14 (78)
RUND 15 (52) 18 (55) 17 (54)
Sport aktuell 39 (68) 14 (46) 2 3 (54)
Bildungssendungen (z.B. 
Fernseh-Urania, Kultur­
magazin) 8 (56) 8 (49) 8 (51)
Prisma 5 (34) 6 (37) 6 (36)
politische Dokumentarfilms 7 (47) 7 (49) 7 (48)
Objektiv 7 (32) 3 (29) 4 (29)
Der schwarze Kanal 3 (23) 4 (26) 4 (25)
Sendungen "Für die 
Schule" 1 (7) . 2 (33) 2 (17)
Tab. 11/2: Häufigkeit des Sehens auagewählter Sendungen des Fernsehens der DDR (Tätigkeit 
naoh Geschlecht für Industrie-Lehrlinge, junge Arbeiter und Studenten) Die Ant. 
Wortpositionen ln Klammern beziehen sich auf die Untersuchung 1971 (in %)
L/J
fast im- sehr sel­
tner (häu- ten/nie 
fig oder (nie, sehr 
regelm.) selten)
FA/TFA
fast im- sehr sei­
ner (häu- ten/nie 
fig oder (nie, sehr 
regelm.) selten)
Studenten
fast im- sehr sei­
ner (häu- ten/nie 
fig oder (nie, sehr 
regelm.) selten)
m w m w m w m w m w m w
Uhterhaltunga-
sendungen 1976 36 59 21 10 32 60 21 4 14 22 44 33
1971 19 40 23 12 21 35 21 8 8 7 38 33
"Rund" 1976 55 57 22 12 35 41 24 25 15 18 48 45
(Jugendsen­
dungen)
1971 16 38 24 12 13 27 31 14 4 11 41 29
"Prisma" 1976 13 8 51 61 19 12 47 54 5 6 66 63
"Sport
1971 11 11 43 44 24 17 26 30 22 15 27 34
aktuell" 1976 45 15 23 39 54 18 19 37 39 14 32 54
(Sportsen­
dungen)
1971 56 25 10 21 59 28 10 17 53 20 15 31
"Der schwarze
Kanal" 1976 9 3 68 85 7 1 69 86 3 4 77 74
1971 7 5 64 64 10 2 52 63 9 7 47 55
Tab. 11/3: Häufigkeit des Sehens ausgewählter Fernsehsendungen in Abhängigkeit von der ideo­
logischen Grundposition und der Häufigkeit der Information über das politische Ge*t. 
schehen (in%)
loh sehe Prisma Objektiv Der schwarze Kanal
Senduns-en fast ab und sehr sei- fast ab und sehr sei- fast ab und sehr sel-
^ immer zu ten/nie immer zu ten/nie immer zu ten/nie
ideologisch
sehr positiv 
eingestellte 18 38 44 12 37 51 12 34 54
positiv
eingestellte 11 32 57 4 26 70 4 22 74
unentschiedene 9 30 61 6 24 70 3 18 79
noch nicht
positiv





häufig 15 36 49 9 32 59 9 29 62
ab und zu 8 28 64 3 23 74 1 15 84
nicht 5 18 77 0 8 92 0 10 90
Fortsetzung der Tabelle s.S. 224
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Fortsetzung der Tabelle 11/3:
politische Sportsendungen
Dokumentarfilme
fast ab und sehr sei- fast ab und sehr sel- 
immer zu ten/nie immer zu ten/nie
ideologisch
sehr positiv 
eingestellte 14 48 38 33 30 37
positiv
eingestellte 5 35 60 28 37 35
unentschiedene 6 27 67 28 36 36
noch nicht
positiv






häufig 12 43 45 33 33 34
ab und zu 1 26 73 23 38 39




Tab. 11/4: Häufigkeit des Sehens von Objektiv, Prisma und Bil­
dung^ Sendungen in Abhängigkeit von der Eintönigkeit 
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Tao. 11/5: Interessen an Fernsehsendungen (Tätigkeit nach Ge­
schlecht) nur Antwartpositionen "sehr, interessiert" 





bxw, Fernsehspielen 42 (98) 60 (99) 50 (99)
Sportsendungen 46 (73) 16 (48) 32 (61)
Jugendsendungen 43 (C9) 51 (93) 47 (91)
Bildungssendungen mit kul** 
turellen, naturwissenschaft­
lichen, technischen oder 
medizinischen Themen 36 (75) 21 (73) 29 (74)
Unterhaltungssendungen 20 (78) 35 (90) 27 (84)
Nachrichtensendungen 7 (67) 3 (52) 5 (60)
politischen Sendungen, po­
litischen DokumentarfiImen 10 (56) 4 (31) 7 (44)




bzw* Fernsehenielen 35 (94) 52 (97) 43 (96)
Sportsendungen 51 (84) 12 (53) 33 (70)
Jugendsendungen 48 (92) 45 (93) 47 (91)
Bildungesendungen mit kul­
turellen, naturwissenschaft­
lichen, technischen oder 
medizinischen Themen 26 (64) 29 (77) 27 (69)
Unterhaltungasendungen 14 (75) 42 (86) 27 (80)
Nachrichtensendungen 6 (79) 14 (67) 9 (73)
politischen Sendungen, po­
litischen Dokumentarfilmen 7 (54) 16 (46) 11 (50)
TkeaterauffiLhr ungen 2 (23) 7 (45) 4 (33)
Fortsetzung der Tabelle s.S. 226
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FA/TFA
Fortsetzung der Tabelle 11/5:
m „ w ges
Spielfilmen, Fernsehfilmen 
bzw* Fernsehspielen
35 (91) 42 (98) 38 (94)
Sportsendungen 56 (76) 15 (46) 38 (63)
Jugendsendungen 23 (82) 35 (89) 28 (85)
Bildungssendungen mit kul­
turellen, naturwissenschaft­
lichen, technischen oder 
medizinischen Themen 26 (71) 19 (73)) 24 (72)
Unterhaltungssendungen 22 (74) 44 (95) 31 (83)
Nachrichtensendungen 8 (60) 5 (56) 7 (58)
politischen Sendungen, po­
litischen Dokumentarfilmen 8 (45) 2 (40) 6 (43)




bzw. Fernsehspielen 20 (96) 46 (97) 41 (97)
Sportsendungen 71 (88) 14 (43) 25 (52)
Jugendsendungen 10 (59) 26 (74) 23 (71)
Bildungsaendungen mit kul­
turellen, naturwissenschaft-*. 
liehen, technischen oder 
medizinischen Themen 39 (83) 29 (82) 31 (82)
Unterhaltungssendungen 17 (80) 31 (90) 29 (89)
Nachrichtensendungen 20 (81) 12 (72) 14 (74)
politischen Sendungen, po­
litischen Dokumentarfilmen 10 (69) 9 (52) 9 (55)
Theateraufführungen 2 (17) 8 (44) 7 (39)
Fortsetzung der Tabelle s.S. 227
LR L ** 12b/;6




bzw. Fernsehspielen 23 (84) 48 (96) *! O (91)
Sportsendungen 49 (76) 17 (46) 29 (57)
Jugendsendungen 11 (57) 24 (76) 19 (69)
Bildungssendungen mit kul­
turellen, naturwissenschaft­
lichen, technischen oder 
medizinischen Themen 42 (8ß) 26 (SO) 33 (82)
Unterhaltungssendungen 10 (55) 17 (64) 15 (63)
Nachrichtensendungen 19 (77) 14 (80) 16 (79)
politischen Sendungen, po­
litischen Dokumentarfilmen 16 (66) 17 (72) 17 (70)
Theateraufführungen (36) (65) 19 (54)
Tab. 11/6: Interesse an ausgewählten Rundfunksendungen (Tätigkeit nach Geschlecht) nur Ant. 
Wortposition "sehr interessiert" (in %)
M ir! ^
L/1 L/LF FA/TFA Angestellte Studenten ß-
m w gea 31 w ges m w ges m V/ ges 31 w ges <5 !
Musiksendungen 76 77 76 55 77 65 63 65 64 48 64 61 57 61 59
12
228
Jugendsendungen 51 51 50 §3 47 50 30 25 27 12 22 20 21 29 26 (r.
Sportsendungen 42 13 28 41 10 27 48 13 32 46 8 15 36 11 20 CI
Unterhaltuugssendun-
gen 15 33 23 12 30 20 20 34 26 15 37 33 6 17 Iß
Nachrichtensendungen 8 3 6 7 15 11 11 9 10 20 15 16 30 32 32
Bildungasendungen 18 7 13 15 12 14 y 5 7 18 8 9 23 13 17
andere politische 
Sendungen 4 3 3 2 8 5 7 1 5 5 5 5 14 40 11
Hörspiele 8 8 8 6 4 5 5 3 4 7 6 7 7 10 9
Schulfunkaundungen 2 3 2 0 3 1 2 1 06- 2 3 *> 1 5 3
Tab. 11/7: Nutzung von Tageszeitungen (Tätigkeit
L/1 L/LF
m w ges m w ges
Junge Welt 
täglich
an 2-5 Tagen d.Woche 




an 2-5 Tagen d.Woche 
an einem Tag d.Woche 
seltener/gay nicht
Bezirkszeitung der SED 
täglich
an 2-5 Tagen d.Woche 





an 2-5 Tagen d.Woche 
an einem Tag d.Woche 
seltener/gar nicht
69 6ß 65 68 61 66
13 18 16 18 32 24
5 6 6 6 3 4
13 13 13 8 4 6
19 12 16 14 10 12
8 15 12 16 16 16
11 8 10 22 34 28
62 65 62 48 40 4#
47 31 40 19 18 18
16 16 16 28 22 25
3 6 4 9 18 13
34 47 40 44 42 44
8 5 6 2 1 2
6 8 7 6 10 8
5 5 5 5 ,7 ,6
81 82 82 87 82 84
nach Geschlecht) (in %)
FA/TFA Angestellte Studenten
m w gee m w ges m w ges
29 24 27 22 33 31 44 33 36
21 12 17 24 12 15 18 33 27
15 18 17 7 15 13 13 13 13
35 46 39 47 40 41 25 21 22
15 6 11 32 15 18 41 33 37
16 11 14 27 21 22 27 33 30
15 15 15 10 15 14 14 12 12
54 68 60 31 49 46 18 22 21
44 32 38 76 40 47 22 11 15
15 7 12 7 10 10 19 15 16
8 9 9 2 2 2 16 14 15
33 52 41 15 48 41 43 60 54
7 9 8 7 7 7 5 3 4
4 5 5 5 4 4 4 2 3
5 7 6 5 5 5 12 7 8







Tab. 11/8: Häufigkeit der Information über Wissenschaft und Technik, Kunst und Literatur
und Marxismus-Leninismus (Tätigkeit nach Geschlecht) - die Zahlen in Klammern 
beziehen sich auf die Werte von 1971 (in %)


































































































9 i!H 5563 (52)(49) 4028 iSi 175 3636 i !^ 4759 (60)(62)









71 i^i 213 (7)(23) 1514 iS 5763 iS! 2823 (22)(13) 1512 (19)(12) 7349 iS 1239 (32)(50)








































ges 29 63 8 38 52 10 9 62 29
Tab. 11/9: Bevorzugung der Informationsquellen für die Informationen Über bestimmte Ihemen- 
bereiohe (Tätigkeit nach Geschlecht) - die Zahlen in Klammem beziehen sich auf 
die Werte der MK 71 (in %)
Informationen über L/1 L/LF FA/IFA
m w ges m w ges m w ges
Wissenschaft u. Technik
Tageszeitung 4 (19) 22 (23) 12 9 (21) 18 (33) 13 11 (17) 18 (25) 13
Illustr./Zeitsehr. 39 (27) 29 (24) 35 40 (22) 29 (14) 35 33 (21) 17 (15) 27
Rundfunk 3 (7) 3 (5) 3 3 (12) 3 (10) 3 3 (6) 10 (8) 5
Fernsehen 46 (37) 43 (41) 44 44 (38) 48 (32) 46 49 (44) 54 (43) 52
andere Quellen 8 (10) 3 (7) 6 4 (7) 2 (11) 3 4 (12) 1 (9) 3
Kunst u. Literatur
Tageszeitung 22 (19) 16 (15) 19 19 (23) 11 (31) 15 16 (15) 9 (21) 13
Illustr./Zeitschr. 35 (24) 47 (34) 41 38 (13) 51 (25) 45 32 (27) 34 (28) 34
Rundfunk 5 (9) 7 (5) 6 9 (15) 3 (8) 5 5 (6) 7 (6) 6
Fernsehen 27 (33) 17 (28) 22 28 (38) 24 (31) 26 36 (36) 38 (29) 36
andere Quellen 11 (15) 13 (18) 12 6 (11) 11 (5) 9 11 (16) 12 (16) 11
Fragen des Marx.-Len.
Tageszeitung 31 (31) 30 (27) 31 35 (29) 37 (33) 36 33 (29) 37 (35) 34
Illustr./Zeitschr. 16 (13) 21 (12) 18 7 (13) 21 (10) 14 16 (10) 24 (19) 18
Rundfunk 11 (3) 15 (4) 12 9 (4) 3 (2) 6 4 (3) 0 (2) 3
Fernsehen 16 (28) 16 (20) 16 23 (31) 9 (10) 16 14 (25) 13 (23) 15
andere Quellen 26 (25) 18 (37) 23 26 (23) 30 (45) 28 33 (33) 26 (21) 30










Fortsetzung d. Tabelle 11/9
Informationen über m w ges
Wissenschaft u. Technik
Tageszeitung 15 (15) 10 (25) 11
Illustr./Zeitschr. 39 (26) 23 (22) 26
Rundfunk 3 (4) 4 (1) 4
Fernsehen 36 (32) 60 (46) 55
andere Quellen 5 (23) 3 (6) 4
Kunst u. Literatur
Tageszeitung 17 (18) 12 (12) 13
Illustr./Zeitschr. 28 (25) 41 (33) 39
Rundfunk 0 (4) 3 (3) 2
Fernsehen 38 (41) 32 (35) 33
andere Quellen 17 (12) 12 (17) 13
Fragen d* Marx.*hen.
Tageszeitung 42 (39) 42 (24) 42
Illustr./Zeitschr. 14 (7) 9 (13) 10
Rundfunk 11 (3) 5 (4) 7
Fernsehen 11 (11) 16 (25) 15
andere Quellen 22 (40) 28 (34) 26
Studenten 
m w ges
ia (18) 20 (19) 19
53 (39) 42 (38) 46
4 (2) 6 (4) 5
15 (18) 28 (30) 23
io (23) 4 (9) 7
28 (15) 28 (11) 28
39 (34) 39 (35) 39
9 (6) 7 (6) 8
10 (28) 12 (21) 11
14 (17) 14 (2?) 14
42 (49) 52 (52) 48
19 (10) 14 (7) 16
13 (4) 15 (3) 14
3 (10) 5 (7) 4







L/1 L/LF FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w ges
Kurznachrichten
Tageszeitung
häufig 46 36 42 51 56 53 48 52 50 76 58 63 72 73 76
nie 2 1 1 0 0 0 1 3 2 0 1 1 1 0 0
Nachrichten 
im Rundfunk
häufig 44 48 46 45 4 9 46 32 50 41 50 4 8 49 67 72 70
nie 2 0 1 0 1 1  5 4 4 0 3 2 1 0 0
Nachrichten im 
Fernsehen
häufig 39 29 3 4 22 2 6 24 28 43 36 48 49 48 2? 30 29
nie 2 2 2 3 1 2  10 4 7 3 1 3 9 3 5
ausführliche Be­
richte in der 
Tageszeitung
häufig 6 6 6 7 12 9 19 19 19 33 19 23 16 22 20




häufig 133 11 12 7 13 10 9 11 10 15 12 13 10 9 9
nie 5 14 9 14 1 2 1 3 20 16 18 8 10 10 7 5 6
Tab. 111/1: Häufigkeit der Nutzung verschiedener Quellen zur politischen Information (Tä­
tigkeit nach Geschlecht), Antwortpositionen "häufig" und "nie" (in %)
Fortsetzung der Tabelle 111/1:
1/1 L/LF




häufig 9 3 6 2 7 4 9




häufig 7 5 6 8 5 7 4
nie 10 13 12 14 5 10 18
politische
Zeitschriften
2 3 2 5 1 3 12 




häufig 2 3 2 1 4 3 10




häufig 2 3 2 2 8 5 6














m w ges m w ges
15 11 12 10 10 10
8 ? 8 8 5 6
8 8 6 11 9 10
10 9 9 9 6 7
15 3 7 15 12 14
38 48 45 32 27 28
15 7 9 7 6 6
20 34 30 18 14 15
7 7 7 1 3 2







L/1 L/LF FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w ges
sozialpolitische
Maßnahmen
ausführlich 27 54 40 23 52 37 59 65 62 56 67 6 3 42 60 52
gar nicht 3 1 2 3 3 3 4 0 2 2 1 1 3 1 2
Verhandlungen
DDB-BRD
ausführlich 45 40 43 46 63 54 51 48 49 57 49 52 57 59 58
gar nicht 4 1 3 2 4 3 3 3 3 3 3 3 1 1 1
konterrevolutionä­
re Aktionen des 
Imperialismus
ausführlich 45 36 41 41 4 6 4 3 34 32 33 4 5 21 28 68 61 64





ausführlich 35 31 33 36 36 36 30 26 28 45 20 28 48 45 46
gar nicht 5 8 6 8 8 8 13 13 13 5 9 8 2 2 2
Vorbereitungen 
zum IX. Parteitag
ausführlich 22 35 28 22 39 30 27 36 32 39 39 39 23 47 37
gar nicht 11 9 10 8 7 7 22 16 19 10 5 7 13 3 7
Tab. 111/2: Umfang der Information über politische Ereignisse bzw. Themen (Tätigkeit nach
Geschlecht), Antwortpositionen "ausführlich" und"gar nicht" (in %)
Fortsetzung der Tabelle 111/2:
L/1 L/LF




ausführlich 31 25 28 22 39 30 25
gar nicht 9 12 10 14 9 12 16
Jugend und Leitung 
des Staates
ausführlich 29 39 34 33 48 40 32
gar nicht 13 11 12 10 7 9 14
Treffen führender 
Politiker
auführlich 22 19 20 20 30 25 29
gar nicht 9 11 10 12 3 7 9
Tagungen des ZK 
der SED
ausführlich 9 11 10 13 21 17 28




ausführlich 19 18 19 21 24 22 14
gar nicht 11 13 12 13 9 11 15
FA/TFA Angestellte Studenten
w ges m w ges m w ges
30 28 32 16 21 46 38 41
17 17 3 12 9 4 4 4
35 34 32 33 32 18 25 22
10 12 13 IS 14 13 10 11
31 30 42 1 9 26 51 33 40
12 11 7 7 7 1 2 2
32 30 42 31 35 34 50 43
18 22 7 15 13 9 3 5
24 20 23 16 18 21 23 22







Fortsetzung der Tabelle 111/2:
L/I L/LF




u. militärischem Ge- 
giet
ausführlich 18 10 15 24 22 23
gar nicht 14 20 17 5 9 7
Fragen der Volks­
wirtschaft
ausführlich 11 17 14 9 17 13
gar nicht 9 7 8 5 5 5
Probleme der ökono­
mischen Integration
ausführlich 11 7 9 13 23 18
gar nicht 13 17 14 11 11 11
kulturpolitische
Probleme
ausführlich 6 14 9 8 20 14




ausführlich 9 9 9 15 17 16
nicht 21 20 21 17 12 15
FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges
22 16 19
20 22 21
27 15 19 
10 14 13
20 12 15 
14 9 11
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Tab. fII/3: Information über Verhandlungen zwischen Vertre­
tern der DDR und der BRD bzw. Westberlin in Ab­
hängigkeit von der ideologischen Position Jugend­
licher (in %)
Darüber informiere ich mich 
ausführlich kurz gar nicht
ideologisch
sehr positiv 
eingestellte 59 40 1
positiv
eingestellte 47 50 3
unentschiedene 49 48 3
noch nicht 
positiv
eingestellte 54 44 2
Jugendliche
Tab. 111/4* Meinungen Jugendlicher zur politischen Berichterstattung in den Massenmedien 
der DDR (Tätigkeit nach Geschlecht), Antwortpositionen "vollkommen" und 
"kaum/nicht meine Meinung* (in %)
L/1 L/LF FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w ges
Die Informationspolitik 
der Partei der Arbeiter­
klasse dient den Inter­






Rundfunk, Presse und 
Fernsehen der DDR in­
formieren über das po­
litische Geschahen so, 
daß man sich selbst 
eine Meinung bilden 
kann.
vollkommen 52 52 52 51 65 57 -41 51 46 55 60 58 40
kaum/nicht 6 2 4 4 1 3 9 3 5 5 1 3 7
Die politische Bericht­
erstattung in Funk und 
Fernsehen der BRD dient 
den Interessen der 
herrschenden Ausbeuter­
klasse.
vollkommen 42 41 41 39 53 46 40 41 41 54 47 48 61
kaum/nicht 10 15 12 13 8 11 21! 1ß 16 9 11 11 4
vollkommen
kaum/nicht
45 4 8 47 50 64 56 36 50 44 40 46 44 17! 39 30
10 8 9 9 7 8 22! 12 16 17 8 10 20 8 13
Fortsetzung der Tabelle 111/4:
Rundfunk, Presse und 
Fernsehen der DDR in­
formieren ausreichend 







vollkommen 51 57 54 53 64 59
kaum/nicht 10 8 9 11 3 7
FA/TPA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w gea ß.
-I I l/I ' <1! ' ' !   <+
rj
<3
23 56 41 35 51 47 201 41 32





Tab. 111/5: Einschätzung der politischen Beiträge in den Tageszeitungen der DDR (Tätigkeit 
nach Geschlecht, nur für Industrie-Lehrlinge, junge Arbeiter und Studenten), 
Antwortpositionen "vollkommen" und "kaum/nicht meine Meinung" - in Klammern 
der Vergleich zu den Werten von 1971
L/1 FA/TFA Studenten
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Tab. 111/6: Motive zur Rezeption politischer Medienbeiträge (Tätigkeit nach Geschlecht), 
Antwortpositionen "sehr wichtig" und "sehr wichtig/wichtig" (in %)
L/1 L/LF FA/TRA Angestellte Studenten










meine Aufgaben in Schu­
le, Betrieb oder Uni­
versität sind erst dann 
voll 18sbar, wenn ich 








44 48 45 23 60
84 90 86 79 9$
35 35 35 26 52
80 89 83 86 94
31 43 37 34 48
78 89 83 88 93
34 39 36 33 42
89 94 91 90 97
40 34 49 43 55
87 81 88 85 88
37 33 38 36 50
90 78 84 81 92
41 23 36 30 48
90 66 78 72 81
37 2 6 35 31 37
93 89 93 91 92
39 44 52 54 53
90 89 88 92 91
37 41 43 47 45
89 90 9 3 92 93
47 47 30 44 37
87 85 71 91 82
42 41 36 40 39
94 93 83 92 89
L/1 L/LF
m w ges m w ges
Fortsetzung der Tabelle 111/6:
politisch informiert 



















33 37 34 
81 96 88




2 3 2 
12 16 14
29 45 37 
88 98 92
19 30 24 
65 89 76
10 18 13 
49 65 57




23 35 30 
83 32 8?
27 29 28 
65 74 70





m w gee m w ges ß w
  -     — — ..    ^ 03
e *M
43 35 38 41 41 41 §
92 9 6 94 82 92 88
28 22 24 22 30 26
81 83 83 66 82 75
25 15 18 13 15 14
5? 63 61 54 54 54
2 4 3 1 0 0
14 18 16 11 9 10
YVS
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Tab. 111/7: Zusammenhänge zwischen dem Motiv zur Rezeption po­
litischer Informationen "weil ich einen eigenen
politischen Standpunkt finden bzw. festigen möchte" 
und der Einschätzung des Einflusses der Medienbei­
träge auf die Herausbildung des eigenen politischen 
Standpunktes
Mein politischer Standpunkt wurde
Dieser Grund ist entscheidend mitbeeinflußt nicht beein-













Dieser Grund ist für mich
Mein politischer sehr 
Standpunkt wurde wichtig
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Tab. 111/8: Zusammenhänge zwischen dem Motiv zur Rezeption 
politischer Informationen "weil ich bei politi­
schen Diskussionen mit Freunden/Bekannten mit­
reden möchte" und der Beteiligung an politischen 
Diskussionen in der FDJ-Gruppe
ich rege sol- ich disku- ich höre ich be-
che Diskussic- tiere meistens teilige
Dieser Grund nen meist meistens nur zu mich
ist für mich selbst an mit nicht
daran
sehr wichtig 24 60 16 0
wichtig 12 59 28 1
weniger wichtig 6 49 40 5
unwichtig 9 34 52 5
Dieser Grund ist für mich
sehr wichtig weniger unwichtig 
wichtig wichtig
ieh rege solche 
Diskussionen
meist selbst au 46 42 9 3
ich diskutier# 
meistens mit 27 52 18 3
ich höre mei­
stens nur zu 14 49 28 9
ich beteilige 
mich nicht daran 0 38 49 13
W S
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Tab. 111/9; Teilnahme an Formen des politischen Lebeno (ges; 
in %)
ich nehme ja* ja, aber (1+2) nein, würde nein,







des-, Kollegen- o* 
Familienkreis 74 13 (87) 4 9
Geldspenden für
Solidaritäts-
Zwecke 64 27 (91) 3 6
Kampf um die Erfül­
lung der Wettbewerbs- 
Programme im Lern-, 
Studien- oder Ar­
beitskollektiv 63 19 (82) 6 12
FDJ-Hitgliederver-
sansalungen 56 34 (90) 3 7
Solidaritätsveran-
ataltungen 52 19 (71) 14 15
Demonstrationen 
oder Kundgebungen 35 46 (81) 6 13
Zirkel junger 
Sozialisten 33 31 (64) 12 24
vormilitärische
Ausbildung 32 35 (3?) 7 26
Leitung gesell­
schaftlicher Orga­
nisationen 30 11 (41) 23 36
Arbeit der Nationa­
len Front im Wohn­
gebiet 4 5 (9) 28 63
W S
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Tab* IV/1: Ausgewählte inhaltliche Erwartungen Jugendlicher an 





Zu diesen Themen sollten Am
über Fragen der Freund- 1
schaft, Liebe und Ehe 2
3
4
Über Fragen dar Jugend- 1
touristik, Reisen in 2
andere Länder 3
4




über solche Probleme, wie 1
man Kritik üben und Vor- 2
schlüge unterbreiten soll, ß
damit sich etwas ändert 4
über das Verhältnis zwi- 1
sehen der jüngeren und 2
älteren Generation ß
4
über Erfahrungen guter 1
Riskotheken und Jugend- 2
klübs ß
4
Über den Kampf der fort- 1
sehrittlichen Jugend in den 2
imperialistischen Staaten ß
4
über Leben und Arbeit Ju- 1
gendlicher in anderen so- 2
zialistlsehen Staaten ß
4
Über den Ehrendienst Ju- !












52 71 61 52 64 58
37 21 30 36 26 31
11 7 9 12 10 11
0 1 0 0 0 0
45 48 46 49 47 48
42 42 42 39 38 39
12 9 11 10 14 11
1 1 1 2 1 2
3? 45 38 32 37 34
51 43 47 49 55 52
15 10 13 13 8 11
3 2 2 6 1 3
24 25 24 30 32 31
41 45 44 37 45 41
27 29 28 27 23 25
8 1 4 6 0 3
16 29 22 21 41 31
46 53 48 50 41 45
32 19 26 26 18 22
6 2 4 3 0 2
47 56 51 41 40 41
37 35 36 35 48 40
11 8 10 19 12 16
5 1 3 5 0 3
22 12 18 24 29 26
51 52 52 40 38 40
21 35 27 31 32 31
6 1 3 5 1 3
15 20 18 21 27 24
43 47 44 40 45 42
35 27 31 31 25 28
7 6 7 8 3 6
21 13 18 26 21 24
33 43 37 32 41 35
27 35 31 30 27 29
19 9 14 12 11 12
Fortsetzung der Tabelle IV/1 s+S.249
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Fortsetzung der Tabelle IY/1:
Zu diesen Themen sollten
über Fragen der Freund­
schaft, Liebe und Ehe
über Fragen der Jugend­
touristik, Reisen in 
andere Länder
über Möglichkeiten der 
sinnvollen Freizeitge­
staltung
über solche Probleme, wie 
man Kritik Üben und Vor­
schläge unterbreiten soll, 
damit sich etwas ändert
über das Verhältnis zwischen 
der jüngeren Generation und 
der älteren Generation
über Erfahrungen guter Dis­
kotheken und Jugendklubs
über den Kampf der fort­
schrittlichen Jugend in den 
imperialistischen Staaten
über Leben und Arbeit Jugend­
licher in anderen sozialisti­
schen Staaten
Über den Ehrendienst Jugend­
licher in der NVA
FA/TFA Angestellte
Am m w ges m w ges
1 45 51 47 18 48 43
2 39 41 40 49 33 36
3 11 8 10 33 18 21
4 5 0 3 0 1 0
1 46 42 44 25 49 45
2 40 48 43 60 41 44
3 11 10 11 15 10 11
4 3 0 2 0 0 0
1 38 38 37 34 37 36
2 45 47 46 45 47 46
3 16 14 16 28 15 17
4 1 1 1 3 1 1
1 39 24 32 27 31 30
2 36 40 38 57 40 45
3 23 32 27 13 27 24
4 2 4 3 3 2 1
1 28 22 25 13 26 24
2 41 48 45 38 46 44
3 28 28 28 49 25 30
4 3 2 2 0 3 2
1 32 34 33 13 22 20
2 38 41 38 30 38 36
3 23 22 23 52 35 39
4 7 3 6 5 5 5
1 ^3 10 12 15 15 15
2 39 37 38 49 44 46
3 42 47 43 33 37 36
4 6 6 7 3 4 3
1 9 18 13 23 17 18
2 41 49 44 30 47 45
3 40 26 34 44 32 34
4 10 7 9 3 4 3
1 % 13 11 10 9 9
2 29 41 34 30 27 28
3 41 43 41 54 54 54
4 21 3 14 6 10 9
Fortsetzung der Tabelle IV/1 s.S.
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Studenten
Zu diesen Themen sollten Am m w gei
über Fragen der Freund­
schaft, Liebe und Ehe 1 26 29 28
2 40 40 39
3 29 29 29
4 5 2 4
Eber Fragen der Jugend­ 1 45 37 40
touristik, Reisen in 2 37 49 44
andere Länder 3 18 14 16
4 0 0 0
Eber Möglichkeiten der 1 24 29 27
sinnvollen Freizeitge­ 2 50 49 49
staltung 3 23 21 22
4 3 1 2
über solche Probleme, wie 1 37 38 38
maa^Kritik üben und Vorschlä­ 2 43 45 43
ge unterbreiten soll, da­ 3 16 14 16
mit sieh etwas ändert 4 4 3 3
über das Verhältnis zwi­ 1 18 30 25
schen der jüngeren und 2 35 41 38
älteren Generation 3 41 28 33
4 6 1 4
Über Erfahrungen guter 1 12 18 16
Diskotheken und Jugend­ 2 38 30 33
klubs 3 4o 48 44
4 10 4 7
über den Kampf der fort­ 1 29 34 32
schrittlichen Jugend in den 2 43 49 45
imperialistischen Staaten 3 27 16 21
4 1 1 2
Über Leben und Arbeit Ju­ 1 9 15 13
gendlicher in anderen so­ 2 ^38 56 56
zialistischen Staaten 3 30 25 27
4 3 4 4
über den Ehrendienst Ju­ 1 8 6 6
gendlicher in der NVA 2 16 26 22
3 41 51 48
4 35 17 24
Seite 251
Tab. IV/2: Anteil der Jugendlichen, die viel mehr Beiträge zu 
ausgewählten. "Jugendthemen" in "den l&s'sehmeaien er­
warten, in den Altersgruppen (in %)
Fragen der Jugend- Erfahrungen Leben und Ar- Ehren-
Freund- touri- guter Ju- beit Jugend- dienst
schaft,Lie- stik gendklubs u. lieber in an- Jugend-
be u.Bhe Diskotheken deren sozial!- lieber
stisehen Län- in der
dem NVA
16-48 62 47 50 20 19
18-20 46 47 33 18 16
20—22 36 42 23 15 9
22-26 36 41 15 14 6
26 u nd 
älter 33 26 16 4 4
Tab. IV/3: Erwartungen an Beiträge über "Jugendthemen" in Ab­
hängigkeit von der sozialen Herkunft Jugendlicher, 




Freundschaft/ Jugend- Kritik Erfahren- 




FA-Industrie 51 48 27 36
Genossenschafts­
bauer 62 54 29 44
Funktionär 32 38 36 28
Pädagoge 43 48 32 20
Intelligenz 30 33 36 15
WS
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Tab. IV/4: Wünsche nach Dokumentarfilmen in Abhängigkeit vom
Empfang westlicher Rundfunk- und Fernsehsender (in %)
Darüber würde ich mir einen Dokumentar­
film
sehr gern gern .weniger/nicht gern 
ansehen
Probleme von Jugendli­
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Fortsetzung der Tabelle IV/4.-
Darüber würde ich mir einen Dokumentar­
film
sehr gern gern wenigey/nieht gern 
ansehen
beispielhafte Arbeits­
leistungen beim Aufbau 
des Sozialismus
WR täglich 2 31 67
nicht 9 64 27
WFS täglich 0 25 75
nicht 7 50 43
WS
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Tab. IV/5: Zusammenhänge zwischen den Interessen an politi­
schen Fernsehsendungen und dem Wunsch nach Doku­
mentarfilmen zu ausgewählten Themen
an politischen Sendungen, politischen 
Dokumentarfilmen im Fernsehen bin ich
sehr in- int eres- weniger nicht in-
Ich würde mir Dokumen- teres- 














gend aus sozialistischen 


























siert inter- teressrert 
essiert























Fortsetzung der Tabelle IV/5:
Ich wurde mir einen Dokumentarfilm ansehen über:
loh bin an poli- wichtige Ereignisse 
tischen Sendungen, der Vergangenheit 
politischen Doku­
mentarfilmen im




sehr gern weniger/ 
gern nicht gern
Zusammenarbeit der Jugend 
aus sozialistischen Län­
dern. bei wichtigen volks­
wirtschaftlichen Aufgaben
sehr gern weniger/nicht 
gern gern
sehr interessiert 39 33 28 29 55 16 14 55 31
interessiert 19 42 39 10 54 36 7 53 40
weniger inter­
essiert 13 31 56 4 32 64 3 34 63
nicht interes­
siert 9 24 67 4 12 84 1 24 75
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Ich würde' o mir einen Dokumentarfilm ansehen über:
antiimperialistischer beispielhafte Arbeite- wichtige gesellschafta-
Befreiungskampf leietungen beim Aufbau politische Ereignisse
des Sozialismus
sehr gern weniger/ sehr gern weniger/ sehr gern weniger/nicht
gern nicht gern gern nicht gern gern gern
Fortsetzung der Tabelle IV/5:
sehr interessiert 69 28 3 12 59 29 27 48 25
interessiert 22 62 16 4 51 45 8 49 43
weniger interes­
siert 7 42 51 1 33 66 3 26 71
nicht interesiert 2 26 72 1 22 77 1 6 93
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Tab. IV/6: Zusammenhänge zwischen den Vermittlungsformen von 
Dokumentarfilmen im Fernsehen und im Kino
Ich würde mir einen Dokumentarfilme ansehen
im Kino als Vorfilm





sehr gern 18 46 (64) 29 7
gern 26 39 (65J 27 8
weniger gern 25 50 (75)1 19 6
nicht gern 26 26 (52) 10 38
im Kino als Hauntfi&m
sehr gern 5 17 (22) 35 43
gern 5 6 (11) 28 61
weniger gern 3 5 (8) 25 67
nicht gern 0 5 (5)! 12 83!
im Fernsehen
im Kino als Vorfilm
sehr gern 30 48 (78) 18 4
gern 40 39 (79) 19 2
weniger gern 43 44 (87)! 12 1
nicht gern 33 40 (73) 12 15!
im Kino als Hauptfilm
sehr gern 44 43 (87) 13 0!
gern 64! 25 (89) 9 2
weniger gern 46 40 (86) 13 1
nicht gern 29! 47 (76) 19 5
im Kino als BauDtfilKl
im Kino als Vorfilm
sehr gern 6 9 (15) 41 44
gern 3 10 (13) 34 53
weniger gern 5 13 (18) 20 62
nicht gern 6 5 (11) 8 81
im Kino als Vorfilm
im Kino als Hauotfilm
sehr gern 30 32 (62) 27 11
gern 20 42 (62) 34 4
weniger gern 31 50 (81)! 17 2
nicht gern 18 41 (59) 29 12
YVS
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9&b. IV/7; Nutzung von Dokumentarfilmen in Fernaehen und Kino 
(nur Antwortposition "sehr gern") in Abhängigkeit 
von der Häufigkeit der Information über bestimmte 
Themenbereiche







































Tab. IV/8: Wunsch nach Dokumentarfilmen in Fernsehen und Kino 
in Abhängigkeit vorn Empfang westlicher Sender
Ich würde mir einen Dokumentarfilm ansehen
im Fernsehen im Kino als im Kino als 
Vorfilm Hauptfilm
sehr sehr gern/ sehr sehr gern/ sehr sehr gern/






























Tab. IV/9: Interesse an populärwissenschaftlichen









sehr interessiert 53 12 34 35 12 24
interessiert 35 45 40 53 46 49
weniger/nicht
interessiert 12 43 26 12 42 27
Kunst und Kultur
sehr interessiert 7 17 11 10 19 14
interessiert 42 53 48 23 64 41
weniger/nicht
interessiert 51 30 41 67 17 45
Politik
sehr interessiert 8 4 6 6 12 9
interessiert 32 32 32 30 37 33
weniger/nicht
interessiert 60 64 62 64 51 58
Theorie des Marxismua-
'eni.Biämus
sehr interessiert 8 3 6 10 8 9
interessiert 33 27 30 21 40 30
weniger/nicht/
69interessiert 59 70 64 52 61
Büchern (Tätigkeit nach Geschlecht) (in %)
FA/TFA Angestellte Studenten


















































































LR 8 - 126/76
Seite 260
Tab* IV./10: Zusammenhänge zwischen dem Leaen populärwissen­
schaftlicher Literatur und dem Interesse an po­
pulärwissenschaftlicher Literatur ausgewählter 
Themenbereiche (in %)
häufig ab und zu nicht
Naturwissenschaft und Technik
sehr interessiert 33 61 .6
interessiert 6 73 21
weniger interessiert 1 53 46
nicht interessiert 1 27 t 2
Kunst und Kultur
aehr interessiert 17 74 9
interessiert 11 65 24
weniger interessiert 8 55 37
nicht interessiert 6 32 62
E a i i ^
aehr interessiert 26 64 10
interessiert 14 70 16
weniger interessiert 8 62 30
nicht interessiert 5 37 58
Marxismus-Leninismus
sehr interessiert 38 55 7
interessiert 12 73 15
weniger interessiert 7 63 30






Naturwissenschaft und Technik 





häufig 75 21 3 1
ab und zu 25 50 22 3
nicht 5 34 44 17
Kunst und Kultur
häufig 31 43 22 4
ab und zu 24 47 26 3
nicht 7 39 39 15
häufig 19 47 27 7
ab und zu 8 42 41 9
nicht 3 22 44 31
Marxismus-Leninismus
häufig 20 36 27 17
ab und zu 5 38 44 13
nicht 2 17 46 35
W S
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Tab, V/1: Beliebtheit der Jungen Welt (Tätigkeit nach Ge­
schlecht), nur für Leser (in %)
Diese Zeitung gefällt mir
sehr gut gut weniger gut überhaupt nicht
L/1 m 53 42 5 0
w 42 56 <2 0
ges 48 49 3 0
L/I,? m 51 38 11 0
w 42 57 1 3
ges 47 47 6 0
FA/TFA m 30 61 9 0
w 27 62 11 0
ges 29 62 9 0
Angestellte
m 33 58 6 3
w 40 46 13 1
ges 39 49 11 1
Studenten
m 22 61 16 1
w 39 51 10 0
ges 33 54 12 1
LR 8 -  126/?6
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Fortsetzung der Tabelle V/2:
L/1 L/LF
m w ges w ges
FA/TFA Angestellte Studenten

















o10 15 12 8 1? 12 2 2 3 0 7 6 4 12
(61)(75)(6S) (56)(?9)(67) (36)(63)(48) (50)(53)(52) (26)(63)(49) 
10 0 5 1 1 1 26 7 18 25 10 13 27 6 14
11 11 11 8 14 11 11 11 11 10 10 10 11 to
(53)(63)(57) (71)(74)(?1) (66)(75)(69) <75)(71)(?2) (?1)(73)(72) 
6 5 6 8 4 6
8 11 10 6
(45)(62)(53)(53] 




8 5 7 6 12 9
10 2 7 0 0 0 4 2 3
11 12 11 5 7 7 4 8 6
(69)(74)(70) (60)(68)(63) (38)(49)(45)
4 2 3 0 5 4 17 9 12
11 16 13 15 17 17 1 4 3
(53)(49)(52) (90)(68)(72) (31)(39)(36)
21 13 18 5 5 5 23 15 18
Tab. Y/3: Vergleich der Beliebtheit einzelner Seiten der Jungen Welt (Tätigkeit nach Ge­
schleckt) 1971 und 1976, nur Antwortpositionen "aehr gern", sehr gern/gern" 
und "ungern bzw. nicht" - die Zahlen in Klammern beziehen eich auf die Werte 
von 1971 (in %)
L/1 L/LP FA/TFA

















































































8 (11 ) 12 (7) 6 (11) 10(11) 5 (7 ) 7 (2 ) 5 (3 )
29(44)
65(73)





















( 2 ) *  0 ( 4 )
21(29) 19(20 
73(84) 67(71
10 (4) 5 (6)
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m w a w TB w
11 (6) 12 (5)
69(40) 74(46)
4(13) 2 (7)
5 (5) 7 (5)
60(45) 68(33) 
0(13) 5(12)
4(19) 8 (8) 
36(65) 49(43) 
17(10) 3(13)




L/1 L/LF FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w ges
Die Junge Welt hilft 
mir, politische Er* 
eigniase besser zu 
verstehen
vollkommen 45 57 51 47 61 53 39 46 41 65 61 61 38 58 51
kamn/nicht 11 5 8 5 1 4 14 6 11 9 2 2 12 5 7
meine Meinung
Die Junge Welt bringt 
im Unterschied zu an* 
deren Tageszeitungen 
mehr Informationen, 
für die ich mich in­
teressiere
vollkommen 49 54 51 42 56 49 46 41 45 59 54 53 34 49 42
kaum/nicht 17 8 1 3 11 16 1 3 1 6 24 19 1 0 10 1 0 30 22 26
meine Meinung
Die Junge Welt gibt 
mir Anregungen, wie 
ich politisch aktiv 
sein kann
vollkommen 33 31 32 34 35 35 28 22 26 50 39 41 10 15 1ß!
kaum/nicht 13 10 12 1 4 9 11 18 17 18 5 7 7 27 27 27
meine Meinung
Tab* V/4t Erteile der Leser Eber die Junge Welt (Tätigkeit nach Geschlecht), nur Antwort*
Positionen "vollkommen" und "kaum/nicht meine Meinung" (in %)
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L/1 L/LF
m w ges m w ges
Fortsetzung der Tabelle V/4:
Die Junge Welt gibt 
mir Anregungen, mei­





Die Junge Welt hilft 
mir, in Diskussionen 
auch andere von dem 
zu überzeugen, was 





29 25 28 
36 32 34
25 19 23 
34 17 26
25 22 23 
44 37 41
20 27 23 
33 20 27
EA/TF& Angestellte Studenten
m w ges & w ges m w ges
16 17 17 25 31 30 9 19 16
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Tab. V/$: Urteile der Leser Uber die Junge Welt in Abhängigkeit von der ideologischen Po­
sition Jugendlicher (in %)
Das ist 





Die Junge Welt hilft mir, poli­
tische Ereignisse besser zu 
verstehen.
ideologisch




Die Junge Welt bringt im Unter­
schied zu anderen Tageszeitun­
gen mehr Informationen, fUr die 
ich mich interessiere.
ideologisch




Die Junge Welt gibt mir Anre­
gungen, wie ich politisch 
aktiv sein kann
ideologisch
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Fortsetzung der Tabelle V/5:
Das ist
vollkommen
Die Junge Welt hilft mir, in 
Diskussionen auch andere von dem zu 
überzeugen, waa ich in ihr gelesen 
habe.
ideologisch




Die Junge Welt gibt mir Anregungen, 
meine Freizeit sinnvoll zu gestal­
ten.
ideologisch

















Tab. V/6; Änderungsvorschläge der Leser zu ausgewählten Beiträgen des Jugendmagazins 
Neues Leben (Tätigkeit nach Geschlecht) (in %)
L/1 L/LF PA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w ges
Beiträge über das kapi­
talistische Schlager­
und Showgeschäft
stark erweitern 54 52 33 $6 44 50 41 32 35 22 23 22 35 16 21
so lassen wie ge­
genwärtig 8 7 7 7 10 9 21 20 20 35 30 31 22 36 32
einschränken/ 
ganz weglassen 4 3 4 2 3 3 2 3 3 4 6 6 5 4 4
Beiträge über Schlager-, 
Film- und Beatstars der 
DDR und anderer sozia* 
listischer Länder
stark erweitern 32 37 34 43 31 36 30 42 34 14 15 15 14 7 9
so lassen wie ge­
genwärtig 28 20 24 16 26 21 34 17 27 44 40 41 50 62 59
einschränksa/
ganz weglassen 7 1 5 5 2 4 2 3 3 19 8 9 8 13 12
Informationen über 
neue Schallplatten
stark erweitern 44 34 38 36 24 30 36 27 31 17 21 20 13 7 8
so lassen wie ge­
genwärtig 17 20 19 18 31 25 25 25 25 39 40 40 44 51 50
einschränkan/ 
ganz weglassen 0 2 1 2 0 1 1 0 2 4 3 3 4 3 3.
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stark erweitern 36 47 41 27 40 34
so lassen wie ge­
genwärtig 21 14 17 24 23 23
einschränken/ 
ganz weglasaen 4 1 3 2 0 1
Prof* Dr. Borrmann 
antwortet
stark erweitern 18 43 33 25 48 38
so lassen wie ge­
genwärtig 41 24 31 38 27 32
einschränken/ 
ganz weglassen 3 1 2 5 4 4
Beiträge zur Freizeit­
gestaltung
stark erweitern 20 26 23 33 26 29
so lassen wie ge­
genwärtig 21 20 20 20 19 20
einschränken/ 
ganz weglassen 5 4 4 8 3 5
FA/TFA Angestellte Studenten
m w gea m w gea m w get
27 37 31 9 20 18 13 9 10
32 12 24 39 31 33 45 46 46
4 3 4 8 4 6 9 7 8
24 42 31 4 30 26 9 8 8
40 15 30 53 36 38 46 49 48
2 2 2 13 5 6 19 19 20
20 22 20 17 30 28 20 18 18
26 33 28 26 19 20 26 26 26
0 2 2 0 1 1 2 3 3 tu ^^ CTC3o !
*-T] —*-* M
**-J
LR 8 - 126/76
Seite 272
Tab. V/7: Änderungsvorschläge der Leser zu ausgewählten Bei­
trägen des Jugendmagazins Neues Leben in Abhängig­
keit von der Häufigkeit des Empfangs westlicher 
Rundfunksender (HR) und Fernsehsender (WFS) (in %)
stark so lassen wie 
erweitern gegenwärtig
Beiträge über das kapitalistische 
Schlager- und Showgeschäft
WR täglich 52 16
selten 19 1 26
WFS täglich 56 8
selten 27 28
Beiträge über Schlager-, Film- und 
Beatstars der DDR und anderer so­
zialistischer Länder
WR täglich 33 32
selten 13 52
WFS täglich 28 29
selten 18 43
Informationen über neue Schall­
platten
WR täglich 36 23
selten 18 42
WFS täglich 31 23
selten 18 42
Kurzgeschichten über Liebe und 
Freundschaft
WR täglich 38 22
selten 15 39
WFS täglich 46 15
selten 17 37
Prof. Br. Borrmann antwortet
WR täglich 31 33
selten 1% 42
WPS täglich 39 ! 25
selten 20 40
Informationen über neue Filme
WR täglich 29 23
selten 12 41
WFS täglich 33 24
selten 13 38
Tab. V/8: Häufigkeit der Nutzung von Rund, DT 64 und Hallo (Tätigkeit nach Gesdilecht)




















L/1 m 56 23 13 8 40 36 19 5 37 41 15 7
w 58 31 10 1 51 37 10 2 37 45 13 5
ges 56 27 12 5 46 36 15 3 37 43 14 6
L/LF m 58 27 11 4 45 36 14 5 43 40 12 5
w 53 33 11 4 40 41 16 3 40 44 11 5
ges 5$ 30 11 4 42 39 15 4 42 42 11 5
FA/TPA m 35 41 15 9 26 46 20 8 33 45 15 7
w 41 34 20 5 27 46 19 8 22 52 18 8
ges 38 37 17 8 26 46 20 8 28 46 17 9
Angestellte m 12 47 29 12 20 39 38 3 20 34 28 18
w 35 37 16 12 28 45 15 12 20 43 19 18
ges 30 39 19 12 27 44 19 10 20 42 20 18
Studenten m 15 37 31 17 26 51 17 6 31 46 15 8
w 18 37 23 22 37 44 13 6 30 46 15 9
ges 17 36 26 21 32 47 15 6 30 46 15 9





Tab* V/9: Häufigkeit der Nutzung von Rund, DT 64 und Hallo in 
Abhängigkeit von der Zuwendung zu westlichen Rund­


















fast ab aehr 
im- und sei­













fast ab sehr 
im- und sei­













fast ab sehr 
im- und sei­












Tab. V/10: Beliebtheit d<3r Jugendsendungen Rund, DT 64 und Hallo (Tätigkeit nach Ge­



















w ge3 m w ges m w
52 48 55 54 55 32 46
39 44 37 34 35 47 40
8 7 8 12 10 17 14
1 1 0 0 0 4 0
%9 41 40 41 41 29 29
43 47 48 51 50 58 60
7 12 12 8 9 7 11
1 0 0 0 0 6 0
25 29 30 37 32 31 26
66 59 54 55 55 55 60
9 12 15 8; 12 12 14
0 0 1 0 1 2 0
Angestellte Studenten
ges m w ges m w ge;
38 16 33 30 11 22 18
44 62 50 53 52 54 54
16 22 16 16 31 20 24
2 0 1 1 6 4 4
29 8 25 22 11 39 28
58 68 63 63 69 52 57
10 21 1# 13 19 9 14
3 3 2 2 1 0 1
29 15 25 18 27 32 30
56 64 55 54 53 55 54
14 21 18 24 17 12 14
1 0 2 4 3 1 2
Tab* V/11: Inhaltliche Vorstellungen Jugendlicher über die Jugendsendungen von Rundfunk 
und Fernsehen (Tätigkeit nach Geschlecht) (in %)
Folgende Beiträge 
gehören in eine 
Jugendsendung
Musik
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
Informationen über 
Musik
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
zur Freizeitgestaltung
auf jeden Ball 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
zu Freundschaft, Lie- 
be und Ehe
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
L/1 L/LF
m w ges m w ges
97 100 98 95 99 96
3 0 2 0 1 4
0 0 0 0 0 0
83 84 84 81 79 80
16 16 16 18 21 19
1 0 0 1 0 1
67 79 73 65 76 69
32 21 27 33 23 29
1 0 0 2 1 2
67 74 70 65 73 68
28 19 24 29 21 25
5 7 6 6 6 7
FA/TFA Angestellte 
m w ges m w ges
95 97 96 97 96 97
4 3 4 3 4 3
1 0 0 0 0 0
85 80 83 79 82 82
14 20 16 21 17 18
1 0 1 0 1 0
75 76 76 87 84 86
23 21 22 13 14 13
2 3 2 0 2 1
64 72 67 61 71 69
30 26 29 31 24 25



































m w ges m w geg




auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigeni-lich nicht/ 
auf gar keinen Fall
Informationen über 
Soort
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nioht/ 
auf gar keinen Fall
über den Lebensstandard 
Jugendlicher in der 
DDR__________________
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
auf gar keinen Fall/ 
eigentlich nicht
zur FDJ-Arbeit
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eirgentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
42 49 45 45 55 49
40 39 39 42 33 38
18 12 16 13 12 13
57 48 52 66 41 54
32 37 35 27 49 38
11 15 13 7 10 8
50 67 58 43 61 52
36 27 32 43 29 36
14 6 10 14 10 12
37 62 49 40 57 48
45 34 40 Kl 36 44
18 4 11 8 7 8
FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m W ges m w ges
49 57 53 71 66 68 67 78 73
31 32 31 26 27 26 27 20 23
20 11 16 3 7 6 6 2 4
65 51 59 66 56 58 53 59 56
27 37 32 31 34 33 39 36 37
8 12 9 3 10 9 8 5 7
57 66 6o 54 63 62 49 48 48
30 30 31 38 30 31 40 43 42
13 4 9 8 7 7 11 9 10
39 62 49 76 64 67 41 62 53
44 34 40 21 32 30 53 33 41
17 4 11 3 4 3 6 5 6
-j
Fortsetzung der Tabelle V/11:
L/1 L/LP
m w gea m w gee
Informationen Mbar 
Literatur
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
zur fachlichen Aue* 
und Weiterbildung
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
zur politischen Wei­
terbildung:
auf jeden Fall 
nicht unbedingt 
eigentlich nicht/ 
auf gar keinen Fall
18 24 21 19 37 27
58 60 59 56 46 52
24 16 20 25 17 21
20 39 29 25 25 25
53 47 50 54 58 55
27 14 21 21 17 20
23 18 21 17 21 18
43 60 51 61 56 59
34 22 28 22 23 23
FA/TFA Angestellte Studenten
m w gea m w ges m w ges
33 42 37 44 48 48 48 62 57
43 47 44 3S 42 41 41 36 38
24 11 19 18 10 11 11 2 5
33 48 39 36 41 40 35 36 36
38 39 38 48 44 44 41 48 45
29 13 23 16 15 16 24 16 19
21 35 27 38 38 38 26 36 32
47 49 48 42 47 46 54 48 50
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Tab. V/12: Inhaltliche Vorstellungen Jugendlicher über die Ju­
gendsendungen von Rundfunk und Fernsehen in Abhän­












Beiträge zur Freizeitge- 
staltuns
ideologisch
sehr positiv eingestellte 
positiv eingestellte 
unentschiedene 
noch nicht positiv einge­
stellte 
Jugendliche
Informationen über das poli- 
tische Geschehen
ideologisch
sehr positiv eingestellte 
positiv eingestellte 
unentschiedene 





sehr positiv eingestellte 
positiv eingestellte 
unentschiedene 
noeh nicht positiv einge­
stellte 
Jugendliche
Beiträge über den Lebensstan*- 
dard Jugendlicher
ideologisch
sehr positiv eingestellte 
positiv eingestellte 
unentschiedene 
noch nicht positiv einge­
stellte 
Jugendliche
86 13 1 0
80 20 0 0
71 27 2 0
60 31 9 0
81 18 1 0
55 36 7 2
51 32 13 4
25 19 43 13
61 33 5 1
56 35 7 2
53 38 10 0
50 31 16 3
59 34 7 0
54 37 7 2
54 34 11 1
47 28 19 6
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Fortsetzung der Tabelle V/12t
Es gehören
auf jo- nicht un- eigent- auf gar
den Fall bedingt lieh keinen
hinein nicht Fall
71 26 2 1
52 42 6 0
42 44 12 2
16 56 22 6
49 44 6 1
39 48 11 2
36 44 14 6
9 44 41 6
38 48 12 2
35 45 16 4
31 46 18 5
22 43 16 19




































26 52 17 5
19 52 20 9
6 28 41 25
Tab* V/13: Inhaltliche Vorstellungen Jugendlicher über die Ju­
gendsendungen von Rundfunk und Fernsehen in Abhän­
gigkeit von der Häufigkeit des 'Empfangs westlicher 
Rundfunksender (LR) und Fernsehsender (LFS) (ln yj)
Be gehören
auf je- nicht un- eigant- auf gar 
den Fall bedingt lieh keinen
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hinein





WR täglich 72 26 2 0
selten 84 16 0 0
WPS täglich 73 25 2 0
selten SO 1$ 1 0
WR täglich 65 30 3 2
selten 62 33 5 0
WPS täglich 72 23 3 2
selten 63 31 5 1
Informationen über Li­
teratur
WR täglich 34 44 17 5
selten 49 42 ? 2
WPS täglich 28 45 21 6
selten 48 44 6 2
Beiträge zur fachlichen 
Aus- und Weiterbildung
WR täglich 34 41 18 7
selten 34 50 14 2
WFS täglich 28 45 19 8
selten 35 45 16 4
Beitrüge zur politi- 
sahen Weiterbildung
WR täglich 19 45 25 11
selten 41 4? 10
WPS täglich 16 47 22 15
selten 34 46 15 5
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Fortsetzung der Tabelle V/1ß:
Es gehören
auf nicht eigent- auf gar 
jeden unbe- lieh keinen




s c h e h e n _______
WR täglich 46 34 15 5
selten 80 18 1 1
WFS täglich 39 37 18 6
selten 74 21 4 1
Beiträge zur FDJ- 
Arbeit _____ _
WR täglich 35 49 13 3
selten 71 27 2 0
WFS täglich 34 50 11 5
selten 60 34 6 0
Tab. V/14! Änderungsvorschläge zu auagewählten Beiträgen der Jugendsendungen Rund,
DT 64 und Hallo (Tätigkeit nach Geschlecht), nur für Zuschauer bzw.
Zuhörer (in %)
L/1 L/LF FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w ge:
RUND
Musikteil
stark erweitern 57 54 56 52 37 45 52 30 44 20 28 26 30 21 25
so lassen wie ge­
genwärtig 10 11 11 18 21 19 12 25 18 37 30 31 36 33 34
einschrähken/ 




stark erweitern 4 4 4 1 3 2 6 4 5 0 2 1 1 2 1
so lassen wie ge­
genwärtig 47 58 54 53 58 55 47 60 52 57 63 62 44 62 57
einschränken/ 
ganz weglassen 35 21 27 25 14 20 33 16 26 23 18 19 35 20 27
Beiträge zur FDJ- 
Arbeit
stark erweitern 2 4 3 2 4 3 5 4 5 0 3 2 0 1 1
so lassen wie ge­
genwärtig 48 68 58 55 60 58 48 58 53 54 57 58 44 60 53
einschränken/ 
ganz weglassen 38 16 27 28 18 23 35 16 26 34 24 25 47 33 39
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stark erweitern 51 36 43 44 32
so lassen wie ge* 
genwärtlg 15 18 16 19 27
einschränken/gans
weglassen 0 0 0 2 0
Informationen über das 
politische Geschehen
stark erweitern 2 3 2 0 0
so lassen wie ge­
genwärtig 4b 69 58 64 64
einschränken/ganz
weglassen 29 11 20 15 8
Beiträge zur FDJ-Arbeit 
stark erweitern 2 4 3 1 0
so lassen wie ge­
genwärtig 45 66 54 57 69
einschränken/ganz
weglassen 35 15 26 23 16
Hallo
Nusikteil
stark erweitern 50 39 45 49 33
so lassen wie ge­
genwärtig 11 19 15 18 24
einschränken/ganz















m w ges m w ges m w ges
47 30 39 16 20 19 14 13 14
23 34 29 41 41 41 44 49 46
0 0 0 3 0 0 0 0 0
5 2 4 0 1 1 1 1 1
49 68 57 66 74 74 61 67 64
24 12 17 14 9 9 19 10 14
3 3 3 0 2 2 1 0 0
51 59 56 58 62 61 59 64 59
32 15 23 26 15 17  ^32 26 29
45 27 36 15 23 22 18 14 16
18 27 22 42 43 43 43 50 47
1 0 0 0 1 0 1 0 1
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L/1 L/LF
m w ges m w ges
Fortsetzung der Tabelle V/14*
Informationen über das 
politische geschehen
stark erweitern 1 4 2 2 3 3
so lassen wie ge­
genwärtig 49 63 56 60 70 63
einschränken/ganz 
weglaasen 26 12 20 16 6 13
Beiträge zur FDJ-Arbeit 
stark erweitern 1 4 2 4 1 3
so lassen wie ge­
genwärtig 49 69 59 bO 61 60
einschränken/ganz
weglasgen 31 10 22 20 16 18
FA/TFA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges
5 1 3 0 2 1 1 0 1
48 68 57 68 70 71 60 69 64
35 18 28 16 11 11 22 13 18
4 2 3 3 2 2 1 0 1
44 62 53 61 68 68 57 67 61




Tab. V/15: Änderungsvorschläge zu ausgewählten Beiträgen der Jugendsendungen Rund,
DT 64 und Hallo in Abhängigkeit von der ideologischen Position der Zu­
schauer bzw. Zuhörer (in %)
Rund DT 64 Hallo
stark so las- einschrän- stark so las* einachrän- stark so las- ein­
er- sen wie ken/weg- er- sen wie ken/weg- er- een wie schrän-
wei- gegen- lassen wei- gegen- lassen wei- gegen- ken/weg-


















noch nicht positiv 
eingestellte
Jugendliche
26 35 1 21 45 0 17 47 0
41 22 1 29 33 0 31 31 0
42 16 2 34 20 1 40 19 2
68 10 0 52 14 3 67 11 3
4 62 10 2 67 4 2 71 6
2 58 23 2 67 14 1 64 17
3 48 35 1 55 24 4 53 26
0 29 71 0 40 57 0 40 57







Fortsetzung von Tabelle V/15:
Beiträge zur FDJ- 
Arbeit
ideologisch









stark so las- einschrän- 
er- sen wie ken/weg- 






stark so las- eineckrän 
er* &en wie ken/weg* 
wei- gegen- lassen 
tern wärtig
DT 64
stark so las- ein­




3 65 13 2 70 10
1 64 22 1 62 23
2 47 36 3 50 33





Tab. Vl/1: Häufigkeit des Empfange von Westsendern (Tätigkeit nach Geschlecht),
Werte von 1971 in Klammern (in %)
westliche Rundfunksender BRD-Fernsehen
einmal wöchent- einmal wöchent­
lich und häufi- lieh und häufi­
ger seltener/nie ger seltencr/uie
L/1 m 80 (90) 20 (10) 55 (53) 45 (47)
w 77 (83) 23 (17) 66 (40) 34 (60)
L/LF m 91 (83) 9 (17) 67 (56) 33 (44)
w 58 (77) 42 (22) 61 (51) 39 (49)
FA/TFA m 80 (80) 20 (20) 67 ( 50) 33 (50)
w 70 (84) 30 (16) 61 (43) 39 (57)
Angestellte m 59 (57) 41 (43) 46 (43) 54 (57)
w 62 (76) 38 (24) 51 (42) 49 (58)
Studenten Hl 72 (78) 28 (22) 45 (29) 55 (71)
V? 58 (71) 42 (29) 38 (26) 62 (74)
Tab. VI/2i Häufigkeit des Empfangs von Westsendern in Abhängigkeit vom Interesse an


























siert 13 26 15 33 13 8 18 14 31
interessiert 22 37 19 19 3 14 27 20 23
weniger/nicht
interessiert 48 35 10 6 1 33 25 14 18
Außenpolitik
sehr interes­
siert 17 29 16 28 10 12 21 15 28
interessiert 23 34 18 21 4 13 24 20 25
wcniger/nicht
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Tab. VI/3: Zusammenhänge in der Nutzung der Westaender (in
westliche Rundfunksender
täg- mehrmals 1-2mal 
lieh wSeheat- wöchent- seltener nie 
lieh lieh
BRD-Fernsehen
täglich 60 31 5 4 0
mehrmals wöchent­
lich 28 51 14 7 0
1-2mal wöchent­
lich 15 40 26 17 2
seltener 12 26 19 40 3
nie 5 15 17 37 26
BRD-Fernsehen
täg­ mehrmals 1-2mal
lich wöehent- wöchent­ seltener ni<
lich lieh
westliche Rundfunk­
sender täglich 38 31 12 15 4
mehrmals wöchent­
lich 13 37 21 20 9
1-2mal wöchent­
lich 4 19 26 31 20
seltener 2 7 13 45 33
nie 0 1 5 13 81
Tab. VI/4: Bevorzugte Sender für die politische Information (Tätigkeit nach Ge­
schlecht) in Klammern: Werte von 1971 (in %)
vorwiegend verwiegend gleichermaßen ich informiere mich
DBR-Sender Waat-Sender DBS* und West- äußerst selten durch

















































5 ( 4) 
8 ( 4)
Tab. VI/5: Sehhäufigkeit auagewählter Sendungen des Fernsehens der BRD, Vergleich 
zu 1971 (in %)
ich aahe diese Sendung 
1976 fast immer ab und zu sehr selten nie
1971 häufig oder
regelmäßig ab und zu nie
Tagesschau/haute 1976 8 28 38 26
Tagesschau 1971 10 49 41
Unterhaltungssendungen 1976 25 38 26 11
1971 35 49 16
innenpolitische Sen­ 1976 3 11 29 57
dungen (z.B. Report, 1971 6 30 64
Panorama)
Disko 76 (ZDF!) 1976 36 28 23 13








Tab. VI/6: Gründe für den Empfang von Westsendern (Tätigkeit nach Geschlecht) (in %)
L/1 L/LF FA/TPA Angestellte Studenten
m w ges m w ges m w ges m w ges m w gee
35 33 37 35 28 25
weil man gegen die 
Argumente der West* 
aender nur dann 
auftreten kann, 









aus Westsendemn ha 
Gegensatz zu Infor­
mationen aus unse­
ren Sendern stehen 









74 63 68 65 64 66
11 16 13 15 18 10
28 26 24 25 21 22
65 65 57 62 59 62
12 14 15 14 19 19
27 17 36 30 29
65 46 68 62 67
14 27 17 20 12
22 15 25 22 14
61 45 61 56 59
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L/1 L/LF
m w gea m w ges
weil man erst dann 
richtig urteilen 
kann, wenn man 
beide Seiten ge­
hört hat
Fortsetzung von Tabelle VI/6:
vollkommen
vollkommen/




61 62 62 57 54 55







ges m w ges m w ges
21 13 22 19 10 5 7
59 38 55 50 41 36 38
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Nutzung politischer Hedienbeiträge in Abhängig* 
keit von der Häufigkeit dos Empfangs westli­
cher Sender (in %)
ich informiere mich
durch häufig ab und zu sehr
selten nie
politische Kurznach­
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Tab. YI/G: Information-.. über politische Ereignisse bzw.
Themen in Abhängigkeit von der Häufigkeit des 
Empfangs westlicher Rundfunksender (in %)
darüber informiere ich mich 
ausführlich kurz nicht
sozialpolitische Maßnahmen
WR täglich 40 57 3
selten 61 38 1
Probleme der Volkswirtschaft
WR täglich 8 75 17
selten 24 74 2
Vorbereitungen zum IX. Partei­
tag
WR täglich 17 64 19
selten 49 48 3
kulturpolitische Probleme
WR täglich 11 47 42 !
selten 17 68 15
Probleme der ökonomischen 
Integration der sozialisti­
schen Länder
WR täglich 8 70 22 !
selten 22 72 6
konterrevolutionäre Aktionen 
des Imperialismus
WR täglich 32 57 11
selten 54 44 2
Möglichkeiten für Jugendliche, 
an der Leitung des Staates 
teilZunahmen
WR täglich 27 53 20 !
selten 42 53 5
Verhandlungen zwischen 
Vertretern der DER und 
der ERD
WR täglich 55 44 1
selten 55 44 1
